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§ 1. lubalt der Íreiis saga. 

Die ÍveuB saga gehfirt einerBeits zn den Fornsiignr oder 
Fomaldar sognr Buörlanda.'} andereraeite zn den skaDdin&vischen 
bearbeitnngen von stoffen aufl der Artns-Bage. Von diesen 
letzteren eind za nennen PtirKevalB saga, Valvers l'áttr, 
Erex saga und M^ttnls saga nebst der vorgesehichte der 
letzteren, Samaonar Baga fagra; ferner die Behwediaehe Enfemia- 
visa Herra Iwan Lejon-riddaren sowie Hertig Fredrik af Nor- 
mandie nnd das færöÍBclie GalianBkvæði, identisch mit der 
norwegiachen viae Ivan Emingen og Galite RiddarBonen (vgl, 
Germania XX, b. 396 ff.)- Der folgenden knrzen inhaltsangabe 
der ívenB saga (= S) aind behnfs raBcherer orientiemng die 
verszahlen dea französÍBchen originalB (= frz.; b, n.) nnd des 
Bchwediachen Herra Iwan Lejon-riddaren {= achw.), dea Iwein 
von Hartmann von Aue (= Hartm.) und deB eDgliechen Ywain 
and Gawain (= engL) beigefUgt. 

EUnig Artúa vun England hat zur pfingstzeit aeine ttichtigsten ritter 
nm sich versanwuelt; an eineni der festtage wird er pHitzIich vou einer 
Bolchen miidlgkoit liberwaltigt, dasB er sieh Id díis achlaizimmer znrUckziehen 
inneB, vor deesen tfire einige ritter aich niedergelaaaen haben. Ðurch daa 
looe getroffen und znglelch auf das znredeu der königin, welche 
getreten ist, erklSrt sioh KalebraBt bereit, 



leben za eizablen, indem i 



ihnen 

wahrhalte e] 
die anwesendeu ermahnt, anfmerkBam i 



') Dlese letztere bezeichnung Gnde ich znerst gebrauoht in Aea 
Annater 1848, b.3; sie mag indesaeu Bchoii Ulter aein, deno wenige jahrs 
apSter sprícht MöbinB (Blómstrvalla Baga, Lipeiae 1S55, s. Slll) von dlesen 
aagas ale aolchen, „quae eub tJtulo Forna,ldar a^gur Sn&rlauda comprehendi 
consuenint". 



aoliören (S c. 1 = fra. v, 1-174 
= engl. V. 1—162). 

Vor ca. Bieben jahren war er eines tageB auf abenteuer ausgeíogeiii 
nacbdem cr einen wald paBsicrt, gelangt er zn einem sclilosBe, yon desaen 
besitzer tiqA aeiner liebenswardigen ond HchlJnen tochter et sehr freundlioh 
aufgenommen unð wiilirend einer uacht beherbergt wird. Am niiclisten 
tage trífrt er auf seiner weiterreiae einen abschreckend bUsslichen wald- 
inenBcben, welcher wllde tiere liQtet; vou ihm zurecblgewieBen, kommt 
et zn einer zaubetqtielle und einer aaule, neben det ein weiustock nnd 
eine kleine kapelle stehen. Eiitsprcclieud der vom hiiteu erbaltenen 
veÍBong schSpft er wasser ans der quelle und giesst ea auf dle ssule; 
Bofort erbebt bíc}i ein entsetzliches uuwetter; nachdem dassetbe sich aua- 
getobt, sammeln sich auf deu baume eine ungehoore menge vögel, welcbe 
eben ilberaus lieblichen gesang njisttmmen; diesem hUrt Kal. so lange zn, 
biB ein ihm au grösse und kraft iiberlegener titter erscheint, ibn zum zwei- 
kampfe zwingt und vom pferde wirft. Ða det sieger das ross des Uber- 
wundenen mit aich fortfiihrt, muss Kalebrant zu fusse ta seinera wirtfl 
Euriickkehren (S c. 2 = frz. v. 176— 580 = schw. v. 169— 523 = Hartm, 
V. 269—81)2 = engl. v. 153—456). 

íven versprícht, seinen verwandten zn rachen; Eæi verhOhut ihn dea- 
wegen, wird aber von der kiinigín znrechtgewieaen. Ða gleicb daranf der 
köuig, det BÍcb die geschichte bat erz^len lassen, schwlirt, in 14 tagen 
die quelle aufsucheu zn wolleu, so entfemt sich íven heimlich vou hofe, 
nm ibm zuvotznkummen. £r hat dieBelben erlebnisse wie írilher Ealebrant, 
nut mit dem unterschiede , dass et seinen angreifer nach langem kampfe 
tlitlieb vetwnndet; dieset flieht uach seinem Bcblosse und tven vetfolgt 
ihn 80 unvoraichtig, dasa aein pferd dnrch eine felltiit getötet witd, er 
selbst abet sich in einet vothalle des schlosses eingeBchiosaen sieht, Sine 
stofe, Láneta, etscheint, meldet ihm den dutch ibn vetschuldeten tod dea 
bnrgherm Dnd sagt ihm, dasa er die rache det dieustnianneu zn fUtchten 
habe, vetsprícht ihra ahet zugleieh, aus dankbatkeit tlir frllbere freundliche 
behandlung an Áttúa' hofe, ihren achuU, glbt ihm einen unBÍchtbar 
macbenden ríng nnd heisst ihn aaf eiuem bette platz nehmen und dasaelbe 
nntei keinen nma^deu verlaasen fS c, 3 = frz. v. 5S1 — 1054 — aohw. 
V. 524— 849 = Hartm. v.803— 1256 = engl. v. 467-762). 

Man aucht Iven vetgeblich in der halle, obgleich die anis neue 
blulenden wnnden des durch díe halle getragenen toten die anweBenheit 
seines míirdetB vetiaten. Bei dem begtabnis etblickt tveu die ttauetnde 
witwe, fasat eine heftige liebe zu Ihr und weist LúnetaB anetbieten, ihm 
zn seinet fteiheit zu vethelfen, znríick (S c. 4 = frz. v. 1055— 168S = 
Bchw. V. 850— 1097 = Hattm. v. 1257— 1762 = engl. v. 763— 030). 

Ðie zofe Ubetzengt ibre hetrin davou, dass sie bcdacht dataaf nehmen 
mlisBe, Bich wiedet zu venn&hleD, um auf dieae weise einen veríeidiger 
ibrer quelle gegen den in balde zu erwartenden kituig ArtnazQgewlnnen; 
flia neuut tven als eineu bieifilt geeigueteu rittet und vetsprícht, ihu in 
wenigen tagen dutcb einen vertrauten diener ihr zuiUhreu zu UBseo (S 
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c. 5 = fra. V- 15B8— 1S78 = schw. v. 1(ifl8— 1317 = HMtm. v. 1783—2176 
= eagL V. 931— IIUO). 

Löneta föhrt íven ihrer herrin sn, iLachdem er mit freniieo eingewilHgt 
hat, sich alB den gefHngeDeD derselbeo zu itetntchleu. Jfn vcrlanfc des 
gespr^hes setzt Iven der dame a.u5eiuBndci, dase er sipli ihrem gatten 
gegeniiber in der notwehr befunden habe nnd ihm desbalb ans dem aus- 
gang dcs kampfes kein vorwuif gemacht werden kilnne. Dann ntitígt aie 
ihm durch ihre frageu ein geatandnls seiner liebe zu ihT ab, et verepricht 
ibr, die qnelle gegen jedeu angreifer zu vcrteidigeo nnd sie gibt sich 
ihm zn eigen (S c, 6 = fra. v. 1878—1048 = schw. v. 1318— 1465 = Hartm. 
V.2177— 2370 = engL v, 1101—117«). 

Die dame geleitet tven in d:e balle, wo die grossen ihres reiches 
versammelt sind, Ihi ratgeber setzt anseinandcr, dass sie wegen der dem 
reiche drobenden gefabr eines bescblltzers drÍDgeod bedilrfe; jene Btellt 
den rittern íven als wackeren helden vor, lasst sich aber erst dnrch wíeder- 
holte bitten der dienstinaÐDen nnd Bcheinbar widerstrebend dazn bríngen, 
sicb mit ihm zn vermithlen. Mit ihrer hand erbiilt er dss herzogtum, 
welches ihr vater Laudun írliher bescBsen hat (S o. 7 = frí. v. 2049—2171 
— scbw. V, 1466—1574 = nartm. v. 2371-2446 = engl, v. 1177-1267). 

KQnig .ArtÚB triCrt znr bcstimmten zcit bei der qnelle ein. Kæi, der 
iiber íven gesputtet hatte, aber von Vnlveu zurechtgewiesen worden war, 
stellt sich dem dnreh das unwetter hetbeigemfenen íven entgegen, wird 
jedocb schmtihlich Uberwunden. íven í^bt sicb dem kQuig zu erkenneu, 
und dieaer ist, einer einladung von ívenB gattin fulgend, acht tage 
deasen gast. Valven nnd Lúneta sohliessen einen llebesbnnd. Ala die 
wucbo verflossen ist, bittet íven, durcb Valvens zoreden veranlasat, seine 
frau, ihn mit den Artúsrittem anf abenteuer auazieheu zu lasaen, was jene 
nnter der bedingnng, dass er nach verlanf eines jahres za ibr zurUckkebret 
gewalirt; zugleich gibt sie ibm emen gegen anfWe aller art schUtzendea 
ffluberriög mit. In Valvens begleitung von sieg zu sieg eiiend, iiber- 
Bchreitet er jeclocb diese filst erheblich. Erat wabrend eines feates wird 
er aich seiner wortbrilohigkeit bewuBst, die ihm achwer auf die seele rátlt 
(S C. 8 = ÍTx. V. 2172— 2703 = schw. v. 1 575-2004 = Hattm. v. 2447-3101 
= engl. V. 1268— 1589). 

In diesem augenblicke erschebt eine jnngfrau, begTUaat den kíínig, 
Valven und die ilbrigeu rítter ausaer Ívcd, dem sie mittcilt, dasa er zur 
Btrafe fUr eeinen treubruch fíir immet aus den angen Heinet gattin veibannt 
sei, nnd eutteisst ihm den zanberriug. Er lanft in seiner verzweiflnng in den 
wald hinauB, atreíft aicli wie ein wahaainniger die kleider ab und lobt 
lange zeit von schlecbtera brote und wasset sowie vOn wildpret, weiches 
ein eiuaiedler ihm zubereitet. So findet ihn eines tagea im walde schiafend 
eine fUratin mit drei ihrer zufen. Einc derselben erkennt ihn, erhiilt von 
threr berrin eine bUchse voli wundettatíger salbe, bestielcht aber mit 
derselbcn nicht udi kopf nnd hala des krauken, sondern den gmzea kDrper. 
Zu elnem geaunden leben erwacht, folgt er dem miidciieii zu ibtet betrln 
(S C. 9 = frz, V. 2704—3141 = achw. v. 2005—2324 = Hartm. v. 8102—3702 
= engL V. 1590—1668). 



Deren sohlosB bekriegt der jarl Aiies; íven veranlasst die danie zn 
einem an^C gegen ihn, wafTnet sich nnd zieht mit dem heere aus. Er 
Terríehtet wnnderwerke der tapferkeit, ao diws die zTischauer im schloasc 
ihn einatimmi^ ihrer henin zum gemahl wiÍnBcben, Das feindliche heer 
wird in die ðupht geaclilageni iTen nimmt den jail setbst gefangen nnd 
íllhrt ihn der dame zu, die ihm anter der bedingung frieden gewahrt, dasa 
er aich zn ihrem vasallen erkllire. Ðauu abei ISsst sich tven ðurch keinerlei 
anerbietimgen ÍHnger euriickhalten, sondeni verabschiedet aicb. Sein weg 
flihrt durch einen wald, wo er cinen liiwen tritft, der von einem llndwuim 
hart bedriÍDgt wird. Er tijtet dieseu und erwirbt sich dadurch die dank- 
barkeit des IQweu, der von jotzt ab aein trener begleiter wird. WUhrend 
Bines weitereu vierEelmtagigen aufenthaltea im walde veraorgt er íven mit 
wildpret. Ðer zufall iiihrt diesen zn der wunderquelle zuriick nnd ihr anblick 
nift die erinneruug au aein veracherztes glilck in so buhem grade wach, 
dasB er ohnmacbtig hiusinkt und Rich dabei mit seiuem eigeneu aebwerte 
leicht verwuudet. Der liíwe glanbt seinen herm tot und will sich selbat 
mit dem schwerte umbringen. UnterdeBsen erholt aich jener und bricht 
in klageu llber seine untreue ana. Das Temimmt die in der kapelle ein- 
geschlosBene Lóneta, wolcbe, nachdem sie sich einander zn erkenneu ge- 
geben haben, ihm erzShlt, der truchaesB ihrer heniu habe sie bei derselben 
des verrates bezichtigt, weil sie ibr geraten, íven zn hciraten, der sie 
doch so bald wieder verlassen babe. Sie milese morgen auf dem scheiter- 
haufen eterben, wenn sie nicht einen ritter stelle, der es wage, gegeu drei 
gegner zu ktijnpfen; Iven uud Valveu, det die durch Kieis achuld ver- 
lorene kOnigin ziirlickbringen soll, habe sie zu diesem zwecke Tergeblich 
au Ártás' hufe gesucht. Iven vcrspricht, dieseu kampf zu libernuhmen. 
Anf der snche nach eiuem nachtquartier gelangt er ku einem schlosse, 
desseu besitzer ihm orziihlt, ein rieae, namens Fjallaharfer, babe zwei seiner 
alilme getiltet, und werde am uiichaten tage auch die andereu vier nm- 
briugen, wenn er nicht seine tochter in seine gewalt gebe (S c. lO = frz. 
T. 3142— 3808 = achw. v. 2S25 — 2884 = Hartm. v. 3703— 4506 = engL 
T. 1860-2272). 

Anf ívens frage, warum er nicht an Artns' hufe hilfe gesucht habe, 
erwidert der burgherr, sein schwager Valven hStte ihm sicber beigestauden, 
wenn er uicht, um die kilnigin zu suohen, vom hofe abweaend geweseu 
ware. Jveu veraprícbt, um Valvens willeu den kampf gegen dcn ríesen 
zu nuternchmen. Am uiicbBteu morgen erscbeint der mit eiuer eisenstaoge 
bewaíBiete riese; die vier aíihnc des burgherrn werden von eiuem zwerge 
geflihrt. Iven nimmt deu kampf mit dem ríesen aul und ilberwindet und 
tiitet ilm mit uutetstiitanng selnee liSwen, Alle ihm von seiteu dea bnrg- 
berrn gemachten anerbietungen abweisend, sprieht Iven nnr den wunsch 
auB, dass jeuer aeine siihne, seine tochter und den zwerg nach Valvens 
lUekkehr demselbeu znschicken sulie, und fiigt hinzu, er miiBae atcb 
Bchleimig entfemen (S c.ll = fiz. v.3899 — 4312 = schw. V.2S85 — 3228 
= Hartm. v. 4507-5144 = engl. v. 2273— 2506). 

Als íven bel der kapelle anlangt, soll Lúneta eben verbrannt werden; 
er crbietet aich, alleiu gegeo ibre dtei widetaacher, den tiuchscsaen und 
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seinp íwei briider, ta kampfeii, befielilt aber, »uf dereji verluigeD hin, dem 
lltweo, sich zuriickzuzteheii, Der znerat zu boden geworfene truohseis 
erhebt sieh wieder nnd setzt im verein mit seinei) briideru íven gewaltig 
ED. Das veranliisst den IðweD, sieh gegeo seiaes herrD gebot auf die ui- 
greifei zn stiirzeD^ er Eníugt diese, 9ich zu ergebea, wird aber d&bei aelbst 
schwer vertetzt. Die verleniuder erleídeD dqu den (ismroeDtod UDd die 
gerettete I.áneta verBÖhnt sich mit Ihrer herrin. Trotz der wiederboUen 
bitten der letzteren weigert íven sicb, liier sich langer aufíuhalten, so lange 
aeioe dnuie ihui uicbt verziehen babe. Er bezeicbuet eich als deu liiweu- 
ritter (S c. 12 =- frz. v. 4313—4634 = schw. v. 3229— 353U = Hartm. 
V. 5145-5547 = eugl. v. 25U7— 2682). 

Lúneta begleitet Iven auf seÍDem wege nud verBpricht, aeineu DSraen 
nicht zn verraten, und, wenn sioh gelegenheit biete, íha mit seiner frau 
zn versithnen. Er gelaogt zu eÍDem sehlosse, wo er freundiieh aufgeuummen 
wird.') [Dort bleibt er, bis sowo! er als sein löwe von ihren wundeu 
geheQt sind. Inxwischen ist íd der nUhe ein rítter gestorben, von desaen 
zwei tUcfateru die ^ltere nichta von ilirem vSterlichen erbe hergeben will; 
die jUngere beschliesst deshslb, au Aitús' hofe hilfe ku suchen. Die Hltere 
kommt ihr jedoeh zuvor und gowÍDut V»lven kq ibrem rítter, welcher ver- 
spricht, im notfall flir sie zn kSmpfea. Als die jilagere schwester dann 
auch au Artús' hof kommt, erklart jene, sie wllrde von dem erbe nur dnun 
etwas abgebeo, weDo ibre schweater eineD dem ihrígen ebeubÍIrtrgeD rítter 
flir sich gewinue. Dazu sollen ihr naoh Arti'is' bestlmmDng vieraehn tago 
zeit gelassen werdeu, Sie sncht nnn cach dem lijwenritter, vod dessen 
Bieg ilber den rieaen sie vernommen hat, uud fiudet ihn nach mancberloi 
vergeblichem Dachfragen. Er verspricht ihr zu helfen, uDd zuaamineD 
reitend gelangen die beiden nnn zu etuem schlosse, wo ihnen entgegen- 
kommende versichern,] sie aeien za ihrem uugliick dorthin geraten. íven 
erbliclít auf eÍDem &eien platze dreihuudert abgezehrte, schlecht gekleidete, 
aber sehr schane madcheD, welclie, wie er ara nacbBten morgen erfahrt, 
voD zwei riesen gefaugeu gehalteu werdeu; mit ihueu musa Íven kiimpfen, 
wie jeder audere fremde, der daa schlosa betritt, Ðie zwei rieaen er- 
Bcheinen; der liJwe wird auf ihr verlangeu eingeschlossen uud íven von 
ilmea hart bedrangt. Der liiwe weiss sich zn befreieu uud reisst den 
einen der rieaen zu boden, w^end iven dem anderen daa haupt abschl^gi 
Der iiberlebende wird begDadigt (S c. !3 = fn.. v. 4635 — 5fi93 = schw. 
v. 3531— 4010 = Hartm. v. 5548— 6794 = engl. v. 2683— 3285). 

Der burgherr bietet íveu die hand Beioer toehter an, welche dieser 
jedoch ablehnt nnd sich verabschiedet. Ðer dank dor betroiteD jungfrauen 
folgt ibm. Als er mit aeiuer bogleiterin in der buig augelaDgt ist, wo 
Artús hof hSIt, iat denu auuh die dor jUngeren scbwester geaetzte frist 
verflossen. Gerade als die sltere den kiínig damm angeht, ihr das gsnze 
vateierbe zuzusprechen , erscheinen die beiden und ebenso Vulven; der 
zweikampf begiunt, da die bitte der jQugereu schwester, thr ihren beeitn 



') Daa eÍDgekbmmerte stiick umfasst den inhalt des durcb ebio lUcke 
in der bs. A verloreu gegangeoen abschnittes der aaga. 



TI Eiuleitniig. 

XDEEuhitiidigcii, <I&mit niciit ihretwegen iwci Tortrelfliche ritter luit eituuder 
kaiopfeD milssen, yoo derölteTGn abgelehnt wd(S c. \i = fiz. v.5tiS4— 6tl)ö 
■= Bchw. V. 4B11— 4B06 = Eartm. v. 6795— 7074 = engl. v. 32&6— 3524). 

Die beiden rítter, welcbe eÍDauder nicht erkenneQ, kUmpfen eret íu 
pferde, duin ku fuss tiíg zmn ajibrnch der nacht, ohne eine eutscheiduDg 
berbeisul^reD. Jeder vou ihneu erÍdMt eiah viin dem andereo Uberwondeu. 
Ndu erst neaneu sia ihro namen nnd umarmeu sich. Als sie anch jetzt 
nooh Bich gegenBeitig den aieg znerkennen, Ubeniiinmt Artús dio ent- 
Bcbeídnng. Nachdem Valven an dem wabrond des zweikampfes io det 
herberge untergobrachtoD lUwen erknDOt hat, dasa Iven mit dein KSwen- 
ritter, der die kinder seiner schwester gerettet hat, ideutisch ist, nnd 
nachdem die wunden dcr beiden írennde geheilt aind, entscheidot Artúa 
den streit dabin, dass daa vaterliche erbe der beiden schweHteni jeder 
inr hiilfte gehiiren solle, íven Dnd Valven aber fUr allc zeiten als an 
tSehtigkeít gleiche ritter zu betrachteu seien (S c. 15 = in. v. 6106—6509 
= Bchw. V. 490B— 5356 = Hartm. v. 7075—7760 = engl. v. 3525— 3S2S). 

Iven verliisBt heimllch, nur von seinem löwen begieitet, Artús' hof, 
zieht za der zanberquelle uud erregt hier ein so entaetzlichcB unwotter, 
dass atie bu^bewohner um ihr leben aitteru. Nachdenj Lineta ihre herrin 
hat schwören lassen, dass sie bereit sei, don Ilíweuritter mit seiner dauie 
2D vorBÍihnen, macht sie BÍcb auf, um ihn zn snchen, findet ilm an der 
quelle nnd bringt ihn za jcDor. Díe flirstin erklart, nachdem sie erfahren, 
dasB der lilwenritter luid ihr gemahl dieselbe persun aind, sie wíirde ohne 
den voD ihr geleisteten eid aich niemata zu eioer versöhniing mit dem- 
selbcD verstanden baben, trligt jedoch den verh^tniasou rechuuug, Itisst 
ihm verzeihDug znteil werden und filhit von da ab mit ihrcm gatteu ein 
glUcklÍchea und nngetriibtea znsammenlebeu (S e. 16 = Yv. v. 6510—6818 
= schw. V. 5357— 5738 = Hartm. v. 7781— SI66 = engl. v. 3829— 4032). 



§ 2. Die rranzöslsche qnelle der saga. 
DaBS die quelle dcr saga ein franzíJsisclieB gedieht ist, 
wird UD8 dureh die sehlusaworte: OJc lýkr hér spgu herra ívens, 
er Hdkon hotiungr gamli lét snúa ór Frameisu í Horrœnu, 
direkt verbtlrgt, und zwar kann es sieli nnr handeln nm 
Christian von Troyes' Yvain oder Chevalier au lion. Diea im 
ma. Hberaus beliehte kunstepoB wurde zuerst vollstandig ver- 
Bð'entlicht von Holland, HaiLnover 1862; eine zweite auflage 
folgte 1880, eine dritte 1887. Die erste nnd bia jetzt einzige 
wirklieh kritiBche auBgabe hat W. Förster geliefert, Halle 1887, 
als bd. II seiner geBamtauRgabe von Christian von Troyes' 
werken (= Yv,'). Mit manehen beaserungen im einzelnen, aber 
obne beifUgong dea vahantenapparateB iat dieeer text noch- 



§2. Die 

mals erschienen als bd. V der RomaDÍselieii bihliotiiek , Halle 
1891 (= Yt.>). 

FörBter bat in der Elnleitnng znr ed. pr. des Cligea (Halle 
1884) a. III, anm. * featgestellt, daae Cbristians Chevalicr dc la 
charrette nnd VTain in den zeitranm 11&4 — 1173fallen. Viel- 
leicht liesse sieh das datnm der abfaAsnn§r des letzteren werkcB 
noch etwas genaner fixieren. VoranegeBetzt, daae — was sich 
ja freilich nicht beweÍBen ISsst — der dtchter mit Beiner zeit- 
angabe 8Ích den verhaltniasen des jahres habe anpaesen wollen, 
in welchem er den Yvain dichtete, bo wttrde folgende erwagung 
Ton intereðBe aein. Artns schwört nach dem wortlante des 
frz. textea, Yvain v. 665fF.: 

Qu'il iioit veoii Ih fontaisne, 

Ja eiiiE ne pasaerolt qninz^ne, ... . 

S'i que il i vuidra la voÍUe 

Mon seignor Baint Jchan Batíaio, 

alöo daeB er vor verlanf von vierzehn ta^n anfbreehen wilL 
Nnn ficl ira jahre 1169 Ostem anf den 20. April, alflo PfingBten 
anf den 8. Jnni; in dieflem falle mnsBte der anfbmch spiltesteng 
am 22. Juni Btattfinden; da nuD Calogrenant nnd oach ihm 
Yvain ein nachtqnartier gemacht baben nnd erst am zweiten 
tage zu der qneíle gelangt Bind, so wUrde Ín diesem falle 
Artus, wie er sich es vorgenommen, am 23. eein ziel erreiehen. 
Die abfasBung des Yvain im jahre 1169 wUrde eomit von dieaem 
chronologiflchen Btandpnnkte ana immerhin einige wahrscheÍD- 
lichkeit fUr sieh haben. UebrigenB hat vor mir schon Benecke 
in der anmerkung zu HartmanoB Iwein v. 900 die vorliegende 
zeitbestimmung in der erzablnng emst genommen, wenn er 
auch keine weiteren konaeqnenzen darauB gezogen bat. 

Ueber etwaige qnellen, Bowie ttber die komposition dee 
Yvain hat W. Förster gehandelt in Beiner auBgabe dea Cliges, 
B. XV íf., ferner Yv.' s. XX ff., znletzt Eom. bibl V, b. XII íF. 
Dazu kommen in neuester zeit zwei bemerkenawerte abhand- 
lungen: A. AhlBtrtím, Sur l'origine dn „Chevalier an lion", in den 
Mélangee de philologie romane, dédiéa a C. Wahlnnd, Macon 
[1896], fl.289 ff., nnd G. Baiat, Die Quellen des Yvain, ZtBchr. ítir 
rom. phil., bd. XXI, 1897, b. 402 ff. Endlieh vergleiche man 
anch FörsterB einleitnng zn der kleinen ausgabe des Erec, 
Rom. bibl. XIII, 1896 und G. Schiagera beBpreehnng davon, 



EUnleftimg. 

Literatnrblatt XIX, 1898, sp. 64 ff. Icb meinesteils erhebe darch- 
BtiB nicht den aDBpracb, im folgenden die forachimg in wesent- 
lichen punkten zu fðrdern; ee w^e daza aueh bier nicht der 
geeignete ort. Icb verhalte micb also in der bauptsaehe re- 
ferierend, babe mieh aber immerhin bemUbt, das problem selb- 
BtS,ndig dnrcbzudenken, Ich atimnie niit Förster nnd Sehlager 
darin darcbaugUberein, dassicb nicbt eine,dengKnzenznBamnien- 
bang umfaBBende vorlage annebme, Bondern das werk ansebe 
alB eine freie achöpfung des dichterB in dem sinne, dasB er 
au9 ganz verschiedenen gebieten bergebolte motive in hUchBt 
kunstvoller weiee zu einem ganzen verknlipft bat. Und zwar BÍnd 
es vor allem zwei an sieh von einander durcbanB unabbiingige 
motive, die hier vereinigt eracheinen, „die sage vou der leicbt 
getröBteten witwe, die in der variante der 'Matrone von 
Epbesus ' am bekanntesten ÍBt", ') nnd die idee dcB widerBtreitea 
zwiscben ritterelire nnd frauenliebe, Was dae eretere betrifft, 
80 denke ich zuuachet an die faesuug in Petronine' Satyricon. 
Ðer iibermSBBÍge scbmerz beí dem tode des gatten, der wunBch 
der frau, ibm bo bald wie möglieb in daB jenseits zu folgen, 
die werbung eeitene einee anheters, das zureden der dienerin,^) 
endlieh die raacbe einwilhgnng der fi-an znr sehiieBBung eines 
nenen liebesbnndee — das alles haben die zwei erz^blungen 
gemeinsam. Freilich bat unser antor den stoff in eine höbere 
epbare geboben, ebenso wie der verfasaer der cbineeiscben 
geechiebte von TBcbwang-Böng, falls letzterer, was an sieh gewies 
nicht unmöglieb, gleicbfalls aus Petron geseböpft bat (vgl. 
ttber dieee novelie GlrÍBebaeb, Die treuloae witwe, 4. aufl,, 
B. 9 ff.). In beideu iUIlen wird das lieheeverhaltnis durch eine 
eheBchlieasung beeiegelt, wáhrend bei Petron die frau die rolle 
einer dirne epielt, nnd die rohe fortsetzung der novelle iet 
vom chineBÍechen autor sehr ahgemildert, von dem frz. epiker 
ganz beseitigt worden. Ðafiir hat er ein ueneB momeut, dass 

') Edtz veTWÍeaen h&t anf diesen Kusammenhang wol znerst E. Simrock, 
AltdeuUchea leflebuch in neiideiitaclier spracha, Stnttgart nnd TUblngen 
1854, 8.230; vgl auch Blumu, Ueber den Iwein des EartinaDn von Ane, 
Wien 1879, s. 19. Abec eingehender dtuchgefUhrt ist dieser vergleich 
erst bel FUrster a. a. o. 

') Vgl, í. b, die rede der zofe, Yvain v. 1598—1601 mit Petr. ed. 
Buecheler' s, 78, Sfll 



§ 2. Die fTWwCsbche qnelle der saga. lí 

nlimlicb der Hebhaber zngleich der töter dee ersten mannes 
der witwe ÍBt, hinzngefUgt, nnd eine ganz selbst^ndige fort- 
Betzting geschaffen, dercn motiv oben schon angedeutet wnrde.'} 
In bezng auf dieses spricht Förster (Yv.'^ a. XII) von einer 
„verqnieknng dea grnndgedankens mit einem zweiten, ihœ 
ganz fremden nnd eigentlieh widersprecíienden gedanken." In- 
deasen liegt ea nahe, eine art nemeaia darín zn sehen, dass 
die fran, welche den toten gatten so bald vergeaaen hat, dureh 
die wortbrlichigkeit dea lebenden, der ihrer vergisst,') aufs neue 
in knmmer geetHrzt uod schlieselieh nnr durch eine fllr ihren 
atolz beschamende tausehung gezwungen wird, ihm za ver- 
zeihen, wenngleich unser antor diese tendenz uirgenda direkt 
angedentet hat. 

Dazu kommt nun die keltisehe sage von der wnnderqnelle 
in Broceiiande. Dasa der diehter dnrch die bekannte atelle 
in Waeea Roman de Ron v. 6395 ff, zn ihrer einbeziehung in 
die erz^lilung veranlasst worden, war mir lange scbon wahr- 
scheinlich , nnd wird auch von Baiat a. a. o. b. 402 teilweiae 
einger&nmt; die nachahmung einzelner verse ist ja unlengbar, 
und auch Bonst wttrde dies verfahren mit dem wenigen, was 
wir von ChrÍBtiana arbeitsweiae Bieher wiaaen, reeht wol 
stimmen.^) Die andere anffaasung, der znfolge ein ursprUng- 



') Damit Bind díe bedeuken, welche áblstrlíui a. a. o. 3.291 S. gegea 
FUiBterB aaffaBsnng vorgebracht hat, wol beaeltigt. Zumal geht A. ohne 
grnnd von der ferner líegenden fasBEng der enaihluug au8, wle ale aich 
iu den Siebeu weisen meiatern findct. 

') Dasa diea vergeBsen im gegengiitz zu der frlUiereQ, flir unaeren 
geBcbiuack hie und da zu eÍDgehenden darlegung einzeluer seelenatimmungen 
sohwacb motiviert eracheint, wird man SchMger (a. a. o, ap. ÖG) gem zugehen. 

>) Díe differenz bettefFB der im walde hausenden art von wild, die 
Bi^t B. a. o. a. 405 gcgen Wace ab alleinige quelle geltend macht — 
Wace spricbt von hirschen imd habicht«n (v. 6412Í; Aireg i seU atieir 
^Oítors E de granz cers muU grant piente), Chriatiiin vod wilden stiereo 
(v. 3S0: TorB sauvagee) — scheint mir gewiss beachtenawert, aber doch nicht 
entBcheidend; kUnnte uicbt uuser antor UberdieB v. 0412 in einer IcBUng 
vor Bich gehabt haben, die Aigres (= wild) f^r Aires, wie A, und íöfS 
als gesondertes wort hot? In der tat hat ja Gaudf, der von dem Ltíwen- 
ritter Doch nichts wusste, iibersetzt: „Dort liefen Rtiere wild Dmher" (vgl. 
Andiesens ausgabe des Ruman dc Rau, U, a. 705). Den allerdíngs sehr 
chankteriBtÍschon waldmenschen kann Chr. leicht wieder irgond wo anders 
hei entlehnt haben. 



licher znBammenhaiig; zwÍBclien der quelle und der burgherrin 
anzQDehmen , und letztere als eine waeaerfee anznsehen ware, 
wie 8ie G. ParÍB, Romania XVII, B. 335, AhlBtröm a. a. o. 
s. 294 ff. und Baiat a. a. o. in scharfeÍDmger weÍBe Terfochten 
habeii, ist doch wol, so heatechend aie an sich ersclieint, nicht 
genögend geBtUtzt: in der íigur der Laudine, wie sie Chr. 
seUildert, ist denn doeh von llbernatllrliclien eigeDschaften 
anch nicht daa mindeBte zn spUren. DaBB das eine oder andere 
marehenmotiv im Yvain zur verwertung gelangt iat, soll damit 
gewiss nicht bestritteii werden. 

Sehr wichtig ist ferner die einbeziehung unseres romans 
ÍQ die ArtusBage, dereu hanpttypen damals doch wol sehon 
eine gewÍBse auBprilgung erhalten hatteu (vgl. Sehiager a. a. o. 
sp. 65 f.), nud die vor allem in dem freundBchaftBverhaltnis 
zwieehen Yvain und Gauvain fUr die entwickelung der er- 
zahlung frachtbar wird nnd in dem zweikampf der beiden 
helden sowie der Bchliessliehen erkennung ihren höhepunkt 
findet. 

Ueber die fabel von dem dankbaren liíwen, durch dessen 
eingreifen einige an sich zusammenhangloBe abentener einen 
verwandten charakter erhalten, vgl. jetzt Baiet a. a. o. s, 404. 
Die vou dem ritter sich selbst beigelegte bezeichnnug als 
löwenritter dient ihm zugleieh dazu, sowol Gauvain wie seiner 
gattiu gegenttber das inkognito so lange zn wahren, wie es 
wttnBchenswert ersehien, Die einfUhrnng der horeu singenden 
vögel ist au8 der Brandanus-legende entlehnt (vgl. nieinen 
kleinen anfsatz: Chrístian vou Troyes Yvain nnd die Brandanns- 
legeude, in der Ztaehr. f. vgl. litgesch., n. f., XI, b. 442ff.).') 
Die jungfrau, welehe an Artns' bofe erscheint, um ihm die 
absage Beiteus ihrer herrín zu bringen nnd ihm den wunder- 
krUftigen ring za nehmen, erinnert mehr ala oberflaehlich au 
die in Chrístians letztem epos, dem Perceval, auftretende grals- 
botin;i) der wahnBÍnn Yvaios und seine heilung dnrch die 



') Vgl. aucli dio iinm. zu c. 2, 3G dor saga. Die anaicht yon Pliilippot 
nnd Loth {líev. celt. SIll, b. 4B7, Freymoud, Rom. JaliFeBbericlit lU, 2, 
B. 159), dass die mebrstimmige baimonie des vogelgeaHDges nur inspírlert 
sein kUnne dnrch. daa ergtaunun eines ADglonormanneD Uber den mehr- 
Btiminigea geaang der Wíilschen, dUrfte Bich damit eriedigen. 

") VgL bes. Yv. v. 27Í5Éf. mit Perc. v. 6020ff. 



hofdame gemalint an des PartonopeiiB dem wahnainn ^hnlicbe 
verzweifiung, znmal in beiden fUUen eine verachuldung, eine 
art wortbruch gegenllber der geliebten, die nreaehe iat.') 

Vielleieht ist gerade díeeer zug weniger ale „zierrat" zn 
bezeicbnen ale mancbes andere momeut in unserer dichtung, 
denn er illustriert die rene dea helden anf daa wirksamste. 
Als zierrat möehte ich nnr solche episoden eharakterisiert 
wissen, welcbe, obwol gewÍBS an sich ganz anmutig, mit dem 
verlanfe der gesehiehte in gar keinem znsammenbange Bteben, 
ja vielleieht geradezu aus dem gesamtbilde der erzablnng 
heransfallen. Zn den ersteren ist Calogrenants erzilhlung von 
der ihm von dem burgberrn und seiner toehter zuteil gewordenen 
freundlichen aufnahme, Bpeeiell aein begeÍBtertea lob derjnng- 
fran zu reehnen, die dann doeli anf eein weiteres lebens- 
Behicksal keinerlei einílusa geUbt hat (vgl, aucb Baist a. a. o. 
8.403); merkwördig ist ferner, dass Yvain keinerlei gelegenbeit 
geboten wird, die zanberkraft des von seiner gattin ihm an- 
vertrauten ringes zu erproben. Zu den letzteren gebitrt der 
durch einen vergleich mit aonne und mond eehr emphatiscb 
eingeleitete beriebt von dem zwisehen Ganvain nnd der zofe 
Lunete gesehlossenen liebesbnnde, deaaen weder diese selbst, 
da wo aie, in der kapelle eingescblosacn, mit Yvain Uber seine 
frau spricbt, noeh aueh Ganvain seinerseits jemals wieder 
gedenkt. Wie in der eben ei-w§.hnten epiaode die auffallende 
vorliebe Cbriatiana fUr diese figur zn tage tritt — etwa so 
wie Gottfried von Strassbnrg in seiner hearbeitnng'des Tristan- 
HtoffeB eine aolehe fWr Isoldens dienerin Brangane zeigt und sie, 
wo immer möglich, in die bandlnng einfUhrt (vgl. Triatrama 
saga, Heilbr. 1878, s. LXV) — so iat auf aie wol auch der 
„kompoaitionsfehler" (vgl. Företer, Yv.' a. XXIII**) des diebters 
zurUekzufUhren, dasa, wie aie fröher das erste einveretilndnis 
dea paares vennittelt hat, so am schlnSBe allein ihren kunst- 
griffen Yvain die wiedervereinigung mit seiner frau zu ver- 
danken bat. Dasa aie aelbst mit diesem erfolge Íhrer politik 
auBserordentlich zufrieden ist, apricht der dicbter am Bchlusse 
ausdrUcklich ans. 



') Vgl. iiber dies motiv aneh Filrster, Yv.' a. XXIII*; a. auaserdem 
B&rtictu OermuiutÍBehe atndien U, a. i'. 



§ 3. Alter und handschriften der saga. 

DaB altfrz, epoa von Yvain, dem löwenritter, iat melirfach 
in andere sprachen Uljertragen worden; in das Mittelhoeh- 
deutsehe von Hartmaiiu von Aue, herauagegeben von Beneeke 
und Lachmann, 4. ausg., Berlin 1877, von E. Henrioi, Halle 1891 
bÍB 93 uud voD F. Bech, 2. aufl., Leipzig 1873 {öber dae verhaltnÍB 
zam Yvain vgl. Gtith, Arehiv lid. 46, s. 251 ff., ferner Settegast — 
der, wie es seheint, GlUthð abhandlung nicht gekannt hat, deuu 
er bertlhrt síeh oft mit ibm, ohne ihn zn nennen — HartmanuB 
Iwein, verglichen mit seiner altfrz. quelle, Mai'bnrg 1873, sowie 
B. Gaster, Vergleieh des HaiimannBchen Iwein mit dem Löwen- 
ritter Crestiens, Greifswald 1896); in das Mittelenglische von 
einem unbekannten, ans dem norden stammenden dichter, heranB- 
gegeben von G. Schleich, Oppeln und Leipzig 1887 (vgl. Stein- 
bach, Ueber den einfluaa dea Crestien de Troies auf die alt- 
englisehe litteratur, Leipzig 1885, s. 7 — 27, und Schleich, Ueber 
daB verháltnis der mittelenglisehen romanze Ywaín and Gawain 
zu ihrer altfrz. quelle, Berlin 1889); in eeltieche prosa, herausgeg, 
von lady GaeBt, The Mabinogion, vol. I, London 1849, s. 1 ff. 
mit englÍBcher ttbereetzung (vgl. Försters Yvain s. XXV ff.). 
Die zuletzt genannte bearbeitung iat die freieste und darnm 
im kommentar am selteuBten zui vergleichung heranzuziehen. 

Zu díesen kommen nun di'ei Bkandinavieche fassnngcu, 
ansere saga, die echwedieche Eufemia-visa und derselbe text 
in danÍBcher Ubertragnng. Die eaga wurde, wie ans der oben 
8. VI abgedruckten notiz am schlusse ersicbtlieh , in der 
regieruugszeit Hákons des alten (1217 — G3) und zwar direkt 
auf seinen befehl ans dem FranzíÍBÍschen ttbersetzt. Der name 
dee Ubereetzers ist hier, wie in den nieisten anderen fallen, 
nicht auf una gekommen. Diese norwegÍBcbe ttbertragong iet 
bedanerlicherweise verloren und nur die ialandieche, vielfach 
gekUrzte versioo erbalten, und zwar haben wir drei hand- 
Bchriftenklaasen zu nnterscheiden. 

Von der ersten klasse (2) ist nur ein reprílsentant erhalten, 
A. M. perg. 489, 4«, jetzt nr. 1261, fol. 45 b, z. 1 v. n. bia 56 b (= B) 
(vgl. Kat. over den A. M. hándskriftsamling, I, Köb. 1889, e. 662), 
nnd auch dieses eine me. reieht nur bis e. 89, 4 uneeree textee, 
da die letzte lage der hs., welcbe deu sehlues enthielt, io 



verlust geraten iat; und selbBt ein teil der erhaltenen blatter 
ÍBt am iunenrande scheinbai' dnrcU ein scbarfes ínstriunent 
ao eingerissen, dasB anf den tieti-efFenden Beiten mehrfaeb worte 
oder wortteile verachwnnden sind; f. 50 b ist tciiweise aehr 
Btark ahgeríeben. 

Die hanpthandsehrift der zweiten klaBse (y) ist cod, Holm. 
perg. 6, 4^^ (= A), öber den Riddaraa^igur, StrasBburg 1872, 
8. 1 ff., Bowie Cedcrsehiölds Fornaggnr Suðrlanda, Lund 1884, 
B. LVIII ff. zn vergleichen BÍnd. Eine weitere erörterimg ttber 
diese hs. bringe ich demna,chBt an anderem orte. Die Ivena 
Baga ÍBt hier enthalten anf foL 24a— 26b, 27a— 35b, 36abÍ8 
39 b; zwÍBchen foL 26 nnd 27 sowie zwiachen foL 35 und 36 
fehlt je ein blatt. 

Von den sechs kopien dieser hs. hebe ich beBondere hervor 
cod. A. M. chart. 588 a, 4«, jetzt nr. 1466 {vgL Kat. I, b. 750) [= C], 
weil, ala disBe abschrift genommen wnrde, die erate Iflcke der 
Stockholmer hB. uoeh nicht vorhanden war; inaofern ist dieae 
allerdingB nicht sehr Borgfaltig gesehriebene und vielfach 
sprachlieh modernisierte kopie flir die vervollBtandigung der 
Uberlieferuug von A von wert (s. s. 120, 43 honum bia 8. 122, 25 
ihugafullan oJi), wShrend die ftínf llbrigen, cod. A. M. chart. 179, 
foL, jetzt Dr.265 (vgl. Kat. I, s. 145), cod. A. M. ehart. 181 a, 
foL, jetzt nr. 271 (vgL Kat. I, 8.150), cod. A. M. 395, foL 
(Kat. I, B. 304fF.; vgL Ant. Tidskr. 1846—48, s. 154), sowie 
Add. MS. 4859 (vgL J. Porkeleson in Arkiv f. n. phiL VIII, 
8. 202 f.) und Add. MS. 4867 chart. (vgl. Eir. Magnúaaon in 
Njála II, s. 760£F., und Þorkelsson a. a. o. b. 203), beide im 
Brit. Mue., ohne schaden unberlleksichtigt bleiben können. 

Die dritte klasBe endlich (z) wird gebildct dureh cod. 
Holm. chart. 46, fol, s. 1—76 (vgl. Ridd. s. s. ÍX f.), eine spUte 
redaktion der saga, wol erst aua dem 17. jahrh., die för unaere 
zwecke ganz wertlos ist. Einige proben darans habe ieb 
Riddaraaggur s. IX f. mitgeteilt. 

Die beiden hss. B nnd A weiaen Bchlieealich (vgl. e. XXU, 
anm. 3) auf eine gemeinaame vorlage (= *B) zurUek, welebe 
ihrerBeita jedenfalle achon eine stark zusammengestrichene 
fassung des urBprUnglichen norwegiachen textea darstellte, denn 
in beiden mas. werden momente vemiÍBst, die fUr den gang der 
erzahlnng uneutbehrlich sind; vgl. meine anmerkungen zu c. 2, 29; 
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c. 8, 12; c. 9, 33; c. 10, 27; c. 12, 15. Ausserdem aber weist jede 
von ihnen einzeln wieder eine anzahl von streichungen auf; 
jedoch geht A darin erheblich weiter wie B, welche hs. auch 
in vielen fáUen alleín den, durch die vergleichung des frz. 
textes als solchen erwiesenen, ursprttnglicheren wortlaut aufweist; 
hier und da verdient jedoch die lesung von A den vorzug. 

Als kriterium fttr die wahl zwischen den beiderseitigen 
lesarten kann in der regel das frz. original dienen, und darnm 
wird am besten an dieser stelle die frage erörtert, welche 
stellung die dem ttbersetzer vorliegende frz. handschrift inner- 
halb des von Förster, Yv.^ s. X aufgesteliten stammbaumes 
einnimmt, den ich hier reproduziere. 

Original 




ÉL 
A S M 

Zunáchst handelt es sich sícherlich bloss um éine vorlage; es 
erscheint ausgeschlossen, dass ein abschreiber der saga eine 
weitere frz. hs. hinzugezogen und auf ihre lesungen hin in 
unbedeutenden kleinigkeiten anderungen vorgenommen oder 
zusð.tze angebracht hátte, so dass an den stellen, wo B 
einer, A einer anderen hs. oder hs.-klasse folgt,^) oder wo 
ein nordisches ms. die lesungen mehrerer frz. hss. vereinigt,^) 
der zufall sein spiel getrieben haben muss. 

Immerhin sind solche fUIle von interesse fttr die beurteilung 
der ttbrigen einschlHgigen. Dass die chancen fttr eine ein- 
fttgung der frz. quelle der saga in den vorhandenen stammbaum 
von vorn herein nicht allzu gttnstig sind, lehrt schon das áusserst 
unbestimmte resultat, welches Schleich a. a. o. s. 18 f. als ergebnis 



Vgl. die anm. zu c.2, 39; c.3, 3. 4; c.5, 2; c.6,6 (auffallig !). 20 
c.9,21. 

') Ygl. die noten za c. 2, 22; c. 6, 7 und c. 13, 18. 



§ 3. Alter nnd liancJsctirífteii der sngí,. ^V 

eirier 16 qnartBeiten langeD, sorgsamen nntersnchnng ') ttber 
die vorlage von Ywain and Gawain eo formnliert, „daes keine 
einzige der una erhaltenen frz. hBs. als unmiítelhare qnelle fUr 
den englischen dichter gedient haben kano; hUcbBtwahrscbein- 
lich hat er eine znr ^-familie gehíirende he. benntzt, nnd es 
ÍBt nieht unmöglich, dass dieselbe dem Creatienechen originale 
noch naher gestanden hat als ^" Erheblicb weiter kommen 
wir, um 68 von vornherein zu sagen, im vorliegendeu falle 
leider auch nicbt. Ich bemerke uocb, dase voIlBtílndigkeit in 
der anfUhrung der belege hier nicht angestrebt worden ÍBt. 

Förster meint (Yv.' 8. XIX), die vorlage von S mÖBBe 
eine gute hs. gewesen sein, die mit unserem P nahe verwandt 
war, aber nieht direkt darauB atainme. In der tat sprecben 
fllr P eine .-inzabl von stellen,^) wahreud aus anderen klar 
hervorgebt, dasB P selbst keinesfalle ale direkte quelle der 
eaga angeseben werden kann. ^) 

In bezug auf eine weitere lesuug etellt sich S zu der P 
am nachsten verwandten hB. H allein;*) in anderen zn HA, zu 
HF, resp. HF6A, HGAS oder HFGAS;^) einmal zu HV.") 
Aueb mehrfache berUhrnng mit F oder G, allein oder in ver- 
bindnng mit anderen hes. der j'-klaaBe iat einznra.umen;'') in 

') Schleich hat den fehier bGgangen, sich auf die betraehtDDg der 
eDgliachen veraion zu beachr^ken; hatte er S und HarOn. mit beriiok- 
HÍchtigt, SD wiirde er 8ich wol selteuer fUr die zafiilligkeit von iibetein- 
Btimmnngen entacbieden haben. 

') Vgi. die note zn o.2,8 (Föratar); o. 2, 15 kolavprt = ftz. P v. 31(2 
«oire (Fíirater); c. 4, 14 fell lion l óvU = fra. P v. 1300 Zorn se pame; 
anm. zu c.2, 24 nnd c. 10, 31: S = PH; zn c. 6, 12: S = PHM; zu c. 12, 19 
nnd 0.16,4: S = PA; zu c. 12, 19: 8 = PGAS; zu c. 13, IS: S = PHGS; 
zn c8, 39: S = PHGAS; zn e.2, 43: S= PHFGA8. 

») Der vftter dec fUrstin heisst Laudwi, 3 c. T, 18, nur in P fehit 
v.2153j wo diesec niiiQe genanut wird. S o,9,lÐ úrunr jimrn; frz. v.28n 
giebt P HUein keine bcstimmte itahl von pfeilen im. 

') Vgl. die anm. zu e. 12, 7. 

») Vgl. die note zu c. 15, &: S = HA; znc.4, 4: S = HF; zuo. 3,40: 
S = EFGA; iu c. 3,14: S = HGAS; zn c,8,12: S = HFGAS. 

•) C. 2, 1 VII = frz. V. 175 HV, wo allerdings auch die librigen hss. 
aeliT auHeinander gehen. 

•) S. die aDni. zn c.9, U: S = F; zu c. 11,20 f.: S = G; zu c. G,21: 
S = FG; zu c.8,31: S = FS; zn c.9,U: S = FGA; zu c. 7, 4 und c. 9, 33; 
S = FGAS; za. c. C, 31 : S = GASM; ztt e. 10, 32; S = FCíASM und zu 
c. 13, 11: S = GA8. 
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emem falle geht S (and engl!) mit FY zii8ammen.i) Za er- 
wálinen sind femer zweí anklánge an A allein,^) beachtens- 
wert ist aaeh in einem falle der ansehloss von S (= engL 
and Ifab.!) an M.^)^ Selten stimmt S nnr zn Y.^) S geht 
also wol sieher aof eine hs. der /J-klasse znrttek. Za einer 
genaueren feststellnng seheinen mir die — natttrlieh nicht 
gleichwertigen — belegstellen nicht anszareichen. 



§ 4. Ðer schwedische Herra Iwan Lejon-riddareii 
und anspielungen auf den Iwein-stoflf in der spSteren 

islandischen dichtnng. 

Ueber das interesse der königin £afemia, der gemahlin 

von Hákon Magnússon (1299 — 1319), ftlr die romantische Ktte- 

rator, insbesondere ttber die aaf ihre anregong hin verfassten 

drei £afemia-YÍsor habe ich in meiner aasgabe der Flóres 

saga s. V and XV f. gehandelt Den Yvain-stoflF behandelt 

Herra Iwan Lejon-riddaren, heraasgegeben von Liflfínan and 

Stephens, Stockholm 1849.^) Am sehlnsse dieses in reimpaaren 

Yon versen za vier hebnngen verfassten gedichtes heisst es 

V. 5739 flF.: 

Tha thnsand Tintre, thiy hondrath aar 
Fran gadz fözlo lidhin var, 
Ok ther tíl thiy ij thæn sama tima, 
Yardh thœsse bokin giordh til rima. 

^) S. die note zu c. 6, U. 

') VgL die amn. zu c. 1, 7 ond zn c. 4, 21. 

^) S. die note zn c. 10, 3. 

♦) C. 2, 6 ríku = frz. V. 232 V chier (Förster z. d. v.); s. femer die 
note zu c. 3, 29. 

^) £s ware sehr wiinschenswert, dass einer onserer skandinavischen 
fachgenossen sich entsclilösse, dieses merkwtirdige denknud der alt- 
schwedischen litterator in einer neuen, den heutigen wissenschaftlichen 
ansprilchen geniigenden ausgabe seinen landsleuten nnd den mitforschenden 
Deutschen vorzulegen. Der text ermangelt jeder interponktion, nnd die 
anf s. CXLY — CCY gedmckten „Anmarkningar* geben ansser einzelnen 
textbessernngen eine menge von plnsversen ans anderen liss., ,welche in 
den text liatten anfgenommen werden sollen". Zugleich wird dort auf 
den variantenapparat verwiesen, den man an einer dritten stelle (s. 185 — 38S) 
zu suchen hat Ich wiLsste kaum zu sagen, wie man dem benutzer eines 
textes seine arbeit noch melir erschweren kOnnte. 



§ 4. Der seliwediselie Hena Iwu Lejon^^dareB. xm 

Enfemia drðtnmg, thz mmj^im ij tro, 
Let tíiæssa bokeiui væDdji swo 
Aff Tálske tango ok a vart maaL 
Grndli nadhe tlie ædkla froglio siæl, 
Ther drðtning ower Norghe var 
Mz gndz misknnd thrættan aar. 

hatte alflo, obiger angabe zufolgey diesen Ters- 
roman im jahre 1303 llbersetzeD lassen, und zwar ans dem 
FranzðffiflelKn ins Schwediflehe. Wáhrend gegen die jahreð- 
zbM. kanm etwaa einznwenden ist, hat man die zweite angabe 
anf verBehiedenen seiten emstlich angezweifelt AbgeBehen 
Yon frflh^ ohne anch nnr den yersnch einer begriindung anf- 
gestellten ancdchten darf ich mir wol das bescheidene verdienBt 
znschreiben, in meinen Riddaraaognr 8. XII ff., dnrch eine genane 
yeigleichnng zwischen der ívens saga, Herra Iwan nnd dem 
firz. TTain festgestellt zn haben, dass der nns unbekannte ver- 
fÍBSser des sehwedisehen gedichtes eine gute hs. der saga vor 
sieh gehabt hat und von dieser Elteren tlbertragung in eine 
yerwandte skandinayische spraehe in bezug auf inhalt und 
ausdroek yielfach abhángig ist, ohne oder selbst gegen den 
firz. text Wenn daneben sich im sehwedischen texte eine 
reihe Yoa stellen nachweisen lassen, wo derselbe genauer zu 
dem firz. epos stimmt als S, oder faeta beriehtet, die in S ganz 
fibergang^ sind, so sehob ieh s. z. diese differenzen auf den 
umstand, dass, wáhrend der schwedische bearbeiter des stoffes 
den ursprttngliehen altnorw^isehen text der saga benutzen 
konnte, wir jetzt ítLr die vergleichung auf die mehrfaeh ge- 
kfirzte und abgeiiiderte islðiidisehe redaktion angewiesen sind, 
und glaubte daraufhín tod der annahme einer zweiten vorlage 
absdien zu dtlrfeD. Diese aDSÍeht, dass also die uuter HákoD 
dem altcD yerfasste Dordisehe prosa die eÍDZÍge quelle fttr 
H»ra Iwan geweseD sei (die kurz vorher tLbrigeDS aueh sehoD 
C. J. Brandt, BomaDtisk digtDÍDg fra middelaldereD I, Kab. 1869, 
fl. E^ ffl kurz geáussert hatte), fand freuDdliehe zustimmung bei 
TL MöbiuB (Ztsehr. t d. phiL V, s. 218 f), G. Storm (Nordisk tíd- 
skriit for filologí og pædagogik, Ny række, I, s. 36 ff) uud 
0. Eloekhoff, Studier öf ver Eufemiavisonia (Upsala UDÍversitets 
Irsskrift 1881) s. 48 f., der úberdies die aDzahl der úbereÍD- 
stimmeDdeD steUen zwischen S uDd scbw. nocb erheblich ver- 
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mebrt hat. Widersprucli erhob nur K. R. Geetc iti seinen 
Studier rörande Sverigee romantiska medeltidsdiktning. I. En- 
femia-visoma. Upsala 1875. Er tritt för das frz. gedicht alB 
alleinige quelle der visa eiu, aber seine abhandlung operiert 
zuviel mit theoretischen eriirternngen an stelle von detailnnter- 
&uchuageD, nm die frage irgendwie zu fíirdern. 

Dass der verfaaser dea Herra Iwan die nordisehe prosa 
gekannt nnd fUr die schwedisehe bearbcitnng dea stoffeB davon 
auBgiebigen gebrauch gemacht hat, ist bIbo, wie sehon bemerkt, 
endgiltig nachgewiesen. Dagegen Bcheint die andere frage, 
ob nicht neben derselben a«eh der frz. Yvain ftlr diesen zweck 
herangezogen worden ist, noeh keineswegs erschilpfend er- 
wogeu zu sein. Dieee anaieht war schon in frttherer zeit 
vriedevholt geaussert worden (vgi. Geete a. a. o. 8.53), nnd 
anch ich stand 1872 derselben keineswegs ganz ablehnend 
gegenöber: „Es wS,re doch vielleicht uieht so nnwabrscheinlich, 
wie Ahlatrand (Hertig Fredrik af Normandie, Stoekholm 1853, 
a. 225 f.) meint, dass der dichter, dem vielleicht das verstanduÍB 
des FranzöBÍachen hie und da achwierigkeiten maehte, den 
bereita vorhandenen und ihm zugangliehen, wie er wiiBste, nach 
demselben original gearbeiteten text zu hilfe nahm, nnd dann, 
vielleicht unwillkllrlich , iii anadrnek nnd ainn an einzelnen 
etellen dicBem letzteren sleli anschloss und sich eben dadnreb 
vom französischen texte entfemte" (Riddaraaogur s. XXXIV f.). 
Ea gentlgt znr widerlegung dieaer annahme nicht, wenn man, 
wie ich frtther getan, eine anzahl stellen heraushebt, wo der 
schwedische text mit Yvain geht, ohne entaprechung in S, nm 
dann auf die verlorene altnorwegísche nrsaga zu verweieen, die 
zweifelsohne alle diese einzelheiten noch enthalten habe, welche 
gpater der feder dee kUrzeuden iBlándera zum opfer gefallen 
seien. Aueh theoretiache erwagnngen, wie sie Klockhoff a. a. o. 
B. 50 anstellt: „Wenn der Ubei'setzer bowoI daa franzöaiaehe 
gedicht, woröber wir nichta wisaen, wie die nordische saga 
gekannt hatte, bo ist es -wahmeheinlicb , dasa er áaa eine 
oder das andere gewahlt hátte, kaum aher beide, da er aich 
sebwerlich nnnðtige mllhe gemacbt haben wttrde," — sind fllr 
diesen zweck ganz wertlos. llnd nieht an letzter Btellc fordert 
die beilaufige bemerkung Förstera, Yv.i Einl. a. XIX: „Eb 
seheint anch sonst, ale wenn sehwed. noch eine andere frz. 



S 4. Dcr Boftwedisebe Herra. Iwan Lejon-riddaren. itu 

haudsehrift bentitzt hatte," zn erneuter piiifttng der frage 
hera,ns. Ich habe darnm die drei texte nocfamalð einer cin- 
gehenden vergleíehung nnterworfen , bei der sieh ergeben hat 
1, dasB die stellen, wo der Bchwediache text mit Yvain 
zneamineiigeht, ohne entBprechnng in S, sehr zahlreich Bind, 
viel zahlreipher vor allem als im riórea, so dass die be- 
merknng KlockhoflFs a. a. o.: „Die UbereinstimnQung zwischen 
Schwedisch nnd Nordisch hat aich als fortlaufend erwiesen 
von anfang bis sehlnsB, wahrend eine aolche zwisehen Schwediseh 
nnd FranzöBÍscIi nur aeltener begegnet," sieli ala nnricbtig 
heranastellt; ') 2. dass öfters der schwedisehe text zn Yvain 



■) Ðie wichtigeren stellen Bind: „Sehildemng der zeítrertreibe am 
hofe", Bcbw. V. 47 ÍF. = frji. v. 7 S.; S s. 3, 1 gmz knre (vgl. Eidd. s. 
B. XVI). — „Wortgefecht iwischen der liönigin nnd Kœi", sehw. v. 85— 148 
= fhi. v. 65— 141; S 8.4,5 njohts {vgL Ridd. b. b. XV! íf.). — „Iwans 
aiíhere verabredung utit dem knappen betreðB geheimbalttiiig seiner reiao", 
Bchw. V. 654—41 = frz. v. 732—46; S s. 22, 12 nichtB. — „Iwan miSchte 
am liebaten zii der dame hÍDlaufea, tim ihr zu belfen; daa miidchen ermahnt 
ihn in eincr Jangen rede, sich vorjauhg nicht von seiuem platze zu ent- 
fernen. Iwan crwSgt, dass, wenn er sicb jetzt beimlich eutfeme, ohne 
ein wahrzeicben fiir die besiegung dea bnrghcrm mitznbringen, er Kæia 
spott wieder zn fiirchten habe", achw. v. SSB— ÍOlö = frz. v. 131)2—55; 
S s. 34, !0 nichta, — „Iwan erwsgt, dass er wenig ansBÍcht habe, die liebe 
der dame zu gewinaen, der er soviel knmmcr zugefilgt hat, um sich gleich 
darauf mit der ve^nderlichlceit der frauen zu triÍBten; daa achluBB will er 
nicbt vetlasaeD", schw. v. 1026—61 = fn. v. 1425— I5S5; S s. 34, 12 nichta. 
— „Die von der fllrstin auBgesandteu ritter bcgrilsnen den könig mit eiuer 
ansprache. Die straesen sind gijinzend aQSgescbmlIckt, znm klange der 
ÍDstmmeote werden tiinze aufgefUhrt. Die burgberrin selbst iat priichtíg 
gekleidet uud tiilgt eine krone*', achw. v. 1731—68 = frz. v. 2329 — 71; 
S s. 58, 8 nichts. — „Gawian wird mit der aonne, Luneta mit deui mondo 
vergUchen", schw. v. 1783—98 (vgl. s. CLXXV) = tiz. v. 2395—2414; S 
s. 6tí, I nichta. — „lub will immer bei dir bleiben, aagt Gawi&n. Freilich 
gehöre ich zu den prcdigera, dic aadere daa lelirea, was sie seibst vielleicbt 
nicbt leiaten wlirden", schw. v. 1851—68 = frz. v. 2508—2538; S s. 59, 10 
aichts. — „Iwao geht, aber seiu herz blelbt zurllek; deanech fiirehtet der 
dichter, er werde den tennin verpassen", scbw. v. 1045—56 = &». v, 2639 
bia 2669; S s, 61, 11 nichts. — ,Eia liingeres stliek von dem zwiegespraehe 
zwiaehen Iwan und Luceta", schw. v. 2772—96 = firz. v. 3728—96, fehlt 
in S nach s, 83, 3. — „Iwan biiit mesBB, waffnet sich, will uieht iilnger 
wartcn, iiiaat sicb aber achliesslich erbitten, nm Gawians willen nuch kurze 
zeit M verzieheu", achw. v, 2974 — 3(i25 = &z. v. 4030 — 89; S s. 86, 11 
nichts. — ,Ich will deine tocbter meineD Ðiedrigsten sklaven preiageben, 



EinleítUDg. 
stimmt gegen die anordnung der eatze oder den infaalt von 

sagt der riese. Der sehloasliert iat empurt iiber dieae achmacli, weisa sídi 
»ber nicht zu helfen; Iwan triistot ihn", schw. v. 3067— 9e = fra. v. 41 Ifl 
bis 4157; S B. 87, () nichla. — „Iwan veraetzt dern ríoaen eicen sohlag mit 
dem Bchwerte, aaf den ein zweiter hieb seitens des riesen folgt", schw, 
V. 3133—52 = frz. V, 420Ö— 18; S s. SB, I nichls, — „Arme fraiien klagen 
nm ihre biaherige filrsprecherin", achw. v. 326á— 71) — frz. v. 435S — S4; 
S s. !I0, 5 nichta. — .Iwana unterhaltung mit der altlichen dame und mit 
dem pflSrtner", achw. v.4071— 4124 = frz. v. 5342— 87; fehlt in 8 a. S8, !. — 
„Alles nahere iiber dic beachaftigimg der mSdchen und iiber die herkunft 
der zwei riesen, welche Betíitet werden milsseu, ehe jene ihre freiheit 
wieder erlangen, sowie Uber Iwsns bereitwilligkeit, die unholde zu be- 
kiunpfcu", Bchw. V. 4135— 420B = frz. v. 5105— 534«, ist in S s.9S, 6 Hber- 
aprungen. — Vgl. die anm. xu S o. 14, 3 nnd 6. — nDcr kiSnig frent aich iibcr 
die nnkusft dcr jiingeren schwester und begtilsst aic; die Sltere wird vor 
Srger dariiher Bchwarz wie erde", achw. v. 4827—40 = ftz. v. 61)31-38; S 
s. 104, 20 vac. — „Die jiingere schwester bittet gott, ilir recht zu schiitzen", 
schw. V. 48«l--48% = frz. V. Ö3S3— 00; 8 a. 105, 4 niohts. — „Gawian 
lehnt die ergebuog Iwana ab und dieser repliciert", achw. v. 5124—32 = 
fra. V.6292— IÍ2B9; S s. 108, G nicbts. — „Ich habe oft darUber nachgedacht, 
wnsate aber nicht, wer der liiwenritter aei", schw. v. 5337— 44 = fi^. 
T. 6486— Ö2; S a. 109, 13 vac. 

Neben diesen nmfangreicheren ausÍBasungen in S tinden aich nun 
DÐch eine gtosse anzahl einzelner momcnte iu 8 iiberaprungen, welche 
achw. und frz. aufweiaeu; ich kann von diesen nur eine anzshl aus dan 
eratcs capiteln der saga anfilkren. „Der weg fiihrt nach rochta hiu; er 
iat mlihaam zu pBssieren", achw. t. 163. 165 = frz. v. ISO. 1S2; S s. 5, 6 
nichts. — „Det besitzer der bnrg trrigt eioen habicht anf der hand", achw. 
V. 173 = frz. V. 199; S a. 5, 13 vac. — „auaser wenn aie angebimden sind. 
Ðie tiere habe Ich so onter meiner gewalt, dass keines wagt, sich zu ent- 
femeo. leh fragle, wie er das im atande sei", schw. v. 312-18 = ín. 
V. 340—43; S s. II, 13 uichta. — „Dcr baam iat ao dicht belaubt, dass 
nlemals ein regentropfen durchdringen kann", schw. v. 385-89 = frz. 
T. 416 — 18; 8 B. 14, 1 nichts. — „£a handelt aich um das vorzUglichste 
gold, wetches je feil geweaen iat", schw, v. 392 f. = frz. v. 420 f ; S a. 14, 2 
nichts. — „Ich wiU keines dcr wunder, dle ioh dort sah, verschweigen", 
Bchw. V. 402 — 5 = frz. T. 4B0 f.; S s. 15,1 nichta. — „Ich habe allen 
gmnd, mich zu heklagen, denn du hast oinen solchen angrifT gegen mich 
gcrichtet, dass vor blitz und nnwetter mieh nlcht cinmal dic nianem meines 
aohlosses gesehlltzt haben", achw. v. 466— 69 und BCD v. 469a— d (vgl. 
B. 203 f.) = fra. V. 502-14; S s. 18, 2 nichts. — „Ich ging wicder zu dcr 
quelle", achw. v. 491 = frz. v. 548 f.; S s. 19, 2 uichtB. — „da ich von 
ibm weitere hilfe gewiirtigen konnte", achw. v. 496f. = fr*. v. B56j S 
8. 19, 4 nichta. — „AUe erwiesen mir cbie', schw. v, 510 = frz. v. 570; S 
s. 19, S niehta. — „Ðte ritter atehen vor dem kiiníg anf, er heisat aie wieder 



§ 4. Der schwedische Herra Iwan Lejon-riddaren. XXI 

S;*) 3. dass, wo S von Yvain abweicht, mehrmals die visa 



platz nehmen und lasst sich selbst neben der königin nieder", schw. v. 590 
bis 594 = frz. v. 653—56; S s. 22, 2 vac. — Artus schwört ,bei der seele 
seines vaters Uterpendragon, der seiner mntter und seines bruders**, schw. 
V. 612—15 = frz. V. 663 f. (vgl. P: son frere)) S s. 22, 4 nichts. — „Der 
knappe beeilt sich", schw. v. 645 = frz. v. 752; S s. 23, 1 nichts. — „Iwan 
passiert berge, taler und walder und gelangt zu dem wege, der zum schlosse 
fuhrt", schw. v. 655—59 = frz. v. 762-71 ; S s. 23, 3 vac. — „Es lasst sich 
nicht in worte fassen, wie hoch Iwan dort geehrt wurde", schw. v. 662 (1. jak 
statt han\) = frz. v. 788—90; S s. 23, 5 nichts. — „Gott schiitzte ihn", 
schw. V. 769 = frz. V. 948; S s. 27, 10 vac. — „Eem anderer ritter be- 
kUmmerte sich um mich", schw. v. 808 f. = frz. v. 1009 f.; S s. 29, 12 nichts. 
— ,Ueber das bett ist eine sehr kostbare decke gebreitet", schw. v. 840 f. 
= frz. V. 1041 f.; S s. 30, 7 nichts. — „Das madchen serviert dem ritter 
vortrefflíchen wein", schw. v. 846 = frz. v. 1050; in S s. 30, 8 ist nur von 
getrank im allgemeinen die rede. — „Geistliche beten fUr die seele des 
toten", schw. v. 918 = frz. v. 1170—72; S s. 33, 1 vac. — „Ein so vor- 
trefflicher ritter, wie mein gatte war, fíndet sich auf der welt nicht mehr'', 
schw. V. 981—83 = frz. v. 1288—97; S s. 34, 7 nichts. — „Dann will ich 
offenkundig in gegenwart von allem volke hmaus reiten", schw. v. 1089 f. 
= frz. V. 1574—77; S s. 35, 12 vac. — „Das wird zu eurem eigenen vorteil 
sein, wenn euch meine worte zusagen. Warum sollte ich schweigen, da 
unsere rede sonst niemand hört?", schw. v. 1194—1201 = frz. v. 1686—93; 
S s. 38, 16 nichts. — ,Ilir habt die mir gegebene zusage nicht gehalten, 
dass ihr uber mich nicht zomig werden wolltet", schw. v. 1224—29 = 
frz. V. 1720—26; S s. 39, 7 nichts. — „Es wird sich unter euren leuten 
keiner fínden, der es wagt, die quelle zu verteidigen", schw. v. 1300 f. = 
frz. V. 1851 f.; S s. 42, 5 vac. — „Ich wiinsche keinen vierten dabei zu 
sehen", schw. v. 1351 = frz. v. 1903; S s. 43, 14 nichts, usw. 

An anderen stellen von schw. und frz. wieder wird em m S nur ganz 
kurz angedeutetes thema erheblich ausfdhrlicher behandelt; so fiillt der 
bericht, wie der löwe fdr sich und seinen herm tiere jagt, schw. v. 2529—85 
= frz. V. 3413—89; in S s. 78, 2 f. wird er in sieben worten abgemacht. — 
Der inhalt von S s. 86, 1 f. und 4—7 ftíllt in schw. v. 2929—58 = frz. v. 3957 
bis 4006. — Femer macht S s. 103, 8—12 den eindruck eines kurzen aus- 
zuges aus frz. v. 5771—5810 = schw. v. 4677—4704. — S. die note zu 
c. 13, 10. — Endlich erscheint S s. 108, 17—26 als eme zusammenziehung 
von schw. V. 5171—5204 = frz. v. 6326—64. Verschiedene andere aus- 
lassungen in S dUrften allerdings ungeschickten kUrzungsversuchen zn 
verdanken sem; vgl. oben s. XIII f. 

Man vgL die anmerkungen zu c. 3, 23. 50. 51; c. 4, 6; c. 5, 10. 
14ff. 25; c. 8, 4. 11. 17. 33; c. 9, 12. 32. 33; c. 10, 2. 3. 8. 49. 51. 52. 54. 61; 
c. 11, 1. 4. 10. 20; c. 12, 2. 4. 24. 28; c. 13, 6. 8. 21; c. 14, 2. 4. 10; c. 15, 
9. 19 (nach schw. v. 5330 ff. = frz. v. 6476 ff. hebt Gawian zuerst semen 
undank und dann erst Iwans verdienste hervor, in S ist die reihenfolge 



Bowol deii ÍDlialt des frz. wie des DordiseheD textes aHfweist; ') 
i. daB8 hie und da S der íinen frz. he. folgt, Herra Iwaa einer 
HDderen.-) Adb alledem glaube ich aehlieaaen zu dHrfen, daBS 
der verfaBser der visa íd der tat neben einem ms. der nordisehen 
paga^) aueh eine hs. des frz. Yvain vor sieh gehabt nnd nach 
neignng je an die eine oder andere fassnng oder auch an beide 
sich angeltíhnt hat. Da ferner, wie schon bemerkt, der Behw. 
FlorcB viel seltener der saga gegenUber plusstelleD bietet, die in 
Floire et Blaneeflor eine entspreehnng finden, iind die fUUe 
2 — i dort Uberhaupt nicht begegnen, wabrend doeh alle 
drei Eufemia-vÍBor gewisa éiuem und demeelben verfasser zn- 
zuweisen aind, so ergiebt Bieh, dass das qnellenverhaltnis hier 
ein anderea sein musa: der verfasser des schw. Flores hat im 
gegensatz zn Herra Iwan bloss naeh der nordiachen saga ge- 
arbeitet, wahrBcheÍÐlieh nar daram, weil znföllig von dem frz, 
Floire keine hs. aufzntreiben war. Jetzt verstehen wir anch 
erat den feineo nntersehied in den schlussworten der beiden 
visor: wahrend in Herra Iwan v. 5744 f. geeagt wird, daSB die 
köQÍgin Enfemia Læt thtBssa Jjoiena vímda swo Aff valske 
tungo olc a vart maal — wobei nnr die gleichzeitige ver- 
wendung vod S veraehwiegen wird — , ist Flores v. 2102 ff. nur 
gesagt, dass dieBelbe herrseherin loot [íhenne saghan\ vœnda tíl 
nma, m. a. w. diese erzahluug aus nordischer prosa in schwediache 
verse bringen lieSB. In beiden fílllen hat aleo der schwedisehe 
dichter — oder wer sonst naeh dem tode Eufemiaa diesen ver- 
merk beideD werken beigefUgt hat — die reÍDC, wenn auch 
in dem einen falle nieht die vollatandige wahrheit gesagt. 

ningckelirt uud fUr einen teil der diiekteo rede ist erziblQng eiugefiilut). 
20j c. le, 1. 7. 18. 14. 

') Vgl. die noten za c. 3, 47; c. 11, 10. 18; o. 12, 9. 24. Auoh ist 
bemerkenswert, diisa Iwaua ÍTBiiDd bald Walewan (— Foíven in 8) geiiaimt 
wiid, wie V. 71, bold Oateian (= Qauvain in frz.), wie v. 1801 u. eooBt. 

*) HierboT gehSrt iiaraentlich die von FUraCer, Yv.' s. XIX Bchon an- 
gefUbrta stelle, c. 2, 14 (vgl. meine aQm.], fcmer c. 13, 'á (vgl. meine note); 
zweifeliaft bleibt der vou mir ia der notc zu c. II, 19ff. besprochene fall. 

^) Ðicses ma. hat in eincm falle oine falache leaung von B geboten 
(vgl. meine anm. zb c. 9, le), wabrend es sonst gegen B öfters dcn nr- 
aprlinglichcn tcit der aaga gewahrt hatte (vgl. die notcn zu c. B, 4 nnd 
c. ii, 6). Es diirfte aich demnaoh nm die jetzt verioreue, uninitt«lbare vor- 
lage von B handela. 
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Selbstándige Ivens rímur hat es entweder nie gegeben, 
oder sie sind zum mindesten nieht auf uns gekommen, dagegen 
wird nnseres helden in den mansQngyar zu anderen rímur (vgl. 
tiber diese dichtungsart meine ausgabe der Flóres saga s. VI f.) 
gedacht; so heisst es in Hjálmters rímur ok Olvers I, str. 15 
(s. meine Beitr. zur vergl. gesch. usw., Breslau 1876, s. 152): 

ívent haf ði œma prk fyrir auðar lindi, 
Gekk hans hugr i gýjar vindi, 

wo auf ívens wahnsinn hingedeutet wird; dunkler ist die 
folgende stelle in den GeirarÖs rímur VII, v. 8 (das. s. 155): 

Aa?$grnnd þekk er ívent fekk 

Ok allvel trúði; 

Mengit (L Meinit) gekk at mildings rekk, 

Hann misti brúði. 

d. h. „Eine liebenswttrdige frau erlangte Ivent und gar wol ver- 
traute [sie ihm] ; der schaden betraf den ritter des königs, dass 
er die frau verlor". 

Endlich heisst es in dem kurz vor 1500 verfassten Allra 
kappa kvæði str. 2, v. 7 (Arkiv f . n. fil. I, s. 62) : ívent tregaði 
auðar rist, d. h.: „Iven bereitete der frau kummer". Dagegen 
finden sich in dem KappakvæÖi des Bergsteinn Þorvaldsson, 
ediert von Jón Porkelsson, Arkiv f. n. fil. III, s. 369 flF. und in 
dem KvæÖi ort af ÞórÖi Magnússyni á Strjúgi (das. IV, s. 259 S) 
keinerlei anspielungen auf íven. ^) 



DafUr ist in diesem gedichte, v. 49 ff., eine strophe der geschichte 
von Flóres ok Blankiflúr gewidmet, die ich m heft 5 dieser sammlung 
8. XYI hatte anfUhren sollen. Dieselbe lautet: 

Fnna banda fróns lind 
Flóres þreyði i máls kór, 
Blankinfni(!) hugar hannk 
hnýta réöi nm hann nýt, 
danð sögð var drós rjóð 
dygöug í máls bygð, 
i Babýlon fann hana hryggr 
og hljóta náði svo bót. 

Ueber die von mir auf derselben seite erwáhnten Reinalds rimur handelt 
Jón Þorkelsson, Arkiv f. n. fíl. III, s. 377 f. Dass dieselben „upplognar^ 
seien nnd nicht anf eme verlorene saga zuriickgehen soUten, ist mir sehr 
unwahrscheinlich. . 



Xaxr EInleltitQg. 

% 5. Ausgaben der saga. 

Nachdem schon StephenB a. a. o. mehrere proben ans der 
Baga nach ms. A mitgeteilt hatte, wnrðe dieselbe unter zngninde- 
legang von A, ergSnzt darch C, nnd mitteilnng der varianten 
von B znm ereten male vollgtSndig heransgegehen in meinen 
Riddaras^gur, Straasbnrg 1872, s. 73 — 136, einer leÍBtnng, die 
lcider in mehr als einer hinsicht den Btempel einer antanger- 
arbeit an Bich trSgt. Eine nachkollation von A gab CederscbiQld, 
Germania XX, b, 306 ff., eine Bolcbe von B lieferte ich selbst, 
Archiv f. d. Bt d. n. spr., bd. 93, b. 113 flF. Die bs. A batte ich 
in dieser ansgabe bauptBácblicb wegen ihrer relatíven voU- 
Btandigkeit bevorzngt, ohne docb zu verkennen, dasB B vielfaeh 
voHstandigere und bessere lesungen bietet. Da dieaes letztere 
moment aber unter allen nmstSnden fllr die wahl auBscblag- 
gehend sein musB, so habe icb í^r den vorliegenden text B, soweit 
vorbanden, zu grunde gelegt, zugleich aber naebweÍBlieb bessere 
oder vollstandigere lesnngen von A in denselben eingesetzt, 
wSbrend von da ab die ansgabe auf A beruht. VerlöBcbto 
oder anderweitig vernichtete buebBtaben und worte oder wort- 
reihen wnrden, soweit miiglich, erg&nzt. Da jedoeh A von B 
nnabhangig ÍBt und fUr litterargeBebiebtliche zweeke das band- 
Behríftliche material vollstandig zur verftlgung steben mnss, 80 
habe ich den fUr den hanpttext nicht verwerteten teil von A 
anbangsweise in petitsehrift beigegeben. 

Wie sebon oben bemerkt, sind die meisten bl^tter von B 
verletzt und infolge davon einzelne buchBtaben, worte und 
wortreihen verloren gegangen, welche im texte erganzt werden 
muBsten. Icb verweise da im allgemeinen anf meinen oben 
erwabnten aufsatz und stelle in der hier beigefígten an- 
merkung '} nur einiges wichtigere Uber diese verluste znsammen 

•) Wenn nichtB beaonderea bemerkt iat, konnte die crgiinzung weg- 
gefalleaer worte ohne schwierigkeit dorch A bewirkt werden. a. 5,t 
fljúgandi] /lygiandi B. 9 ek] fehlt(!) in B. a. 7, 7 oi-ðftííð ok avd glaS 
vera B. s. 8, B Dilligai-ungn {l) B. 8. 11, 5 fast B. nýjlegn(i) B. 13 
víS»-«s(l) B. B. 12, 2 ef] fehlt (!) in B. a. J6, 4 gMi] gUgi(\) B. 
a. 17, 2 spngr] aaugr(\) B. s. 23, 18 6roí»ii(!) B. s. 25, 3 ÓUa^it] 
verloreo. 4 bryttjuhaUrÍnn] hatlrinn verloren. 6 allan] verloTen. 7 d- 
mmlanda, þvíat] -landa þvi Terloren. 9 sneri hann] verloren. 11 ofan 
aiga] verloren. s. 26, I akundá] bis aaf -a verlúieu. 'i á þal] Teiluren. 



nebst einzelDen kritiseben notizen, soweit dieselbeD nielit schon 
in den anmertnngeu enthalten Bind. 

5 gabb] veTloren. B honutn. Þeir koma] aar -tiia erhalteu; vgl. A a. 120, 35. 
B, 27, 1 Bvá] verlurea. e. aw, 6 er ek nia] verloren. B f. finn — þáat þú) 
verloien und ergSazt nsch C, nnr 'mt þar 'ui fiviat ^e^dert. B ek skal 
veita] verloren. 8 f. þd — þiggja] verloren. 10 npkkurn] verluren und 
nach vennntung ergiimt, da der raum £Ur einn (C) m groas war. 10 f. 
frá — verSa] nnr -tfa erhalten. 11 — 14 sem — ek ok] verloren. 15 A'ií — 
hosversku] verlorun. 8.30, ! tekinn~Æk] verloren. 2 En—ert] ver- 
loren. 3 er nach fingrg. feblt. 4 sem Itefir tokit] verloren; iofcií nach ver- 
mntnng ergiinzt; docb ist der ranm (lli diese drei worte wol zu gross. 
5 f . augu—íven] verloren, nach vermutiing ergUnzt. 8 SiSan — drykk] 
verloren. lU leituSn] verioren. b. 31, I ár] verloren. 2 f . œrir tnenn 
er] verloren, er nach vermutung ergilnzt. 4 En] verloren. a. 'S3, 12 drepit 
hann meí] verloren. i:i f. vdpnfimi — þesíian] nur vdpn- erhalten; fUr ok 
pVnmt íþrðtlitm (C) ware kein ranni ; þessum wnrde nacb acalogie von 
þenna (C) er^at. 15 ^í] verloren. s. 34, 1 kom') verloren. 3 þá frú] 
verloren- 9 kon i] verloren. 11 sj'a'] verloren. 12 Aann d] verloren, nach 
vermntung ergíinzt. s. 37, 14 />ín angra mik] verloren. 16 hefir þú] 
verloren. 18 rnœrin í] verloren. 20 vildi] verloren. s. 3S, 1 gjama] 
verloren. 3 hon] verloren. 5 mér úkynni] nur -ytmi erhalten; nach Gerings 
venuntung er^nzt. II /lonn] verloreo, nacb vennutung ergiinzt. 14 ok] 
verloren. a. 42, 2 wenn] verloren. 3 eiBum] nur »- erhalten. 7 þeirá] 
verioren. 9 kvad hon] verloren; nach venuatung erpiiMt. 11 nií] ver- 
loren. a. 45, T hjd] voTloren. 8 hjalpa] nach vermutung ei^st. 
s. 46, 1 biSja] verloren. 2 mislika] nur m- nnd -a eihalten. 6 sik} 
veiloren. s. 47, 8 rí3 nnk] veiloien. s. 48, 13 þvíat—at] verioren. 
15 Mœrin] nur M~ erhalteu. 16 inn í ApÍIiíia] veiloren. s. 49, 2 aiiir— 
fyrir] verloren. 3 Hjy aiiir] nui -r erhalten. 5 er skal púsa] nnr -a 
von pOsa erhalten. 7 veit at] veiloren. 8 hpndvm] veiloten. 11 hœata] 
veiloren. s. 50, 1 soicir litiUtflit] nur -atis eibalten. 2 kœgri hpnd 
hans] veiloien. 4 -gjafa sinn] verloreu. birta] ao A; undeutlich iu B; 
Finnur Jónsaon lieat yna = inna. 6 Kpp rdtis-] verloren, uach ver- 
mntung ei^zt. 7 heyrSu orS] verloren. 9 ófriSi] nnr -ði erbalten. 
III ^era en þau] nur -u eibalten. 12 miklmn fjplSá] nor -ða etbalteu. 
13 er] fehlt. 13 f. leitaSi hon rað«] nui leita- nnd -ðs eihalten. 15 mÍkiU] 
nni -II eibalten, uscb vemititang eigiinzt s. 51, 2 einn] veiloien. 4 /ai— 
oís] verioren. 5 betr en] verloren. 7 satnþykkwn orSion] nnr samþy- er- 
balten. 8 ok~hafá] verloren. 10 nijgt— tKEt-i] verloren. 12 hon—frao\mi\ 
verloien, 13 þvi — sibr] veiloien. 14 f. eða nieiðir^a'] verloren. a. 52, 2 
aí sjá] veiloien. 6 f. Úriens konungs ok] uni Vr- eiballen. tignari] fehlt 
In B. 9 d—hana] veiloien. 11 sem~bœn] veiloren. I2f. frúna—kon] 
veiloien. 14 faSir iiennarj verioren. 15 f. fegrstu hljdi] nur fe- erhalten. 
s. 53, 2 tiar nií dmkkit] verloien. 2(1 Jónsvpka] nur J- erhalten. 7 þar— 
meS] t«ilweÍBe nacb vennntoog er^inxt. s. 54, 1 kelduna] veiloren. S sat 



EmleHimg. 

Die anmerkaDgen sind naeli denselben gesiehtspunkten 
ansgearbeitet wie die zur Flóres saga ok Blankiflúr (s. das. 
8. XXn flF.); nur wurde in der regel von der hervorhebung der 

í landtjaldi] nur 4di erhalten. 5 at hann skyldi] nnr -Idi erhalten. 6 at] 
fehlt. hann þá heimskr] nor -ákr erhalten. 8 f. þér betra manni] verloren. 
11 nefna hann í degi] nnr ne- nnd -gi erhalten. 13 f. meít — mátti] nur 
'tti erhalten. s. 55, 2 ok hegldi] nnr -Idi erhalten. 5 bad konung lofá] 
nur 'fa erhalten. 7 sté hann] verloren. 8 síra — hvárr] nur 8- erh&lten. 
10 mœtaz leggr] nnr mœ- erhalten. 12 bar hann] verloren. s. 56, 1 
hpfði — en] nnr hpf- erhalten; z. t nach vermntnng er^^Uizt hfnrfiinvm] 
nnr hvir- (undentlieh) erhalten; die erganznng scheint sicher. 2f. sneriz — 
grúfu] verloren. 4f. vildi — meira] nur tn- erhalten. 6 vartíveita — þviat] 
nur V' erhalten. 7 f. þat — sómtíi] verloren. s. 57, 2 þik] verloren. 

5 sagt at] verloren. 7 þviat hann] verloren. 8 Nach Finnnr Jónasons 
lesung steht kein þat vor er. 9 sjálfviljandi útan] nnr sq- erhalten. 
10 fegnastr þvíat] nur fe- erhalten. 12 mprgum hlithm\ nur mpr- und 
-vm erhalten. 14 ívenalla] verloren. s. 58, 1 f. at hon bytíi] verloren. 

8 herra íven einn] verioren. 4 búa herbergi] nur -i erhalten. 6 herbergi] 
nach vermutnng erganzt 7 Var nú] verloren; nach vermutnng erganzt.. 

9 i] verloren. 10 hestinum] nur -inum erhalten. 11 halsfpngwn] nur 
halsf- erhalten. 13 i ená] verloren. s. 59, 2 Jungfrú] verloren. 3 ok 
mintiz] nur 'iz erhalten. 4 hon haföi] verloren. 6 ok hon skyldi] nor 
•Idi erhalten. 8 i — talatíi] verloren. 9 f . ok — þeim] verloren. 11 talt 
fyrir] verloren. 13 f. frú sinni, íven] verloren. 15 f. ok gletíi — eina] 
nur -na erhalten. s. 60, 1 þegar svarar] verloren; die er^ínznng ftUlt 
den raum der liicke nicht ganz. 2 vilja — ert] verloren. 4f. i — vera] 
verloren. 12 efþá eigi] verloren; nach vermutung er^inzt 14 þviat] ver- 
loren. s. 61, 1 sjúkr—eb'a] nur -a erhalten. 3 hitta] nach Gerings ver- 
mutung er^Uizt. 5 f. lé—þessi] verloren; z. t nach vermutung er^mzt 

10 herra íven] verloren. 13 móti mœtti] nur m- erhalten. 15 jarlHns — 
mikla] ma jarls- erhalten. s. 62, 2 ok herra íven] verloren. 3 vissiþatj 
þá] verloren. 5 stund haftii] verloren. 6 f. hann nú svd] verloren. 7 hann] 
hansQ) B. 8 fyrir ptSrum riddurum] verloren. 11 sitt yfirklœtíi] nur 
-œtSi erhalten; die erganzung erscheint sicher. 13 pllum — er] nur p- er- 
halten. s. 63, 3 heitum, sannr] verloren. 5 heilhugatían] verloren. 

6 hana — hefir] verloren. 8 héz henni aptr] verloren. 9 ok{2) fehlt fcer 
hvdrki hvili] nur f- und -ild erhalten. 11 alá/ri optar ok] verloren. 12 f. 
skyldi — bœtíi] nur skyl- und -ði erhalten. 14 þreif — fingrgidlit] nur þ- 
und -gullit erhalten. 15 f. haldinn — ok] nur hal- erhalten; mit benutzung 
von A erganzt. s. 64, 2 harmi — þangat] verloren. 3 f. sem SQálfan sik] 
verloren. 10 bar einn] bis auf b- verloren und nach vermntung erglbizt 

11 i] a B. s. 81, 9 Ek em sú] verloren. 10 púsaz] nur -az erhalten. 

12 ok] verloren. mér] verloren. 19 at ek] verloren. s. 83, 7 eignir 
umbergiá] verloren. 9 seig] unlesbar. s. 84, 12 eytt] fehlt inB. Oefters 
tot fUr o^ in reh&tivischem sinne er eingesetzt worden (was auch s. 4, 12 



§ 5. Ansgaben der saga. xxvn 

stellen abgesehen, wo der sehwedische text ein zum Yvain 
stiminendes plns bot, weil hier, wo die mitbenntzung einer hs. 
des frz. gediehtes erwiesen scheint, nur sehr selten mit sicher- 
heit entschieden werden kann, ob der verfasser von Herra Iwan 
dieses plus aus der altnorwegischen version der saga oder aus 
dem frz. urtexte direkt entnommen hat. Angeftthrt wurden 
jedoch solche plus-ztlge, wenn ihr fehlen in der saga als 
empfindliche Itlcke geftthlt wird. Von fáUen, wo S und schw. 
zusammengehen, wurden in der regel nur solche erwlihnt, die 
bei Klockhoff und mir noch nicht angeflihrt waren. 

Schliesslich bleibt mir die angenehme pflicht, den herren 
Gering und Cederschiöld, welche mich bei der korrektur 
des textes untersttttzt und mit freundlichen winken nicht ge- 
kargt haben, meinen besten dank auszusprechen, nicht minder 
auch herm Finnur Jónsson, der einige zweifelhafte lesungen 
von B nachgeprttft hat; ebenso bin ich der verwaltung der 
kðnigliohen bibliothek in Stockholm dafttr verpflichtet, dass sie 
die hs. A, sowie der Arnamagnæanischen kommission in Kopen- 
hagen, dass sie die hss. B und C fttr Ungere zeit zu meinem 
gebrauche an die hiesige kgl. universitiltsbibliothek geliehen 
und mir damit die unerlHssliche nochmalige koUation dieser 
mss. erheblich erleichtert haben. 



hStte geschehen sollen) und einige male hví fUr því am beginne eines 
fragesatzes. 

Anhang: Hss. A und C. s. 116, 4 var] fehlt. 23 er{\)] ok A. 29 ek] 
fehlt s. 117, 46 af] ok A. s. 119, 32 er] en A. s. 120, 30 ofc(l)] fehlt. 
s. 121, 26 /«i(2)] fehlt. 32 hafði] fehlt. s. 122, 27 vel líkar vci(!) A. 
8. 123, 13 kva^] kann(\) A. 24 sigraz] fehlt. 34 fyrirldtir] fyrirlátitQ) A. 
35 þín þínQ) A. s. 125, 6 at] fehlt. 8 ekki misgertía ekki([) A. 27 hugr 
minn] hann A. hér] fehlt. 36 sjálfa] fehlt. 47 sú hann(\) A. s. 126, 23 
etfa meitíir] mit der ecke eines blattes verloren. 24 hverflyndi] nur -di 
erhalten. 26 athœfi] hœfi{[) A. s. 131, 18 hann(l)] fehlt. 35 er] fehlt. 
41 óvin] vin(l) A. s. 132, 31 f. svd — eptir] irrtiimlich vor vdru gestellt 
in A. 37 þcer] þœt A. In dem aus C eingesetzten stiicke ist mehrmals 
þóixt flir þó, þd er fUr þd, þvíat fUr því der hs. gednickt worden. 



Breslau, im april 1898. 



E. Kölbing. 
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ívens saga. 
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Wáhrend könig Artus schlaft, erklart der durch das loos zum erzahlen 
bestiminte Ealebrant sich bereit, ein wahres erlebnis vorzutragen. 

I, 1. Enn ágæti Artús konungr réð fyTÍr Englandi, sem Iy, 
morgum m^nnum er kunnigt. Hann var8 um sí8ir keisari yfir 
Rómaborg. 3. Hann var allra konunga frægstr, þeira er verit 
hafa þenna veg at hafinu, ok vinsælstr annarr en Karlamagnús 



I. 



Cap. I. 1 . fyrir Englandi, stimmt 
zu schw. V. 9: aff Ængíand; frz. v. 1 
steht dafiir Bretaingne; vgl. den be- 
ginn der Samsonar saga fagra (s. 1): 
Artús hét konungrj er réti fyrir Eng- 
landi; hann var rikr ok fjplmennr 
ok hýfb'ingi mikill. 

1.2. sem — kunnigt hat der tiber- 
setzer hier hinzugefUgt. 

2. um sitíirf „schliesslich*. 

2. 3. Eann — Rómaborg = schw. 
V. 1 f: ; firz. vac. Die sage berichtet 
bekanntlích, dass Artus von seinem 
zuge nach Rom vorzeitig zuruck- 
kehren musste, weil sein neffe 
Mordred verrat gettbt und seine ge- 
mahlin verftthrt hatte. 

4. þenna — hafinuj ,auf dieser 
seite des meeres*', niimlich in Eng- 
land, im gegensatz zum kontinent. 

vinsœlstrj diese eigenschaft be- 
tonen die sagaschreiber mit vorliebe 
bei der schilderung von fttrsten; vgl. 
z. b. Bret. s. c. 10 (Ann. 1848, s. 148, l) 
von Maddan, c. 12 (das. s. 158,22) 
von Aganippus von Frankreich, c. 17 

Sagablbl. VH. 



(das. s. 184, 14) von Gorbonianus, 
c. 18 (das. s. 186,15) von Argallus 
von England. 

4. Dieser von dem ttbersetzer 
hinzugefttgte vergleich des Artus mit 
Earl dem grossen scheint darauf 
hinzudeuten, dass die Karlamagnús 
saga damals schon vorlag und ihm 
bekanntwar. Derverfasserdesschwe- 
dischen textes verspricht geradezu, 
von beiden zu erzahlen, tut das aber 
nur bis v. 26, um Earl dann im 
ganzen gedichte nicht wieder zu er- 
wahnen: nur Eoland wird v. 2351 ff. 
kurz zur vergleichung herangezogen. 
So ist der eingang der schwedischen 
version als eine wenig glttckliche 
ausftthrung der eingangsworte der 
saga anzusehen (vgl. Ridd. s. s. XV). 
In ahnlicher weise werden ttbrigens 
in dem abenteuerromane Durmart le 
Galois (herausg. von Stengel, Stuttg. 
1873) V. 15939 ff. Artus und Karl d. 
gr. nebeneinander gestellt: Li bons 
roÍ8 Artus est fenis^ Mais encore 

X 



Artns beroft seine mannen fiir das pfíngstfest zusammen. 



Iy. I. konungr. Hann hafSi,. j^á'.roskustu riddara, sem í váru allri 
kristninni. 3, ÞaJt/'Táf einn tíma, sem jafnan var, at hann 
hafði stefnt til fií(q*''ollum euum ágætustum mgnnum ok helt 
mikla hátíð..it '.pikkisdggum, er vér kgllum hvítasunnu; ok 



dure 968 þrjs'f 'Et de Charlemaine 
ensement^ Parolent encore la gent^ 
eitf.^'^isu^, den Holland, Germ. II, 

'8^.'iB> mit dem anfang von Hartmans 

■íwein verglichen hat. 

' Mit diesen einleitenden zeilen vgl. 
ferner den beginn der Mottuls s. 
(s. 1 , 2 ff.) , der gleichfalls von der 
frz. vorlage unabhangig ist: Artús 
konungr var enn ágœtasti (p) hpfti- 
ingi at hverskonar frœknleik ok alls- 
konar drengskap ok kurteisi með' 
fullkomnu huggœtii ok enum vin- 
sœlsta mildleikj svd at fullkomliga 
vartí eigi frœgri ok vinsœlli hpftíingi 
um hans daga i heiminum. 

1.2. sem i vdruallrikristninnij „die 
es in der ganzen christeuheit gab". 

Zu Hann — kristninni stellt sich 
Li Romans de Durmart le Galois 
V. 8160ff., wo Artus zu Saigrcmor 
sagt: Molt riches et molt yyianans 
sui: Quar fai lcs millors che- 
valiers Que puist avoir rois ne 
princiers (vgl. zur Jacobsmiihlen, 
Zur characteristik des könig Artus 
im altfrz. kunstepos, Marburg 1888, 
s. 50). 

2. Þat — var^ zu diesem hinweis 
auf die öftere wiederkehr derselben 
verháltnisse vgl. Karl. s. II c. 11 
(s. 63, 33 f.) : Okþat har til einn dag, 
sem opt kunni til hera\ Gríms s. 
lot5ink. c. 1 (Fas. II, 144, 9f.): Þat 
har þd til sem optar; Gongu Ilr. s. 
c. 9 (Fas. III, 262, 5 f.) : ^Þat bar til 
tiöenda einn dag seni optar. 

2.3. at — mqnnum. Parallelen zu 
dem inhalte dieser worte aus frz. 
epcn fiihrt zur Jacobsmiiblen a. a. o. 
s. 1 3, note 76 an. Vgl. auch Parc. s. 



c. 10 (Ridd. s. s. 25, 33 ff.): Þetta var 
á pikkisdpgum, sem Artús konungr 
var jafnan vanr at halda mikla 
hdtitíf ok var þar nú mikill fjpWi 
dgœtra manna ok hertuga, jarla ok 
harúna ok valdra riddara; ahnlich 
frz. V. 3961 ff. Hier bietet die vor- 
lage nichts entsprechendes. 

4. at pikkisdpgum, „in den pfíngst- 
tagen". Im iibrigen muss so, 
und nicht pikisdpgum geschrieben 
werden, da, wie aus dem schw. 
pingst hervorgeht, in pikkis eine 
regressive assimilation von ng oder 
nk in kk vorliegt, welche nicht 
verlangenmg dcs vorhergehenden 
vokals uach sich zieht (vgl. Ceder- 
schiöld, Germ. XX, s. 310, Fritzner, 
Ordbog2 II, s. 936). Das wort ist 
bekanntlich cinc umbildnug von lat. 
pentecoste. 

hvítasunnu, Ubcr die erklarnng 
dieses namens s. Möb., Glossar 
s. 213 unter hvíta'dagar; Cleasby- 
Vigf , Dict. s. 303 und A. Taranger, 
Den ags. kirkes indflydelse paa den 
norske (Christ. 1890) s. 369 f. halten es 
fdr ein lehnwort aus dem englischen; 
da die englische kirche die mutter- 
kirche der norwegischen und is- 
lándischen gewesen sei, so hatte 
díe letztere auch ihre kirchlichen 
ausdrUcke daher entnommen. Die 
worte er — hvítasunnu sind natUrlich 
ein zusatz des iibersetzers , der uns 
einigermasseu merkwurdig anmutet 
bei der vergleichung von Mott. s. 
c. 2 (s. 2, 13 ff.): íþeiri hdtíö', er heilug 
kirkja kallar penthecosten, cn nortS' 
menn kalla pikkisdaga = frz. : A la 
pentecoste en esté. 



Artns begiebt sich in sein schlafzimmer. 



svá sem konuDgr sat í hásæti sínu, ok fólkit var sem glaðast, ly. I. 
þá fell svá mikiU þungi á konung, at hann varð fyrir hvet- 
vetna fram út at ganga í sitt herbergi, at sofa. 4. Þetta 
undru?$u allir menn, þvíat aldri fyrr hafSi hann þetta g^rt. 
Dróttning var hjá honum í herberginu. 6. Fyrir svefnhús- 5 
durunum váru konungsriddarar þessir: Lancelot, Kalebrant, 



s. 2,4. 1. ok — hcísœti, eine ge- 
wöhnliche wendung, zu der frz. v. 43 
keine veranlassung bot; vgl. z. b. 
HjáUnters s. ok (^lveTS c. 22 (Fas. 
III, s. 514,15): Þat var einn dag 
veizlunnar^ at konungr sat i sinu 
hásœti', Mág. s. c. 1 (FSS. s. 1, 13): 
Þat var einn dag, at keisari sat i 
hdsœti 8ínu ok var allkátr; s. auch 
Grundr. II, 2, s. 233. 

1. ok — glatíastj eine beliebte 
phrase, am das eintreten eines neuen 
ereignisses, welches zuweilen störend 
auf diese heiterkeit einwirkt, vor- 
zubereiten ; vgl. Erex s. c. 1 (s. 2, 3) : 
Ok er állir váru sem glatíastir, kvetir 
konungr sér hljótSs ; Karl. s. 11 , c. 2 
(s. 52 , 2 f.) : Ok er menn váru sem 
glatiastir ok á íeið kveldit; Sig. s. 
þogla c. 47 (s. 111, 5): ok sem menn 
váru sem glatíastir, kömu inn allra 
handa leikarar. Statt dieses all- 
gemeinen ausdrucks werden frz. 
V. 9—17 = schw. V. 44 — 46 die 
einzelnen bescháftigungen der herren 
und damen aufgezahlt und daran, 
frz. V. 18—28 = schw. v. 27—32, ein 
vergleich zwischen sonst und jetzt 
geknUpft. 

2. þungi, „mtidígkeif*. 

2.3. fynr hvetvetna, „unter allen 
umstanden^. 

3. herbergi ist hier identisch mit 
svefnherbergi, Karl. s. II, c. 4 (s.54, 22), 
sowie mit svefnhús z. 5 ; tiber den 
letzteren, an islandische verhaltnisse 
angepassten ausdruck vgl. meine an- 
merkung zu Bevis s., FSS. s. 240, 1 , 



in Beitr. XIX, s. 98. Frz. v. 47 und 
V. 53 entspricht in beiden fállen 
chanbre, 

4. In S nach gprt sowol wie schw. 
V. 66 fehlt der nicht unwichtige zu- 
satz frz. V. 47 : A si grant feste. 
Nicht das erscheint den rittern auf- 
fallig, dass der könig nach dem 
essen der ruhe pflegt, sondern dass 
er an einem so hohen festtage sich 
diese bequemlichkeit erlaubt, anstatt 
mit seinen rittern zu plaudern, wie 
es sonst seine gewohnheit war (vgl. 
zur Jacobsmtihlen a. a. 0. s. 11, bes. 
note 66). Das schlafen nach dem 
frtihmahle war denn doch wol all- 
gemeinere sitte, als Schultz, Das 
hufísche leben ^, I, s. 362 anzunehmen 
scheint; vgl. Strengl., Guiamars IjóÖ, 
c. 6 (s. 6 , 9) : Þann enn sama day, 
setn nón var litíit, sú en frítia frú, 
sem hon haftSi sofit eptir mat, þá 
gekk hon i grasgartíinn (= frz. 
V. 261 ff.). 

5. Dróttning, des Artus gemahlin, 
Genievra. 

Frz. V. 49 — 52, ahnlich auch Hartm. 
V. 77 — 85, wird die schuld dieses 
aussergewöhnlichen verhaltens von 
seiten des königs Artus mehr der 
königin zugeschoben, die mit ihrem 
gemahl ein kosesttindchen zu halten 
wtinscht, als wie der mtidigkeit des 
ersteren, wie hier = schw. v. 59ff. 
Es liegt also in S eine absichtliche 
anderuug seitens des sagaschreibers 
vor (vgl. Klockhoff, Studier öfver 
Eufemiavisorna, s. 33). 

1* 



■. I. Sighamora, lierra Valven, Íven, Kæi. Ok svá sem ["eim leiddiz 
p&T at vera, J?á hlutu^n þeir, hverr lieira segja skyldi œvent/r, 
ok hlaut Kalebrant. 6. Hann hóf |iar npp eina aggn, þá er 
heldr var honum til vanviröu en til scemðar. Detta heyrSi 
5 dróttning ok gekk út til þeira ok bað hann segja æventýrit, 
svá at hon heyrti. 

7. Ealebrant avarar: „Fyrr vilda ek pola mikit meinlæti, 
en ngkkut frá þeBsu at aegja. En þ('» vil ek eigi angra yör, 
ok skal ek gera yðvart bo8, ef pér gerið, aem ek aegi. 8, Verið 
10 vel ekiljandi ok eyru til leggjandi, þvlat heyrí orð eru ('egar 
týnd, nema hugr hirSi p&t, er eyra vii5 tekr. líeir veröa margir 
optliga, er ['at lofa, at þeir gá eigi at akilja, ok bafa ekki 
meira af, en þeir heyra, meðan hugrinn gleymir at akilja. 



8. 3, 6. 1. Zu dieser nainenliste vgl. 
frn. v. 54 ff. : DodiniaKB el Sagre»iofe 
Et Keua et mes aire Qauvainfi Et 
d i fu meg sire Yvains, Et avnec 
nws C'alogrenanz, uud schw. v. 71 ff.: 
Berre Segremors oc herre WateteaTt, 
Zalegreuiane oc herrB Iwan, Och 
kerra Kwyo: qtiatiíjtrals. Es ergie'bt 
Bich , dasa S fUr Ðodiniaug Lance- 
lot (bo A; Lantelat B) eÍDgesctzt 
hat, wiihreQd schw. diesen na.mou 
flberhaupt weglttast (vgl. Gartner, 
Ðer Iwein Hartmatin'íí von Aue, 
Bresiau 1876, s. 22). 

Ðet name des haupthelden der er- 
Kiihlung zeigt iu he. B, wenu auege- 
Bchrieben, iifter die l'orm íven, als 
ívent, daher wir die erstcre auch da 
eingefllhrt haben, wu der name iii der 
hs. abgekuizt oder die letztere form 
gebraucht ist. A bietet stets ívent. 

1 — 3. Die idee, dass die ritter 
danim losen, wer eine geschichte 
Tortragen soll, findet sich nur in S; 
frz. V. 59 = schw, v. 78 wird uur 
gesiigt , (lass Eal. eiue erzalilung 
begiout; Mab.3.41 schieben wenig- 
stens Kynon und Owain aich gegen- 
seitig den vortrag za, don aucli hicr 
sohliesslich Efnon ilbemimiut. 



4. vanvirSa und stemS werdea 
iíflieTB einander gegenilbergestellti 
vgl. K. b. FoFUB. B. Ul), 22f.: ok keax 
heldr vilja ge/a hamtm fcoíiMMa ««5 
aœmtl, en hann fifldi hana wteEf wwt- 
firau. 

7. meinlœli, niual', „plage". 

3. 10. Veritl cei Mljandi, .Höret 
wol hin", entsprecbend frz,. v. 149: 
or antandez. 

10. Nach eyru dtirftu ok hug auB- 
gefollen sein; diis ergibt sicb nicht 
nui aua frz, v. 150: Cuei* et oroilles 
i meteg (so A), sondem anoh aiM 
dem naclisatz iu der nordisohen 
fasaiing Helbst. 

10. 11. Die worte heyrif—tekr keun- 
zeicbnet Cederschiöld, FSS. s. XVI 
als elue sprichwijrtliche redeusart; 
ygl. aucb in bezng auf die ent- 
sprechenden worte des frz, textee 
Holland, Urestien von Troies, Töb. 
1854, 8. 264ff, 

1 2, FUr daa aus A eingesetxta 
optiiga findet sich allerdings fiz. 
V, 153 keine enlsprechnng; aberdas 
in B dafilr iibctlieferte trcga ist slnn- 
JuB. Þeit — optliga , „Viele Bolclie 
linden Bieh oftmala". 

Vor HkHja babe ich aus A at ein- 



Kalebrants erzahlnDg. Er ritt anf abentener ans. 5 

9. Dvílíkt sem vindr fljógandi, er hvergi fær staS, svá fara It. I. II. 
J?au orð, er heyrð era, nema hugr sé vgkuU til vi8 at taká; 
J?víat þeir, er mín or6 skilja, leggi vit^ bæði eyru ok hjarta, 
þvíat ek vil eigi telja þeim draum né hégóma, eöa þat, sem 
efan er á at trúa, heldr at ek heyría ok sá." 5 



Kalebrant erzahlt, wie er vor sieben jahren an der wnnderbaren qnelle 

von dem bnrgherm besiegt worden íst. 

II, 1. „Svá bar at fyrir VII vetrum, at ek reiÖ einn saman, 
mart íhugandi, herklæddr Qllum herklæSum, er riddara til 
heyrir, ok fann ek J?á einn veg í m^rkina fram. 2. Hon var 
þr^ng ok mj^k klungrótt, ok reiÖ ek allan daginn, ok at 
kveldi kom ek ór morkinni, ok sá ek einn lítinn hellisskúta lo 
ok einn heslisskóg, ok reiö ek þar eptir. 3. Pví næst sá ek 
einn trékastala ok eitt djúpt díki umhverfis. Ok á brúinni, er 
til lá kastalans, stóð einn riddari, er kastalann átti, ok bauð 



gefUgt, da von gd mit inf. ohne at 
bis jetzt nnr eine Eddastelle (Ham]?. 
7, 7) nachgewiesen ist. 

1. er — 8tat5, ^welcher nirgends 
einen ruhepunkt erlangt". Der liber- 
setzer hat frz. v. 159: Mes n'i areste 
ne demorej fálschlich znm vergleiche 
gezogen. 

2. vpkull, „wachsam", bisher nnr 
aus dieser stelle belegt. 

3. þvíat könnte ans der nachsten 
zeile hierher geraten sein, so dass 
etwa fyrir því dafUr zn lesen ware; 
doch bietet auch frz. v. 169 A Car. 

eyru habe ich ans A statt hugj 
wie B bietet, eingesetzt; vgl. frz. 
V. 170: Cmr et oroilles. 

4. 5. etía — írúa, „oder das was 
zweifelhaft ist in bezug auf die glanb- 
wlirdigkeit", eine umschreibung von 
frz. V. 172: Ne de fáble ne de man- 
Qonge. 

Cap. II. 7. mart ihugandi, „uber 
vieles nachdenkend^', ist nen; soUte 
in der vorlage von S v. Xl^pansanz 



aus paisanz verschrieben gewesen 
sein? 

9. klungröttf „mit hagebntten- 
stráuchem bewachsen", ein seltenes 
wort; doch vgl. Sig. s. þ^gla c. 34 
(s. 87, 17): vegrinn þótti henni mjpk 
klungróttr metí hrísi okþymum. So 
erwartete man hier: ok vegrinn mjqk 
klungróttr. 

10. einn lítinn hellisskútay „eine 
kleme waldhöhle". 

1 1 . einn heslisskóg^ „einen haselnuss- 
wald", nur hier belegt. Zn keinem 
von beiden ausdrttcken fíndet sich 
frz. V. 190 eine entsprechnng. 

12. trékastala ist eine tibersetzung 
von bretesche, frz. v. 191, „hölzemes 
vorwerk", ein hölzemer, mit zinnen 
versehener turm; ein sonst nnr noch 
einmal in der Konungs skuggsjá 
nachgewiesenes wort. 

diki, „festungsgraben". 

12. 13. er til lá kastalans, „welche 
zu dem schlosse ftthrte". Es handelt 
sich hier nm eine sogen. wasserbnrg, 
welche ansser dem schlossgraben 
auch dnrch befestignngen gegen an- 



6 



Er fand eine gute herberge 



Iv. II. liann mér í sitt herbergi, ok þat \>& ek. 4. Ok seni ek kom 
í hans hyll, þá hekk ^ar eitt borÖ af klukkumálmi. I>á tók 
húsbóndi upp einn hamar, er f>ar hekk, ok laust j^rysvar á 
boröit, svá at þeir menn, er uppi váru í turninum, heyrðu 
5 þytinn ok gengu þegar ofan í garðinn ok tóku minn hest. 
5. Síðan gekk at mér ein fríð mær, at fegrÖ ok vexti oll 
œskiliga orÖin. AUr minn hugr forvitnaði at sjá hana. llon 
var tíguliga búin. 6. Hon tók þegar af mér mín herklæði. 
Dví næst klæddi hon mik einu ríku skrúÖi af góðu skarlaki 



griffe geschutzt zu sein pflegten; vgl. 
Försters anmerkung zu frz. v. 191, 
A. Schultz, Das höfische leben^, I, 
s. 1 3 f., H. Doerks, Haus und hof in 
den epen des Crestien von Troies, 
Greifswald 1885, s. 3 ff. 

2. í haiis hpll gibt dern leser einen 
falschen begríff, denn es handelt sich 
nm eine eherne tafel, welche vor 
dem schlosstore angebracht ist; s. 
A. Schultz a. a. 0. I, s. 33 f. und 
Doerks a. a. o. s. 7 f ; vgl. frz. v. 21 1 : 
Anmi la cort, H v. 299 : vor dem tor, 
schw. V. 185: For vtan husithj auch 
engl. V. 183: in þat fayre palays, 
meint wol den hofraum des palastes. 
Man beachte auch i gartiinn, z. 5. 

eitt bortí af klukkumdlmi, „eine 
platte von glockenmetall". Glocken 
werden aus einer legierung von 
kupfer und zinn gegossen; hier ist 
ersteres metall gemeint, wie aus 
frz. V. 216 hervorgeht; sehwed. v. 186 
bietet daflir: aff alzkyns malm. 
Gudrun llu9, 1 f . wird berichtet, 
dass die anker eines schiffes von 
glockenspeise gegossen sind, damit 
der magnetberg nicht das eisen aus 
den schiffen wegziehen könne. 

5. Nach gengu habe ich aus hs. A 
þegar eingesetzt, da g. þ. dem frz. 
saillirent, v. 222, entspricht; vgl. 
auch löpa, schw. v. 1S9. 

6. 7. fll œskiliga oröin, „durchaus 



so geschaffen, wie man es sich nur 
wunschen könnte". Mott. s. c. 3 
(s. 7, 10) heisst es von einem schönen 
jíingling: at engi kunni sik ptíruvis 
at œskja, en gutí hafd'i hann skapat ; 
áhnliche ausdriicke bringt Ceder- 
schiöld FSS s. XXm bei. Vgl. 
auch mhd. ze wunsche tvol getán. 

7. Allr — hana, „Mein ganzes herz 
verlangte danach, sie anzusehen"; 
forvitna wird sonst meist unpersön- 
lich gebraucht; vgl. Tristr. s. c. 43 
(s. 53, 9) : hana forvitnab'i at sjd 
svertiit. 

8. tiguliga búin, „standesgemáss 
gekleidet". 

9. Þvi nœst = Sidhan, schw. v. 203, 
entspricht frz. v. 232 PFGAS Fuis, 
gegenuber Et im texte der gr. ausg. 

einu — skarláki, „mit einem kost- 
baren prachtkleidungsstiicke von 
gutem scharlach". Die seltene form 
skarlák fiir skarlat erklárt sich durch 
entlehnung des wortes aus dem 
deutschen; vgl. mhd. scharlach, 
scharlachen, ndl. scharláken, die 
nach Kluge, Etym. wörterb. u. d. w. 
scharlach durch volksetymologische 
umdeutung nach laken (mhd. lachen 
„tuch") entstanden sind. Nach frz. 
V. 233 ist von dunkelviolettem (vgl. 
Förster z. d. v.), schw. v. 205 von 
braunem scharlach die rede; vgl. 
Parc. s. c. 6 (s. 17,22): Hon var 
klosdd brúnum purpura. Ueber mit 



und vortreffliche verpflegung. 



meS hvítum skinnum. • 7. Ok gengu allir menn í brott frá Iv. II. 
okkr, svá at þar var engi maðr nema vit tvau, ok fýsti mik 
engan at sjá nema hana. 8. SíSan leiddi hon mik á grasvgll 
8vá fagran ok ynniligan, at ek hygg, at eigi sé annarr jafn- 
fagr í allri vergldu, þvíat }^ar ilmaði et bezta balsamum. 9. Par 5 
fann ek hana svá vel kurteisa, svá vel siðaÖa ok sœmiliga, 
svá orðblí?ia ok svá glaða vera ok lítilláta, at ef ek mætta 
ráöa, ]>Á mundi mik aldri þaðan fýsa, ok þat þótti mér þá 
mest í móti, at sá enn sami riddari kom f>ar at leita mín, 
þá er náttverÖr var búinn, ok mátta ek þar þá eigi lengr lo 
dveljaz, þvíat matmál var komit, ok gerÖa ek þá, sem riddarinn 
bauí. 10. En um náttverö þarf ek eigi mart at taia, þvíat 
ek kunna eigi vildra at œskja. Mærin settiz þá fyrir mik ok 
mataðiz. 11. Sem riddarínn var mettr, talaÖi hann þá, hversu 
l^ngu næst hann herbergði þann riddara, er atburða fœri at 15 



hermelin gefutterte gewander s. 
meine anm. zu Flores s. c. 7, 3 und 
C.13, 3. Ritter, „die oft auf ihren 
abenteuerzUgen in einem schlosse 
gastfreundschaft verlangten , aber 
ansser ihrer rilstuDg keinen anzng 
bei sich fUhrten, erhielten bequeme 
kleider geborgt" (A. Schultz a. a. o. 
I, s. 522). 

3. d grasvpll, „auf eine gras- 
bewachsene flache, wiese". 

4. 5. jafnfagr, „ebenso schön". 

5. bahamum, „balsamstaude". 
Fritzner^ I, s. 110 kennt nur die 
nom. form balsamr aus Bisk. s. I, 
s. 143,20: ok hann sendi honum 
balsam svd mikinn, wáhrend Cleasby- 
Vigf. s. 51 wol mit unrecht balsam 
dafUr ansetzt. Die form mit lat. 
endung scheint nur an dieser stelle, 
Blómstrvalla s. c. 5 (s. 11, 11): mirru 
ok balsamum, und Mirm. s. c. 15 (Ridd. 
s. 179, 5): með þeim jurtum, er bal- 
samum heitir, zn begegnen. Der uber- 
setzer folgt hier der lesuug von P 
V. 240, wo basme aus bas mur entstellt 
zu sein scheint (vgl. Förster s, XIX). 



Ueber die benutzuug der garten im 
ma. vgl. A. Schultz a. a. o. I, s. 49 ff. 
7. ortSblída, „heiter in der unter- 
haltung" = frz. v. 242: bien parlant'^ 
in keinem wörterbuche zu finden. 

11. dveljaz fehlt in B zu nnrecht; 
vgl. frz. V. 250: N'i poi plus feire 
de demore. 

12. Die aus A entnommene lesart 
bautí ist dem mœlti in B vorzuziehen ; 
vgl. frz. V. 251 : Si fis lués son 
comandemant. 

Das in B fehlende murt habe ich 
aus A eÍDgetragen; eigi mart ent- 
spricht frz. briémant v. 252. 

14. 15. hversu — riddara, „wie lange 
zuletzt, d. h. wann zum letzten male er 
einen ritter beherbergt hatte"; vgl. 
Möbius, Ztschr. f. d. phil. V, s. 220. 
Dem nachsatze znfolge wUrde man 
jedoch die betonung des moments er- 
wartet haben, dass seitdem eine sehr 
lange zeit vergangen sei; so lasst 
schw. v. 285 ff. den wirt sagen : Jak 
veet thz monde langa vœra, At thölkin 
riddare var komin hœre, Ther swa 
foor œwintyr at leta, und damit 
stimmt inhaltlich Uberein frz. v. 257 ff.: 



8 Er verabsohíedete sioh T»n golnem wirte nnd deBHen toDhter 

IT. JI. leita uk sigraSii!, ]>6i\t liann hefíii ojitHga morgum l-av fagnat. 
12. SfÖan bað hann mik vítja eín f aptrferSinni, ok t'k sag^a, 
at ek skylda fat gjarna gera. 13. Nátíin var IjÓH, en himinn 
bjartr. Ok í dagan var heetr minn búinn, sem ek hafSa beðit 
6 búsbónda. Siðan iJakkaÖa ek riddarannm ok hans f^gru mey 
margfaldliga fagnaí), ok tók ek orlof af ('eiui, vel at fara. 
14. Ek fór þá i brott ok litln síðar fann ck f kjgrnm nokkurnm 
vilUgraBnnga ok leóparða. iJetta barðiz allt meS hræöilignm 
gný. 15. £k nam gtaðar, ok ðá ek einn leií^iligan blámann 



gu'ií ne savoit Le temie puis qae il 
n'avoit Herbergié ehemilier eryant 
(^i avauture alast querant. Sie 
faBSDng von S let mindeetens etwas 
nnlogisch. 

s. 7, lö. atbwta, gen. plnr., ab- 
hingig von íeiío, „abcntener". 

1. ok BÍgratiÍ2 ist eiue hinzuttigiiDg 
voo S, jedenfalls im hinblick auf g 2ít. 

fagnat, „gastlich aufgenommeu". 

2. í ttplrferSinni, „anf dem rliek- 

;n. íídttÍH — bjarír, nur hier uud 
ohne irgend welche sichtlicbc bc- 
siehnng zur erzitliliing. 

4. 5. eem ek haftia beSil húsbónda, 
diese worte sind nnr in A erhalten; 
Bie entspreehen fta, v. 272: CarJ'an 
oi moTit proiié le soir. 

3. VoQ der danliBagUDg ist bluBS 
in S und achw. v. 213 dieredc; vgl. 
Ridd. 8. 8. XLX, 

6. orlof, „absclúed'. 

7. i brott ok fehlt in B. 

S. eilligraÍSiitiga ok leáparSa, 
„wilde stiere und leoparden". Das 
eratere wort, entsprechend frz. v. 280 : 
Tors saitvages, findet Bieh nur híer, 
und dilrfte vom Ubersetaer neu ge- 
bildei sein. Wenn die saga binsu- 
fflgt: ok leóparSa, so schlleast bío 
sich ÍD dieser vereinigung der wilden 
stíere luit den leoparden genau an 
frz. F; Et tars saavages et iUjtar^ 



m. Dagegen geht sehw. v. a47f.: 
Ville nöí ok grym diwr, Leon, biðrna 
ok pantiwr mit engl. v. '240 f. ; For 
þare was mani a viilde lebard, Liotis, 
bereá, bath bul and bare auf dieselbe 
vorlago znriiclc, dereu wortlaat sich 
freilieh aus deu varianten der auf 
luiB gekommcuen hss. nicht ohnc 
weileres erschliessen liisst; anch 
Schieich (Uobcr das verhiiltnis usw. 
B. ö) kommt niuht iiber das bedenkea 
weg, dasa iu keinem frz. ms. stiere 
and bareu neben einaader geuanot 
werdeo (ors scheint vielmehr aus 
tora entatellt). 

8. il. meV hrœSiligiDH i/ni/, „oiit 
entBetzlichem getöse". 

9. Fiir Ek tuim staSar erwartot 
man vielmehr das umgekehrtc; sohw. 
V. 251 : Jak drogh mik tha ater tii 
baka Btcllt sich genau zu frz. v. 285: 
Qae de paor me tres arrifre. Seinen 
ritt unterbricht Eal. ja allerdiugs 
uach beiden faBsnngen. 

einn íeið(%an bldmann, „einen 
Bchensslichen mohren". bldmaSr ist 
die gewlihnliebe iibeiaetzuug von 
ÆthiopB; andererBeits pflegen die 
teufel (tnnrkra hpfSingjar) in der 
gestalt von blámenn anfzutreten. 
leh verweise auf die ínteresBanten 
erörteruogen in Fritzner' I, s. 140f. 
a. d. w. CleaBby-Vigf. b. 67 u. d. w. 
verwebt auch auf Scott's Ivanhoe, 
note B. Frz. v. 286 entapricht; Vn 



und traf einen waldDienschen. 
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sitja á einum stofni. Hann haf Öi ok eina marsleggju mikla Iv. 11. 
í hendi. Hann hafði meira hgfuð en asni. Upp stóð allt hans 
hár. Enni hafði hann skoUott ok II spanna breitt, eyru 
mjok opin, ok innan hári vaxin, augu kolsvgrt ok krókótt nef, 
svá víðan munn sem á leóni. Tenn hafði hann hvassar ok 5 
digrar sem villiggltr. Hár hafði hann mikit ok skegg sítt 



vilain qui ressanbloit mor; vgl. auch 
schw. V. 253 : Een hirdhe swartare 
œn een blaman. 

1. marsleggju, „schlaghammer", 
„keulc". 

1. 2. mikla í hendi ist in B aus- 
gelassen ; vgl. frz. v. 293 : Une grant 
mague an sa main. 

Die schilderungen vön riesen und 
sonstigen ungetUmen, wie eine solche 
hier folgt, haben einen typischen 
charakter an sich; man vgl. fiir die 
englische poesie meine noten zu 
Ipomedon A v. 6H5 flf. (Ipomedon 
in drei englischen bearbeitungen 
herausgegeben, Breslau 1889, s. 431); 
fíir die romantischen sagas s. Ceder- 
schiöld, FSS s. XXIII, der ausser 
der vorliegenden stelle Bev. s. c. 18 
(FSS. s. 235,81ff.) und Partal. s. 
8. 33, 4 ff. citiert, Ich gebe dazu im 
folgenden einige erganzungen. 

2. asni, „esel". Dagegen stimmt 
schw. V. 258 : större œn ðrsa hös, 
zu frz. V. 296 : Plus que roncíns ne 
autre beste (vgl. Gartner a. a. 0. s. 23). 

3. II spanna breitt, die breite 
der stime whrd bei derartigen be- 
schreibungen regehnássig hervor- 
gehoben; vgl. meine note zu Sit 
Beves C v. 2509 f. (The Romance of 
Sir Beves of Hamtoun, London 
1885—94, s. 312); Sig. s. }?ogla c. 4 
(s. 11, 22) wird ein vikingerháuptling 
genannt bldleitr ok breitír millum 
augna ; in der Eetils s. hængs c. 3 
(FAS II, s. 118, 1) wird von einem 



riesenweibe erzahlt, at hon haftíi 
alnarbreitt andlit. S. auch Heinzel, 
Ueber Orendel, s. 24. 

4. augu kolsvprt, „kohlschwarze 
augen" ; frz. v. 302 : Jauz de choette. 

krókótt nef, „eine gekriimmte 
nase". Von dem anfíihrer eines 
heeres von blámenn wird Bær. s. 
c. 16 (FSS. s. 98, 39 ff.) gesagt : /Svarír 
cr hann sem ketilbotn i andliti ok 
nefbjúgr, krókar tveir þóttu vera d 
nefi hafis', vgl. Orvar Odds s. c. 12, 3 
s. 24, 12f.): nef ham var mikit ok 
krókr d. Ferner whrd Halfdanar s. 
Br^nufóstra, c. 4 (FAS III, s. 569, 
10 ff.) von einem troll-paare berichtet: 
Karl haftíi krók i nefinu, en kerling 
hring; þat var gamanþeira, at hann 
krœkti króknum i hringinn, ok var 
þd upp d þeim ymsir endamir; en 
þd krökrinn slapp ór hringnum, fekk 
kerling bakfall. Frz. v. 302 liest fiir 
kr. n. , nes de chat ; schw. v. 262 : 
Nœsa krokokta som bokka horn. 

5. d leóni, „bei einem löwen*; 
frz. V. 303 bietet dafUr come los, 
„wie ein wolf". 

6. sem villigoltr, „wie ein wild- 
eber". Zu diesem vergleiche stellt 
sich Gongu-Hrólfs s. c. 33 (FAS III, 
s. 341,14): Hann var tenntr sem 
villiggltr. Das zweite epitheton zu 
tenn, ok digrar, habe ich aus A nach- 
getragen ; vgl. frz. ,v. 304 S : et gros. 

Bár—mikit, es wSre auffállig, 
wenn hier ein zweites mal von dem 
kopfhaare die rede ware; frz. v. 305 
bietet dafíir barbe\ fur mikitf noire. 
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Beschreibnng des waldmenschen. 



Iv. II. sem hesttagl. Haka hans var gróin við bringuna. 16. Hann 
hafði langan hrygg ok kúlu vaxinn, ok hallaðiz fram á sleggju 



1. hesttagl, „pferdeschwanz", in 
keinem wörterbuche verzeichnet. 
Anders frz. v. 305 : grenons tortiz. 

Háka — hringuna, als eine re- 
mínisceuz an diese steDe diirfte an- 
zusehen sein Sturlangs s. starfsama 
c. 17 (FAS III, s. 623, 18 flf.) : Þangat 
fórii þeir, ok stótfu nienn i durum, 
ok var haka þeira gróin i bringuna. 
Aehnlich heisst es in der schilderiuig 
einer trollkona, Hjalmters s. ok 01- 
vers, c. Í2 (FAS III, s. 482, 25): vprin 
en netri tók nitír d hringuna. 

2. kxdu vaxinn, „mit einem höcker 
behaftet". 

Der schwedische text fiigt einige 
weitere momente hinzu ; v. 259 : Hans 
haU var som en tvlfualle ; v. 261 : Hafis 
haar var hwast som hitvpona thorn ; 
V. 263f: Hans öghon gol som to- 
pasius, Aff thöm gik eet swa rædhe- 
likith liivs ; V. 205 : hans lœpa hla ; 
V. 267 : Ænlitith thölkith som hiörna 
skin (vgl. s. CLI); v. 268 : apina kin ; 
V. 271 f. : Hans föter hredhe ok kart- 
næghle lang, Finger som gripsklöör 
varo the vrang; v. 274: Myo ok 
lange varo hans læggia. 

Ich lasse hier noch mehrere ahn- 
liche schilderungen aus zwei schwer 
zuganglichen texten folgen. Sig. s. 
þ^gla c. 7 (s. 2U, 1 7 flf.) : Hann haftíi 
eitt stórt auga ok var þat i hnakka- 
num. Horn stóö honum ór enni 
IV alna langt, tenn sem i ndhval, 
munnr stórr sem hamragjd, hakan 
alnar long; vgrrina ena ne'd'ri 
haftíi hann svd hreiba, at hann 
kastatii henni aptr yfir hnakkann 
ok skýlÁi svd auganu; hann var 
nefixiuss ok hdrlitill. Das. c. 35 
(s. 88, 4 flf.), wo der dichter schildert 
^inn jotun stóran, svartan ok svip- 



illan, 'na^astóran ok nefbjúgan, ok 
svd krókótt, at hlykkr sd, er d nefinu 
var, tók ptíru megin langt lU d hans 
hrukkóttu kinn, at þvi illa eyra, er 
hann har d sinum svivirtíiliga vanga, 
cn nasirnar út d adra kinn ofan 
langt frd eyrunum, ok vdru þœr 
svd fiestar, at snidir nienn mdttu 
smjúga i hvdra, ok þar nitír ör sd 
hon liggja stóra listu, nijpk ósyni- 
liga, allt nitír d hringu, þvi eigi 
ölikt, semþat vœi'i frotSan ór honum. 
Munnr hans er svd semjpklasprunga 
eðV gjdr þœr, er vptn falla ór, ok 
var hann bœtíi skakkr ok skjdlgr; 
augun vdru sem skdlhettir, svartir 
ok lotinir, ok vptn II fiyti i mitíju, 
en hauss hans var hdrlauss ok glit- 
atír sem svell, en hý sitt ok svart 
með vpngum. Endlich gehört hier- 
her die beschreibung eines riesen 
in der spateren Saga af porgrími 
konungi ok k^)ppum hans, c. 5 
(Fjórar riddarasogur , Reykjavik 
1852, s. 24): Hann var svd hdr 
sem fjall ok digr atþví skapi; hann 
haftii stóra kryppu á mitíju báki, 
sem stóru keraldi vœri d hann hvalft. 
Hann var metf langt nef metí stórum 
hnút d mitfju; augu hans vdru seni 
stptíuvatn, eyru hans sem helliS' 
skúti, en kjaptrinn sem gljúfragjd, 
nietí úlfgrdtt skegg, sem ndtíi allt d 
hringu, annarr vanginn var sót- 
rautír, en annarr svartr sem hik, ok 
gljdtíi d a7idlit hans; hendr hans 
vdru sem gritíungsh'of ok heygtíuz 
allir negl fyrir góma, ok at pllu 
var hann enn lcitHinligasti. Hann 
haftii stdlhúfu d hpfði ok gekk við 
jdrnstaf 

2. ok hallatíiz fram, „und lehnte 
sich nach vom", 



Kalebrants gesprach rnit dem waldmenschen. 
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sína. Hann hafi3i livárki í klHi^uni sínum ull né lín; heldr ly, n. 
hafði hann fest um sik II nýflegnar griðunga eða oidunga 
húðir. 17. Hann hljóp upp á einn stofn átta alna hávan, er 
hann sá mik, ok leit til mín ok mælti |?ó eigi, ok því hugða 
ek, at hann væri vitlauss. 5 

18. Dirfðumz ek þá ok mælta: 4Ivárt ertu maðr eða 
andi eða gnnur vættrV' 

Hann mælti: 'SIíkr niaðr eni ek, sem nú máttu sjá. 
Aldri skipta ek skepnu minni.' 

19. Þá spurða ek, hvat hann gerði í mgrkinni. lo 
Hann svarar: *Geymi ek kvikendi þessi, er ]^\\ sér hér.' 

Ek spurða, hversu hann mætti f'eira geyma, er svá váru 
ólm ok víðræs. 



8. 10, 2. 1. sleggj'ii sma, so liest A, 
entsprecheud frz. v. 308: sa mague; 
sleggjuna in B steht ferner. 

2. nýflegnar, „frisch abgezogene" 
= frz. v. 312: de novel escorchiez. 
Das in kein wörterbuch aufgenom- 
mene wort diirfte fiir die vorliegende 
stelle neu gebildet sein. 

Fttr oldunga bietet A gritímiga\ 
ich habe gritíunga eb'a in den text 
eingefligt, da auch die frz. vorlage 
beides bietet; vgl. v. 313: De deus 
toriaus ou de deus bués. 

In ahnlicher weise ist der riese 
in der vorhin ausgeschriebenen stelle 
der Sig. s. þ^gla c. 35 klœddr geit- 
skinnsólpu'^ von einem troll-paare 
wird Gríms s. loðinkinna c. 1 (FAS 
II, s. 147) berichtet: þau vdru i 
stuttum ok skorpum skinnstokkum; 
vgl. aueh Ketils s. hængs c. 5 (FAS 
II, s. 127, 5), 9rvar Odds s. c. 11,6 
(s. 23, 9f.). In der Barlaams s. ok 
Josaphats c. 81 (s. 80, 27 flf.) berichtet 
Barlaam iiber die kleidung der ere- 
miten: En klœtínabúnatír vdrr, er 
bik forvitnar at vita, þd er sumr 
ullklœtfif en sum/r hdrklœtíi; sd er 



ok sumr, er gorr er ór skimium ok 
af hútíum. 

3. dtta alna hdvan = schw. v. 283 
BC : en atta alna stobba, gegeniiber 
frz. v. 322 : S^ot bien dis et set piez 
de lonc. 

3. 4. er hann sd mik, dem frz. 
V. 315 entspricht genauer schw. 
V. 281 : Tha han saa mik til siin 
ridha. 

5. vitlatisSf „idiót". 

6. 7. eða andi (in B fehlend) ist 
gewiss echt; schw. v. 298f. : Sigh, 
huath manne ther thu œst, Huath 
thu godher hœlder ilder œr, erinnert 
z. t. an S, steht aber doch frz. v. 329 : 
Se tu es buene chose oic non náher. 

9. Aldri — minnij d. h. ich bin 
kein tnatír eigi einhamr, worunter 
ein werwolf zu verstehen ist (vgl. 
Cleasby-Vigf. s. 121 u. d. w. ein- 
hamf)\ frz. v. 332: Je ne sui autre 
nule foiz, meint wol dasselbe. 

11. Geymi ek kvikendi þessi (A) 
verdient den vorzug vor Gæti ek 
kvikenda minna þeira (B) ; vgl. frz. 
V. 334: cez bestes. 

13. ólm ok vítirœs, „wild und weit 
umhersch weif end " . 
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Anf Kalebrants fí-age Ditoh R,beDteueni 



ly. II. 20. Hiviin BagM: 't'cgar j'au sjA mik, ]>& |iyr.i pm pogan 

veg at ganga, þvtat ef eitt viU f brutt hlanpa, )iá hley|) ek 
eptir l'ví, ok gríp ek um horn ])vi með digrum hnefum miniim 
ok horöura, ok eHt ok af f'dm h(,)fnð. 21. Ok þegar ek tek 
5 eitt, ]>& skjálfa |'au gll af ('igu ok fara;zlu, ok eafaaz oll am 
mik, Bem ["au biCi miskuanar. En ef nykkurr maÖr ferr at 
t>eim annarr, drepa J'au þann ('egar. 32. Me6 l'eim hætti 
ero ek forstjóri dýra minna. EÖa hvat manna ertu?' 

23. Ek eagða, at ek var einn riddari, leitaudi æventýra 
10 t'eira, er ek mætta reyna mínii hreysti ok riddaraskap, 'ok 

hi^ ek þik, at pú segir mér þar til.' 

24. Hann svarav ok kvez aldri hafa heyrt getit æventýra. 
' En ef l'ii ferr skamt heðan til einnar keldn, p& muDtn }>aðan 
koniaz eigi háekalauBt, nenia pú gjaidir I>at, sem rétt er; ok 



10. reyna ist in B varHehentlÍBh 

aiiíiKeliiEseii. 
ndiiaraskap , .ritterliuhe (tiehtig- 



2—4. þd— hpfutí, auf eitt folfft in 
B eða fleiri, fiii pvi Bteht dort z. ;i 
fieim und z. S Jmu ftir «m bom /jri, 
wahread fra. v. 846 f[. : Car quant 
Í'ati pwis vne tenir, Si la deelraitig 
far les deas corz, beide male der 
sÍDg. gebraaeht ist. 2. 4 steht 
freilich in beideu hsB. l>tvm. 

4. ok — hnfnZ, nnr in S findet sich 
der zug, dass dei hirte dem be- 
treffeDden tiere dcn Itopf abreissti 
er Í8t nieht glilcklich erfnnden, d«nn 
dnrch diese rasche vollziebung der 
todesatrafe wird das ilehen der 
Ubrigen tiere uni mitleid fUr ihren ge- 
flihrten gegeustandsloa ; schw. v. 323 
und frz. V. 34S wíasen davon nieht8. 

e. &t3i m.i}t Hchreibt B; w>k 8.ber 
ist ein unbefugter znaatz; vgl, fris. 
V. 351 : J«ísi con por inerci crier. 

8. Nach eft sciiiebt A htr ein, waa 
zn der leaung lai fUr Ei'nm in frz. 
V. 355 G stimmen wUrde; A wllrde 
BDinit die lesimg im toxte; yÁmi 
= MeS þeisvm hastti mit der von 
G Jssi =i hér vereinigen. 

„Non aage mir, was hier deiu ge- 
flchBft ist !" bieten scbw. v. 32tl ff. 
- frí. v.356f. flir Eía—Jjú in S. 



keit'. 

10. II. ok biS ek þik, Uber den iu 
Dordiacher prosa hUafigen Ubergang 
VLiD indirekter rede in direkte vgl. 
meme note mi Fh'irea b, c. I, 8 (b. 4); 
schw. v. 3:11 — fra. v. 358 findet 
sioh von aufang au direkte rede. 

11. þar til fehlt m B, iat aber 
sicher uraprtingiich ; die beiden 
worte ersetzeu deu ansfHhrlioheren 
iiusdmck in frz. v. 3Bii; Oa ffavan- 
ttire 011 de mervoille. 

14. hdt^alaiigt, „ohnc gefahr''. 

netna — er, nema erklSrt sich aus 
den frz. has. H und P, wcluhe in 
V. 373 : Se tu li randoiea son droit, 
Dacb Se ein ite einfUgen, unter 
streiehuug von f.u oder li; sohwle- 
riger íst ea, diese negierende fiisaimg 
zu erklitoen; schw. fcblt der betr. 
ncbensatz uach v.Ui, ebenso engl. 
naeh V, 322, wahreud Hartm. v. 655 f. : 
Zicáre unde kiitiiestú dar Und tuoBtA 
im sin reht gar der lesart in 
FUrstera text folgt. 



wtea ihn der ^ldraenBcli inr wnnderqnelle. 
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ef I'ú ríör lieiina litla veg, ];•& fccnir )'ú skjótt til J?essarar It. II. 
keldn. 25. Hon er knldari ollum votnum, hd hon vellr f'ó 
hari5ara un nijkkurr hituketill. Ok yfir keldunni hangir 
mnDdlang fest viS rekendi, ok má sígit ofan í keldnna. 26. Hjá 
keldunni Btendr einn stólpi, ok ]>ar hjá ein kapella fcjgr. Ef 5 
l'ú tekr vatnit ineB rauudlauginni ok etejpir yfir stólpanu, I'ií 
mantn J'egar fá stormftillt veBr, ok oll dýr ok fuglar munu í 
brott flýja, fan Bem í nánd eru. 37. í'á mantu sjá eldingar 
ok reiÖarJ'rnniur l'ji'ita ok mikinn vi!5 brotna af atofnum ok 
mjok rigna. 38. Ok ef )'ú brott kemz l'aSan An meinaemSa, 10 
pÁ kann \)ét betr at falla en nykkurum riddara fyrir pétV 

39. SfÖan reiB ek brott pa^an l'ann veg, sem hann visaíi 
mér, ok at miöjum degi sá ek vínvið yfir kapellunni, Ok var 



3. FUr ^lbtm vfímim Hteht iiz. 
V. 381: que marbren, Bchw. v. 355 
wírd HÍe „eiskalt" geuanDt. 

3. harSara en núkkttrr hitiéetiU, 
„hefUger ale ein brankeBsel" ; dieser 
vergleich tiiidet sich nar in S. Man 
wird aa den vún Thor geranbten 
kesael dea reifriesen HviQir erinnert. 

4. rekendi, „kette". 

5. stúlpi, „aUu1u''i daa kiuiD der 
BhiD dea fr^. perron (v. 3!KI) sein, 
ond Bo hst der Ubersetzer das wort 
jedenfallH aufgefaast; ea wird a.ber 
TÍelmehr darnnter eine flaehe atehi- 
platte zn verstehen seiu; vgl. Ilarbn, 
T. 581f.: ein Sarte nierlieher slei-n, 
engl. V. 333: a stane, Mab. s.4T, 11 f : 
a marble slab. 

kapella, „kapelle'. 

7. gtormfuUt weðr, „sehr stUr- 
mlBches wetter'; das adj, ítormfuUr 
findet HÍch in keinenj wOrterbnche; 
ntUcit stérviiíri in A wUrde zur 
iBBUng von fcz. v. 397 P: une grant 
tempe»te stimuien. 

Der begriff dýr wird sowol frz, 
T. 3B9 wle 8chw. v. SGS apecialiaiert; 
wenn hier statt der dort Bufge»ihlt«n 
asahmen tiere leon imd biörna ge- 
naimt werden, so iat daa Jedenfalis 



als eíne reminlacenz an die von dem 
moliren gehiiteten tiere anzusehen. 
S vao. 

8. pjja, ao A. B liest jfjúga, waa 
zn dijr nicht passt. 

9. reibarþnmur, „doimeraoiiliige''. 
þjOta ist naoh A etganzt. 

brotna, „abbrechen". 

111. dn meinsemSa, .ohne miss- 
geschick". 

11. nddara feblt B; vgl. aberftz. 
V. -1(17 : Qae cbevaliers qtti i fust 
ongves. Ðas wort steht in A, wo 
der satK jedoch anders gestaltet lat. 

13. vlmití, „ einen weinstock ". 
Ðie unvermittelte erwiihnnng dleBes 
baumea crscheint auffiillig. In der 
vorUge war von demaelben bereita 
frliher, v. :!&2 ff., dle rede. Fni. 
V. 4H wird statt dessen eioe fiohte, 
Haj'tm, T. 572 eme Ibide, engl. v, 353 
eia j6om genannt, sohw. v. 383 
biútet den allgemeinen aosdruck 
htrid. Ðaaselbe Terhiiltnis weist S 
e, X, Hartm. v. 3930 und engl. v. 20H1 
zu frz. V. 3491 auf. Ohne beatimmte 
beziehung auf dieae ateUe sagt A. 
Sötulta, a. a. 0. I, s. eii3 : „Der lieb- 
lingBbaom ist in den deutachen ge- 
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Beschreibung der qnelle. 



1t. II. þat sá enn fríöasti vit3r, er á jorÖunni má vaxa. 30. Ek sá, 
hvar mundlaug bekk. Hon var gor af brendu gulli, ok svá 
hlekkirnir. En keldan vall svá, at alla vega kastaöi um, ok 
var hon þó sjálf ískold. 31. En stólpinn var ór enum fegrsta 
5 smaragdo. En niðr undir stólpanum váru fjórir ruðjar rauðir, 
ok glóðu sem roði fyrir sólu upp rennandi, er hon skínn í 



dichten immer die linde, nie die 
eiche; bei den Franzosen ist es die 
fichte, lepin.^ Ueber Hartmans linde 
vgl. Rötteken, Die epische knnst 
Heinrichs von Veldeke und Hart- 
manns von Aue, Halle 18S7, s. 138 
anm. und Schönbach, Ueber Hart- 
mann von Aue , Graz 1 894 , s. 465. 
Vielleicht hat Hartm. nur deshalb 
einen anderen baum eiugefíihrt, weil 
es ihm absurd schien, dass in seiner 
vorlage von den blattern (v. 384 la 
fuellé) einer fichte gesprochen wurde. 
Doch auch in der naho der quelle, 
bei welcher Siegfried seinen tod 
finden sollte, befand sich eine breit- 
astige linde (Nib. 913). „Die linde 
mit der sUss siugendeu nachtigall 
auf ihren zweigen, die Uber dem 
klaren brUnnlein steht, ist ein fast 
stehendes bild des volksgesanges" 
(LUniug, Die natur, ihre auffassung 
und poetische verwendung usw., 
ZUrích 1888, s. 138; s. auch das. 
s. 81 flf.). Vielleicht hat der englische 
dichter mit thom: the evergreen 
thom, „den immergrUnen feuerdom'*, 
gemeint, der zusatz evergreen war 
uicht nötig, weil diese eigenschaft 
des baumes ohnehin in den uachsten 
versen ausgesprochen war. Warum 
in S der weinstock gewahlt ist, ver- 
mag ích nicht zu sagen. Elis s. 
c. 21 (s. 40 , 5 f.) wird ohne ent- 
sprechung in der vorlage (frz. v. 640, 
vgl. meine Beitr. s. 109) erzahlt, dass 
die ritter einen weinstock erklimmen, 
um sich nmzusehen; auch Flóv. s. 



c. 23 (FSS s. 156, IS) werden vintré 
erwahnt. 

2. 3. ok svd hlekkirnir, ein zusatz 
des Ubersetzers. In der vorlage 
werden an dieser stelle (v. 421) die 
ketten gar nicht genannt; frUher, 
V. 387, ist von dem material Uber- 
haupt nicht die rede, wáhrend Hartm. 
V. 590f und Mab. s. 47, 13 sie als 
silbern bezeichnen. 

3. 8vd — um, „dass es nach allen 
seiteu herumspritzte'', ist ein zusatz, 
den schw. v. 397 : Oc vœllin alla 
ueghna wm ganger, teilt. Auch die 
worte ok — iskgld sind hier neu, 
freilich nur aus § 25 wiederholt. 

5. Fritzner^ III, s. 443 setzt auf 
diese stelle hin smaragdr als uom. 
an, aber sicher mit íinrecht; viel- 
mehr handelt es sich um eine lat. 
dat. abl. form von smaragdus, das 
Flóres s. c. 16,21 (s. 51) belegt ist; 
vgLTneine note zu carhunculus, Flóres 
s. c. 7, 8 (s. 17) und zu oleo, das. 
c. 22, 7 (s. 72). 

rutíjar rautíir, „rote rubinen"; 
das wort rutHjar scheint an. ksy. 
zn sein; das fehlen des i-umlautes 
ist auffállig. 

6. fyrir sólu upp rennandi, „vor 
sonnenaufgang*^. 

In der dritten Eufemiavisa, Hertig 
Fredrik af Normandie, heisst es 
V. 2946 ff. bei der schiiderung eines 
zeltes : Man sa ok ther a . .. standa 
karbunkulstena twa Ok ther til fyre 
robin Icem vœne som sool om mor- 



Das auf den stein gegossenc wasser verursachte ein nnwetter. 15 



aostri. 32. Dá tók ek mundlaugina ófyrirsynju, ok fylta ek Ir. n, 
ofmjok, ok sló ek ofíniklu vatni á stólpann, þvíat J^egar sá ek 
himin hulðan meC myrkum skýjum, ok jafnskjótt laust betr 
en sextign eldinga í andlit mér; en ór myrkri skýjanna kom 
regn, snær ok hagl. 33. Svá var stormrinn mikiU ok ógur- 5 
ligr, at G sinnnm kom mér í hug, at ek munda deyja skulu 
af eldíngnm, er á mik fellu, ok stórum viðum ok ofviðri. Ok 
viti pér fyrir víst, at þá óttuðumz ek mjok ok sturluðumz ek 
allr af hræzlu, allt til þess, er veörit tók at hœgjaz^ok storminn 



ghin skin; die zwei letzten zeílen 
möehte ich fiir eine nachahmnog 
der obigen worte der saga ansehen, 
zu der sie teilweise genauer stimmen 
als die entsprechende stelle des 
Herra Ivan , v. 400 : Wnder hanom 
fyra robiinj Swa rödhe oc skœre som 
8olen 8kxin. In ahnlicher weise heisst 
es Herzog Ernst v. 2505 ff. von vier 
edelsteinen an cinem kostbaren bette : 
Di gdichten tcol der sunnen TJnde 
lúMen sam sie brunnenj Si glaaten 
áls ein gliiendiu gluot (vgl. LíinÍDg 
a. a. o. s. 29). Wie liier der glanz 
eines edelsteincs mit dem lcuchtcn 
der im aufgehcn begriffenen sonnc 
verglichen wird, so wird umgekehrt 
in dem ags. Phöuix v. 289 die sonue 
ginvma gladost genannt, wenn sie 
ofer gársecg up œtSeltungla wyn 
eáístan lixetí. S. auch Liining a. a 0. 
s. 59. 

1. ófyrirsynju, „unvorsichtig". 

2. ofmjpkj „zu sehr*. 
sló ekf ,ich goss". 

8. ok jafnskjótt laust, „und als- 
bald zuckten (flammten)''; Ijösta ist 
hier nnpersönlich gebraucht. 

3. 4. betr en, „mehr als" ; Fritzner'^ 
I, 8. 133 s. V. betr macht darauf auf- 
merksam, dass das wort mndl. ebenso 
gebraucht werde. 

4. sextigu eldinga, frz. v. 441 steht 
dafOr de quatorze parz, nnd es ist 



bei dicser gelegenheit zu bemerken, 
dass die zahl 60 in verschiedenen 
germanischen sprachen auch sonst 
gem als ,.runde snmme^ gebraucht 
worden ist; man vgl. fiir das mhd. 
z. b. Gudr. str. 292, 2; 301, 1 ; 976, 1 
und Martins notcn dazu: íiir das 
nordischc Parc. s. c. 7 (Ridd. s. 19,2), 
c. 9 (s. 23, 3), Mirm. s. c. 18 (Ridd. 
s. 1S5, 17), c. 20 (s. 187, 19), Tristr. s. 
c. 25 (s. 29, 7), c. 26 (s. 30, 14), Clar. 
s. c. 3 (s. 2, H9), Karl. s. V c. 13 
(s. 386, 9), piÖr. s. c. 148 (s. 155, 7), 
S. Egils ok Asmundar c. 13 (FAS 
III, s. 391, 28); Konr. s. keisaras. 
c. 1 (FSS s. 45, 26). S. anch Fritzner « 
III, s. 222 s. V. svxtigi. 

7. af eldingum — ofvitSri fehlt B; 
vgl. jedoch frz. v. 447 f. : Des foudres 
qu'antor moi cheoient Et des arbres 
qui despegoient. 

8. mjpk ist aus A eingesetzt ; vgl. 
frz. V. 449 mout. 

sturlub'umz ek, „ich wurde ganz 
vcrstört". 

9. s. 16, 1. ok storminn at minka, 
niinka ist hier unpersönlich ge- 
braucht, daher der acc. storminn 
nicht mit Möbius , Ztschr. f d. phil. 
V, s. 223 in stormrinn zu iindem 
ist ; vgl. z. b. Strcngl. I, c. 4 (s. 4, 28) 
ok minkatíi þd skóginn ; das. s. 88, 35 
Þá tók at þeyja ok minkadi S7iœinn 
Tristr. s. c. 7 (s. 1 0, 1) : þd minkatíi 
bruna hennar, und die anm. dazo. 
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Anf den Bturm folgte BllBBer TogelgeBang. 



It. II. at ininka, en guí sá til min, at l'easi vandræði stúPu skamnia 
stund, ok fell vindvinn í logn. 34. Síðan at ek sá. at af 
himnum hreinsaðiz, ]'A gl^ddnmz ek meö miklnm fagnaði, En 
ef ek liefi rt^tt gleði reynt, þá gleymir gleÖi akjótt hngBÓtt 
5 ok huggar hug ok brott rekr Iiryggleik. 36. Sem stormriun 
var i hrott, þá sá ek á vfnviSínum ódœmiligan fugla flglSa, 
svá at þeir hnlðu alla kvistn viðarinB, svá þykt aitjandi, at 
eigi gat ek sót viSinn fyrir peim. 36. Ailir |ieBsir fuglar 
sungn sínuDi roddnm svá eam]?ykkiliga, Bem allir befði eiua 
10 raust; en þó s^ng hverr f'eira sinu snng, svá at engi sgng 
annars song. 37. Ok hugguSumz ek pá af fagnaði þeira ok 
til hlýdda ek |iar til, er þeir lukn song sfnum ok tíðum, er 
f>eir gungn. 38. HeyrSa ek aldri, ok aldri trúi ek, at nokkurr 



Diese auMlderuDg des DnwetterB 
eriimert an eine fiololie in der G^ngu- 
Hrolfá a. c. 16 (FAS III, s. 279, 19 S.): 
BTitSin var tmá gterk, at eikmar 
brotTottlH af slofminwn ok kömtt hvar 
fjarri niSr; fekkHrÓlfrþar afopt- 
liga Mr hfigg, gvá at þat hefisi 
bana unnit flestum mýnnum; þar 
meS eldingar ok reitSarþruimir, svd 
at Aoíiii íiMjðt þat BÍrtn bana oríit 
hafa usw. 

1. Das hier aus A fUr ai in E ein- 
gesetzte en entspricht frz. r.l51 Mes. 

2. ok — hgn, „und es trat wind- 
stille eÍD". 

2.3. at af h. kreinsatSii: , qdass 
sich der himrael aafkliirte''. Wie 
hreinsa zuweilen hedeutet „etwas 
entfernen, um zu rcinigen" {vgl. Stj. 
s. 605, 2 : þeir hreinsHðu blótS hana 
af kemmm, citiert nacli Fritzner' 
II, B. 52b), SÐ ÍHt hÍGc gciaeint, dass 
es (bc. die wolkeB) sich vom húnmcl 
abiSnmt, um ihn zn klÍLtei). 

4. FUr hefi bletet B unrichtig heftSa. 

þd gleymir, gltyma mit dat heisst 
„eine saohe Tergesseii machcn". 

Flir gletSi skjútt hngsútí (A) liest 
B mioder vetetiindlicb skjótt hugskot 
harmi. 



g. ódœmiligan fugla fJpltSa, „eine 
ungeheure menge vSgel". 

9. Bomþykkiliga, „einstimmig". 

II). 11. Auch aonat wird hel der 
achildemng des vugelgesanges gem 
hetvorgchubcD , dass jeder vogel 
Bcin eigeuBS lied aingtj vgL US. II, 
B. Tla: Swaz der vogelline was, der 
iegeliche!: sine stimme swiders sanc. 
S. ferner Frefsiond, Rom. jahresber. 
UI, 2 a. 159. 

U — 13. Ok hiiggiitSwnz — simg\i, 
die im tcste gebotene leaung von 
A entsprlcbt genaner &z. v. 4TUff.: 
De lor joie me resjoí, ffescoutai 
tant gií'ii orent fet Lor servise 
trestot a tret, ale B: Ok hlýdda ek 
til mjpk lengi, allt tilþegs, er þeir 
koftSu lokit slnvm song, ok hvgg- 
ii9«mz ek af fagnaiSi þeira. titSÍr 
enlspricht frz. serviae v. 472. Der 
anadruck crinDCrt an eine episode 
Ton Brandana meerfahrt, den aufent- 
halt Braudans auf der ÍDBel, wetche 
das pitradies dcr vilgel heisst; vgL 
Heilagra mGmmi sagur I, s. 2'ð, 14 ff., 
wo BÍch der vorliegenden sitnation 
nierkwUrdig eotsprechendc kouliaBeu 
findcD; die reisenden gelangen su 
einer quelle: Ok var tré eitt ]^á 



Etn rftter et>ebieD tuið stellte EalebraQt snr rede. 

hafi heyrt jafDÍagran Byng. nt'ma sá, eem ferr at heyra þenua. It. II. 
39. Svá lengi Mýdda ek, ok svá vel Hkaði mér lieira syngr, 
at ek fann síöau, at ek var af pvi ofheimekr, fvíat ek dvi^lSumz 
þar svá. lengi, at ek heyröa komaDda riddara. 40. HugÖa ek, 
at eigi vairi fairri en X, svá mikit hark ok hárejBti gerPÍ 5 
einn at eÍDB riddari, er þangat koai. 41. Sein t'k leit, at haun 
Tar einn Baman, pA tók ek hest minn, ok hljóp ek á bak 
honnm. En hinn ]'egar leiör ok illgjarn hleypti. sem hann 
mátti Bkjótast. 4*2. Svá fram sem ek g:it sét hann, \>ú, h»itaðiz 
hann við mik ok mælti: id 

'Ganrr!' kvað hann, 'mikla BvívirBing hefir ^ú g^rt mér 
ok ekqmm, at pú skyldir hafa stefnt mér til einvlgis, ef pA 
hefðir mér Bok at gefa, e5a ella biöja mik bœta, ef ek hefða 
■viB þik mÍRgQrt; en nú geri5ir þú mér saklanBom (ífrið, 43. Vittu 
ní at VÍ8H, gaurrl ef ek má, at pú skalt hljóta enn bæí5iligata hlnt 15 



káduttni einkar hdtt, ok mikit lauf 
d. Þat tré var sftyjoí metS f'uglum 
ng'ciAvítum pUum, svd at hverr kviatr 
Dor hvi&r. Diese viigel Bingen dann 
dfe horeo. Icli zweifle nícht daran, 
dasB Crestien dies momeut tataScli- 
licb der BrandanlegeDde entlehut hat. 
AossprUche aus der mhd. poesie, 
die ausdrlicklich die freude am ge- 
aatig der viigel hervorhobeu , haC 
LUning a. a. o, s. IflS f. gesammelt. 

3. ofhnmékr, „iiberaus törieht". 

4, tk heyrSa stimmt zu frz. v. 47S 
oi, w^end die lesung tod A: sd, 
Bich zu frz. A: vi stellen wörde. 

6, Zu der alliteríerenden bindung 
hark ok káreysti fiihrt CederschiiSld, 
FSB p. XI einige paralleleii aus der 
E&rl. s. aa; dazu stellt sieh uoeh 
SAlus B. ok Nikanurs, e, S (Fjórar 
ridd.s. 5U,9);Fm8. 1, 2a3,8;I)orleifB 
>, jarlBskalds c, 4, 54 (ísl. fornB. lU, 
121). 

6, eiíift QÍ eing, „einer allein". 

7. 8. Sohw. V. 147 : Til mit Srs var 
Íak ey aem Btimmt genauei zum 
wortlaute von frz. v, 485 : N'aii 

S«í»bUil, VJI. 



monter deniore ne fia, wie 8: ok bts 
koTw.m. 

8. illyjam, „iibelwoUend". 

9. Svd fram sem, „Bobald als". 
Flir ek — hann wtlrde man eher 

emarteo kann gat aét mik ; fra, v, 489 
íindet sich nichtB entsprechendeB. 

11, 'Oavrr!' kvaS hann fehlt in 
B ; vgl. aber fra. v, 491 : „FöíflaMS," 
dist il; gatírr, „Inmp", entapricht 
ÍD dor regel iu der iiberBetxnogs- 
litteratur dem frz, vassaug ; Tgl. 
z. b. Strengl, s. 95, note zu b, 4, 4. 

13. hiiija mik bœta, so A; die 
lesung vonB: bœtamik, ist sinnlos. 

14. méfr sakUaísum ist ein zusatz, 
der in A feblt. 

dfriS, die in den text gesetzte 
lesnng von A ateht fra. v. 49B guerre 
naber als svivirSing in B. 

1 4. ib. Vittu nú at i^jsu eníspricht 
der lesung tou fre, t. 515 PHF: 
Mais socíiÍM bien, gegeniiber Ch- 
vos gardez im teste der groaaen aus- 
gabe. Das daranf folgende gav,rr, 
das in B fehlt, enfsprieht &z. v. 497: 
sii-e i'ussaits. Statt dessen bietet B 
eiu Durichtiges ai nacli vlsu. 



Behn zweikBmpte warf der ritter Kftlebnut Tom p 

Iv. 11. I'ungra vaudræða. Þií mátt Bjá, hvern Bkaða ]>ú hetir gi^rt á 
miniiin akógi, ok vit pat fyrir víst, at Jíú átt hvárki af mér 
at vænta gríða oé trygða.' 

44. Sem hann haföi J'etta mælt, pÁ mœttnmz vit, sem 

5 hostarnir bárn okkr skjótast. 45. Hann var h^fí^i ok hálsi 

hærri en ek, mikln sterkari en ek, ok svá hanB heatr, ok ]>ví 

var mér ekki fallit við haon at eiga. En þó at ek fenga þar 

svlvirðing, pÁ skal p6 eigi af leggja at segja sem sannast. 

46. Ek lagða af oUn því afli, sem ek hafða til, í s^jgld 

10 hans, avá at spjótskurfarmr flugu þegar upp yfir hgfuS mér. 

En hann skaut mér aptr af minnm hesti með Binu digi'a apjóti, 

8vá at ek lá opinn il joröinni svfvirSr ok yfirstiginn. 47. Hann 



B. 17, 16. 1. at — vandrœSa, diese 
etwas aohwUlstJge ausdmckaweiae 
eDÍsprioIit &a. v. 49S: Sor vos re- 
iornera li maus. 

I. Schw. V. Í6V: Thz ma vœt 
synas a thimtfia skogh steht ín bezug 
aof die uDpetalÍslicbe ausdmcks' 
weise frz. v. 500 f. : Anvirort moi est 
li garam De mon iois, qvi est 
ahatuz, naher als S: ÍW mdtt sjti. 

4. 5. aem — skjótast, ohne ent- 
sprechimg im frz. texte ; dagegen vgl. 
z. b. Gpngn-Hrólfs a. c. 21 (FAS UI, 
8.295, íty.okriíírhvdrrmðti pðrtím, 
sem hestarnir kwtna hartíast. 

5. hpfSi ok hdhi eatspricht bx. 
V. 522: la teste tote; diese allit«- 
rierende bÍDduiig erwahnt Cedei- 
sehiUld FSS s. XI, ohue parallel- 
atellen a.nzufliiiren ; vgl, hier c. U, ^3 : 
kofuís ham ok hdle im verhSltnb 
zu frz. V. 2970: Les tanples; femer 
EIÍB s. 0.47 (s. 98, f(f.): ok mundi 
þd ndliga hafa hestrinn hlaupit d 
hdls honion ok hpfjití, uhne ent- 
sprechung fiz. v. 2Ú1B. Zu hofSi 
hœrri Btellt sich Mág. s. o. 15 (FSS 
s. 2S, 40 f.) : Bdlfr konumjr vítr hpfSi 
hœrri en Erðkr enn svarti. 

7. var — eiya, „wnr es mir nicht 
dienlieb, mieh uiit ibu eiiizulasseu". 



ok — eiga ist als eme umschieibnng 
VOn frz. V. 52S: Einsi del tot a 
meschief fui, anzuBehen. 

7. S. En — Bvívirtii'ttg aagt un- 
gefábr das gegenteil von dem, was 
frz. v. 527 : par ma honte covrir uaeh 
MussafiiiB erklamiig (Litteraturblatt 
X, ISSO, sp. 222) bedeuten soll ; „um 
meine niedeilage eikl^lich zu 
macbeu und Bomit aii entsohnldigen". 

&. af leggja, „unteilasseu''. 

1(1. sjyúísfcm/flmir, „speoistilmpfe"; 
Fritznei' II!, s, 495 kennt nni ípjút- 

»T>d at — mér entspiicht frz. v. 532: 
8i qu'an pieces vola ma lance nnr 
inhaltlich; die Doidiache faseung 
scheint typisch zu sein ; vgl. 
Hjálmters s. c. 7 (FAS III, 8. 46T, 
14 £f.): ok lagSi hvdrr l anmra 
skjpld , , . ÉJi Éa'ðar stengmar brotn- 
uðu Ði: flugu brotin aptr fyrir (L 
yfirt) hýfuS þeim; Elia », o. 14 
(s. 31,13)1 ok lag&i spjúti sinu > 
al^pld hans, avd at htutimir flugu 
yfir hpfuS )u>num (fiz. v. 457 uiohtB 
entapiechendes). Aehnlich e, S, 16, 
wo aber ftz. v. STi entspricht. 

12. opinn, „rUcklings". 

svivirSr ok yfirBtiginn, „schmaeh- 
bedeckt uud Ubenrunden". 



Za fíuse kehrte Kalebrant zu seinem wirte znrfick. 
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tók minn hest ok reiÖ brott með, ok vildi eigi viröa sik þess It. 11. ni. 
at sjá mik, þvíat ek sat eptir skemðr ok svfvirðr, ok vissa 
ek eigi, hvat ek skylda ráðs taka. 47. Hugsaða ek pÁ at 
leggja Di8r vápnin ok ganga aptr til míns húsbónda. Ok ek 
svívirðr ok skammfalligr kom aptr nm kveldit til herbergis 5 
mÍDS húsbónda. En hann blíðr ok glaðr gekk þegar í móti 
mér ok fagnaði mér me8 sama hætti ok et fyrra kveldit, ok 
svá hans dóttir. 48. Allir t^luðu um í hQllinni, at aldri kœmiz 
brott fyrri maör þaðan, svá at þeir vissi, sá er ekki heföi 
verit drepinn e8a í jámum haldinn. lo 

49. Nú hefi ek yör sagt, hversu heimsliga ek fór, eöa 
hvergu mikla svívirðing ek fekk." 



íven verwundet den borgherm tötlich 
iind wird, infolge unvorsichtígen verfolgens im schlosse eingeschlossen, 
dorch Lonetas nnsichtbar machenden ring gegen seine feinde geschtttzt. 

ni, 1. „6u8 veit," kvað herra Iven, „þú ert minn skyldr 
frændi, ok pú geröir eigi vel, at pú leyndir mik þessu svá 



8. 18, 12. 1. Hann — hest, das pferd 
des besiegten gehört dem sieger; 
vgl. u. a. Eitze, Das ross in den 
altfrz. Artns- nnd abenteuerromanen, 
Marborg 1888, s. 43; s. auch Flóv. s. 
c. 3 (FSS s. 126, 52 ff.). Es gilt als 
akt besonderer courtoisie, wenn 
derselbe darauf verzichtet; s. u. 
C.8, 11. 

2. akemtírf „beschamt". Die verba 
skemma nnd svivirtSa werden in der 
Barl. s. öfters nebeneinander gestellt; 
vgl. c. 140 (s. 140, 8), c. 150 (s. 147, 18), 
c. 190 (s. 189, 5); frz. v. 547 anders: 
angoÍ88e%i8 et pansis. 

2. 3. ok — taka ist zusatz des iiber- 
setzers, aber eine typische wendung. 

4. leggja nitír vápnin ok, das in 
B fehlt, entspricht frz. v.558: Mes 
ju8 totea mea arme8 mi8, wenngleich 
hier als handlung, dort als entschluss 
gefasst. 

5. 8kammfull%gr, „tief beschamt". 



9. Naher wie 8vd — vi88i stimmt, 
was das verb betrifft, schw. v. 518: 
Tha hafdlw the hwarte 8port eller 
hört, zu frz. V. 574 : Ne qu*il oi dire 
Veussent. 

10. Das in den text gesetzte verit 
drepinn (A) stimmt zu frz. v. 576 : 
Que n'i fust morz-, tékinn verit in 
B weicht ab. 

í jdmum haldinn, „in fesseln ge- 
schlagen''. 

Die logisch ungenaue ausdrucks- 
weise — denn wer getötet ist, kann 
eben nicht zurttckkonunen — be- 
gegnet auch schon frz. v. 572ff.; 
ebenso schw. v. 519. 

11. hversu — fór, „was flir eine 
törichte reise ich unternoomienhatte^f 

Cap. III. 13. 14. Ueber skyldr 
frœndi vgl. F. Jónsson zu Egils s. 
c. 23, l (s. 70); frz. v. 582 entspricht: 
cosins germains. 

2* 



IveD venrpricht, die niedeilBfe aeínea vetters m iScbeiL 

I?. III. lengi. Ok ]>vi játa ek, ef guS vill, at ek vil hefaa })innar 
BvívirÖingar." 

2. Dá Bvarar Kæi; „Nð megn vér linna, at herra íven er 
vel mettr. Þú hefir fleiri orC en fnllr pottr vinB. Kátr er 
5 fnllr kijittr. Nú er eptir mat, ok viltn nú diepa herra Nádein. 
3. SegÍS mér, herra íven! hvárt viltn í brott fara í dag eíSa 
á morgin til þessa einvigis? Herra! geri? vel ok segitS mér: 
véi viljum allir fylgja ySr. Nú ræS ek þér, sem falla kann: 
vit íyrBt, hvat Jíik dreymir I nátt, ok vænti ek, at þó vilir 
10 dveljaz meö obb í morgin." 



i. vel metdr in B ist entatellt ans 
vel mettr, wie A bietet; vgl. frz. 
V. 590: Bien pert qu'or egt aprée 
wMMiyier. 

pottr, „topf'. 

þú — vina ist etwBs auders gefasst 
alB fra, V, 592f.: Piiw a paroUs an 
plain pot De iTÍm qu'an itn nitii de 
cervoiae, Uber welchea spricliw-ott 
Tobler, Ztachr. f. rom. phil. JV, 
6. 80 ff,, FíSrater zu der vorliegenden 
Htelle TiDd Kadler, Sprichwörter nnd 
BentenzeD der altfrz. Artus- und 
abenteaerromajie , Marb, iHbG, e.\in 
za vergleichen ist, 

Kdtr, HO A; in B ist das wort in 
þat verderbt; ygL fra, v, 534: L'an 
dit que chaz saous s'anvoise. Mljbius 
a. a. o. B. 223 verweiat auf G, Jáas- 
BOn, Safn af íslenzknra orðskviatini, 
Eaupm. 1830, a. I^S, wo dies sprích- 
wort (anf grund der vurliegendeu 
stelle?) angefllhrt ist; ygl, anoh 
SagaD af ValdimEir lioaungi, c, 3 
(Fjórar ridd, b. 102, 2 f): ok sannai 
d honttm mdltiEkit, at „fv&ir kunna 
flest ráíS". Zur einleitung eínes 
Bprichwortes dient hier wie Boust 
die wendung; sem mœlt er; vgl. 
Cederschiiild, FSS b. XIV. 

5. Nddein oder Nódan, wie A 
lieat, Bind aiia Noradin entstellt = 



Nureddin Mahmud, der yOrgiinger 
SaladÍDB. Ðiese stelle ist fílr die 
chronologie von Crestiens sohriften 
wichtig; denn da bei abfassung 
deB vorliegeuden verses Nur, nuoh 
gelebt liaben musa, deraelbe aber 
1173 gCBtorben ist, so muss der 
LSwenritter vor dieser zeit ge- 
diehtet sein; ygl, FörBter, Cliges, 
Halle IBS4, s, Ul uud die note m 
frz, V.596. 

Sohw. y, 542 hat fiir diesen ihm 
unverstAudlicheu nameD zwei he- 
kanute heldeu, Parcefal undDÍdmi: 
van Bærna eingefUhrt. 

7. geriS vel ok, oder geriS avd 
vel ist eine beliebte eiuleitung zn 
einer bitte; vgl. Hrólfs s. Gautrekfl- 
sonar c. 1 (Detter, Zwei Fornaldar- 
spgur, s. 7, 16, c. 11 (s. 21, 31 f.) und 

Flir mér ist wol oss eiazusetzen; 
vgl. frz. V, 603 nos uod schw. v. 547 
os; iodeasen entspricht der lesung 
von B frz. V: me. 

<J, lU, Ans dem folgeuden geht 
hervur, dflss Eæi einen unheil ver- 
klindenden traum im ange hat; fez. 
V. Öli)f, ist das deutlicher ausge- 
driickt ; eheuBO achw. v. 550 a ff. (vgl. 
s. CLV). 



Der spOtter KebI wM von ðer kSnl^ getadelt. 
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4. f'á mælti dróttriing: „iHt ert terr, Kæil tunga ['ín It. IH. 
talar a' pfá er illt er, ok kann ekki f'at er gott er. [>ín tunga 

s6 b(ílvnð, at hon kann aldri yfir sinni iliskn at þegja, ok 
jafnan Bpottar þír hetri. ok allir hata l'ik fyrir ['ína tnngn, 
I'eir er til f>ín spyrja, ok n- niun (>íu8 nafns at illn getit, meSan 5 
heimrínii stendr." 

5. „Frú," flegir íven, „skiptið ekki orf>uni viS hann, Jivfat 
l'at megn menn Bjá, at gjama spottar hann óknnna menn, 
er hann hrópar sína hirðhraiðr ok félaga," 



I. Der behanptende eatjE: l^ ert 
ttrr, Btimmt zu frz. v.612 F: Vos 
eites trop mal forsenejt; iihnlicli aueh 
Bohw. V.562: Mík thykkEr thik fara 
en ffolÍM fiœnda, was an ire. GP: 
Diable! Estes voe fomenez eTÍUDeit'^ 
dagegen stellt aich der &agesatK in 
A: Bvat ert þú œrr zu FiÍreterB 
frilherer lesung; HsteB vos donques 
f'orienez. 

3. bplvutí, „verflncht". 

aí — þenja , „ dasa eiu es nie 
fertíg brÍDgt, ihre boaheit zu ver- 
Bchweigen". 

i. þér 6«írt, „besaere, als du bÍBt"; 
Bohw. V. 51)3: hwar man steht trz. 
V. ÖIO: a chfacan qai qxie il aoit 
nShei. 

5.6. ók (s — ííentír, diese sich unr 
bier findeode wenduag hat etwas 
typisobes an sich; vgl. Ales. s. 
fl. 6, 82f.: þá man þitt nafn uppi, 
metSan heimrinn stendr; vgl. Alexan- 
dreis, liberl, v. 1S3: œtemum ex- 
ímdes per eaeeula nomen ; Sagan af 
Bagnari loðbrók, c. 6 (FAS I, 
B. 256,2Bf.): ok hennar aafn ntan 
upjií, meían veroldin stendr; Ejalm- 
tere B. 0.21 (FAS III, s. 51(i,26f.): 
mun þttta veri nppi vera, d meðan 
hámrinn steniir; Tiój, s. c. 9 (Au- 
naler 184S, B.24,6f.): ok sd ^ þesen 
leemr d íeíð, ■mv.n alAri tyna lofi 
smVi meÍSan verpldin etemlr; etwas 



anders gefasst Hrúlfs s. kiaka c. 22 
(FAS I, s. 43, llif.); al hans nafn 
wiMíi eigi fyrmí, d tneíSan verpldin 
er bygS (varir C). 

T. Ai vor fr&. wie es B bietet, 
habe ich gestrichen, da nicht an- 
zuiiehmen ist, dass ein ritter die 
kjinigin duzt. 

Wahrend Ivens rede soost sehr 
gekiirEt eracheint, sind die worte 
skiptit — hann nen. 

',1. er—hir&brœSr, „wenn er seine 
gefolgsgeniísaen achmabt". 

8. 9. /iviaí — /"íiaja entspriehf awar 
frz. V. Ií44f.: Bicn tanceroit a uit 
estrange Cil gwi tance a son con- 
paignon = engl. v. 501 f.: Unkowth 
men teele may he ahende, Þat to his 
fAows es 80 unhende. Dagegen Ist 
miT der togische zusamraenbaog 
dieses satzes mit dem lest von 
lv*nB rede in keinei dei diei vei- 
sionen lecht klai geworden; Hartm. 
bat ihn naeh v. S74 weggelassen. 
Im tibiigen sind wol die von Aitus 
an KiBÍ gerichteten worte, Paio. s. 
c. 2 {Ridd. 8.8,2); íri ert alls til 
fúES nt spotia ökanniga menn, 
als eine reminisoenz an den voi- 
liegenden passns anzusehen, denn 
fra. V. 2201 ff.: Trop dites volentiers 
an.ui, Si ne vous caut onques á gui; 
Aa preudom estes trop letiees, steht 
Tiel fernei. 



22 



íyen wttDBcht Mher ala Artns bei der queHe elnzutreð^D. 



It. III. B. Í f'essH gekk koDnngr ór )>vf herbergi, aem hann hafi^i 

eofit í, ok spyrr, hvat j'ar var talat. En dróttning Bagði hoDnm 
meJÍ mikilli snild alla B<;igii KalebraDB. 7. Ok er konnngr 
haf?i {"etta spnrt, J^á sór haDn, at innan hálfsmánaSar skjldi 
5 hann heiman fara nie^ altri sinni hirð ok koma til keldnnnar 
et seinasta at JÓDBvnku. 8. Né hngaaöi Iven eitt mál, at ef 
hann væri me^ konnngÍDnm, þá mnndi Kæi enn gabba hann, 
ok eigi væri vÍBt, at honum mnndi ['esaa einvigÍB vera nnnt, 
ok hngsar [lar svá, at hann skal einn samt í brott fara. 9. Ok 
10 J'egar í staö gekk haDn tit sína herbergie ok baí5 sion skjald- 
Bvein taka bæði sinn hest ok vápn ok fœra át nndir borgav- 
lejnilega. 10. En herra Iven sté npp á sinn gangara 



warten." In deo romimtischen aagas 
habe ich die Jónavaka nar zweimal 
erwiíhiit gefaBden, (laB eine mal msr 
als zeitbestimmaDg, StreGgl, XVI, 
o. 3 (B. 69, 29 f.) : d þeim sgmm tólf 
mdnaSttm uni Btmarit eptir Jóns 
vghi. Wiohtiger ist elne stelle in 
der BæriQgs s. c. 2B (FSS a. IIB, 
35 ff.): Þd var sumartítí ok hdtiS 
mikU, Jónsvpkunótt, ok fór aUt 
fúlk ór liastalanum til vokti í borgina 
Líbiku (= Llibeck). Þannog fðr 
ok Bieringr. En l borgina var 
komit fólk af plltm Ipndum, af 
Danmtfrku, Fríslandi ok Englandi 
ok yinUmdi, ok aUra landa lýSr 
var þar saman kominn . . . þar 
tiipuSti allir sinni vgkunött, ok gdSv 
cnskÍB, nema $jd d fegrTi ok fri?S- 
kika Bœrings. 

'. þá — kafin, nach fra. T.BS3 — 5 
fUrchlat er yielmebr, dasB Eeua der 
zweikampf mit dem burgherrD zn- 
gewiesea werden mijchte; es dlirfte 
hier in ð sicb am die voransDabnie 
einei spðtereo stelle, c. 3, 27 = frx. 
V, B91 f. handeln. 

10,11. sinn skjaldsvein, „BeineD 
schildkDappen". 

12. d sinn gangara, „Huf BeineD 
gangari bedeatet eiii 



1. Ftir íþesBw bietet schw. v. 688: 
Tlia the hafdho sakt al thera nymœre 
= frz. V. 649; Que que il iiarloient 

2. ok — íaíaí fehlt frz. Daeh v. ö&6; 
dagegen vgl. sohw. v. 595—597. 

5. míff— hirS stellt sich inhaltlioh 
zu 8chw. V. GI7: Ms: ridderskap ok 
frugko skara; Hartm. v. 002: Mit 
ailer síner máht — ein zufSlliges 
zuBammeDtreffeD ; aach frz. v. 6711'. 
Btebt ea jedem frei, mitznziehen oder 
zarlickzubleiben. 

G. et seinasta, „Bpatesteos", eíne 
hinzufúgung des liberBetzeTO. 

at Jónsvgk'a, „am abeud vor dem 
St. Johannistage ", dem 24. Juni. 
Uuter vakfi sind die vigilien, der 
abend vor einem hohen feattage zu 
verstehen; vgl. hier frz. v. litíSf. : 
la voiUe Mon seignor saint Jehan 
Batiste. Benecke bemerkt zn dieser 
zeitbeatimmuDg in der Dote zu Hartm. 
V. duO: „Ðie hobe bedentung dieser 
JoliannÍBnacht , der uacht vor Jo- 
hannis, fUr alles, was mit der geiater- 
welt zusamnienhiingt , ist bekannt. 
Waa irgend gntea oder bösea von 
der macht der geiater bei dem 
wunderbruDnen zn erwarten war, 
liess sicb in dec Jobannisuacht er- 



Er reitet Enr qnelle ond k&npft mit dem ritter. 
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ok reið út af staðnnm. Skjaldsyeinninn kom eptir honnm ok It. UL 
fekk honnm vápn sfn. Hann sté síSan npp á hest sinn ok 
reið einn saman allt þar til, at hann kom til kastalans, ok 
hafði p& enn blfðari viðtoknr en Kalebrant af herra kastalans 
ok jnngÍTÚinni. 11. Þaðan reið hann i skóginn til blámannsins, 5 
er villidýrin geymöi ok graCnnga; vísaöi hann honnm veg til 
keldnnnar. 12. Ok þegar greip hann npp mnndlangina ok 
fylti hana, sem mest mátti hann, ok steypti glln vatninn yfir 
stólpann, ok gerðiz þegar ákafr vindr ok mikit vatnfall, ok 
slíkr stormr, sem vant var. 13. SíÖan sem gnÖ lét lugna 10 
storminn, pÁ settnz fnglarnir á vínviðinn ok snngn þar met3 
miklnm fagnaði. 14. En fyrr en þeir legt5i sinn sgng, þá kom 
þar einn riddari me8 vellandi reit5i, með svá miklum gný, 
sem hann ræki hjgrt með hnndnm af skógnm. 15. En þegar 
er hvárr sá annan, þá mœttnz þeir með svá ógnrligum ok 15 
opinbemm Qándskap, sem hvárr ætti gðrum dauðasok at gefa. 
16. Hvárrtveggi haföi et harðasta ok et digrasta spjót, ok 
brynjnr biluðn, en spjótin brotnnðu, ok flugn kurfarnir í lopt 
npp. 17. Peir skunduðu þá báðir at neyta sverðanna, ok 
hjogguz þeir pÁ með sverðunum, en hlífðuz með skjoldunum, 20 



vomehmes reisepferd, frz. palefroi, 
iiber welches Bangert a. a. o. s. 1 1 ff. 
nnd Eitze a. a. o. s. 3 ff. zu ver- 
gleichen ist. hestr = frz. cheval ist 
im gegensatz daza das kríegsross. 

1. Ðas ans A eingesetzte Skjald- 
sveinninn entspricht frz. v. 750 : Li 
escuiiers; B bietet nur Sveinn. 

2. Hann fehlt in B. 

3. Ul kastalans = schw. v. ()59 : 
til thz hw8-j frz. nach v. 776 nichts. 

3. 4. ok — vitítokur, „und geuoss da 
eine noch herzlichere gastfreund- 
schaft^^ Ðer an sich auffallige plur. 
von vitítaka wird öfters gerade in 
diesem sinne gebrancht. 

6. Nach geymtíi habe ich ok gratí- 
wnga in anlehnung an A eingefligt, 
entsprechend frz. v. 794: lea tors; 
schw. V. 677 bietet wie B nur villo 
diwrefn. 



veg fehlt in B; doch vgl. frz. 
V. 795 : la voie. 

10. lugna, „stille werden", „sich 
legen" ; nur aus dieser stelle belegt. 

10. 11. Sitían — storminn findet 
sich nur in S; doch vgl. schw. 
V. 692 : Myrkith forgik. 

12. En — 8ong, „Aber ehe sie mit 
ihrem gesaug aufhörten'^ 

12.13. kom þar einn riddari ist 
die lesung von A, entsprechend 
frz. V. 812f.: Vint . . . TJm (mit 
HGAS) chevaliers; sá hann rítSa 
einn riddara in B steht femer. 

16. sem — gefa, „als ob jeder dem 
anderen eine todeswUrdige schuld 
vorzuwerfen hátte". 

17. 18. ok brynjur bilutíu, „und 
die briinDen gaben nach". 

19. Þeir skundutíu, „sie beeUten 
•sich". 

20. en — skjoldunumj neu, aber 



Der xveikampf dauert aaBBergewShiiBoh lange. 

It. III. ok bgrSnz p& svA ! ákafa ok miklti kappi, at Bkildirnir ðagu 
í anndr í smá hlnti ok fellu niör, ok var pí ekki lengr með 
f'eim at Mffaz; avá hgfíin ]ieir h^ggvit þá 1 smá hlati, at 
everöin niðr kœmi á herSar feira ok handleggi, á lær eða 
5 lenrlar fljúgandi. 18. Svá kappsamliga, ágjamKga ok vaskliga 
borSnz þeir, at hvárrgi ók íyrir oörnm; svá sátu peir faat, Bem 
stokkr eða Bteinn væri. 19. Aldri sá, ngkkurr maðr II riddara 
Bvá eknnda hvárr (jömm til danöa. Hvárrgi vildi týna BÍniuu 
h(^ggnm; evá hngöu þeir vaudliga at, hvar uiðr skyldi koma, 

K) svá at hjálmar t'cira klofnnðu fyrir hi^ggum, hriugamir af 
flngn brynjunum, ok er undarligt, at svá harör ok grimmr 
bardagi akyidi Bvá lengi standa. 20. En hvárrtveggi var enn 
hugdjarfasti , svá at hvárrgi vildi nndan gbmm aka einnar 
spaunar, neœa þar, sem kominn var, bííSa aigrs eöa daaða. 

is 21. Eu í þvf geröu (leir sem enir knrteisustn riddarar, at 
hvárrgi vildi skeina annars hest. 22, Jafnan helduz )>eir á 



eioe Belbstverstíindliche hiiiKnfligiuig; 
vgi. Hartm. v. lOZl. 

2, ok fellu íiiSr fehlt iu B; doch 
vgl. frz. V. 829: Si que les pieees 
ati depandent; a. auob engl. v. «42. 

4. handleggi, die doppelte allite- 
ration (vgl. Cederachiöld, FSS s. VIII) 
kertSar : handleggi, lœr : lendar, 
spricht fiir die richtigkeit der hi«r 
eÍDgesetzten lesiing von A gegen- 
Uber armle.ggi m B; iiertlar scheint 
flir diesen zweck goQissentHoh hinzn- 
geiBgt zu aeto, da frz. v. 832 f. sich 
keine entspreehung findet. 

6. at—fííínim, „daas keiner vor dam 
aodeien zuriicknich" ; daa einfache 
aha scheiot Bcltenindieseuiainne vor- 
znkomnien; hSuflger ist aka undan. 

7. ntokkr eSa eieinw ist eine be- 
liebte aliiterierende bindnng; vgl. 
MíJbius, GlöBsar a. 414 unter stokkr, 
Boer aur prvar-Odda a. c. 1 , 15 (a. K) 
nnd Barl. s. O. 135 (b. iai,25): af 
stokkum eíSa síeitiwnii vgl frá. v. 837: " 
M píus que feissent dui grea. 



8. gktmda — dauSa, „aich gegen- 
seitig zu tode hetzen", 
lU. hringarnir, „die ringe dea 



12. 13. enn hug^'arfanii , „sohr 
beherzt". 

14, nema — davða, „sondern da, 
wohin er gekonunen war, sieg uder 
tod erwarten". So iat dieae stelle 
mit Höbins, a. a. o. b. 223 BÍchertich 
zu erklaren; vgL Karl. s. IU, o. 10 
(b. 81, 21); en vér sAuWt hér onnat 
tveggja bltSa nigr eSa fd bana; Shn- 
iioh c. n (s.b2, 14): ok bíSa annat 
tveggja bót etir bana; frz. v. 864: 
Se jusqu,'á mort ne l'anpiroit, weicht 
freilich ab. 

15. lö. iJn- 
Bprechend frz. 
anch aoQBt ritterliche gepflogen- 
heit: „Es gilt fiir unehrenhaft, 
den gegoer durcli díe tiítung des 
pfordes zu fall zu bringen" (Bangert 
a. a 0. S.114). Geschieht das doch, 
Bo macht der gescbiidigte dem 
gegner heftige vorwurfe; vgl. Karl. 



genau 



íyeiiB gegner wM schwer verwnndet iind flieht 



25 



hestmiiim, svá at hyárrgi sté niSr. Ed nm Biðir hjó herraiT.IIL 
íyen í hjáhn riddarans svá mikit hogg, at riddarinn yar sem 
hofnðœrr; óttaðiz hann af p\í, at hann kendi aldrí slfkt hpgg 
fyrr, }>víat hjálmrínn bilaCi, en brynjuhattrínn slitnaSi, ok 
klaof syeríit hansinn. 23. Ok er lyen kipði sverðinu at sér, 5 
pá blóðgaði hann allan brynjuhattinn af blóSinu ok heihinum. 
24. Ok pósLÍ hann flyi nú, pÁ er honum eigi ámælanda, þyíat 
hann kendi sik sáran til ólífis. Honum téSi pÁ ekki at verjaz; 
ok er hann yitkaðiz, snerí hann undan, sem skjótast mátti 
hann. 25. Ok þeir er f kastala yáru, sá flótta hans ok 10 
létu ofan síga brúna, ok jafhskjótt upp luku borgarhliðit. 



s. VI, e. 7 (s. 443, 1 £): ok kvatí hann 
hafa gprt mikit ódrengskapar verk, 
er hann drap hest hans; héíege 
hierfur ans der englischen roman- 
tischen diehtnng habe ich zu Sir 
Beues A y. 1887 (s. 299) beigebracht 

2. 3. var seni h^futkerr, „war wie 
yerwiirt im kopfe'^, habe ich aos 
A eingesetzt; ygL firz. y. 864: Del 
cap fu estordiz et vains. 

4. brynjuhattrinn , „áei panzer- 
hiit'^ Ueber dieses rnstangsstiick 
ygL A. Sdinitz a. a. 0. II, s. 55 ff. 
ond Schiriing, Die yertheidignngs- 
waffen im altfrz. epos, Marburg 1^87, 
8. 74. Die eisenhanbe schiitzte zwar 
hanfig gegen yerwnndungen, ygL 
Alex. s. y, s. 78, 8 ff : okí heiUinum 
mundi svertíit hafa sta^ar numit, 
ef brynhattrinn , er hann haföi 
undir hjálminum, heföi eigi hltft 
honum (= lat y. 88 £), jedoch 
keineswegs immer; ygL Tríst. s. 
c 28 (s. 36, 5 ff ), eine stelle, die der 
yorliegenden Uberhaupt sehr nahe 
steht: ok reiddi hann þá sver^it af 
fniklu afli ok hjó ofan í hjálminn; 
jdmit falsa^iZf en fftálit Inla^ii, en 
bryt^uhattrinn var^ at pngu gagni 
. . , en festi sverW i hausnum ok 
heilanum, ok kiptíi hann at sér 



svertíinu. Mhd. parallelstellen haben 
Martin znr Gudnm 518, 1 (s. 123) 
und Jánicke zu Biterolf und Diet- 
leib y. 639 (DHB I, 259) gesammelt. 

5. er — at sér ist hier neu, aber 
sonst eine typische wendnng; ygL 
die obige stelle der Tristr. s. und 
Egils s. c. 57, 39. 

6. þá bló^gatíi hann aUan brynju- 
hattinrij „da besudelte er den ganzen 
panzerhut mit bluf^ Nach schw. 
y. 734: Hans brynja und frz. y. 870: 
la maille del haúberc blanCj wird 
die briinne selbst mit blut befleckt. 

7. þd — ániœlandaj „da darf er 
dariiber nicht getadelt werden". 
Ueber gerundiyformen, wie ánuEÍandi, 
oder finnandi, c. 13, 6, ygL Lund, 
Oldnordisk Ordfojningslære, s. 400. 

9. sneri hann undan, „wandte er 
sich zur fluchf^ 

10. Ok—hans nur hier und schw. 
y. 740—44 ausfahrlicher; frz. y. 877 
nichts. 

11. Nach létu fdgt B unr. upp ok bel 
10.11. ok létu—brúna, iiber zug- 

briicken yor den scUössem ygi. 
Schultz a. a. o. I, s. 33, Doerks a. a. o. 
s. 6, wo es heisst: „Gewahrte sie 
am tage bequemen zugang. so 
wáhrend der nacht schutz, wenn 
sie aufgezogen sich in die hinter 



26 fveD verfolgt den fllehendeÐ. 

1t. III. 26. En herra Iveu hleypði eptir honnm me5 iillum skiinda, 
BvÁ aem grávalr, er hann trijnn eltir. 27. ReiS uú hvárrtveggi, 
eem mest mátti, þvfat Iren lagSi á pnt alla stnnd at ná 
honum aDnathvárt iífo eía danSnni, Jivfat hann nndirstóð háö 
6 ok gabb Kæi, at liann mumli segja, at hann hefði ekki ftindit 
hann, ef hann heföi engar jartígnir af honnm. 28. Þeir koma 



ihr gelegeoe toroffnung' einfUgte und 
niiii ala tor diente." Boi diesem 
schlosse Bchi'int indessen die zug- 
billclLe niich der intention des 
dichtera anoh am lage aufgezogen 
geweseo za Bein. 
B. 25, II. borgarhlitíit, „daa burg- 



1. Hieð (líiiiin skunda, „in grusster 

2. svá—ettir, „wie ein graufalke, 
weloher einen kranieh verfolgt" ; 
frz. V. 882 S. íst das bild neiter a,us- 
gemalt; SÍ con girfauz grue ranrlone, 
Qni de hing natel et tant l'aproche 
Qu'il la cuide prandre et n'i toche. 
Wleder andeiB Octavian v. 4254f.: 
Et li bons chevaus ses pes rue Plm 
tost que faucon ehaee grue. Vgl. 
A. Schaltz a. a. o. I, s. 4SI : „Mit 
dein falken beizte man meiat auf 
gefÍUgel , welchcs mit der armbrust 
oder dem bugen Gchwer zu erlegcn 
war, da die scheuen viSge! achwer- 
llch den jiiger nahe genug heran- 
kommeii liesaen, dass er des scbneBes 
sicher eeio konnte. So jagt mau 
den kranich, den reiher usw." S. 
aucb Bormann, Die Jagd in den 
altfrz. Artus- und abenteuerroinaaen, 
Marbuig l&ST, s. 5i) und 09, sowic 
0. Hartnng, Die deutschen alter- 
thilmei' dea NibelongeDliedea imd 
der KudruD, COthen 1894, a. 235. 
Au8 der nordÍBohen Utteratur vgl. 
Strengl. XIV, o. I (b. 117, 23 f.): ok 
fór hvem dag meíS gdshaukum ok 



veiddi tronwr ok tðk mikinn fjplta; 
Karl. 8. V, c. 2 (b. 372, 23f.): Vér 
skultm fara d morgin meíSr hnndwm 
várum ok hatánm, ok skuban taJia 
trpnur ok elptr, gœss ok alísfcotwr 
fugla. Beiiaufig bemerkt galt ein 
gebratener kranich im ma. fUr einen 
ansgezeicbneten teckerbisseD , der 
bei Uppigen schmliusen nlcht su 
fehlen pflegte; s. Hartung a. a. o. 
s. 357 und Moderaohn, Die reallen 
ÍD dcn altfrz. chansons de geate 
Amis ct Amiles und Junrdains de 
Blaivies, Lingen 19SÖ, 8.175; vgl. 
Karl. s. n, C.2 (8.51,37): okmargr 
dyrr réttr kom þar inn , trotmr ok 
elptr ok pdfitglar ok margar fagrar 
villibrdtíir alSrar; hierher gehflrt 
femer das. VII, c. 5 (s. 472, 21 flf.) 
und c. IS (s. 482,6 f.), G9ngu-HnSI& 
a. c. 37 C (FAS III, a. 359, 5 f.). 

3, þvlat tv. fehtt in B. 

4. annathvnrt lifs e?>a dauSittn, 
„entweder tebend oder tot". Es 
i8t bemerkenswert, doss iu dieser 
phraae eio znm adv. gewordener 
gen. sing. eÍDos subat. mit einer 
adjectivforoi parattel steht ; vgL 
TriBt. H. c. 39 (a. 49, 22): hvdrt ek 
em Ufs eSa datiiSr; S. Egib ok Ae- 
mnndar c. 5 (FAS III, s. 371, 21); 
annathvdrt ilfs etía dcmífar; ebenso 
Samsonar b. c. VII (s. 11, 19). 

4 — G.þvial — hottum, etwaa andenB 
gefasst als frz. v. S94— 98, wo erstena 
nur voD den frUheren spottreden 
Kæis die rede iat, und zweitena die 
erwSgUDg íyens, dass seÍD sieg ihm 
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at kastala þeim, er riddarinn átti. Herra lyen ferr eptirlT.in. 
honiim svá nm stræti staðarins, at þeir fandn engan mann, 
þar til at J>eir kómn at garðshliði ríddarans. 29. Þar yar syá 
mjótt, at eigi máttn meir en II senn ríða jafhfram. SO. Yfir 
pYÍ hliöi var dregin npp fellihnrð ein. Hon var þang, mikil 5 
ok hvoss neöan sem sverösegg. Hon var sett upp sem lás- 
bogi. Aldrí kom syá lítit viÖ hana, at eigi væri niörí. 31. En 
er peir kómn í hliöit, þá var herra Iven svá nærrí ríddarannm, 
at hann mátti ná hendi sinni á soðnlboga hans. 32. I því 
hljóp ofan hurSin ok hjó hestinn nndir honnm, ok lagði svá 10 
nær honnm, at báöir sporamir flugn í snndr fyrír áfalli hnröar- 
innar, ok skeindi p6 eigi sjálfan hann. Fell hann af því 
felmsfiillr á jgrð. 33. En skamt frá þeim var eitt mikit garðs- 
hlið ok ramligt, ok var en þykkvasta hurð fyrír. Um þetta 
garðshlið reið ríddarínn inn, ok at honum inn komnum lukðiz 15 
aptr hliðit eptir honum. 34. Me8 þeim hætti var hann tekinn 



idebts ntitze, wenn er nicht beweise 
dafOr beibringen kðnnte, mit dem 
tmebsessen gamicht verkniipft ist 
(vgL auch schw. v. 747 a f. (s. CLX). 
8. 26, 6. engar jartegnir entspricht 
fhs. V. 899 HGS: enseignes veraies 
gegentiber ansaingne veraie im texte. 

4. jafnfram, „nebeneinander". 
8.4. Þar — jafnfram, an diese 

stelle klingt z. t. wðrtlich an Mág. s. 
c. 10 (FSS s. 19, 33 ff.) : Hér er skógr 
skamt í hrott; hann er svá þykkr, 
at þar megu eigi rítía meir en II 
menn jafnfram. Hier wie in frz. V 
(vgL Förster zu v. 907) ist das tor 
selbst enge, nicht bloss ein in diesem 
angebrachtes pförtchen; tibrigens 
ebenso schw. v. 754, wáhrend Hartm. 
y. 1075 den begríff des engen auf 
die burcstráze bezieht. 

5. feUihurtí, „fallttir**; so A, ent- 
Bprechend frz. v. 923: une porte 
colant; B bietet daftir nnr hurtí. 

6. 7. sem láshogi, „wie eine arm- 
bmst", nattirlich eine gespannte. 



So wie infolge einer kleinen hand- 
bewegung die sehne zurtickschnellt, 
so sttirzt die fallttir henmter, wenn 
sie anch nnr leise gestreift wird. 
JedesMls hat der sagasclireiber das 
bild sich so zorechtgelegt, walirend 
engl. V. 677 das frz. arbaleste v. 914 
richtiger (vgL Förster z. d. st.) mit 
swyke, „falle", wiedergegeben hat. 

7. at eigi vœri nitíri, „dass sie 
nicht herabgefallen ware'^ 

11. 12. fyrir áfalli hwrtiarinnar, 
„weil die fallttir sie traf '. 

Ueber die fallttir vgl. Schultz 
a. a. o. I , s. 35 f. , besonders auch 
Doerks a. a. o. s. 11 ff. Wie hier 
íven die sporen, so wird Perc. le 
Gallois V. 36146 durch ein herab- 
fallendes gatter dem pferde des 
Saigremors der schwanz abge- 
quetscht. 

13. 14. En^fyrir, die schilderung 
dieses zweiten tores ist selbstandig 
hinzugeftigt; frz. v. 956 f. ist nur die 
rede von Une autel porte . . . Come 
cde devant estoit. 



28 íven trifft áie sofe Lnnets, 

It. 111. ok inni læstr, mji;ik angraðr ok áhyggjufullr í bnllÍDni Ityrgír, 
er alla vegs. var læst um hann. 36. Hallavveggir várn allir 
steindir meö dvrnm steÍÐnm hverskonar litum ok hrendn gulli 
lagt. 36. En af J'vf var hann hryggastr, at hann viasi eigi, 
5 hvar riddarinn var kominn eÖa hvern veg hano hafði farit. 
37. Nú þaðan skamt sem hann var, ná hann, at i^r einum 
klefa gekk ein ftjgr mier, fríð ok œskiliga vaxin. Hon læsti 
(legar hurSínni eptir sér, ok er hon fann herra Íven, þá ógnaöi 
hon honnm mj^k í fyratu. 
10 38. „Gn!5 veit, herra riddari," sagSi hon, „ek óttumz, at 

pú 6ér hér eigi vel kominD. Ef menn verða varir viB þik ok 
þlna hingatkvámn. þá hijggva þeir ]>ik í smá stykki. 39. Mfim 
herra er mjok eárr, ok veit ek, at þú hefir drepit hann. En 
mfn frú hefír fengit mikinn hann, ok allt li5 hennar, p&t er hjá 
15 henni BÍtr, svá at náliga springa allir af harmi. 40. AUir 
menn vita, at p& ert hér i h^Uinni; en þeir mega eigi drepa 



1. dhyggjfifuUr, „bekiimmert" . 

S. meS di/rum stemum, „mit toat- 
baren farben". Dleee bedeutnog 
von 8í«iiíi, ilber welche F. Jónason 
zu Egila s. c. IT, a (s. 52) faandBÍt, 
scheint selten zq aein; auBser dem 
belege, den Kritzner'' III, s. 538 s. v. 
nteittn b) aufllhrt, kenne ich □nr 
noch einen: Karl, s. VI, o. S (s. 440, 
4f.), wo Ton einem sebilde gea&gt 
wiid : [Aann] var hengdr á oxl honwa 
atandf meÍS allíhonar síeinuM. 

hvereltonar, ,jeder art". 

3.4. ok brenda gvlli lagt, „und 
mit geliiutertem golde eingelegt". 

Ueber eine derartige iiQBBchmiick- 
ung eioes saaies — dean um einen 
solehen, mit zwei pforten versehenen 
musB es sich hier handeln — vgl. 
Doerks a, a. o. s, 21. 

5. e^a, „und"; Uber dieaes nicht 
disjunctiye e8<i vgl. S. Bagge, Norrœn 
fomkvæði s. 421b und Hartin zui 
Gndrnn 212, 1 (a. 49); iiber ae. ciððe 
im gleichen Binne Bogge, TldBkrift 
for phil og pœd. , bd. VIIl, a. 57; 



fili das ne. verweÍBB icb auf Shake- 
apearea MaDbeth v. 2: In thtmder, 
lightning, or in rain; filr das mtid. 
a.Martina.a.o. SoaQcbschonc.2,49. 

7. fpgr mœr, fritf, die alliterierende 
bindung der aynonyma fagr und 
fríSr ÍBt Kiemlich bauSg; vgl, aoBser 
den von Cederachiöld FSS a. X 
aaBefiihrten belegen Fms. I, a. 116, 
24. 

12. þína hingatkvdmu, „dein hier- 
herkommen". 

i Bmd stykki lieat A, entaprechend 
Irz. T. 981: despeciez, gegenilber i 
smdr in E. 

15. svá—karmi, „so dass allen 
v<jr kummeT fast das herz bricht", 
eine wiedergabe von frz. T.98Ö PHG; 
Qtie par po lie dwl ne s'oci'ewí. Der 
nurdische ausdruck iat typÍBch; vgl. 
z.b. Bev. s. C.8 (FSS b, 220,33 ff,): 
SetnJoúvena heyrir þetta, þd epraíck 
kon náliga afkarmi; s, atich Ceder- 
schiOld FSS s. XXVII. 

16 — s. 29, 2, eít (aoA;erB)j!ieir— 
taka. Ðer nordische ijbBrsetEBr hat, 





} TeTspdeht, I 



Minutehen. 



k fjTÍr liarmi. eöa b^odum taka, f'viat |)ii ert í l'eiia valdi, Iv. in. 
nœr sein þeir YÍlja Þik li^ndum taka." 

41. Dá svarar íveu: „Gn5 veit," kvaö liann, ,,aldri Bkiilii 
peir J»vl lirijsa, at J'eir t«ki mik U^Ddiim!" 

42. „Svá skal vera," aegir hon, „ef gnð lofar, I>víat ek 6 
Bkal bjálpa fér. J>at er ek má; l'víat ek hygg, at f'ú sér einn 
dngaDdi maðr, |>viat l'ú litta/, t'igi, l'óat pú aér ógurliga ni5r 
komiuu; ['víat ek skal veita ["ér alla þá HtemC, er ek bezta 
má ok |>ér er gott at piggja, l>víat |'ú sœmöir mik f hirP 
ArtÚB konangs nnkknru tima, |'á er mfn frú sendi mik þangat. io 

Ok l'ó at ek kynna at verða eigi svá hœversk, aem 
hirðinni hœfði, 1»^ varta þó svá hœverskr, at pú l'jónaíir mér 
Beni dngandismaBr, ]'óat ek væra þesB eigi verÖug. Veit 
ek ok, at J'ú ert sonr Uriens konunga ok heitir herra Iven. 
'44. Nú ekal ek |'ér þjÓna ok endr^alda ]>ér svá hœversku þá, 15 
pú gerPir mér. Ver ornggr, ok aldri akaltn hér verða 



ugegenutz zu Eollíind DDd Fiirster, 
ftz. V. 091): S'il wa vuelent ocirre ok 
prandre zu v. 989 gezogen oiid nieiit 
' ebenso UbrigenB ancL 
EEartm. v. IlfiSff.: Daí si iuch wtl 
hdnt erslagen, Daz vristtt 
I dar clageji Dai ob núnem 
vn isí. 

Der ausdruok h^'ndu.tn taka be- 

■weist, daas der [ibersetzer v. 990 die 

'ÍeBUng prendre vui sich hatte, die 

Iria auf A alle frz. has. in pendre 

igeSndert haben (vgl. Fiírater z. d. v.). 

ilja entsptidit frz. v. 'Jdi HFGA 

mildront gegentiber vandront ím 

,teste. Dle wiederholuug der phruse 

'hffttdum taka nach sa kurzem 

:awÍ8chei)ranin erseheint hart und 

'dOrfte anf eÍDe verachreibuug m- 

^iHckzufUhren aeb; frz. v. 092 eut- 

irieht diesmal amiliir. 

7.S. þóat — kominn, „obgielch dn 

eine schieckliche lage gekommen 

list"; fra. V. lOOU findet sích nichts 

entsprecheades , dag. vgl. Hartiu. 

1174: le grözer nöt und eugl. 



I zuaatz der 

9. 10. i kirtí Artús konnngs = 
Bchw. V. 805 : Tha iak foor kon\mg 
Aríws finno] frz. v. 10(i4 nur a iti 
eort le roi, obwol natUrlich ebenfalls 
dor kliníg Artna gemeint ist. Auch 
Hartm. bat eine n&heio bestimmDng 
fUr níltig gehalten, v. 1182: Ze 
Britange in das lant. 

11.12. sem hirSinni liœftíi, „wie 
es sioh dem gefolge gegeniiber ge- 
hOrt hiltte"; frz, v. 1008 etwasanders 
gefaast 

13. sern dagandieinatír, „wie ein 
edler mann". 

14. Uebei íven ala aohu des 
kUnigs Ijrient vgl. Eollaud' zn 
v. lOlfif und Mntt. s. s.B4f. 

\ft. endrgjalda, „wiedervergelteu". 

1a. 16. Nú — mér, in der vorkge 
Sndet Bich der iuhall: diesea aatzes 
frilher, V. lOUI ff. 



LúnetA gibt ÍTen eineD unBiehtbaT macheiiden rfiig. 

It. in. tekinn, er ]'ú fjlgir mínu ráSi. 45. Ek hefi eitt fingrgull, ('at 
er ek vill fá þér, en pú mnnt aptr skila, þá er \>á ert frelatr 
]>a?an. 46, En náttúra BteinB j'ess, er í fingrgQUinn er, 
sá, at hverr sem hefir lokit steiuinum inn í lófann, ok lýkr 
5 sf^an hnefaDD, þá mega eigi dauðliga manng augu ejá hauD." 

47. Íven JíakkaÖi heoui þesei orö. 

48. Hon mælti: „Stíg npp i j'essa sæng ok BÍt hérl" 

49. Siðan bar hon bonnm mat ok drykk, ok sem hann 
er mettr, pÁ heyrSi hann mikit óp ok kall, at herra þeira var 

10 danBr. En þeir leituðu þess, at hann hafði drepit. 

50. Þá kom mærin til herra Ivens ok mælti: „Guð geymi 



1. Ueber fingrgull vgl. Kfilnnds 
not« ínr Laxdœla s. o. 2(i, 21 {s. 52). 

2. apir skila, „zurBckliefern". 
3—5. Ueber wunderkröftíge riuge 

vgl. Holland, Crestien von Troies 
8.157,2), femer desseu note lu 
V. 1035 f. , áud Filreters auni. zu 
V. 1034; s. aucii Winter, Kleidung 
und puta der fran nach den altfrz. 
cbaiiBous de i^eate, Maibnrg 16S(>, 
s. h'J f, ; speciell nordiaulie belege 
habe ich zu Flúrea a. o. 10, 14 (s. 30 í.) 
gegebea; ausBerdeni eiwithue ich 
noeh Blúmst. s. c. 2G (h. 46, 23 £f.): 
En kotm hertugans gáftt þeir gull, 
at 8á tíeinn var i, at engi matSr 
ntdtti ^dþik, ef þú vildir leynaz; 
Ftóv. 8. 0. 16 (F8S H. 143,35£f.): 
SiSan lét lumn fylgja §inni gjpf 
fingrgi^ eitt. En 1 því fingrgvili 
var einn steinn mikilUir ndttúrw: 
ef matfr hafSi hann i munni sér 
ok vildi fortsa gér við aimm rfuÍTtimi, 
þá vartS hann tigi fundinn, nema 
hann vildi; Sig. s. ]>ng]& c. 30 
(B.75,aoff.): Hér er eitt guU, Sig- 
nrtSr! er ek vil gefa þér; þat heflr 
margar géSar náWtírMr metS sér. 
Sú er tn fyrata, at hvar þú ferr 
ok hjkr þú þiii í lófa þér, þd sér 
Jnk engi. Endlich vgl. Hertig 
Fredrik af Noimandie v. B(J5 ff.: 



Thœn firsrdhe sfen œr af Jndia land 
. , . Aengin man far thik at se, Tha 
thwi vilt drifita tholik thing, VtetU 
stenin y fkinne kand om kring Ok 
lyk kan ij tkin kítnde stea. 
den enletzt aageriihrten stellen ist 
auch die voraussetzung fiir die wirk- 
samkeit dea ringes genaa dieaelbe 
wie im vorliegendeti passas. 

6. íven — ortí = schw. v. 828, 
fehlt in der vorlage, die v. 103S 
dafUr bietet: Ice mon seignor Yvain 
plest, wozu schw. V. S2% inhalUioIi 
atimmt , daa also beide lesungeii 
bietet (vgl. Klockhoff s. 38). 

T. ok sit kér, Uber dos sitzen anf 
den betten vgl. meine anm. znr 
Flórea s. o. 19,8 (b. 62). 

9. fceyrSi — kall, was hier tia 
faktimi erziUilt wird, ist trz. v. 1062 
in der folgeuden rede des miidcheEia 
enthalten. 

11. Þd^lvens, nur nach 8 hftt 
BÍch dfts madchen, oachdetn sie Iv. 
speise und trank gebracht hat, wiedex 
entferot und kehrt uim zurllck; sm- 
folge scbw. T. S56 = frz. v, lOtíO ÍBt 
das DÍÍchste gesprUch bloss eioe fort- 
aetzung dea vorígen ; Itberluinpt 
stimmt in diesem passna der schwe- 
disehe text Behr genan zu fra., 





Die bargbewolmer suchen íven vergeblich. 
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þikl Ok gakk eigi ór þessi hvílu, ok hrœr þik hvergi heðan! It. IILIV. 
51. Pú mant sjá þá, er þín leita, at þeir fara sem œrir menn, 
er sjá ekki. Ok er þér þat mikil glet5i ok skemtan — þvíat þú 
ert ekki hræddr — at sjá þá blinda ok orvita. En brott ver?5 
ek nú at ganga at sinni.^' 5 



íven wird vergeblich in der halle gesucht. Er verliebt sich in die 

witwe des getöteten. 

lY, 1. Þegar í stað sem hon var brott gengin, p& kómu 
margír í hollina ok hugðuz mundu hefna herra síns, (>víat 
J>eir gengn me8 brug?5num sverðum; þeir sá hestinn dauðan 
vi8 garBshlií, ok hugt5u, at vegandi væri inni. 2. Þeir fóru 
leitandi ok fundu hann eigi. Þeir undu upp fellihurðina p&, 10 
er m^rgum manni hafði iUt g^rt, ok hittu þeir hann eigi þar. 
3. Þeir gengu pá inn í h^llina ok leitut5u hans með fuUum 
grimmleik. 

4. Ok sem þeir fundu hann eigi, þá mæltu þeir: „Hvat 
mon l'ví máli valda, er vér skulum eigi J^enna mann fínna? 15 
Þviat ór þessi hgll má ekki kvikt komaz, nema fugl fljúgandi 



3. gletíi ok habe ich aus C ein- 
gefUgt, weil sich auch in der vor- 
lage, V. 1074, zwei synonyma fínden, 
solaz et deliz. 

4. ervita^ ,,rasend". 

„Ich darf mich hier nicht langer 
aafhalten^^ schw. v. 874 = frz. 
V. 1081; S sagt nach En dasselbe ín 
positiver ausdrncksweise. 

Cap. IV. 8. þeir gengu meti hrugd- 
ninn svertium, fehlt in B zu unrecht; 
vgl. firz. V. 1090 : Et bastons et espees 
tindrent; die phrase ist typisch; vgl. 
meine anm. zu Bev. s. s. 218,56 
(Beitr'áge XÍX, s. 79). Zu bastons 
stellt sich schw. v. 881 : stang. 

8.9. þeir — gartíshlití, eigentlich 
kOnnte hier nnr von der halfte des 
pferdes die rede sein, welche inner- 
halb des tores liegt ; vgl. frz. v. 1093 f. 
Die auffindung der zweiten halfte, 
firz. V. 1104 f., wird aber Ubergangen. 



12. Þeir — hollina, zusatz des tiber- 
setzers, aber selbstverstandlich. 

12. 13. með fullum grimmleikj ,,mit 
grösster wut". 

16. fugl vor und ok nach fijúgandi 
habe ich aus C in den text gesetzt; 
vgl. frz. V. 1 1 14 f. : /Se ce n'iert oisiaus 
qui volast Ou escuriau^] fijúgandi 
íkomi ware das flattereichhorn, 
sciurus volans, gewesen. Uebrígens 
hat diese ausdrucksweise etwas 
typisches an sich; vgl. Karl. s. 
VI, c. 3 (s. 437, 24 ff.), wo es von 
einer festen burg in der Lombardei 
heisst : hon er gpr d millum tveggja 
vatna ...ok ékki kvikendi mdþangat 
komaz nema fugl fijúgandi; Sturlaugs 
s. starfsama c. 22 (FSN III, s.634, 
17 ff.): Skamt frd hpllinni var 
skemma ein, ok tveir skítSgartSar sva 
hdvir, at eigi komz yfir utan fugl 
fijúgandi; pjalar-Jóns saga c. 2 
(s. 6, 20ff.): Svd var hdttat, at i 
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Ðie wítwe folgt klagend der leíctie des buiglierFQ. 



IT. IT. ok íkorui eía hreyBÍkottr. Eu uú finnu vér ekki af honnm ú&' 
nema spora hana brotna." 

5. Ok fóru enn at leita hans af nfju. Þá leita lieir han^ 
um alla hgllina ok í sæugnnum ok nudir fótskyrunnm. E^ 
5 ekki kómn Jíeir f |iá hvllu, er hann var í. 6. Ok í |)aun tím; 
var borit llk riddarane uni hgllina. En eptir likinu gekk eir^ 
frú Bvá f^gr, at í allri veroldu mátti eigi fimiaz henuar noti 
7. Hon BjTgi5i ok œp5i sinn herra; atnudum fell hon í úvitrj 



austr ok suðr frd borginni var fjall 
eitt mikit, hdtt oi af homrum iim 
gyrí , avd at eigi komt upp d þat 
nema ^úganái fugtar; SiÁaa Baga. 
ok Nikanora c. 9 (Fjórar ridd. 
8. 55, 28ff.); Nú var aiir m/«rrinn 
upp bygíSr ok derkliga ggrr, avd 
at hann mdtti kvdrki maSr né troll 
vinna, ok svd kdr, at eigi Mátti 
yfir hann fcomaz nema faglinn 
flQÚgandi. Bierher gehlirt endlich 
Eyrb. o.SJ,!!: &igi komz yfimema 
fugl f^úgandi, 

X. hreT/eikpttr, „wieBol" = fra. 
V. 1115: cisoHUS; vgl. Nikolaus a. 
erkibÍBknpa c. 13 (Heilagra manna 
B9gnr U, a.Gl, 2f.): Mtistelam kulhan 
vér líoriimem hreyúkott. 

fmmt vér stellt sich za fra. v. 1 124 
FH irommeí, gegenliber veome» im 

úti, dort mussten die dorcli die 
falltare abgeBchnittenen sporen ja 
aueh talsachlich liegeo; vgl, obeD 
c. 2,32; im ísz. texte v. I122ff. ist 
weder dies Doch daa gegenteiL aus- 
drQcktich gesagt, denn die orts- 
angabe ca dedanz (woflir G niid A 
freiHch fa defort resp. to forg lesen) 
V. 1123 beíieht sich nur auf dle 
grGssere hSlfte dea aattela, wabrend 
Uber die lage der sporen garnichts 
bemerkt wird. Da die falItUr auf- 
geaogeu ist (vgl. fiz. v. lOflyj , so 
ist der gegeuaatz zwischen drinneu 




nnd diausseu Ja freilich obnehin 
gemildert. Ðurch diese auffasBung' 
dllrfto aucb das auf diesen pnnkt 
beziiglicbe bedenken GaBters, Ver- 
gleich des Hartmannschen Iwein mit 
dem LQwenrítter CrestienB, Greifs- 
wald 1SS6, s. 43, erledigt sein. 

4, uíidir fö^kprnnian, „unter den 
fQBBb^ken". 

5.6. Ok — h^llina, es Bcheint auf 
den ersten blick befremdliuh, daaa 
frz. nach v. 1143 uicbts davon ge- 
sagt wird, daas die bahre mit dem 
toten bnrglierm in die halle ge- 
tragen wird und die witwe ihr 
fulgt, sondem diea erst v. 11B2f. 
einlgemiassen naohgeholt wird (vgL 
Gaster a. a. u. s. 49); dagegen vgL mit 
den obigcn worten der aaga Eutm. 
v. 1305ír.: Er »ach zuo im gAáret 
tragen Den wirt den er hét enlageH. 
TJnd nách der bdre gienc ein wip; 
engl. v.8l8f,: And sone þarefttr' 
comeþe bere; A iady folouid luAtíe m , 
mylk; a. auch Mab. b. 5S. Dagegea 
schliesst aich achw, v, 9ii2 fT. genau 
an frz. an, und auderoraeita iat fn, 
v, 10TU f. dies inoment Bchon vorans- 
genommeQ. 

8. Son — herra, „Sie jammerto 
und schrie lant nm ihrcn gatten". 
Die riohtigkeit dieser leaiuig er. 
acheint mir zweifelbaft, da œpa aonst 
wol nicht mit eiuem aoc. verbunden 
wird; vergleichen liesse sich hltoh- 
stens Ðuggab leizla c. 8 (Qeil. 



Sie fordert den mörder auf, sich za zeigen. 
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Allir menn váru þar harmsfullir, ok sem líkit kom í miöja ly. iv. 
hoUina, tóku oll sárin at blœða, svá at blóðit rann alla vega 
af borunum. 8. Peir vitu \>á: „Vissuliga er sá maðr hér inni, 
er várn herra hefir drepit, ok f^rum nú at leita hans!" 

9. Eigi fundu þeir hann nú heldr en fyrr. Ok er þeim 5 
þótti liíin ván, at þeir mætti finna hann, þá gáfu þeir upp 
at leita hans. 10. En sú viröulega frú sprakk náliga af 
harmi ok mælti: 

„Ef þú, enn vándi svikari! ert hér inni, er minn bónda 
hefir drepit, þá gakk fram til mín, ef )?ú ert eigi huglauss, lo 
svá at ek mega taka á )?ér svá framt sem ek veit, attu hefir 
drepit hann með svikum, þvíat í ^llum heiminum eigi var 
hans jafningi at vaskleik ok atgervi ok vápnfimi.^ 

11. Ok á )?essum hætti kæröu sik allir )?eir, sem í hgllinni 
váru, ok h^rmuðu herra sinn, ok með )?at fluttu )?eir hann til 15 
kirkju ok í jorð grófu. Ok síðan ganga )?eir heim. 



manna s. I, s. 339,31f.): œpandi 
syndir sínar. 

1. hartnsfullirf „kummervoU". 

3. af bgrunvm, „von der bahre"; 
harar ist plur. tant. 

Vissuligaj „sicherlich". 

2 — 4. tóku — drepity die wunden 
eines getöteten fangen an zu bluten, 
wenn der mðrder anwesend ist. 
Zur fdiheren litteratur Uber das sog. 
bahrrecht vgl. Holland, Crestien von 
Troies s. 157, 3) und desselben note 
zu frz. V. 1183, A. Schultz a. a. o. II, 
s. 175, femer Baechtold, Ueber die 
anwendung der bahrprobe in der 
Schweiz, Rom. forsch. V, s. 222ff., 
Martin, Ztschr. f. d. a. XXXII, s. 380 ff., 
R. Lehmann, Ðas bahrgericht, Ger- 
manist. abhandl. zum LXX. geburts- 
tag K. V. Maurers, Gött. 1893, s. 21 ff., 
bes. s. 39 ff.; endlich Schönbach, Ueber 
Hartmann von Aue, Graz 1894, s. 296. 

9. svikari, „betrtiger", „schurke", 
ein in diesen sagas hauíiges schimpf- 
wort; vgl. Cederschiöld, FSS s.XXV; 

S»g»bibl. VII. 



hier entspricht genau frz. v. 1207 : 
traitor. 

10. huglauss, „feige". 

11. 8vá framt sem, „so gewiss 



(i 



wie 

Nur in S ist die rede der dame 
als aufforderung an den mörder, 
sich zu zeigen, formuliert, und im 
librigen stark gektirzt. 

16. ok—grófu, „und begruben ihn 
in der erde". 

Ueber den begrábnisplatz bemerkt 
Schultz a. a. o. II, s. 470 : „Der ehren- 
platz ftir einen toten war eine grab- 
statte in der kirche, wenn möglich vor 
dem altare." Vgl. auch Zeller, Die 
taglichen lebensgewohnheiten im 
altfrz. Karlsepos, Marburg 1885, 
s. 28. Das scheint denn anch der 
sagaschreiber hier gemeint zu haben, 
w'áhrend nach frz. v. 1 256 f. nur das 
hochamt in der kirche abgehalten 
und dann die bestattung an anderer 
stelle bewirkt wird, Tristr. s. B 
c. 14 (Annaler 1851, s. 76, 28 f.) wird 
von Tristram ok ísodd gesagt: 

3 



Iven yerllebt aleli in dlc tranenide wttwe. 

Ir. IT. 13. Litln sfSar kom mærin til herra IvenB. H;inii fagDaíi 
hentii ok mælti: 

„Vildir \>ú svÁ vel geia, at ek mætta sjá ]'Á frií, er hét 

gekk i geguum hollina?" 

5 13. En mærin Býndi honum eion glngg, er á var hoIlinDÍ. 

Or I'eini giugg mátti hann sjá, hvar sú fró kastalans aat ok 

syrgSi bónda ainn. 14. En herra Iven var ]>at eiin meati 

hamr, er hann miltti ekki tala vi!5 hana. En hon veinaSi ok 

kærSi 8ik, en stnndnm feli hon í óvit, Htnndum kyrkti hoii 

10 aik ok viidi sjálf drepa sík. 15. Ok ]>ví raeir lysti hann, 

at BJá hana, ok elekaöi hana af gilum hng, ok vildi gjarna 

tala viS hana, ok svá mikla ást hafði hann á henni, at heldr 

vildi hann deyja j'ar, en tala eigi ngkkut viö hana, ok freista, 

ef hann mætti fil hfimar ást. 16. Í f'esau kemr jnngfniin sú 

15 gangaudi, er bann varöveiíti, ok sá. bann fhugafnllau ok ást- 

biindinn, sem hann vissi eigi, bvut hann vildi. 

17. Hoa mæltí: „Herra íven, hvat hefir þú i lífi )>(nur"' 



Sitan vdru þau fiutt oí grafin at 
þevn hofv?>kirlqn , ir niesf var £ 
landinu. 

3. 4. Vadir—hjfUÍna, nach Ira. 
V. 1273 S. gibt Yvain vor, er wllnsclie 
den tranerziig und die leicho ím 
sehen; aber, fligt der diohter himin, 
in wirkliclikeit sehnte er sich nnr 
DBch dem ajiblick der schunen frau. 
Ðiesen feinen zng hat S = scliw. 
V. 9ti9 ia aeineni streben zu klirzen 
zet8t5rt; ebenao freiiicb auch engl. 
V. 851f. {vgl. Steinbach, Ueber den 
einfluBs des Oestien de Troies asw. 
s. 19 nud Scbleicb, Ucbcr das vcr- 
hitltniss usw. a. 2§). 

Die in den aagastil nicbt ptLBBCudcn 
eriirtcrnngen iibcr Amimrs, frz. 
v. 1358— H05, fehlen aowul im alt- 
nordiachen wie im sobwedisclien 

9. 10. atwidum kyrkti hon nik, „za- 
weilen macbte sie erdrosseliuigs- 
veranehe'. 



Eln aeitenstílck zn dem vorliegenden 
berichte iiber die heftígea cinaaereii 
zeichen der traner liefert der achmerz 
der BleDBlnbil, ala sie von dem tode 
des Kanalangres erfáhrt, Triatr. a. 
c, 15 (a. 15, 4 f.): Hon övitatií opt- 
Hga nitlr fallandi, Id sem iautS ok 
kostatfi meH' ákpfutn harmi at fyrir- 
fara sér, kafnanái allri kvggan. 
Vgl. ausserdem Zappcrt, Ueber den 
ansdriick dca geiatigeu achmenea 
im ma, , Ðenkschriften der philoa.- 
hiatorischen klasse der Wiener aka- 
demie V, a. 73 fi'. und Scliultz, a. a. o. 
II, a. 472. 

15. 16. ihugafvUan ok ástbvmdiwi, 
„gedankcnvoll und in liebeabanden". 

IT. hvat hefir þú balie ieb aus A 
emgeselzt gegenUber hvat bijr «í 
ín B, weil (lie antwort: Þanr^ ÍMg 
dieae leanng voranssetst: „Was hut 
du in deinem kiirperí" d. h. ,Wm 
ist dir in den einn gefahren?" VgL 
auch &z. V. ls4<J: (ÍMlMegleavtiViM 
Awt eú'í Ðns vieldentige vort íUgU 



Iven lehnt die von Líineta iiim ángebotene befreiung ab. 
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„Þann hug," segir hann, „sem mér vel líkar." Iv. IV. 

18. Hon mælti: „Fyrir gu?58 sakir, leyn mik eigi þat, sem 
satt er: hversu má þeim vel líka, er óvinir vilja drepa, nema 
hann gimiz meir dauða en líf?" 

19. „GuB veit, jungfrú!" kvað hann, „víst eigi gimumz ek 5 
danða minn; heldr Kkar mér vel þat, er ek heíi sét, ok líka skal, 
meðan ek lifi." 

20. Hon mælti: „FuUvel undirstend ek, hvar til þín rœt5a 
horfir. En í stað má ek pér í brott koma, ef þú viU brott 
fara." 1 

21. Hann svarar: „Fyrr skal ek deyja, en í )?essum sjau 
nóttum brott fara." 

Þá mælti mærín: „Þá skaltu fara í klefa minn ok bíða 
pSLT til þess, at ek get fuUg^rt J>at, sem ek sé, at þér er mestr 
hugr á, attu fengir ná?5." 15 



(vgl. Försters anm. zu v. 1549) liat 
der Ubersetzer nicht berttcksichtigt. 

2.3. leyn — er, die mahnong ent- 
spiicht einer frage in frz. v. 1551: 
dites vos voir? 

3. hversu — ZíA:a, Förster hat gewiss 
recht, wenn er frz. v. 1552 : Comant 
puet donc buen siegle avoir, nach 
Comant ein (?) setzt nnd daza be- 
merkt : „Sie wundert sich nicht, wie 
jemand sich in dieser lage unter- 
halten k(3nne, sondem dass dies 
Uberhaupt möglich sein solL^' So 
liesse sich ja auch Hartm. v. 1744 f. 
lesen: Sagt, herre, me? Mac sich 
daz gevUegen? Ðagegen spricht die 
vorliegende fassung in S fUr das 
fehlen der interpunktion nach 
Comant Fiir þér sowie in der 
•folgenden zeile fUr /ní in B lese ich 
mit A þeim und hann und streiche 
þínir vor óvinir, sowie þik nach 
dre^; vgl. frz. v. 1553f.: Qui voit 
qu'an le quiert por ocirre, S'il ne 
viaut sa mort et desirre? 



11. Fyrr — deyja, aus c. 4, 15 noch 
einmal wiederholt 

11. 12. í — nóttum = frz. v. 1572: 
de ceste semainne, wozu Förster be- 
merkt: „'wahrend dieser woche' 
mit dem allgemeinen sinn: 'nie". 
Aber soUte íven nicht etwa hier an 
die anknnft des könig Artus als 
endpunkt seiner gefangenschaft 
denken, welcher Vautre semainne 
(v. 1617) erwartet wurde? Der 
termin erscheint mir als zu kurz an- 
gegeben, um mit „nie'' identisch zu 
sein. Ueber den gebrauch von 
nóttum flir dqgum vgl. Martin zur 
Kudr. 850, 4 (s. 198). 

13. i klefa minn, der tibersetzer 
hat offenbar mit frz. v. 1579 A sa 
gelesen fur das im texte stehende 
la. 

13 — 15. Þd—ndb\ eine direkte 
rede gegentiber der erzahlenden form 
im frz. V. 1578—88; auch schw. 
V. 1092—97 und Hartm. v. 1773—77 
haben hier direkte rede, wenngleich 
ihr inhalt sich mit S nicht deckt. - 

3* 



'. v> Liineta iiberredet ihie hertiii, Bich niit ÍTen zu Ferm^bleD. 

T, I. ÞeBsi inær líttaðiz ekki, at aegja frú sinni l'at, sem 
hon vildi, I'vfat hon var hennar meistarí ok ráðgjafi. 2. Hon 
gekk pá til hennar ok mælti: 

„Undarligt J>ikki mér yövart framferði, ePa hyggiz |'ér 
5 munu kalla aptr af danða yövarn bónda f slíknm harmi, sent 
l>ér píniz í?" 

3. „Nei," kvaS hon, „eigi er svá. En p6 er betra at 
deyja af harmi ok angri ok fylgja bónda minum, en at lifa." 

4. Mærin mælti: „Gu6 láti aldri Bvá veröal Gefi hann 
10 \>ér jafngóBan bónda ok jafnvaskan ok jafnmátkan, t>víat 

guPi er ekki (ímegu." 

5. Frúin mælti: „Aldri laugtu Blíka lygi, J'víat aldri fær 
f heiminum hans jafningfa." 

„Júr," kvaÖ hou, „ok miklu vildra, ef \>ú þorir at giptaz 
15 hounm." 



Cap. V. 2. Nach vildi habe ich 
anB A eisgefUgt: þviat hon var 
hetmar meistari ok rátígja/i = fpa. 
V. 1593: Qu'eje estoit samestreetsa 
garde. Flóv. b. e. 22 (FSS s. 152, :i8) 
redet Marsibilia ihre iœrimótiir als 
Meiitari! an. 

ráSgjafi, „ratgeberin'. 

4. framferíSi, „handlungsweise". 
hyggií þír, die leaung von A, 

steht frz. v. 1600 : Cuidieí vos nSher 
als die leaong von B : hygge þú. 

5. kaHa~ dau^a , eatspriuht ín. 
v. 1600: recavrer. 

ySvam bónða stellt Blch zu frz. 
V. itiöl V: Voítre mari, dagegen die 
lesung von A: ytlvam herra m 
FiJrateca test: Voalre seignor. 

1.6. En þó~Ufa, hier sind awei 
redea der witwe in éine ztisanimen- 
gesogen, ÍDdem eiue Kwischenfrage 
der zufe ausgekBsen wird; vgl. frz. 
T. 1602— 4, Der wortlaut erinnert an 
ðie oben erwShute schilderung túd 
Blensibils trauer liber den tod ihrea 
-giitten, Trist. s. o. 15 (s. I5,6if,): 



helir lcava hon k& at deyja en Hfa ' 

. . . UiU lif skal hans llf. fylgja. 

9. Geji hann, scil. gott, entspricht 
frz. y. 161)6; vos rande besaer als 
Heldr skal ek fd io B- m ersterer 
lesung stimmt aucb schw. v. IIUS. 

10. jafngóSan—ja fjirndtkan, „einBH 
ebenso gutea, ebeoBO tapferen ond 
ebeoso gewaltigen mann". 

] I. úmegn, „ tmmliglicbkeit * (in 
beidea hss. ummegn gBBchiiehen); 
das seltene, an zwei stellen „ohn- 
nmcht" bedentende wott, soheiut 
hiec den obigen Bimi zu Tedangen; 
Tgl. frz. V. 160T: Si cont ii est 
poeBfeís, wo deraelbe gedauke poal- 
tJT aosgedriickt ist. 

12. 13. þviat — jafningja, etwu 
audeis gewendet ab frz. v. 1609; 
^'ií [se, ííeiíB] ne me porroit ei bwn 
randre. 

1 4. Júr, „douh", Tgl, meine anm. zn 
Flóres s. c, 15, il (s.43,81; hier 6adet 
fiieh frz. t. 1610 keine entsprechung. 
Ueber die erkliining des -r In j^ 



Sie betODt, dasa Efare benin íeöata bMofaDtser hAbe. 

Frúiii mælti: ^1*^^ ok gakk brottl-' It. V. 

6. Mærin spyrr: „Hverr skal verja rlki þitt fyrir fér, þá 
er ArtÚB konnn^ kemr f annarri vikn til keldDnnar ok stein- 
Btólpans'? Ok láti? af gráti jðnini. ok hyggiP at aœmí yffvarri, 
JMat engi er aá riddari meS ySr, at akjnld l'ori at kljúfa ePa 5 
Bpjótskapt at brj»ta ePa mikknra atreir> f'ori at gera it ennm 
miniista íi:uib ríddara, |>á er faann kemr hér me^ sinn her, ok 
erts pá sjálf ok allt þitt rfki { baiis valdi." 

7. Nií fann hon. at miLTÍn ré^ henní heilt, en hon hafSi 
l^ann bÍ&. sem a(3rar konur hafa, at neita f>vf, sem Jieim er 10 
bugr Á at hafa. 

8. „Gakk hrott!" kvaÖ hon, „ok get alÍkB eigi optar; en 
ef ("ú talar þetta optar, p& gkaltu gjalda l>ee8. Svá mœlir |id 
mart, at or5 ]>ía angra mik." 

9. „Frú mln," kvaö hon, „gnö signi fik! Sýnt er nú, at 15 
koua ertn, ok kveiina siÖ hefir pú, er firraz má ok felaz, ]>á er 
feim er gott boöit ok heilt ráíiit." 

10. Eptir ['at gekk mærín 1 brott, en frúin var eptir, 
{hngandi or$ meyjarínnar, ok fann, at hon hafði sannara, ok 
nldi gjama vita, hvar sá riddari mættí fínnaz, at jafngóSr 20 



baudeln Lidén im Arkiv f. n. f. 111, 
8. 2S7 nnd Eock das. XI, s. 345 S. 

Der leser von S und schw. v. 1 130 
erfabrt aioht, woher mm liber diese 
absicht des Arlus hier Tintomchtet 
Í8t; dagegen vgL frz. v. löI9ff. = 
Hattni. y. tSS'Jff. = engl. v.íl45ff. 

1. ÍVitiii, so A ; B bietet nnr Frú. 

4.0fc— yírtimenthalteineaufforde- 
rung gegBDiibcr einer behauptimg frz, 
T. 1636: Et «08 ne finet de plorer. 

fi. npfcftiwa atreOí, „einen waffen- 
gang".' 

6. 7. at—riddeim Íst eln nicht un- 
paaeender znsittz; vgl. ft?.. y. ItlSs: 
Qui a cheml monter an ost. 

0. at — htHt, ,dass das mlidcbeu ihr 
einen heilBamen rat gcgeben batte'*. 

SH, aue A eutnummcn, stellt sich zu 
frz. V. 16411; Mes; B lieat datUrjlnJiaí. 



10, 11. at — hafa, vgL hierzn, 
gpeciell zu der lesung yon A, Trist. 
B. c. 41 (e. 5t,3Uf.), wo ísond zu 
dein truchseSBen sagt: þú kant eigi 
mina ndttúru, /tá er þú segir, at ek 
hafna fiví, er ek vil hafa. 

16. /írraz (B Uest nnr. finrnz) ok 
felaz, „ablehnen mjdfliehen"; ^rroe 
bedeutet oigentl.; „etwas yon Sich 
fem halten , aich vor etwas yet- 
bergen". ÐicBe allit. bindtmg habe 
ich sonet nur Barl. s. c. 91 (H.Hl.lGf.) 
gefunden: þd finnr þú eni/an þann 
staís, er þik megi fela eía firra; 
fra, V. 1051 anders: Qai se corroce. 
Uelirigens wiii'de man nif^u erwartea, 
auf itfenna beziiglich; der Ubersetzer 
Bcluieb md im hinbtick anf dið. 

19. at Iwn haffíi aannara, „daes 
jen« das recht auf ihrer seite 
hatte", 



It. T. ePa vildri væri en hennar riddari, ok gjaroa vildi hon þeaaa 
vÍB veröa; en hon fyrirbauS henni, at hon gæti ekki. 

11. Mærin inælti þá: „Trá!" kvaC hon. „eigi er þat fagrt, 
attu drepir )'ik sjálf af sorg ok harmi. Þ)TTn lífi (Hnn: Imng- 
e ligt l'ykki mér ókynni svá virðnligri frú, at pfna 8Ík i svá 
l^ngum aorgiun ok hugsóttnm; íhuga aœmÖ þlna ok eiginliga 
kvenuBku, at vcrja ríki J'itt! Hyggr \iú, at allr riddara vasklcikr 
ok drengskapr sé danSr í bónda finum einum? JafngóíSr 
riddari eða vildrí mun finnaz i heiminum." 
10 12. „t>ú lýgr!" kvað frúin. „En eigi at siör nefn mér 
]>ann, at jafnvaskr sé mínum herra, sem bann var alla sína 
Iffdagal" 

13. „Þú mnnt kunna mér óþ§kk fyrir, ef ek kenni ^éi 
heilt, ok angraz, ef ek segi p6r eatt." 

15 „Pat skal efc eigi gera," Begir frúin. 

14. Mrerin mælti : „Ef II riddarar borklíeddir mretaz, 
hyárr ^ieira hyggr pt at vildri sé, ef cinn vápnBœkir annan 
ok Bigrar?" 

15. „Sá aýníz mér vildri," kvað fráin, „er Bigraz, en hinn, 
30 er vápnBÓttr er ok yfirkominn." 

angreifen" haben kann, die FiHzner' ' 
III, a. 865a iind Cleasby-Vigf. s. 6851) 
ihm beilegen, gebt anB stellen, wie 
□, 15, 10: heldr skylda tíc þegar 1 
fyrsttí. hafa mik upp gefit vdpmóUan 
ok yfMcominn d vígvelli, klar hervor. 
Ðaraus ergiebt sich aber, daas die 
vun mir adoptierte liisuag von A: 
annan oh sigrar, der vun B: en 
annarr sigrar, die einea gegeDBaitz 
im sinue der beiden verba vuraus- 
setzt, vorsiiizíehen ist; vápmœl^a 
und sigm sind liier ebetisu wie ao 
der vorhio dtierten apateren steUe 
als Bynunyiua anznsefaen, die fn. 
V. ley' a . . . conqiiis entapiechen. 

20. gfiykominn, „iiberwunden". 

Dieser dialog ist la S andeis 
ariaDgiert wie iu fiz. und schw.; 
fn. V. 16<t8 ff. = athw, v. 1208 ff. be- 
antwortet die Kofe díe von ihr ge- 
stellt« frage selbstj die lierriu aagt 



2. m hon fyrirbauS henni, „aber 
sie liatte ea ihr verboten". 

3, „Ðas madchea kam znrlick', 
sehw, V, ino = frz. v. 1(183; in S 
wird dasaelbe redend etngefUhrt, ais 
ob es sich gaFnicht entferut liStte. 

5. ákynni, „slinde". 

G. htiggótíum, „kfimmeniissea''. 

li, 7. Ihnga — kvennskv,, .bedenke 
delDe ebre und deíue eigentiimlicbe 
ateiluug ab frau"; vgl. frz. v. 1673: 
Et de vostre grant jantillesce. 

7. at^þitt ist mit dem votigeu 
Ecbwer íd einklang zu bringen; frz. 
findct sich nach v. I(i73 nichts ent- 
sprechendes. 

8. daubr fetilt in B; doeh vgl. frz. 
V. 1675 morte. 

14. angrat, „unwillig werden". 

17. efeinn vdpruœkir, „wenneiuer 
im kampfe UberwÍQdet" ; daas dies 
verb nicht die bedeutung „mitwalTeii 



Die bmgliemD jagt LÓDeta Eoinig íort 
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„Þá dœmir þú.*' segir mærín, ^rétt, at sá er \^karí, er It. T. 
yfirkom bónda \nim ok elti hanÐ hÍÐgat allt í gari^inD.^ 

16. HoÐ svarar: ^JafhaÐ mælir fú illsku ok ó\nzkn. Þii 
ert fhll af illnm anda. Skríð brott heSan sem skjótast ok 
kom aldri mér i angsfn, slík orð at vekja!*' 5 

17. „Fni^ kvats mærin, ^}>at vissa ek,at ek mnnda iUar |>akkir 
haÍEi fyrir, ef ek réða péi heilrætsi ok sjálfrar )>innar nan^synjar.^ 

18. Sfðan gekk mærín brott ok til herra ívens, ok |>jónatsi 
honun eptir vanða. Frúin sat eptir ok hngsaSi, hvat mærín 



ihre móniing &berhaapt nicht, son- 
dern Snisert nnr ihren verdacht, jene 
wolle ik eine falle legen, om sie 
dun bdit wort nehmen zn können, 
nnd nnn leht die zofe die weiteren 
schltisse n ihrer eigenen Mheren 
beantworton^ der frage, wahrend in S 
die herrin seiist die frage des nuLd- 
chens in der ^n jener gewíinschten 
weise beantwotet, ohne eine miss- 
tnuiencHÍnssemngd&ran zn knupfen. 
Ist schon diese aiiening in S merk- 
wfirdig, so nicht veniger der um- 
stand, dsss dieseie von Hartm. 
V. 1959 ff. (vgL Rauc a. a. o. s. 30 f. 
sowie Settegast a. a.^. g. 13 und 
Gaster a. a. o. s. 64> imd engl. 
V. 1003 ff: (vgl. Steinbih a. a. o. 
s. 14) geteilt wird. Rauc. hat voll- 
stSndig recht, wenn er me,t, ^hier 
beherrscht der verstandige i.anzose 
CJrestiens offenbar die svation 
besser, als sein, von Uberwallt^em 
gefiihl hingerissener deutscher iw^. 
ahmer." Aber dieser fall lehrt a^yj 
zngleich, dass es bedenklich k 
andemngen am original als speciel 
cliarakterístisch fiir den deutschen 
dichter hinzustellen (vgl. Settegast: 
„Wie charakteristisch fiir die arg- 
lose deutsche Laudine im gegensatz zu 
der gewandteren Französin die ant- 
wort ist" usw.), die, wie es sich hier 
zeigt, in zwei von einander unabhang- 
igen bearbeitungen wiederkehren. 



3. óvizku, „nnverstand*. 

4. Skrití — s/ýöt4i8t, „hebe dich so 
schlennig wie möglich weg von 
hier", eine stehende phrase fHr einen 
im nnwillen gegebenen befehl, sich 
zu entfemen; vgl. BarL s. c. 8 
(s. 7, 2f.): SkH^ nú i brott sem 
skyndUigast or minni aug^ðn; das. 
c. 37 (& 33, 7 í.): skritía á brott fnctí 
skpfnm ok svivirtSing] das. 0. 58 
(s. 54, 13f.): En ef engi er meiri 
mdttr ytír gefinn, þá skritSi^ d hrott 
sem fyrst; Clárus s. c. 16 (s. 17, 69 ff.): 
Hvi liggr þú hér. vdndpúta? Skrití 
í brott til fptíur þins! 

6. þat vissa ek, B setzt imr. et^ 
binzu; vgl. frz. v. 1717: hien le 
savoie. 

7. sjdlfrar þinmr (so A; ^jálfar 
þínar B) nautísynjarj ,was för dich 
selbst notwendig ist". Betreffs der 
konstruktion vgl. Miibius- rec. der 
Ridd. s. s. 225. 

nautísyr\jar j das in B hinzu- 

gefiigte gera ist unverstUndlich. Im 

iibrigen entspricht dieser satz nicht 

frz. V. 1719: Et jel vos dis mout 

bien avantf „Und das habe ich euch 

vol vorher gesagt". Man kíinnte 

^neigt sein, hier ein missverstílndnis 

^ ttbersetzers anzunehmen, obwol 

™^ im allgemeinen mit diesem 

^^^Sttsmittel sehr sparsam soin 
sollte 

^' ^ÍHj 80 A; B mir Frú, 
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40 Spiiter frngt Bie die zofe lihor dea ihr Kugedauhten gemahl aus 

It. T. haföi BRgt, ok at hon hefði henni heilt ráðít, ok hon haf^i at 
rongu lUakat bana. 

19, Ok morguninn árla knm mærín aptr. Frúin mælb 
]>&: „JiiDgfrú min!" kvaíí hon, „ck bi5 |iik, at fó fyrirlátr 
5 mér þat, er ek mælta til J'fn haröliga í gær. Ek tíI ní," 
Begir frúin, „Ijfnnm rá&nm hUta. Seg mér, ef ^ú veizt l>enia 
riddara, er Jíri hefir Bvá mart frá aagt fyrir mér! 20. Hpat 
manna er hann ei5a af hverri a-tt? Ok ef hann er svá maniaðr 
ok ríkrar ættar, at liann eami mér, ]>á. vil ek játa þér, atgera 
10 hann minn herra ok míns ríkís. 21. En p6 verPr l'etft avá 
at gera, at eigi hnlpi menn mik ok mæli svA: 'ÞeBBier sú, 
er giptiz þeim, er drap bónda bennar.'" 

22. Mærin svarar: „Ekki |?nrfi pér Jíat at óttaz, |i«at hann 
er eá enn vaskasti, er i er beiminum, at ^llum blnturi, er kom 
16 or ÁbeBB ætt." 



2. Ðie voD der dame fiugierteti 
wechselredeo zwiachen ihr nnd dem 
miírdor ifares geuiahls, dessen iin- 
schnld sie beweisen will, fra. v. 1753 
bÍH 1 784, fefalen ín S nacfa hana eben- 
so wie schw. ntich v. 123T; iinch der 
deuísche (vgl. Giith a. a, o, s. 272 
nnd Settcgast a. a, o. s. 13) und 
eDgUsche (vgl. .Stetnbach a. a. o. 
B. 14) dichter haben an diesem 
„jniÍBtisch" trockeneu pasBus keio 
gefallen gefunden und ihn danim 
gleichfails weggeiassen. 



5.6, þat er—mér wird in B ver- 
mÍBst; ditss dieser paBsus echt ist, 
lehit frz, V. ITtlG: Del grant ovtrage 
et de l'orguel, Que Je vos ai dit 
eome fole, Si remandrai a vostre 
eacole. Der BCbreiber voii B iat m' 
dem auge von dem ersten mér r 
daa iweite abgeirrt. 

7. fyrir mér fehlt in B; da.Æo*' 
vgl frz. V. ISOOf.: doH voa '""" 
Tenue an flet. 



II. Fiir nmœli iuB lese ieh mit 

A fHíeii; vgl. frz, vl809: Ne dire. 

11.12. Einen s(*arfen gegensatB 

íu dieser vorsichtÍBn znriickhaltnng 

der burgherrin ^Wet das verhalten 

der gemahlin c^ea grafeu, welchen 

Bæring getiití hat, Bær. s. c. 19 

(FSS a, J04, 'ff-); .A'w Mf morgtm- 

inM för iíft /*■«»/''»«« íil graptar, ok 

aUtborgarffyiS^iþvt- EnBœringr 

varS ^!í«<Br etaddr, ok leit hanH 

þar eit) »'■'«"» konu, cr greifltm 

hafSi '*! o^ spyrr hon, hmSan »á 

enn i*"* maðr var. Benni var 

sagtf^ hann var bani bánda hennar. 

E„er hon hafði eét andlit ftaflt 

^", Tinni 7(0)1 honum meira, m 

ýini var hmyt af, ok hanna^i Aon 

tú Utt fráfaU búnda Blna, ok sendir 

Bœringi orS, at hann fdi hennar 

eptir landslpgum, ok hfar nypk 

híríeiH gina, autl mikinn, guS, ok 

gimsteina, eignir ok ðSul. 

14. at pUum UtUían, die lesut 
von A, Ist besser ale die von B: ok 
pUmt hbttim þeim. 
14. 15, er kom ór Abess att, ent- 
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luid kann seine ankunft kanm erwarten. 
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23. „Hvat heitir hann?" kvaÖ frúin. 



?7 



lY.T. 



„Herra Íven," kvaÖ mærin. 

24. „Guð veit," kvaS frúin, „þat hefi ek fregit, at hann 
er enn hraustasti riddari ok enn mesti ok enn kurteisasti sonr 
Úriens konungs. Nær má ek sjá hann?" 5 

26. „Á sjau nátta fresti!" kvaS mærin. 

„Þat er allt oflangt," segir frúin. „EÖa má ek sjá hann 
á morgun?" 

26. „Pat veit menn," kvað mærin, „at, þóat hann væri 
einn fugl, at hann mætti eigi hér koma." 10 

Frúin mælti: „Ofseint er þá." 



sprechend frz. v. 1814: Qui onques 
fust dd ling Abel; A bietet Ben- 
jamins flir Ábess. Ftir beide wen- 
dnngen wtinschte man Uber parallel- 
stellen zn verfQgen. Nach Schön- 
bachs ansicht a. a. o. s. 195 nnd 423 
will Cr. sagen: „Aus dem geschlechte 
Abels, des vom bruder erschlagenen, 
stammt anch Iwein, der mörder von 
Landinens gemahl'^, was Sch. „einen 
bösen scherz'' nennt. Mir ist, ofifen 
gestanden, die pointe desselben 
nicht ganz klar geworden. Engl. 
V. 1052 sagt weniger gesucht: Þat 
ever come of Adams kynde; sehr 
nnpassend c: at enginn slíkr var 
fceddr fyrr ór Cáins œtty aber doch 
insofem interessant, als sonst im 
ma. die abstammung von unholden 
mit vorliebe auf Cain, den ersten 
mðrder, zuriickgefahrt wird; vgi. 
Bngge, Beitr. XII, s. 81 f., wo auch 
die frtihere einschlagige litteratur 
verzeichnet ist, und Kittredge, Beitr. 
Xm, s. 210. Dahin gehört noch 
Xarl. s. IVb c. 66 (s. 319, 14 f.): 
Hugr þinn, herraj er alls ofblautr 
■ ^ þeasa svikara ens bolvafSa kyns 
uíCáinSj erjafnan hafa svik ggrt, und 
Flóv. s. c. 20 (FSS s. 150, 13ff.): .Ytó, 
d/róttinn! svá sem ek trúi þetta allt, 
er ék mœltaj svá leystu mik ór vand- 



rœtíum, at eigi fari mér sjá enn 
blótadi afspringr Káins! 

1. frúin fehlt in B. 

5. Nœr ist in B weggelassen; vgl. 
frz. V. 1820 : quant. Vor diesem satze 
ist eine antwort der zofe, frz. v. 1819, 
iibersprungen. 

6. Á sjau nátta fresti, die zahlen- 
angaben gehen schon in den frz. 
hss. auseinander, ohne dass sich 
sieben darnnter befande, das wol 
nur als runde zahl gewahlt ist; schw. 
v. 1281 : Ij fæm dagha frest stellt sich 
zu frz. v. 1S21 : Jusqu'a cinc jorz. 

7. Þat er allt oflangt, „Das ist 
gar zu lange hin.'^ 

Etía má ek, so liest A, jedenfalls 
besser wie B: at ek má eigi; vgl. 
frz. V. 1823 : Vaingne anuit ou demain 
seviaus! Ein abhangiger satz ist 
hier nicht am platze. 

9. Þat veit menn (immer so, nicht 
vitu) wird oft gebraucht, wenn die 
wahrheit einer tatsache versichert 
werden soll; nach Cederschiölds ver- 
mutung steht m^nn hier fíir Jielgir 
menn. Der sing. matSr wird in diesem 
zusammenhange jedesfalls nie ver- 
wendet. 

9. 10. Man beachte den in dem 
doppelten at liegenden pleonasmus, 



42 iDzwísehen soU die fíirstm ihre leute zur bentnng veTBMnmeln. 

iT. T. YI. 27. Mærin svarar: „Ek skal senda eptír honmn, svá at 

hann komi hér á tveggja nátta frestí. 28. En á þessum tima 

samir y8r at kalla saman menn yðra ok spyija \>Á ráðs nm 

konnnginn, er hingat er á ferð, hyárt )>eir ráða at halda 8it3mn 

5 yðmm at verja keldn yðra; ok segiS þeim, at einn ríddari 

frægr ok ættgóðr biðr ySvar ok vill púsa yör; en þú vilt gera 

þat með þeira ráði. 29. En ek veit bleyöi þeira, at engi þeira 

þorir til þessa at ráða, ok mnnn þeir allir játa yðrum vilja." 

30. Þá svarar firúin: „Þat veit trú mín," kvað hon, „at 

10 svá haf 8a ek ætlat at vera skyldi, ok þessn vil ek játa, at svá 

standi. Gakk nú skjótt ok dvel eigi lengr, ok ger þat, at hann 

sé í þínn valdi sem fyrst. En ek mnn safiia monnnm mínum." 

Ok svá Inka psdT sinni rœön. 

ívens gespnich mit der witwe, welches zu einer vollen 

verstándigong fiihrt. 

TI, 1. Nú lætr mærin svá fyrir frú sinni, sem hon hefíi 
15 eptir sent herra Iven. Hon gerði honnm hvem dag lang, 



der aber zu einer streichung keine 
veranlassung gibt. 

3. 4. um — fertS, so A, im einklang 
mit frz. V. 1847: Comoil del roi qui 
doit venir. B liest: at konungrinn 
er hingat á fertí. 

6. œttgótSr, „aus angesehener 
familie", in der prosa\itteratnr bei 
Cleasby-Vigf. s. 761 a nur hier nach- 
gewiesen; bei Egils. s. 143 finden 
sich drei belege aus der poesie. 

púsa, „sich vermáhlen mit", neben 
spúsa, Strengl. IX, c. 4 (s. 53, 31), 
ein frz. lehnwort. 

7. bleytíi, „feigheit". 

7.8. at — rada, „dass keiner von 
ihnen wagt, sich damit einzulassen" , 
sc. den brunnen zu verteidigen. 

1 — 8 stellt ebenso wie schw. v. 1291 
bis 1311 eine zusammenziehung meh- 
rerer reden dar in frz. v. 1827 — 68. 

13. Ok — rœtíu entspricht frz. 
v. 1 878 ; Einsi fina li jparlemanz, ist 



aber auch sonst am schlnsse UUigerer 
zwiegesprache hanfig; vgl. Samsonar 
s. c. III (s. 4, 5 f ): SkHja þau nú tal 
sitt at sinni; c. VIII (s. 12, 17 f.): 
Skiltíu þeir svá tal sitt at sinni; 
fast ebenso Konr. B c. III (s. 6, 19) 
und c.VI (s. 11,26 f.). 

Cap. VI. 15. Dass das m'ádchen 
ihren schtitzling im bade selbst be- 
dient, hat in jener zeit nichts auí- 
faliendes; vgl. A. Schultz a. a. o. I, 
s. 224 f. Ucber das kammen siehe 
A. Schultz, Deutsches leben s. 241, 
ttber die haarpflege der manner HOf. 
ieben I '\ s. 286 fif. und Hartung a. &. o. 
s. 333. Im iibrigen folgt S hier der 
lesung von ítz. v. 1S82 S: bien pig- 
nier; Hartm. v. 2190 imd engl. v. 1102 
bieten nichts entsprechendes. Da- 
gegen siud die beiden prozednren 
des badens und kammens schw. 
V. 1324— 33*^(vgl. s.CLXIX)mitemem 
gewissen behagen weiter ausgefUhrt 



Lúneta bereitet íven aaf die zusammenktinft vor. 
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J>?ær honnm ok kembir ok bjó honum ríkan gangara af nýjn Ir, TI. 
8karlaki ok gnllsylgjn, setta dýrnm gimsteinum, ok belti g^rt 
einkanligrí gnllsmíÖ með margháttnðnm hagleik; beltispúss 
gnllofinn með svá smágerðn staríi, sem kvenna hagleiks knnn- 
asta finnr vildast at gera. Hon bjó herra Iven þá allsœmiliga. 5 
2. Hon gekk pÁ til sinnar frú ok sagði henni í einmæli, at 
sendimaðr hennar var af ferö kominn ok haföi sjst sitt eyrindi 
sem hygginn sveinn, allt þat er henni likar. 

3. „Hvé nær mnn Iven koma?" kvað frúin. 

„Mín frúl" 8agt3i hon, „hann er nú kominn, ok er í miuni lO 
geymsln." 

4. „Gangi hann hingat sem skjótast," kvaÖ frúin, „í leynd, 
meðan engi maör er í nánd oss! Gæt vandliga, at ekki komi 
fleiri!" 

5. I því gekk mærin at hitta herra Iven — en eigi birti 15 
hon honnm í yfirsýn sinn fagnað hjarta ok hngar síns — ok 



1. ríkan gangara, „ein kostbares 
gewand" ; gangari scheint in diesem 
fdnne bis jetzt nnr ans der vor- 
liegenden hs. belegt zu sein; anch 
das in A daftir gesetzte gangvera 
ist selten; die gewöhnlichen formen 
sind gangveri und gangverja. 

nýjuj das epitheton zu skarlaki, 
fehlt in B; es entspricht frz. v. 1885 
GA: fresche. 

2. gullsylgju, ^eine goldene 
spange*', frz. v. 1888: Fermail d'or-, 
vgl. Uber edelsteinbesetzte spangen 
fUr mánner A. Schuitz a. a. o. I, 
8. 309 f., Deutsohes leben s. 267 und 
Hartung a. a. o. s. 340. 

3. gullsmítíj „goldschmiedsarbeit". 
með marghdttub'um hagleik, „mit 

mannigfaltiger geschicklichkeit". 

4. gullofinn, „mit gold durchwebt" ; 
zur auf hellung des wortes seigniere, 
ttber welches Förster zu v. 1892 
handelt, tragt dies epitheton freilich 
nichts bei. 

Ueber den . gUrtel der manuer s. 
A. Schultz a. a. o. I, s.309, Weinhold, 



Altnord. leben s. 166; Uber beUis- 
pú8S = frz. v. 1891 aufuosnierej vgl. 
Schultz ebendas., der ubrigens unsere 
stelle nicht anfiihrt. 

með 8vd smágertíu (geröu in 
jungerer schrift nachgetragen) starfly 
„mit so peinlich genauer arbeit**. 
Das wort smágerb'r finde ich nur bei 
Bj. Hald. II, s. 299b und bei Jón 
porkelsson, Suppl. III, s. I006b. 

2 — 5. Die schilderung dieser 
letzten kleidungs- und schmuck- 
stUcke ist in S erheblich ausfUhr- 
licher wie in frz., wo dieselbe in zwei 
zeilen abgemacht wird (v. 1891 f.). 

7. sýstj part. pr. von sýslaj „aus- 
gerichtet". 

10. 1 1. ok — geymslu ist ein zusatz 
des sagaschreibers. 

13. engi mab'r lese ich mit A, ent- 
sprechend frz. v. 1901 nus; B hat ekki. 

088 entspricht frz. v. 1901 V: noSj 
inhaltlich = schw. v. 1 350 : Vtan iák 
ok han ok thUj vi thre^ gegeutiber 
moi im texte. 

16. í yfirsi/Uj „in ihrer miene", 



It. TI. nia:lti: li. ,.Nii er frú mín sannfróÖ Á þat, at ek hefi )>ér leyiit 
hér, ok vinnr |'ér nú ekki lengr at leynaz, l'víat frú mín veit 
ni'i allt, hvnt tltt er, ok ávftar mik mjok, ok finnr mér margar 
sakir. 7. En ]'(> hefir hon gelit mér frið, ok ('ú akalí nú fara 
5 með mér til hennar: ('ó skal hon eigi misgera |>('r né angra 
(íik — fyrir pví óttaz ekki ! — nema (lat, at mér samir eigi at 
Ijúga at péi eða avikja [Jik, {?vlat mín frú vill hafa ]'ik aem 
hertekinn manD { sínii valdi, svá vandliga, at eigi ekal hugr 
("Ínn né hjarta ór hennar valdi vera." 
10 8. „Gn6 veit, ("at vill ek gjarna gera," aegir hann, „(>vfat 
(jat má eigi angra mik. Hjá henni vil ek viat vera hertekinn." 

9. „Fylg mér nn," kvað hon; „hræz ekki ok íhnga eigi, 
at pá mnnir hér vera angraðr!" 

10. MeÍS |)easum hætti ógnaSi hon hontim, ok l'ví næst 
15 geríi ^rnggan um (^at. er hann beiddi. 11. En pó má vera, at 

hon talaöí til ástar hertgku, ok kallaði hann fyrir pvi her- 
tekinn: ok sá er hverr hertekinu, er mikit ann. 

12. Mærin leiddi herra íven (>angat, aem honum vel líkar. 

Hann óttaðiz nú, at hann mundi vera blektr, ok er eigi kyn- 

20 ligt, at hann óttaöiz, fvíat hann vissi eigi fuUs fri8ar ván. 

13. Sem fau inn kómu, þá sat frúin á einu ranCu Hilkikulti, ok 



2. Das in B flbersprtmgene hér iat 
eine wiedergabe von Imnz, fvz. 
V. 1909. 

ok — lengr, „und ea niitzt dir nan 
nichts mehr''; andera frz. v. 1911. 

3. allt hvat títt er entsprlciit frz. 
y. 1913 in Fíírstera test: la ehose, 
wílhrend die iBBong von A: at þú 
ert hér = Bchw. v. 1355: At y awa 
lönlika hafuin varith hœr m irz. 
H: eeam voa stinimt. 

3. 4. oft— saAir, „und findet vieles 
an mir zu tadehi". 

4. fritl ist ÍD B iinsgelassen. 

6. fyrir—Mi, anders gewendet 
wie fri. V. 1919. 

5. 9. Die allit. bindung hugr þinn 
né hjarta scheint die lesang von 
Försters test v. 1924 : íi eaers, mit der- 
jeaigeÐ von M: l'ame la vereinigeu. 



ii. va-a (A), atimmt zu frz. v. 1924: 
soíí besser als ganga in B. 

10. GuS veit (A) am beginn der 
rede hat gewiss dem tirspriinglicheu 
sagfttexte angehört; vgi. fo. v. 1925: 
Certfs, resp. Par foi in V. 

11. Ejá fehlt in B. 

Iti. Í!Í tísíar kertnka, „Uber die 
gefangeoscbaft der liebe"; das Bnbst, 
kertaka ist sunst nur ans Strengl. 
s. 75, 20 Dachgewiesen. 

19. ótfaSiz stellt BÍch zu frz. 
V. 11Í46 PUM: cneiit, gegeaiit)er cutde 
im teste. 

blektr, .betrogen". 

20. þviat — vdn ist zusatí. 

21. á—silkikidti, „auf einem roten 
Beidenlfulter" ; vgl. A. Schultz a. a. o. 
1, s. &7. Das neutr. silkikutt Ist 
aasser tiier nuch zweimal, das in A 



SegÍQs dee geBptiiolieB. 

mælti Uon ekki í iuug<;iDgti f'eira, ei l^ij var niikil fýat hennar, ly. tj, 
at 8Já herra Íveu. Ok )'á iiam hano BtaÖar, ok stí'iö fjarri henni. 

14. Þá mælti mærin: „Vei sé þér ok |>vt ófrelsi, er bfr i 
ríkrar frúr herbergi, ok Bvá j'eim riddara, er hvárki hetir múl 
né vizkn, tungu né minui!" 5 

15. Si^an mælti hon tíl hanB: „Gakk hingat," sagí^i hou, 
„ok eez niðr hjá frii minni, ok 6ttaz ekki, at hon bíti ]>ik! 
Bið hana heldr friðar ok Bættar, ok skal ek hjalpa pér ok 
bi8ja me5 l'ér, at hou fyrirgeii ^^ér dráp ok dauða bónda síns, 
Nádis ena rauða!" 10 

16. Ok herra Iven helt þegar hijndum saman ok settiz á 
kné fyrir hana ok mælti: „Frú!" kvað hann, „eigi vil ek 



statt desBcn gebrauuhte mnBc. silki- 
JtHÍÍr (með einum rauSum siifcifcuíí) 
nar an diescr eÍDZigea Btelle nHch- 
gflwiesen. 

1. 2. ef — /iten, eineartmotiviening 
des schweigena der dame findet sic-h 
nnr hier nod achw. v. lliTítff.i anch 
deienglischedichterhiiltcsfUrniítig, 
auBser dem schweigen der dame uoch 
ein wott iiber ihr verbaltnÍB zn dem 
fremden litter zu sagen, v, 1133 f.: 
Hir íhogkt, he waa víithowten lac, 
Sot no icord to him sho spak. 

3. 4. Tei — herbergi, „Wehe sei 
dir imd dem zwange, der steifheit, 
welohe in dem zimmer einer edlen 
dame herrscht" ; mit þér wiid die 
bDigheiTÍn augercdet, in deren woh- 
nnng ein fremder sieli so ^^1''^'^ 
fiihlt; ein der vurleige gauz fremder 
gedanke. Die furtBetzung ok svá 
þeim riddara stellt sieh zu engl. 
T, 1137: Mawgre hnve þat knyght; 
beíde miissen eine Ulmliche frz. lesung 
wíe VF vúr sioh gehabt haben : Cinc 
gcmx dahez et ifame Chevalier, welche 
FOratet ÍD der note zu v. 1959 f. fllr 
imiiiliglich erltlart: „Darin yerðnoht 
Bie Yvain selbst, was sehr imhiiflich 
ist" Dei noidÍBche uud eugUaché 



beaibeiter haben dies zartgefUliI 
jedenfalls nieht gehabt (ygl. ancb 
Schleich a. a. o. s. 12). 

6. Ðer nni in B sich fíndende zu- 
satjí til ntín , nach hingat , paast 
schlecht, wo der ritter sich vielmehr 
der dame niíheru soU; vgL fiz. 
V. 19115: Qa t)os traiiez; noch be- 
stimoiter sehw. V. 1397: Ijskulinnu 
til minna frngho ga. 

7. ok — minni nui hiei, schw. 
V. 1398: Semelika ncer hœnne at 
aitia and Hartra. v.2267f.: Irmaht 
siíaew náher baz: Ich geheize i» wol 
daz; frz. v. 196e nichts. 

9. 7a\ dei allit. biudung drdp ok 
dauSa vgl. Tiiad. s. c. 3G (a. 45): 
drap ok deyddi. 

B schrcibt uni. þíns fiir sins, A 
iiest hennar. 

10. Nadia tns rauba eutBpiiclit 
frz. y. 1S70 Esclado» le ros, der hiei 
eiBt mit namen genannt wird; dna 
schwedisohe gedieht hat ihn schuQ 
yiel friiher (y 55.')) namentlich eui- 
geflihít Weslwlb er den beinamen 
,dei lote" eihalten bat, wiid nicht 
beriuhtet; vgl. Katl. s. VI, c ;t 
{s.^Se,24f.): Mann er aoH Álie 
koHungi ens rauíSa (nacb Ab). 
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iTBn rechtfertígt alcíi gegeniltier der btiTglieTrin 



It. TI. Inðja miakunnar, lieldr ek j^ukka yðr, hvat sem J'ér viliS af 
mér gera; Jiat mtm mér aldri mÍBlikn." 

17. „Já," kvað hon, „livat hefir ]>ú. ef ek læt drepa þik?" 

„Frál" kvaö hann. „gnö þakki yör! Aldri akal ek annat mæla!' 

5 18. „Aldri eá ek fanii mann fjTr," kvaS hon, ,,er jafii- 

orðeamliga ok at fullu upp gæti sik undir knrteisi mfna ok 

kvennBkn, ok nantiga ek f'ik eigi til slíkB." 

19. „Frú!" kvaÖ hann, „engi nanðsýn er 9vá gflng Bem 

BÚ, er mik nau!5gar, svá at gera, at hlýðaK pér til alls l'ces, 

10 er þó viU mcr bjóða avá gersamliga nm allt. Dat, er þér vel 

líkar, skal ek gjarna gera, ok eigi óttumz ek, J'óat enn meBti 

háBki á liggi. 20. En ef ek mætta bœta danða J>eB8, er ek 

drap ok ek misgerða við, ]>á akylda ek 8vá vel p&t gera, at 

engi skyjdi at mega telja," 

15 31. „Seg mér nú," kvað hon, „ok ver frjáls af allri klandan: 

misgeröir pú. ]>A eigi við mik, er þú drapt minn herra ok bónda'?'" 

32. „Frál" kvað hauD, „guð þakki yðr! Ef herra þinn 

réð á mik, f hverjn misgeröa ek ]'á, er ek varða hendr mfDari' 



3. hmt hefir þú, etwa: „wie wird 
dir zu nmte sein". Eine parallel- 
etelle flir diese weodang kann icb 
alierdiags oicfat beibringen. 

4. gulS þakki ySr giebt tiier trz, 
T. 396Ö; la mstre jraní merei wiecier, 
ebeDBO g 22 T. 1999; vostremerei, uai 
iat a.uch aonst als redeöoslcel beiiebt. 

5.6. jafnoríísamtiga , „so gelior- 
aam''{?), in Iteinem wUrterbuche zn 
flnden. A bietct A&fiiijafngermmliga. 

8. pfltig, „machtig'. 

H. oíAíiíðozjbír, „anfdichauliiiren'í 

10. geraamliga, „VÐUstandig". 

11. li, þöat—liggi nur hier. 

13. ok — uiff, .und womit ich iibles 
getan habe", entaprioht eioiger- 
maaseu der lesnag vun frz. v. 1 S93 
H : don j'ai vers vos wesfet, hilchatena 
w^e til ySar sn ergSnzen; wiihiend 
die fassung von A ok misgcrSa e6Aí 
t'ið', sich 'iu dea iibrigen fn. bsa. 
steljt: donje n'ai rien forsfet. Indea 
iat diese epaltung gewias nur z\i- 



fátiig und Buf den ausfali von ekki 
in B KurQckzufiihieo. 

13. 14. at — te\ia, „dass niemand 
etwoa danu tadelu kðnute". 

12—14. En ef—telja ist ein au- 
erbieten nach dem Trist. s, c. H 
(s. 28, IB f.) aufgesteilten gebote: 



Sd : 






fíouða hans, þd eamir Aonum at 
bœta þat vitS vini ham. 

15. klandan, „achniach'', ansser 
hier nttr S^. s. Iti3, 18 uachgewieseD, 
wo ea iat, aúmnnia enlspricht. 

1 6. misgerSir — mik stimrat zn frs. O 
imd besoDdera F, sowie zu Tubiers 
œnjectur ne fUr me in der fuBUHg 
des V. 1997: Se vos de rien memet- 
feístea, die jetzt auch Fiirster íu 
seioen text aufgeuummeD hat. 

17. 18. Ef—mik, „Weon deía 
gatte mich augiIIT'. 

18. Zu dem ausdruck er — mlnar 
vgi. Karl. s. VI, c. 15 (s.«!,28): 
Tm X dag ékai ek hendr minar verjai 



und erklart ihr seine liebe. 
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Sá er tapa viU oörum ok drepa, ok ef sá hann drepr, er sik It. VI. 
verr fyrir honnm, seg mér, ef hann misgerir n^kknt í því?" 

2$. „Nei," kvað hon, „þat má engi at sgnnu gera. Fyrir 
því," kvað hon, „vissa ek, at þat mundi ekki bœta mitt mál, 
at ek heföa látit drepa þik. 24. En þat vilda ek vita, hvat 5 
afli þat er, er þik nauðgar; ok hvaöan kemr þér sá góðvili, 
er pú. vilt at oUu svá gersamliga hlýí$az mér ok minn vilja 
gera? 26. Allt skal upp gefit, þat er ek kæröa ok ]>ú mis- 
gerðir viÖ mik. Sit hér nú hjá mér ok tel mér, meí$ hverjum 
hætti þú ert svá góðviljugr til mín!" 



10 



15 



26. „í slíkan vilja nauðgar mik hjarta mitt," segir hann. 
„Fyrir hverjar sakir?" segir hon. 
„En fýsiliga fegrð þín," kvað hann. 

27. „Hvat hefir fegrS misggrt við þik?" kvað hon. 
„Frú!" kvað hann, „þvíat hon gerir mik elska." 
„Hvem?" kvað hon. 

„Þik sjálfa, mín kæra frú!" kvað hann. 

28. „Já, já," kvað hon, „meS hverjum hætti?" 

„MeÖ svá miklum ákafa," kvað hann, „at engum kosti 
má meiri; svá mjok, at hvat sem ek at hofumz, ]>& býr minn 20 



Bær. s. c. 19 (FSS s. 105,52f.): Ok 
mun ek eigi dylja, at ek vartía hendr 
tnínar; Hrólfs saga kraka c. 18 (FAS 
I, s. 36, I7f.): en ver hendr þinar, 
tf á þik er kitat. 

1. drepa, so beide hss.; indessen 
wttrde man vielmehr taka hier er- 
warten, statt eines mit tapa syno- 
nymen wortes, entsprechend frz. 
V. 2002: prandre; daranf weist auch 
eða fíir ok in A; vgl. femer schw. 
V. 1429: ÆUer ok skamlika fangin 
hlifua. 

2. i þvi (A) stellt sich zu i, frz. 
V. 2004. Auch 8á (1), ef{2) und hvat 
(5) fehlen in B. 

1.2. Sá — ngkkut i þvi, man be- 
achte, wie eng sich in diesem satze 
die nordische konstruktion an die 
vorlage, frz. v. 2002ff., anschliesst: 



Qui autrui viaut ocirre ouprandre, 
Se cil Vocit qui se defant, Ditea, se 
de rien i mesprant? 

3. gera, allgemeiner ausdruck im 
sinne von segja, das A bietet. 

4. mitt mál entspricht frz. v. 2006 
HS: me, das im texte fehlt. 

9. mik (A) fehlt zu unrecht in B. 

14. vitf þikj so A; vid mik in B 
ist sinnlos. Frz. v. 2021: Et la 
Mautez qu'i a forfet? bietet nichts 
entsprechendes. 

19. Metíf das in B fehlt, ist kaum 
zu entbehren. 

20. Fiir meiri (A) bietet B meta; 
doch vgl. frz. V. 2025: An tel que 
graindre estre ne puet. 

8vd mjpk, die emphatische zwei- 
malige setzung dieser worte hier 
und s. 48, 1 entspricht frz. sechs- 
maligem An tel, v. 2025 — 31. 



48 



Die bnrgfaeirÍB Yeisuhiit sích mh dem morda Oires gstten. 



It. TL hugr allr rneð þér, ok má aldrí í ^t^mm stað vera, svá mjok, 
Tn. at mér líkar með )>ér at vera, bæði lifa ok dejja." 

29. ^Manta,^ kvað hon. ^)>ora at yeija keldn mína fyrir 
mínar sakirV^ 

5 r^Áj gnð veit,^ kvað hann^ ^fyi^r hveijnm danðligmn manni!" 

30. „Vittu pat at vísn,^ kvað hon, „at |>á eru vit sætt 
til allra pein hlnta, er þér vel líkar." 

31. Með {'eim hætti sættnz pau meÖ fám orðnm. En frúin 
hafði áðr verít á stefnn með monnnm sfnnm, ok mælti þá til 

10 herra íyens: ,.Gongnm nú heðan i hollina inn, )>ar sem mínir 
menn bíða okkar, er mér réðn at giptaz sakir mikiUa þnifta, 
er þeir sjá nú, hvat við liggr, ok svá vil ek, sem þeir réðn 
mér. Ok nú gef ek pér sjálfa mik, þvíat eigi samir mér at 
synjaz góðnm ríddara ok konnngssyni.^ 



Die witwe lasst sich, scheinbar widerstrebend, iiberreden, sích mit Iven 
zu vermahlen, nnd die hochzeit fíndet statt 

15 Vll, 1. Mærín hafði at syst allt þat, er henni vel líkar. 

Sú en fríða frú leiddi síra Iven inn í hQllina, er oll var skipnð 



2. at — deyja ist etwas anders ge- 
wendet wie frz. v. 2032 : Qtie por 
V08 vuel morir et (so die grosse 
ansg.) vivrCj im ttbrígen aber typisch; 
vgl. KarL s. III, c. 31 (s. 100, 1): 
fyrir þvi at med þér viljum vér 
bœtíi lifa ok deyja ; Erex s. c. 3 
(s. 6, 23 f.): Ok vi?ír þessa jungfrú 
vil ek bœtíi lifa ok deyja. 

3. B liest unr. hann fiir hon. 
Femer ístþora a^ in B Ubersprungen ; 
dagegen vgl. frz. v. 2033 : Et oseriiez 
V08 anprandre. 

6. þat (A) ist wegen des bald 
folgenden þá der lesung þd (B) vor- 
zuziehen. 

7. til — líkarj „so dass alle deine 
wlinsche sich erfíillen werden", zu- 
satz des Ubersetzers. 

\1. er mér rét5u (A) stimmt zu der 
vorlage v. 2042 : Qui loé et comeillié 
m*ont; die lesnng von B: Em ek 
til reitSu steht femer. 



8akir mikiUa þurfta stelit sich zn 
frz. V. 2043 GASM : Por le grant 
besoin; grant fehlt im texte. 

12. er — liggr stellt sich zn frz. 
V. 2043 : que il i voient; ans der ver- 
stiimmelten lesung von B: . . . í at 
berjaz weiss ich nichts zu machen. 

14. góZwn (A) steht frz. v. 2048: 
Buen naher als rgskum (B). 

Cap. VIL 1 5. at sýsty „zu stande 
gebracht". 

16. frú (A) ist aus versehen in B 
Ubersprungen. 

8ira (A) ist nicht nur elirentitel 
ftlr geistliche, wie Möbius, Gloss. 
s. 371 angiebt, sondem wird, wenn- 
gleich seltener, auch weitlichen 
herren beigelegt, vgl. Fritzner* III, 
s. 249a; hier ist er einfach aus frz. 
V. 2051 : mes sire Yvain8 hertiber- 
genommen. B liest dafur herra. 

skiputíf „besetzt'*; darauf kann 
ebenso gut der dativ folgen wie in 



íven erscheint allen als geeigneter gemahl fiir ihre herrin. 49 



ríknm mQnnnm ok ríddnrnni. 2. Herra Iven var enn fríöasti ly. vn, 
maðr, svá at allir þeir, er fyrir sátn, nndrnön vaskligan voxt 
hans ok vænleika ok frítt yfirbragÖ, ok stóðn npp allir í 
mót honnm ok heilsnðn honnm ok Intn, mælandi í milli sín: 

3. „Þessi er sá enn virðnligi herra, er skal púsa vára frú. 5 
Vei sé þeim, er þat illa líkar, þvíat opinberliga sýniz hann 
giptnligr! GnÖ veit, at Kómaborgar dróttning væri vel púsní$ 
svá tígnlignm manni! Makara væri nú, at þan hefði h^ndnm 
saman tekit" 

4. Svá mæltn allir þeir, er í hgllinni sátn. Því næst settiz 10 
sú en friða frú í et hæsta sæti hallarínnar, svá at hon mátti 
}?aðan yfir alla líta ok allir yfir hana. 6. En herra Iven 



B, wie af mit dem dat., wie wir es 
hier in A fínden, was ich nor er- 
wáhne, weil Möbins, Gloss. s. 382, 14, 
die letztere konstraktion auffállig zu 
finden scheint; vgl. Hjálmt s. c. 21 
(FAS m, s. 511, 19 ff.): Þat aá þdr, 
at hollin var gll skiputí af sœmiligu 
fólki; Konr. s! B c. 14 (s. 29, 14f.): 
Þá gengr þú í hpUinaj ok mun hon 
pU skipud af ormum. 

1. riddurum (A) ist dem wortlante 
der vorlage zufolge besser als 
hpftíingum (B); am genauesten zu 
frz. V. 2055: Ðe chevaliers et de 
serjanz stimmt freilich schw. v. 1478 : 
Biddara ok swena. 

3. vœnleika, „schönheit". Ftir das 
schwache subst. vœnkiki kenne ich 
aosser dem vorliegenden nur einen 
bei Cleasby-Vigf. s. 719b aus der 
Flateyjarbók angefiihrten beleg. Ðie 
alliterierende bindung vpxtr ok vœnl. 
begegnet öfters; vgl. Hrólfs s. 
Gautrekss. c. 9 (Zwei fornaldars. 
s. 18, 19): sakir vaxtar ok vœnleiks; 
das. c. 45 (s. 76, 29): bœtíi ávpxtok 
vœnleik', Mirm. s. c. 2 (Ridd. s. s. 141, 
15): d vpxt ok vœnleik. Frz. v. 2056 
entspricht dem nordischen vaskl. — 
yfirbr. nur si janz. 

Sagabibl. VII. 



4. ok heilsubu honum fehlt in B; 
doch vgl. frz. V. 2059: Et tuit 
saluent. 

7. giptuligr, „vom glticke be- 
gtinstigt^, ausser hier noch einmal 
belegt (Fms. VI, 9, 23) ; frz. v. 2063 
entspricht freilich prodome. 

8. 8vd tíguligum manni, „einem 
so ansehnlichen manne". 

Makara vœri nú at, „Es ware 
nun passender, wenn". 

8.9. at — tekit, das gegenseitige 
reichen der hande scheint hier eine 
symbolischer ausdrack der ver- 
lobung zu sein ; vgl. zu dem ganzen 
satze frz. v. 2066f.: Car Veiist il or 
afi^e Et ele lui de nv>e main. 

11. et hœsta sœti, der ausdruck 
ist des folgenden wegen sehr an- 
gebracht; ausserdem mag der tiber- 
setzer an das hdsœti in der nordischen 
halle gedacht haben; frz. v. 2070 
etwas abweichend: Au chief de la 
sale ot un banc. 

svá at entspricht frz. v. 2072 FGAS : 
Si que, gegentiber La ou im texte. 

11. 12. Der umstand, dass die 
furstin alle anwesenden tiberblicken 
kann, ist vom sagaschreiber nicht un- 
passend hinzugefugt; ebenso gleich 
darauf sakir — hennar. 
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Ðie rede des ratgcbcrs dor flirstiu. 



It. Tn. BakÍT litillætÍB ok at tfgna sœmS heiinar, léz vilja sitja at 
fótum heunar. En hon t6k i hœgri hnud hans ok Bkipaði 
hoDnm et næsta sér f et hæsta sæti. 6. Síi^an kallaði hon 
ráSgjafa Binn ok bað hann birta ráÖagerS sina, Bvá at allir 
5 megi þat lieyra. 7. r*ví iiæst stiíö npp ráCBmaðrini]. Hann 
var enn Bnjallasti ok mælti Bvi hán-i roddn, at allir bjíiverandi 
heyrðu orð hane: 

8. „Herrar," kvaS hann, „oss hœfir viÖ at sjá vandræðnm 
ok ætla at verjaz at ófiiöi ok óvinum, þvfat oil ]<a,a mein, er 

10 menn varaz ok sjá, mega minua ska^a gera, en ['au, er á 
óvara koma. 91 ArtiiB konnugr bjr nú ferð bíur hveru dag, 
hingat at fara með niiklum ^ylða valðra h^fCingja ok riddara, 
at eyða borgir viirar. Eu |'á er frú vár giptiz, leitaði hou 
ráðe vi6 alla yðr. 10. Ok eru enn varla liðnar sjau nætr, 

15 BÍðan herra hennar var feldr, ok er henni l>at mikill harmr. 



I. at—hmnar, .ihr die ge- 
bllhrende ehre zn erweiaen". 

lés (B), „tat si> a,ls ob er", ist ttls 
ursprUnglicbe lesung a,D£UBehen; vgl. 
fr/. V. 2073; sanMatit fist; kvez in A 
weicht ab. 

1—3 erinuem, í. t. auoh wUrtlioh, 
BH Barl. s. c. 121) (s. 127, 6fi.): Þd 
bautS hmwtgrinn syni sinum, oí 
aitja i hjd sér. E« hann fyrir aakir 
kmteisi ok náttúrvligs ífíiilœíis, avd 
ok fyrir aakir tígttar ok virSingar 
f^tSur síns eettiz hann niJSr d jprS 
fyrir fœtr honv,m. 

2.3. ok sktpaSi—steti entspricht 
nurfÍK. V, 2076: amont; vgl. Hartni. 
V. 2387: Und gesázen beide aneiner 

i. ráSgjafa airtn, „ihreu ralgeber, 
minister", frz. v. 2077 : Son seneschal. 

G. 7. at — hann, zusat^ des Uber- 
sotzers, aber nur aus der vorh«r- 
geheudeu rede der dame wiedetholt. 

8 — 11, oss—koma, eiu dcr er- 
urternn^ der specÍGlleu iuigelegeu- 
heit vurauBgeachickter aligemeiner 
Batz, der eigeutaiu des iiberaetzers ist, 



n, /Br3»fíi»(A) = schw, v. 1486 
steht iuhaltlich ín. v. 2052 ff.; S'eat 
jorz que li rois ne a'atort . . . Por 
venir nsw, niLher als her ainn (B), Im 
Ubrigen vgl, Katl, s. III, a. 121,7: 
ok búa þdr nú ferff Bina hvem 
dag. 



með' — riddara ist ein znsatz dea 
iibersetaers, 

13. Díe worte En þd—giptiíha- 
íiehen sich anf die erste ehe der 
burgherriu, wclcho, wie wir aus frz. 
V. 2US0 lerneu, vor kauoi 7 jahren 
geschloBsen worden iat, 

14. Ok^n(str, zu dieser wendimg 
vgl. Karl. 8. VI, c 2 (s, 434, a6f.): 
at eigi eru enn dtta mdnaSir sfðan 
liSnir, er ek drap usw.; Elia s. c. 37 
(b, 80, 14): l dag er íiðtnn HSan 
mánatr, er ri?Sa tók mik. Im frz. 
texte fiudet sich hier nichta eut- 
sprechendea , dagegeu vgl, aohw. 
V, laOS: Mœdlian herra VniJ/tði/H noa 
anima do. 



En kveimmaí^r má ei^i riddarí 



vápn bera. 



veríSr hon at hafii einn vaskan riddara; aldri íyrr var hon 
Bvá Taj(jk l'Qrii. II. Níi ráPiÖ henni allir heilt, at hon giptiz 
ok fái BÍT ok oea herra ok hyfPin^a, heldr en ni5r falii sá 
BÍPr, er upp hefir verit haldit hetr cn eextigi vetra!" 5 

12. Scm hann haföi l>ettii mÆlt, pá svoruön allir meö 
Bam|)ykknm oröum. at fríi þeira samíSi vel at giptaz. 13. Ok 
gengu allir at knéaetjaz fyrir haDa, ok báSu hana hafa ok 
halda i'at. sem enu vildnatn vinir hennar réðu henni, 14. Ok 
lét hou mjok lengi t'urfa at biðja Bik, sem henni vœri þat 10 
eigi at skapi, er henni likaði betr en hverjuin j'eira, þviat 
hon mundi eigi at siðr frammi hafa sinn vilja, p6 at allir |>eir 
hef!5i [ niiíti mælt, fyrir Jivf at l^at er fleetra kvenna siBr ok 
uáttíirlig kyníylgja, at þat, sem vel Hkar, livárt fat dugir eða 



1. né {A) stinimt genauer zn frz, 
V. 2097 Ne, als eSa (B). 

En am begÍDO von zwei unmittel- 
bar auf eioaader folgeaden siitzen 
erscheint hart; miui wiirde au zweiter 
stelle statt dessen etwa Fynr þvi 
erwartet haben; fra. v. 209fi ff. Biud 
b^de B^tze oline jede yermittelnng 
neben einander goBtellt. 

2. Ana fra. v. 2IU0: Aim mes n'an 
ot meitier greignor geht hervor, daBU 
ðaa voD mii aiis A in deu text ge- 
setzte fyrr var deni nerSi- iu B viir- 
znziehen ist 

3.fiurfi, jbedlirftíg". 

aílit- (A) íehlt B; vgl. fra. v. 2101 : 
Iioex li tmt. Filr den inhalt s. FÍDDiir 
JónsBon zur Egila a. c. 9,16 (s. 32, 
ii f.), der u. a. ans den Gru1a])ingslog 
RnfBhrt: ÆAÍo'a skal sjálffesta sik ok 
hafa frttnda ráS viti. Daa war hier 
nm Bo uUtiger, als bei einer so 
nschen wiederverheiratung natur- 
gemiiss ein gewisses odium auf die 
witwe fiel. KiSnig Ludwlg hatte 817 
Bogar verfUgt, dasa die vermÍLÍiliiug 
einer witwe in den ersten dreiasig 
tagen uacli dem tude ihres manues 
Btreng zu beatrafeu sei (vgl. Woiu- 



hold, Ðie deateeben franen^ II, s.41). 
Schw. V. l^uefT, iat denn auoh aus- 
drlicklleh gesagt, die ansicbt der 
groBseD des reiches solle eingehelt 
werden dariiber, Om thz ma vara 
for vtan akadha, Æn fton skal til 
gipto ga, Át ther laghe œngin tast 
oji €L, Mœdhan heiTa Vaáhoyn swa 
snitiMi do, Thz hon tiiide göra awo. 

4. Ausser dou von Cedersehilild 
FSS s. VIII und XI geboteuen be- 
legen flir die alliterierende blndnug 
hafa : hpftSingi vgl. noch Bari. s. 
c. 104 (s.163,34). 

5. verit fehlt In B. 
betr—vetra entspricht hier frz. 

v. 2104; Pius (Íe seissante aní a 
passé. UeboT sechKÍg als nmde 
suuinie a. o. zu 2, !I2, 

0.7. meS saniþykhan orðiun, „iu 
vuUem einverstaudnis'. 

U. knistíjaz, „sich auf die kuie 
niedetlassen". 

0- Zu enit vildaetu vinir vgl. 
Noreen, Gr.' §401, auui.2. 

þiit — henni nur in S; ebeuso 
gletch darauf z. 11 er — þara. 

12. frammi — vilja, „ihreu willen 
diirchsetzen". 



tven verlulit sicb mit dei filntin. 

It. TII. meiðir, pá skal tJat fram, sem lieim er í lijarta. Fyrir |'at 
verSr m^rgimi vant viÖ at sjá kvenÐa liverfiyndi. 

15. Dá mælti frúin: „GóÖir riddararl" segir hon, „hér Bitr 
hjá mér sá enn ágæti riddíiri, er mln bi?r. Hann heitir herra 
5 Iven, er \>éT hafiö opt heyrt getit. 16. Ek hefi frétt mart gott 
iim athœii hans ok lofsæla framferð. En hann er son Urieus 
konnngs ok enn hraustasti riddai'i; miklu er hann tignari en 
mér byrjar." 

17. I'eir stóöu upp allir ok feUn á kné fyrir hana ok 
10 báSn hana lengi, at hon akyldi giptaz herra íven. Um BfSir 
játaSi hon sem fyrir l'eira hœu, er hoji hefSi ]>6 ggrt, at i^llum 
í>eini llkaÖi eigi. 18. StóS heri-a íven f-á upp ok festi frána, 
ok gaf hon J'íl sik hoiinni í vald ok ullt sitt hertogadœmi, 
þat er átt hafSi Landun, faöir henuar, er ágætastr hofSingi 
15 hafÍSi verit einu 1 Englandi, ok ern af honnm g^r en fegrstu 



s. 51,14. ndttúrlig kynfylgja, „an- 
gtíborene eigeutilniliuhkeit". 

1. þd—fram, ,da muss das nur 
durebfilbrung gelangen". 

2. hverflyndi, „mibefltandigiieit". 
a. 51, 13 — 2. fyrir — hcerfiyndi, 

die allgomeine erwiLgang libei den 
fr3nencíiaTa,kter ist an dieser Btelle 
elne Kntat des Bagaschreibers, wul 
nacb dcm mnsteT von c. 5, T iind 9, 
wo fta. V, 1640ff. entspraeb. 

4.5. Die wortefiann— ^eíiíhiitten, 
entsprecbend frz. v. 2127 f., bieinBcb 
riddari (7) steben sollen ; in B Bind aie 
erheblicb vuiauBgenoumea, in A au 
den scbluss der rede gcstellt. 

0. lofsœla framfertl, „riihmliches' 
anftreten". 

1. 8. mikhí—byrjar, umgekehrt 
Breta sogur c. 12 (Annaler 194S, 
s. Iti0|2f.); Þykki tnér konnngi 
yirum þetta rdS („dieae partie") 
ekM nvd eœmiligt, sem tígn hans 
byrjar. 

y. ÍHÍr — kana ist ciu zuaatz des 
sagasebreibers. 



11.12. cr~ likaSi eitfi ist die 
wiedergabe von ftE. v. 2138: Ce 
qM'ele fe'ist tote voie, angeglicheD 
ao ^li-.þótt—mœll. 

12. ok festi frúna, „und verlobte 
sich mit der fran". Ueber den nnt^ 
achied zwischen festarkona und Aetí- 
kona vgL Weinbold, Altn. leben 
s. 243. Diese ausdruckliche er- 
wiUmung der verlubimg findet sioh 
nur in S, wie denu ja den ger- 
manÍBcben gcsetzcn nufolge dieselbe 
uubedingt der venn^blung voraos- 
geben muss und nnr noler ganx 
beaunderen verhaltuisscn fQr lui- 
wirksam erkliirt werden kajm (vgL 
A. Scbulta; a. a. o. I, a. Ii21 f ). „G»b 
aicb eme frau obne verlobung dem 
ntanne sum weibe, so trat sie bier- 
durcb iieiwillíg aus der gesehleohta- 
verbindung, yeraichtete alao still- 
schweigend auf alle rechte als mit- 
glied ihrer vSterlicbcn familie uad 
blisste demgemiiaa bUb ecbansprilcbe 
auf doB hausvermlígeu ein' (Weiii- 
hold , Dle deutseheu frauen , * I, 
8. a07). 

13. hertosadœmi, „heizogtum". 



Die bochzeit. 
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hljóð, er syngja Valir ok Bretar. 19. Var nú þangat bo8it ly. TII. 
biskupum, jgrlnm, barónum ok riddurum. Ok var nú drukkit yiU. 
brúðhlaup þeira meÖ allskyns sœmÖ ok nógum tilf^ngum. 
20. StóÖ þat framan til Jónsvgku aptans. Veittu nú allir 
herra íven tígn ok lotning ok gleymöu þeim, sem dau8r var. 5 

íven besiegt Kæi bei der zauberqnelle, zieht mit Valven wieder auf 
abentener aus, iiberschreitet aber den von seiner fran fUr die riickkehr 

festgesetzten termin. 

VIII, 1. Nú er at segja frá Artó konungi, at hann býz 
heiman. Svá vandliga fóru þar hans riddarar me8 honum, at 



1. hljótí, „lieder'^; in diesem sinne 
(m \jöli) scheint das wort freilich 
sehr selten vorznkommen; Fritzner^ 
II, s. 13a weiss nnr zn vergleichen 
Vitae Patmm II, c. 188 (Heil. m. s. 
II, s. 641, 13): optliga kann sá eigi 
krapt kvœtíisinSf er at ormimm 
kvetír hljötíit etía galdrinn; dazn 
kommt noch der u. angeftihrte be- 
leg aus der Tristr. s.; darum kann 
ich mich nicht entschliessen, hier 
einfach hljótí in Ijótí zu andern. 

s. 52, 15. 1. ok — Bretar entsprícht 
frz. V. 2153 nur: do7i an note un 
lai, Vgl. Strengl. s. 2, 19, wo der 
verf. im vorwort sprícht von Ijötí 
þau, er ek hefi Jieyrt, er gor vdru i 
sytSra Bretlandi af þeim kynligum 
athurtSum, er i þvi landi gert5uz\ 
Gniamars Ijóð c. 19 (Strengl. s. 14, 
37 ff.) heisst es von dieser geschichte : 
En af þessari sggu, er nú hafi þér 
heyrtf þd gertíu Bretar i hgrpum 
ok í gigjum, symphóniis ok organis 
en fegrstu strengleiksljótf , ok heitir 
þetta Gruiamars Ijótí meb enum 
fegrstum nótumf er d Bretlandi 
funnuz'j hierher gehört endlich 
Tristr. s. c. 22 (s. 23,32 f.): ÞeUa 
hyötí gertSu Bretar i Bretlandi um 
unnustu ens gótia Geimis. 

2. Von den geistlichen ceremonien 
bei der hochzeit ívens mit dcr witwe 



ist in S so wenig die rede wie in 
engl. (vgl. Steinbach a. a. 0. s. 15); 
hðchstens die erwahnnngderbischöfe 
liesse sich híerher rechnen, die hier 
aber nur beilaufig neben weltlichen 
grossen genannt werden und von 
denen bei Cr. nicht die rede ist. 

2. 3. Ok — þeira, iiber den ausdrnck 
drekka brútíhlaup vgl. Weinhold, 
Altn. leben s. 245. 

3. metf — tilfgngum, diese aus- 
drucksweise ftir das arrangieren 
eines grossen festes hat einen 
t^rpischen anstrích; vgl. z. b. Bósa s. 
c. 16 (s. 61, 4 ff.): Sitfan hjugguz þeir 
i7Íð brútíhlaupum sínum, HerrautSr 
ok Bó8i, ok skorti nú eigi tilfgng 
bæt5i nóg ok götí', Gongu-Hrólfs s. 
c. 37 (FAS III, s. 358, 18 f.): ok efna 
til dgœtrar veizlu metí gllum sínum 
beztum tilfgngum, 

4. Stóti — aptans, parallelstellen zu 
dieser formelhaften ausdmcksweise 
hat Cederschiöld, FSS s. XXIV bei- 
gebracht. 

5. Fiir grafinn (B) habe ich dautír 
(A) eingesetzt, entsprechend frz. 
V. 2165 li morz. 

Cap. VIII. 6. Nú — konungi, so 
werden haufíg neue abschnitte in 
den sagas begonnen ; vgl. z. b. Trístr. 
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KtlDlg ArtAs langt bei der Mnberftnelle ni]. 



Iv. VIII. Eíngi sat eptir, at sjá ['aii nadr, er |ieir fregit hgfðn niu keldnua 
ok BtólpanD. 2. Konnngr setti ná landtjiild bÍd umhverfis 
kelduna. Ok cr konnngr sat í landtjaldi sfnn, þá mælti Eæi: 
3. „Eigi sé ek herra íven hér kominn, er Bagði þá, er 
5 hann var vfndrnkkinn, at hann skyldi hefna frænda sfns. Nó 
má 9Já, at liann hefir undan flyit, ok vfst var hann þá heimskr, 
er hann talaöi á aik Ijúganda lof." 

i. Þá Bvarar herra Valven: „tiar ámælir þú liér betra 
manui, ok haf Bkomm fyrir J'ín orÍ5, ok Bvá ekaltn, ef þú 
10 þegir eigi!" 

5. Eæi Bvarar: „Eigi man ek nefna hann í degi, er ek 
aé, at ySr mislíkar." 

6, Eonnngr tók þá gullmnndlangina ok fyldi sem mest 



s. c. 30 (s. 37, 17): Nú «■ at rœSa 
um Trislram. Ueber ahnliche wen- 
dnngeÐ in mhd. epen hat J3nio!(e 
lum Biterolf v. 3073 (Deutsolies 
heldenbach I, b. ^OK f.) gehandelt. 
Diese anltniipfimg ist liier insofeni 
besondeis bemerkeDswert, als frz. 
v.'il'ií Artns mitteD in eÍDem satze 
eingefUhrt wird; ebenso Hartm. 
V. 2447 und engl. v. 1268. 

2. landtjpM ein, „seine zelte". 

2.3. Konungr — stnu, dazn steilt 
sicli wul schw. V. 1582; Ofc fterfcœrý/i- 
ardho tlier om the samo nat; te, 
bietot nach v. 2177 nicfats ont- 
Bprechendes, aber erstens ist die 
hinzufúgaag passend imd zweitens 
ist die ansdmcltBwelse t3^!sch; vgl. 
meine anm. zu Bev. s. s. 254, 30 f. 
(Beitc. XIX, s. 1 12) und Híg. s. a. 3 
(FSS s. 4, 4<lf.); en keiíaH hefir aett 
landtjold ain u»i borgitia; Parc- s. 
e.ií (Eidd. s, s. 23,30 f.): Pvi nœst 
seítu jbeir landtjpld sin ok bgi/Su 
sér herhergi ok sitja uni kastala. 
Ueber das aiifschlagen der zelte am 
abend vgl. Schiiltz a. a. u. I, s. 518, 
uber die beliebtc anírlchtung eines 




zeitlagers neben einer quelie s. 
Liining a. ft. 0. 8. 87. 

4. hér kominn ist in B nusgelassen; 
docb vgl. frz. v. 21811: (w venuz. 

5. vindraldiimi , „von wein be- 
rausoht"; schw. v. l-iBil steht dafOr 
nur ánúikin, aber v. ÍdS2; 8om 
vinith tha honmn kœnde, nnd l>eide 
fassungen entspreohen nicht &a. 
v.2)8lf-, wie Kloolihoff II. a. o. s. 38 
annimmt, sondern v. 2183: Bienpert 
qac ue fu apréi ■tiin. 

7. ijúganda lof, ,erlogeueslob'',von 
CedeiBchiIíld, FSS s. XIT, nnter den 
alliteríerenden bindiingen angefflhrt 

íi— 10. Diese rede Valvens ÍBt eino 
teils iuhaltliche, teils sogar wiSrtliohu 
nacbahmung von der rede der 
kiJnÍgÍD, c. 3,4. Ðagegen fUbrt 
Valven nach schw. v. liiua — 19 = 
fn. V. 2210— 14 ans, íven sei sicher- 
lich dureh einen triftiícen grund ver- 
hindert, am platze sn sein; atich 
habe jeuer sioh nie Qbor ilui eo 
wegwerfend ge'BUBsert. 

i:t. Flir Konungr (A) liest B fílsoli- 
licli A'ipi; vgl. frz. V.22I8: li roia. 

gullmnndtaugitui, „das guldene 
beckeu". 




íven BTsclieÍnt ond kKmpft niH Kæi, T^S 

haim niíltti af vatui ór keldnniii, ok steypti yfir stiílpaun, F.ii l 
þegar í sta?' rigndi ok liegldi ok flugn eldiugar ok geríSnz 
f'riiDiur ógDrligar. 7. Svá Bem l'ví létti, kom herra Íven 
ríðandi i iHQrkina vel vápnaÖr á góíiim vápnhesti, eterknia 
ok vel hngnðnm, 8, Þetta aá Ka;i ok baS konnng lofa sér, á 
at ríía til einvigie vií henna mann. Svá nem Kjfi fekk orlof 
af koniingi, l'á sté hanu )'egar vel vápnaðr upp á sinn vápn- 
hest, ok reið eem ákafaflt nníti etra íven, ok hvárr í mtít 
gðrum. 9. Herra Iven kendi Kæi af vápnabÚDaÖi. Svá sem 
þeir ratutaz, leggi- hvárr spjiíti til annars, ok gekk í anndr i 
apjótskapt Kæi. 

10. En herra íven bar hann spjóti langt aptr af Hínnm 



8.54,13. 1. sem^mdtti entBfrioht 
wÍírtUolt 0.3,12; frs, v, 2219 nichts. 

2. heglái, „ea hagelte". Sv. Egils- 
Bon a. 30S b fÍiliTt uiisere atelle hIb 
^e einzige an, wn hegla in dieser 
veise osperaUulich gebraucht sei; 
als zwBÍte ist hinzuKufUgeu Tristc. s. 
c19(b. iíl,Í6y. hegldi (hegtuli(l)MS) 
ok rigrtdi með þmrtmm ok ddingum. 
Sonst kommt hegta in der prosa llber- 
haupt nicht, iu der poesie niir iu dem 
ainno von „mit bagel bedeciieD'' vor. 

"J, 3. öA hegldi — öguríigar, tn. 
V. 2221 iet hier Dur vom regen die 
rede, schw. v. lt>2H werden aueh die 
blitze, engi. v. 1297 uuch der Imgel 
erwahnt; es liegt hier eine an- 
gloichnng aii c, 2, 32 vor, 

4. i m^rkina (A) ist in It aus- 
geMen; vgl. ín. v. 2224: nn la 
foreat. 

d góÍMfn vdpnheati, „aaf eiuem 
guten kriegsrosBe". 

5. 6. Ea gehðrt zn den befuguisseu 
dea kiÍDigs Artus, die erlttubois su 
einem zweilcanipfe Beiueu ríttern m 
erteilen oder zu verweigem; vgl. 
zar JacohsniiibleD a. a. «. a. 2i| mit 
nota tlfl. B<j sagt auch der nefTe 
des Haraiiiua zu diesem, Karl. a. 
VUI e. Ib (s.303,3f.); ew wU öið 



fifc jöiíc einnar gjafar, þat er hak 
RoUanta, þviat ek skat drepa hann 
wteð hvaasegg^utSu si'erði íninu; vgl. 
auch Tristr. s. B c. 3 (Annaler I8S1, 
B. 10,lif.): hetta sér KalegraB ok 
biítr fvSur sinn leyfa aér at riíSu 
at hunum; en hann kallar þat ördtS- 
ligt, sagtSi hann gúhan riddara: en 
þú ert barn at aidri. 

í(.a/i'dpnaÍMíia9í,,aasdetartseiner 
waíTenrtistung''. So helast es Flóv. a. 
e. 23 (FSS 8. m, 25 f.) tiber Flóvent: 
Kordoban kendi hann af vdpnwn. 

10,11, oi— i^íei, nachfci. v,3252f- 
zerbrecheDdielanzenbeiderl^mpfer, 
hier imd Hartm. v. 'lbS'i gebt nur 
die dea trucheessen in atUcke; iudes 
ist dieser veriauf typisoh; vgL Pare. 
s. c. 14 (Bidd, a. a. 3», Igff.): Ob er 
Parceval heyrSi ord hana ok heitun, 
þd reið hann i viöti honvm, ok er 
þeir IpgSuz tit, gekk í sundr spjót- 
iika.pt Kaii {= fiz. v. áliSI ff.); Hínn. 
a, c. 20 (Bidd. s. s. 190,23Æ): ok 
ritíaz at; Uggr hadrr til atmars met 
npjéli, ok brast i swidr spjótskapt 
Lneidarita konunga; Part, a. a. 15, 
II ff,: En erþeir mœttuí, þd lagtli 
hvárr til annars, ok gekk í wttdr 
spjötíkapt Markholds, 

12. bar iMnn, „schleuderte Um". 
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fven wirft Kæl -s 



a pferde. 



1t. Vm. heati; sneri fiá iii?r h(,if5i, en npp fótnm, en feRti hjálminn f 
leirinam, ok kom hann nanSngliga ór hvirflinum; eneriz hann 
Jiá á griífn ok foríi eigi npp at standa. En herra íven tók 
hestinn ok vildi eigi gera lionnm meira. Eptir þat reiö Iven 
5 at herliöi konnngsins ok maelti: 

11. „HeiTa!" kva5 hano, „látiö varðveita hest þenna, þvfat 
pá. mnnda ek ofmikit misgera vi5 ySr, ef ek vilda nijkknt þat 
hafa, er ekki sómSi tfguligri tfgn yðvarri." 




B. 55, 12. I. Zn der phraae iiaj- — 
lieati bringt OederecliiiHd, FSS 
B. XXXI paralleleD bei. 

1. upp /uíuni, en in A Ist nacli 
dem ersten en kaam zu entbeliren; 
bx. V. 2256 diiickt dasselbe dnrch. 
tomebode ans; vgl. Mírm. a. o. 17 
(Bidd. a. s. 183,5 f.): lagSi hann 
buríBtýng smni undir hnitd honuin, 
srd oí hœrra fárn ftetr en hofufS, 

1.2. en~leirinvm, „aber derhelm 
Bteckte im lelmie fest" ; man beaclite 
den uapersöiiUchen gebranoh von 
fegta; fra. v.2257 cntsprichf: Et li 
hiautnes an terre fierí; vgl. auch 
Bchw. V. 1 664 : Hana gylte hÍŒlm var 
thakt mz leer. Die schilderang dieaes 
muuieDlcs ist beliebt, i.uweUeQ mit 
etwas irunisclier fkrbung, vgL H4lf- 
danar s. Bronnfostra c 12 (FAS III, 
e. 583, 2 ff.) ok hefr hann burí ór 
sol5Unv/m, ok kasíar hoimm niíír I 
dikit, avd at hann atendr fastr i 
teirnum ok kems hvergi I brott; 
Sálus B. ok Nik. c. 15 (Fjórar ricld. 
B. S.79, 4ff.): UrUiskQtnnitSri^úpan 
Íeir, ívd at hjdlmrinn varS fastr; 
beHonders charakteristisch erseheint 
der sputt einer prinzesain Uber deo 
durch Valver vom pferde geworfcncn 
Meliauder, Parc b. c. 16 (Ridd. s. 
a. 4S, 33 ff.): Svd sýniz mér, sem 
Meliamder hafi ofan stigit sem vaskr 
riddari ok vildi eigi gera erfÍSi 
fðium s{nWH, þvíat herSar hang t}k 



hofutS kóWM fyrri niSr, ok er þar 
nti fagrt til at líta, er hjdlmr hans 
er dregmn leiri, er dtSr mr yulíi 
Scel er sújvngfrú, er slfítan riddara 
d, þvlat Bvd liggr hann »ií ftttríeis. 
liga flatr vi?S jprdina ubw., elne sebr 
freie uud erweiternde wiedergabe 
von ín. V. fiSlOff.; Karl. s. V o.34 
(s. 409, 1 3 ff.) sagt die kiíntgin Slbilia 
zu Alkain, welcher ibr ein von ihm 
bestandeneB abenteuer falsch dar- 
gestellt hat: mimt þú hafa verit af 
baM ri^inn, þviat sýnt er þat d 
hjdlmi þínum: hann var vel gyUr, 
er þú fórí heiman, en nú er harm 
laugatSr í leiri ok ntoldti. Vgl. auch 
Konr. H. O.10 (FSS s.ei,48ff.) nnd 
das. S.XXX1I. 

3. ok — standa ist ein zusabí 
deB BagaachreilíerB, deui dicBe tragi- 
komíache lage Kæis ofFeubar ein 
besondcrcB interesse abgewaun. 

Ueber diesen zweikampf zwiscfauD 
Iven nnd Kæi hat II. Hushacke, K^ 
der katspré'clie in Bartmanns von Aue 
Erec und Iwein, Berlin 18T2, a. 19 fil 
in verstiindiger weise gehandelt. 

5. at herlitSi konungsins, „zu den 
kriegaleuten des ktinigs". 

S. er- yHmrri, .was eurer fllrst- 
lichen wiirde nícht geziemte'', eÍD 
in dieaem zuBammeDhange zunaohst 
auffiilliger ftnsdmck; sehw. v. 1685: 
Ther konnng ArttDs kompanum hörir 
Hl, (ind engl. v. 1340: Forío with- 




1 gtbt slrh d«in kOjAg Artús zn eTkentieD. 

12. Pá svarar konungr: ,,Hvat manna ert ]'», riddari? It. Vlll, 
l'vfat ek noá eigi kenna Ink, fttan ek hafa heyrt |>ik neftidan.'' 

„HerrH!" kva? hann. ^ek heiti Iven.' 

13. NiS Uggr Ka'i svfvirír, satirngr ok hamiBfullr, hneistr 
ok yíirkominn ok makliga loíkÍDD. f'ríat hann hafPi sagt, at 5 
herra íven mnndi eigi |»ora at hfía hans. 14. En l'ví fognuSu 
allir hans miefnrum, ]>víaí hann liafði enga vini f konnngs 
hirC. 15. Konnngr sjálfr gerCi ok gaman at )'at, er Kæi hafði 
Bjálfviljandi, utan n^kkurs eggjan, fengit J'eBBa Bvívirðing. En 
herra Valven varS allra fegnastr, Þvfat hann clBkaM herra [u 
Iven yfir alla riddara fram. 

16. Konnngrinn baí berra íven meS m^rgnm blíðum 
oríísm, at bann skyldi segja honiun, hversn hann var )<ar 
kominn. 17. Sfðan sagði herra Iven alla atbnrCi, hversu hann 



háldþat ^oteree wag, stimmt daKegen 
geaau au fti. v. 2273f.: que je mes- 
feroie, Se rien del vostre reÍMioie. 
Die voriiegende faasung im alt- 
nordíscheD texte lasst sich alleu- 
&lls Ho erUaren, dnsa der saga- 
Bchrriber naeh ytívarri hiuzngedacht 
wilh at ek hefba. Aber auch 
in diesem iálle ist die iibertiagung 
hier als eine selir freie suzueeheD. 
Wieder einigeruiasaen SDders hut 
Hartm. Heinc vurlage gewendet, nenn 
Ivein znm kunig sagen lUsst, 
V. 2607 f.: leh enger niht imaer ftoie, 
s' aiuleni abe. 



Nacb þik dilrfte schDn in dur 
gemeinsamcD vorlago von B iind A 
vápnadan auagefalleu aeiu; vgl. 
Bclnv. V. 1691: lak ma honamey for 
tapnom kœnna. 

útan — nefttílan muss liier deu slnn 
habeD: „os sei deun, dass ich dich 
mit deinem namen genanut liiíre"* 
der entaprechende passus latitet fra. 
T. 227« ff. FGAS : Ne vos eonoistroie 
noÍB, 8e rUsarmé ne vos veoie, 
't nomer ne voí veoie = eugl. 
V. 1342 ff. ; Ofþe hwe I na knawyng, 



Bot if þou wiarmed were Or eU þi 
navte þat I might here. 

3. Herra — /een, hier, achw. v. 16i»3 
(vgl. Ridd. 8. XXVI), Hartm. v. 261 1 
sowie eugl. v. 1345 erfolgt die uamen- 
nennuug in direkter rede, nur fra. 
V. 22T9 heisst es: Lors s'est mes sire 

4. 5, luirtnsfMr, hneintr (uk kuí- 
vir?>r fUgt B uur. hinzn) ok yfir- 
kominn, „hummervoll, beacliamt uud 
iiberwunden". 

0. 7. £n— wis/pmw, „Aberdarum 
&euten sich alle tiber aein mias- 
geschick". 

7. S. þviat — AÍfð ist oine hinEU' 
fiÍgiiDg des ilbeTfletEera, inlialUich 
eutlehut aua c. 3, 4. 

5. sjálfi^jandi, „ans eigenem an- 

B. 9. er—svivir^ing, dazu stellt 
sieh ÍDhaltlich eine direkte rede 
des ArtuB, achw. v. 1699—1702; frz. 
nach V. 22S5 nichtg. Auch aonst 
liebt es der köuig, sieb ftber ein mifls- 
gesehick Kæis zu bclustlgeo; vgl. 
zur JacobamMhlcn a. a. o. s. ^S uebst 
note 293. 
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KCntg ATÍim wlrd ebTcnToll Im aehloBRO empfuigen. 



Iv. Vlll. (Irap riddaranti ok hversn harn púaaði j'á frú, ok sag^i, at 
hon byBi Artó konnngi til veizln, ok konnngrínn játaSi ["ví 
bifíliga.. 18. Ok aendi ("á herra Iven einn skjaldsvein konuugs- 
ins, at segja Ijeim þangatkónm konange ok láta búa herbergi 
B ok hallir. 19. Ok Jiegar frúin spurBi fetta, þá lét hon báa 
(}\l BÍn hÚ8, ok herhergi tjalda gnövef ok pellum. Hon sendi 
fimm hnndrnö lúddara riíaEdi ilt ( moti konungi. 20. Var nú 
Arttis konnngr leiddv í fenna kastala me? tillnm veg. Sjálf 
frúin gekk i móti konunginnm ok ictlaSi at taka í hans fstig. 
10 21. En konnngrinn sté l'egar áðr af hestinnm ok gekk í móti 
frúinni ok mintiz við hana með fi/grum halsfi^ngnm ok hvárt 
t'eira viS annat; ok leiddi hon svá konnnginn inn í kaetaiann, 
ok var konunginnm fylgt i ena fegratn holl, er í kaatalanum 



1. hverm — frú Rtellt sich iiihnlt- 
lioh la schw. V. 17U9— 12 und zu 
engl. T. 1361 f.; die eTwUhDung dieser 
zwei h3.uptpaDkte lag ja oahe genug. 
Fcz. V. 2298 f. hebt Yvaina atatt 
deasen vielmehr die freuudllclikeit 
der zofe hervor, wol zu dem zwecke, 
uni Gauvain achun hier von ihr 
hUiea zu lnsseu. 

1. 2. oksagSi — veidu, naruacb der 
darstelluug vou S geht diese ein- 
ladung von der frau aua ; vgl. M&rtiu 
Kiir Ktidniu 35,2 (a. 9 f,): „In der 
heldeosage kommt es allerdinga oft 
vor, dass filrsten durch ihre fnmen 
oder töebter bewogen werden, f«ste 
'íu veranstalten". 8. anch Hartung 
a. a. o. 3. 191. Nach allen auderen 
fasBungeu ist Iven selbst der eiu- 
ladende. 

3. 4. konanggins ist eiu zusatz von 
Sj vgl. ftz. V.21H5. 

4. Ueber búa iu dieaem zusammen- 
hauge Tgl. F. Jóusson zu E^Is 8. 
c. 11,3 (s. 37). 

(i. tjalila — pellum, dazu vgl. a. a, 
Part. a, a. 7, 1 , wo von einer halle 
geaagt wirdr þessi var pll tjplihit 
btUilikin ok guívef. 



7. Nur in S wird die zahl der ritter 
uonniert. 
S. tneS pllam veg, „mit allen 

!l. (lí toka í haiis Mig, .aeinen 
steigbtlgei zu balten". Ðaa iat eiae 
beaoudere ehre, welcbe man eiaem 
gaste enveist; bei der kiOnung 
HebiriehsVL 1191 halt«n papst und 
kaiaer aieh gegenseitig dea stelg- 
bUgel, vgl. Sehulte a. a. o. I, 9.662; 
Karl. a. VI, c. 21 (a. 46ti, 25 ff.) heiast 
es von Otnels ankunft am hOfa: 
Kotiungr gekk í móti homm ok 
Bcleaent koniingsdúttir , ok helt Atm 
l stigrdp hans, meöait 7iami h^öp 
aj' hesti; vgl. auch BærÍDgs a. o. 30 
(FSS 3. 107,25 ff.): E» keisari tefir 
i sligreip BiBringa úk baS hatm 
stiga af' hesti símmt. 

10. sté fehlt in B. 

11. metS fiigritm halsfpiigum, „ndt 
lieblichen umamiangeu". Ueber das 
kltsaen be! der begrUssnng v^. 
Scbultz a. a, o. I, s. .i^l aowie F. 
Sehiller, Ðas grllsaen im AltfransU- 
Biachon, Ualle l&!)ii, 3.22Q'.; auoli 
Martm zu Kudruu l(i, 1 (s. 5) nnd 
beo. S4],l (a. 7H). 





Valven berriet tven, mlt Artfis anf abentener aiiMmilehen. 



r.o 



var. 22. Hœverakar meyjar gengn lit í mót koDQDgs riddiuum. iv. VIll. 
Jmigfríi Lúneta, sú er hjálp haf9i veitt herra IveD, gekk at 
herra Valven ok mÍDtiz vií> hanii, ok leiddi til berbergie. 
2S. Iinn toInSnz við, nk sagíi hon honUD], hversu hon haföi 
vií hjálpat herra Iven; ok kom svá l'eira tali, at hvárt l'eira 6 
játa?i nðru sína ást, ok hoii skyldi vera bans jungfrrt. 
24-. KoDUDgr var at J>eiri veizlu VII nætr, ok 9vá sem hanD 
bjóz í brott, þá talaði herra Valven viö herra íven, at hanD 
Bkyldi í brott íylgja konunginum ok þar eigí lengi vera f 
peim kastnla, ok fordjarfa evá Binn riddaradóm ok atgervi, lo 
25. Ok þar til getr herra Valven talt fyrir herra Iven, at 
hann játaði at fylgja honum, avá framt Bem haDD fengi leyfi 

af frá BÍDDÍ. 

26. Iven gekk til frú einnar ok mælti: „Míd frííSasta frú! 
Pú ert Iff mitt, líkamr, huggau ok heilsa ok gleCi. Játa mér eiua 15 
bœn, er ek biö |'ik, mér til iraigPar nk liáíum okkr til eœmSar!" 



1. var ÍBt in B ausgelasiei 

Batverskar - riádHrum, I 
ge&sst ala frz. V.236S— 92. 

3. oftm. — kerbergis, bz. v.2418nur: 
A moti seigiior Gauvam s'/tcoinle. 

i. Uas eiBte hon fehlt in B. 

tí. GaweÍB lacbt vor vergnUgen 
liber die erkl'áriuig Lueetas iiDd 
bletet sich ihr ztim geliebteu an, 
sohw. V. 1811—16 = frz. v.2431— 39; 
iu S enthalt ok — jungfrú wenÍEStens 
einen tell vom iuhalte dec rede Iveua. 

10. fordjarfa , „ verderben ", ein 
deutschea lehnwort. 

sijm riddaradóm, „aeine ritter- 
sdkaft", ein aeltenes wort, aosaer 
hier nur íweímal belegt. 

Ðieae mahnuug Valvens atimmt su 
dem Strengl. VI, c. 5 (s. 41,21 í) 
ausgesproclieuen grtmdsatze : Engum 
riddimi eamir, at fyrirldta frengS 
Bina sakar kvmna dsta (= Lais 
inédits, publiéa par Fr, Miehel, Paris 
18SS, B, 16, 13f.}. 

12. gvá framtsem, „vuraDBgesetKt 



1 -I. Macb Min habe ich fríUasta 
aua A eingeaetzt; vgl. frz. v. 2ö4il; 
Ma tres ckiere dame. 

íh. líf mitt atimmt zu fiz. v. 2550 



GU: 



mat, 



hinzugefilgt. Nach CederschiOlda 
venuutung hat der Qrsprtlugliohe 
siigatext etwa gelautet: M ert líf 
mitt ok líkomr, haggan ok heikti, 
gatiuin ok gktSÍ. Aehnlloh Tristr. s. 
c. 15 (b. 1 5, 8 ff.): Ek var Aaws Uf ok 
huggun, en lutnn var unniwíí mi'nn 
ok llf mitt; ék var hans ynSi, en 
hann min jíeði; StreugL I, o. 18 
(s.l3,Bf.): Er eigi þessi unnasta 
min, t>dn tnín, Uf mitt, /yarín mitt 
(= Ira. V. 773 f.: -Est eeo, fet il, mre 
dulcB amie, M'esperance, mís guers, 

16, mér — sœmSar entsprícht fra. 
V. 25áS: Por vostre enor et por la 
moie; die nordiaehe fasaung macht 
einen typischen eindmok; vgl, Trijij. 
s. u, ai (Aunaler I84í<, s. S4, 10): 0*8 
til sœm'Sar, eii njálfiwi sér til 
frtegÍSar. 
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Íyen TeTsprioht, ntclit ISnger nli eln JHhr anscnbleAen. 



It. Vin. 27. En hoii þegar svorar: ,,Pat er þér viliC mér bjóSa ok 
yör líkar, skal allt eptir yírnm vilja vera, þvíat þú ert minn 
herra." 

28. Þá mælti Iven: „Ek bi^, at J'ú lofir mér at fylgja I 
5 brott ArtÚB konnngi ok vera i atreiSnm meö hans riddnnuDj 

9vá at Jíoir haldi mik eigi fyrir metra bleyðimann en áCr." 

29. Hon Bvarar: „Me&r einum skildaga lofa ek þér, at 
koma aptr á XII mánaöa fresti ok sjan nílttnm. 30. En ef 
eigi gerir pú Bvá, ok hafnar mér, Ijúgandi orð þln, þá skaltn 

in af setjaz allri minni áBt tim alla þína h'fdaga ok vináttn, 
Bneyptr f milli allra dngandi manna, þeira er með aœmSnm 
geta pÚBaðra kvenna, ef þjS. eigi ertu hér með mér." 

31. Herra Iven mælti mjgk andvarpandi: „IM setr mér 
oflangan stefnudag, þvfat ek vil æ aem optaBt finna yí5r. En 



2.3. þviat — herra ist eioe biaKTi- 
fiigung des UberaetzerB, wol im an- 
Bctlusa an comander, frz. v. 2556. 

5. í aíreiðtim, „in tnniieren". 

4—6. Ek bití—dSr, direkte rede, 
gegenUber indirekter in fe. v. 2558 
bis et. 

G. meira bleyiimann io A ent- 
spriolit frz. ¥. 25tíl recreaiií; U bietet 
mÍTtJut . . ., waa wol durcli hreijeti- 
tnann ■m org^zen ist. 

7. skildaga, iiber die etyniologie 
dieaea woites vgl. F. Júnaaon zu 
Egils s. 0. !l, 14 (s,;i2, 2). 

B. á — ndttum, iibcr die zugaibe- 
zahlen, die aitte, gröBBereu zaUen, 
nameEtlicÍi bei fristen , nocii eine 
hleinere beizugeben , vgl. Recbts- 
altert. s. 22U f. und Martin zu Eudr. 
172,4 (b. 4(1); eiae anzabl belege a,UB 
me. epen habe icli 2u 8ir 'l'ristrem 
V. 2508 (8, 17(1) gesammelt. Su ÍBt 
die bestimmuug diesei frist in S zu 
bcDrteílen; BÍe weicbt von der der 
vorlage ab, v. 2573 ff. : A tot le niaini 
jmqv,'a un an Huit jorz aprés la 
iaitit Jfhan: Hui an ceM jor eont 
leí huitaven; es handelt BÍcli alao 



netto om ein jalu vom l.jnli des 
laufenden bÍB zu demselben tage des 
folgeuden jnhiea; dazu sthnmt genan 
Hartm. v. 294U — 2. Ancb sehw. 
V. 1897 f. und engl. v. 15i}7 begieQaen 
die zeit geuan auf em jahr. 

10. af setjaz, c, dat, „einer sache 
beiaubt werden". 

um — Ufdaga , „lUi deine guizB 
iibrige lebenszeít". 

11. mieyptr, „mit BchmaDh b&- 

11.12. þeira—krenna jiberaetze 
ich mit: „die in ehrenvoller weiae 
verheiratete frauuu eiwahnen, iiber 
sie siJiecheti''. A sagt einfacb fá 
eér púsu; frz. bietet naoh v. 2676 
níchtB entBprechendes. 

14, oflangan stefntidag, „eineQ sa 
langen teimin", 

(E sem optanl, „so oft wie mltg- 
lich", cntspiicht frz. V, 25S4; Mout 
somnt; dagegen atimmt die leanng 
von A œ seiH fyrst zu achw, v, 1912 
skiutast. 

fintta yíír stellt aich zu &z, v. 2&Hi 
FS revandroie, gegen avuec vos aeroie 
im texte. 



fvens firaa gibt ihm einen wundcrkraftigen ring. 
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pSLXk forfgll mega mér meina, ef ek em sjúkr eöa sárr e?5a her- ly. yhi. 
tekinn." 

32. „Herra!", kvaÖ hon, „ek skal at því gera, at þat skal 
þik ekki tálma, ok eigi hitta muntu í vandræði, meSan þú 
ert mín íhugandi. Tak nú fingrgull þetta á fingr þinn, er ek lé 5 
þérl 33. En þessi steinn hefir pÁ náttúru, at eigi má sá vera 
hertekinn, ok engi járn bíta hann né Qnnur misfelli, ef hann 
berr þenna stein. Engum riddara vilda ek þetta Ijá né gefa." 

34. SíÖan tók hann orlof af frú sinni, ok svá Artús 
konungr, ok ri8u þeir heim, ok skilöuz herra Iven ok frú 10 
hans me8 miklum harmi. 

35. Peir herra Valven riðú út, ok var engi sá riddari, er í 
móti mætti standa herra íven, ok liðu svá út XII mánaðir ok 
næf þrjú misseri. Allir tígnuðu hann ok lutu honum. 36. Ok 
svá sem systir jarlsins helt mikla veizlu inni, var þangat boðit 15 



s. 60,14. 1. En — meinaj „Aber 
manche hindemngsgrttnde können 
mich abhalten". 

1 . Die alliterierende bindung 8júkr 
et5a sárr föhrt Cederschiöld, FSS 
s. XII an; et5a sdrr ist vom uber- 
setzer hinzugefugt. 

3. ek — gera^ „ich werde es so 
einríchten^. 

4. Ftir muntu i liest B mundi. 

5. ihugandi wurde eingesetzt im 
hinblick auf schw. v. 1921: Hwar 
then tiid thu thenker a mik, und 
frz. V. 2599 ; Tant con vo8 8ovaingne 
de moi. In A fehlt dieser neben- 
satz ganz. 

7. Schw. V. 1930: Ey blodh til 
skadlia rinnœ entspricht genau frz. 
V. 2604: ne 8anc nepert-j S ok — bíta 
hann steht ferner. 

né gnnur misfelli, „noch andere 
missgeschicke". 

Ueber derartige wunderwirkende 
ringe vgl. meine anm. zu Flóres s. 
c. 10, 14 (s. 30 f.). Em ahnlicher 
konunt in Hertig Fredrik af Nor- 
mandie v. 877 ff. vor. 



8. vilda ek ist die lesung von A, 
die ich fiir vildi hon in B eingesetzt 
habe; ferner bietet B nur glefa], A 
nur ljá\ die gemeinsame vorlage 
unserer hss. bot aber wol beides; 
vgl. ftir beide anderungen frz. v. 261 2 : 
^e le vo8 prester ne baillier. Freilich 
könnte g auch zu gull erganzt 
werden. 

10.11. „Bei dem abschied Ivens 
von seiner gemahlin sind thranen 
und freude gemischt", schw. v. 1943f. 
= frz. V. 2626—28; in S ist nur von 
dem knmmer die rede. 

13. 14. ok nœrþrjú misseri habe ich 
aus A nach mdnatíir eingesetzt in 
rticksicht auf frz. v. 26781: Et de 
Vautre an aprés assez, Tant que a 
la miaost vint. 

15. svd sem, „zu der zeit als". sem 
fehlt in B. 

Ans der in beiden hss. erwahnten 
ratselhaften systir jarls, welche den 
könig und seine ritter zu einem gast- 
mahl eingeladen hat, weiss ich nichts 
zu machen. Nach schw. v. 1971 flf. 
fordert Artus seine ritter auf, sich 



II oriuDeTt Blah an selnen tienbraoli. 

1t. YIII. konnDgiiinin ok Qllani hana ennni œztnm riddurum. 37. Herva 
IX. Valven ok herra Iven kómn ]'á lieim ór atreið. Þá slógu Jíeir 
tjyldum BÍnum útan borgar, ok er konungi' visai j'at, p& reiíí bann 
Bjálfr út til þeira ok fagnaði ptiÍTíi; settiz liann niSr hjá l'OÍDi. 
5 38. Ok litla stund hafði hann þar áÖr getit, cn Iven til hugsaSi, 
at um var li!5it |mnn tfma, er frú hans setti honum. Var hann 
nú 8vá harmsfulh-, at náliga gekk hann af vitiun, ok skaininaðiz 
sjálfe BÍne fyrir yörnm riddnrum. 



Vor knmmer wahuBÍnníg gewoiden, wiid ]veii durtli eiue wiindcrtatige 
salbe gelieilt. 

IX, 1. Seni haim sat meS harmi slfkt Chugandi, pá. kom 

II ríöandi ein jungfrá fyrir landtjaldit. 2. Hon ateig f^ar af eínnm 

heeti ok kastaði af sér sitt yfirklæði, ok gekk 8vá inn í land- 

tjaldit fyrir koDunginn ok heilBaði honum ok herra Valven 

ok ollum þeim ríddurum, er inni váru, ok bar feim kveíijn 



ín Eciridol zii sitmmelD, navL frz. 
v. 2eS0 hait er liof íd Cestre. SoUte 
der nmBtsnd, daas io B sestyr jarl[s] 
steht, daranf fUhren, dasa der iiber- 
Betzer Cestre fUr eioen perBonen- 
namen gehnlten hat? eyntir jarlt 
in A wiirde dann ab besgerimgs- 
versnch eíneB Bcbreibers aufzufassen 
sein (vgl. auch Giirtuer a. a. o. 
s. 2(1). 



2. a. Þá^aínvim, 


Da Bohlugeu 


Bie ihre zelte auP, 




■1. ok faynati þeim 


ist ein sehr 


harmloBer auBatz dea 


iiberaotzera, 


den Giirtnor a. a. u. b. 


7 falsoh auf- 


gefasBt hat. 




(i. at—tinia, „dasB der zeitpnjikt 


vergangen war"; ííau 


ist iinpersUa- 


lich gebrancht. 




7. (lí — uiíiiiw hat nach frz. v. 271)1 


keine entaprechung, 


st aber eine 


typisclie pbrase; vgi. 


z, b. MiibiciB, 


GloBg. a. 52:t untei vit, 


sowie Ceder- 


schÍUId, F.SS s. XXVI. 





7. s. ok — sltis, „ 
seiner selbBt' ; frz. v, 27()-> f. etwas 
auders gefasst. 

Cap. IX. U.y/írMœai, Jlberkleid, 
wanter. 

ok — yfirklœSL Es scheint die ge- 
pflugenbeit der botinaen gewesen zu 
sein, den mantel abzulegen, ehe sie 
vor einen fTirstcn treten, um tíeli 
ihres auftrages zu entledigen; vgl. 
Strengl. XVI, o. Q (s, 71, 4 ff,): Mœrin 
reið' þegar i kortungs garS . . . Him 
tél af sér faUa skiiil^ii sina, at lum 
skijldi mega glœgliga sijtíoz, imd die 
dazu gehtirtge note (b. ðfí); dasselbe 
wird Girars de Viane v, 1127 von 
einem mSimiIichen boten berichtet 
(vgl, Sehultz a. a, 0, I, 8.171! uud 
W, Fischer, Der bote im altfra. cpos, 
Marbnrg 18&7, 8.97, note 120). 

12. 13. Zum inhalte vgl. Pare. s. 
c. 14 (Kidd. B. B, 4 1 , S f.) : Hon Aettenðj 
konungi ok albi liirtíinni nema 
Parcevat. 



trú sinnar; ntaii Íveii kalla^i hon saanan svikara ok lygiraann iv. ix. 
ok faleara. Hon kvað opinberligii lji')Bt, at lianu kvez vera 
eroggr i ástar trúletk, liollr í heitnm, aaoiir f orímn. 

3. „En ]>á ert nndirhyggjuraaPr, svikull )'jófr! Mfn frú 
œtlaðí þik beillingaðan, uk kom heoní ]>at aldri f hug, at j'l't 5 
mandir stela ást hennar ok svfkja hana, Eu ]>á, Iven! hefir 
drepit frú mína, ('vfat BÍSan liSuir várn XII raána?ir ok átta 
dagar, svá eem p& héz henni aptr at koraa, j'á hefir hon legit 
i aím svefnhÚBÍ, fnll si^tta olt sorgfull, ok fær hvárki hvíld dag 
né uótt. 4. Nú sendi hou ]>ér fau orí, herra Íven! attn vitir 10 
hnnnar aldri optar ok eendir henui tingrgull sitt." 

5. Herra Iven |>agna5i ok vissi eigi, hverjn hann ekyldi 
Hvara, l'vfat ba;Si hvarf honura raál ok vizka. 6. En miL'rin 
hlj'''P at houum ok l'reif af honum fingrgullit, ok mælti síðan, 
at konungiinu siti gættr ok geynidr, heill ok haldinn ok gu5i 15 



satuwíi svikara, .eineQ ofFeD- 
kundigeii betrUger*, eioe typiache 
■eeheltphrase.wennniehteinatehender 
Anadmok dor recbtssprachc; ygl. 
Karl. fl. I, c. 41 (s. 38, 1 ! ff.): Earla- 
magnús svaraSi, at Geirtir'Sr var 

• stiiifcíiri. Oliver varlS reiSr 
MíÝ^ ^^ ftvað engan þantt mann, m- 
uildi eigi hölmgpngu reyna 
bið fyrir þat, at hann var eigi 

' svikari; Barl, s. 0. 13 (a. 1!, 
35 f.); jEn þd helt hann fgrir sanna 

ra ok svikara, er homm vildii 
fyrirkoma. 
^^ 2. faltara, „fSIscher". 

3. hollr, „zaveTMasig". 

4. M«dirAyiía7uma3y,„hinteriiatiger 



vikuliþjðfr, ,verrateri8eher dieb". 
þgófr fllhrt CederscMiild, FSS s. XX V 
miter den scLlupfwúrton an; chenau 
vlrd dos me. þef in weiterem ainno 
:tls „scharlce" gubraiicht; vgl. meine 
Uota zn Amis and Amiloiiu v. 18T 
(a. 241). Im vorliegenden falle dentet 
áUerdinga der glcich darauf ge- 
brauchte auadTiick siela dst hennar 



niif die uraprliDgliche bcdeiitnDg des 
wortes. 

ÐÍB gegenslitze siiid iu H weaent- 
iiuh schiirfer nuageptiigt iUa In dcn 
iibrigen texten, 

ft. ællabi þik heilltugatían, „hielt 
dioh flir aufriohtig". 

7,8. Ueber sl'San~<lagar, gegen- 
ilber fn. v. 2745 íi am, v, 2'4i) un 
an, Tgl. obeu zu c. 8, 2». 

9. í alnu svefnh'úti, „in ihrem 
Bchlafziinnier'' ; iiber die in dem 
woite svefnkúg líegende anpaasung 
an apecifisch islaudiaohe veth^tnisau 
vg!, meine anra. zur Bevb s. s, 240, 1 
(Beitr. XIX, s. 98). 

Borgfttll, „aorgenvoll." 

9. 10. ok fcer— Ttött, znm wortbiite 
vgl. Trist. B. c. 53 (s. 65, 30 f.) : Aldri 
f<e ek huggiM, nótt né dag, þegar 
ek missi y&ar dgtar. 

13. viíka, „verstand". 

15. gættr ok geymdr, die aliite- 
riercnde biudung der aynonyma 
gieta nud geyma begeguet nueh 
Barl. s. c, 142 (a.! 42,1 11): gœta ok 
yeynt-a iind das. 0, J8U (a, l&S, 34 f.): 
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tvcn lebt als wahnsl 




Ir. IX. BÍgnaSr ok hans liirMif allt, nema Íven eiiin. 7. En hann 
angraðiz mjok af harmi ok vihli uú j'angat fara, sem engi 
maSr kendi hann. HataÖÍ hann |'á ekki jafnmj^k sem sjálfan 
8ik, ok fell 8vá mikil itíSi á hann, at hann vildi befna á 
5 sjálfam sér, fvlat liann hefir ná týnt allri Binni hnggan. 8. Ok 
létu líeir hann ]<á. fara einn saman, l>víat hann vildi eigi haggaz 
af orðum |?eira. 9. IlanD hljóp þá fram frá landtjaldinn til 
skógar, ok tyndi hann ]'& mjijk svá glln vitinn ok reif af eér 
klæSin. 10. Ok er hann hafði lengi hlanpit, )'á mœtti hann 
10 einnm sveini, er bar einu boga ok (;irvar fimm. Hann tók af 
Bveininum bogann ok Qrvarnar; hljóp hann f m^rkina ok akant 
dýr ok fugla ok át hrátt kjgt j'eira. 11. Ok er hann hafSi 



Gatií vel ok geymiít sjdlfs gu?ís uk 
altra lians botfortSa. Viei gelkiiflger 
ist dÍB uebenemandeTBtellDng von 
heiU nnd haldinn; so Tristr. s. o. 14 
(s. 14,24}: at þeir ktímtt heilir ok 
haldnir; das. c. 44 (s. 54, 24>: þér 
hétatí at fd hann konvnginum heilan 
ok haldinn; das. c.4S (s. 60, lUf.}: 
ek skal fœra ydr hana lieila ok 
Jtaidna; das. c. 62 (s. TT, 24f.>: en 
Tristratn dvalSií epííi- heilt ok 
haidinn (die dtei letzten belege aacli 
bei Cederecliiiild, FSS a. XI>; a. 
ausserdem Hrólfs a. Gautr. c. 21 
(Zwei fornaldats, s, 33, 3 f> und das. 
c,32 (b.35,20>; S^rla s. sterka c, 14 
(FAS III, s. 432,22f.J; daa. c. 26 
(b. 461, 7). Daa nur in A enthalteue 
guSi gignatían, „von gott geseguet", 
Btimmt zn frz. v. 277S: Puis si co- 
mande a deu le roi ■■, der abweichenden 
konstniktioa wegen musste icli bei 
der einsetzuQg dicser worte dcu acc, 
in deu nom. verwaudeln. 

1, hirt'liS, „gefolgc". 

:i, jafnmjpk, „ao aehr". 

T. af oréum þeira, þeira niuaa 
sicli wol (wie þeir z. 6> auf /lÍrSiið, 

1, beziehen sollen, obgleich diea 
wort ziemlich weit eutfernt iat. 



7, S. til skógar eutspricht &z. 
v. 2607 G: par forez gcgenllber 
chans und areeii im texte; zn den 
beiden eretereu lesungen atimmt auch 
engL v.l65t: Unto þe wod þe uiay 
he nome (vgl, Sohleich a. a. o. 8. lu). 

8, xypfe svd, ,80 ziemlich"; Bhu- 
tich svd nokkut, ,recbt aehr", Mim. 
B. c. 2 (Hidd. 8. s. 142,34). 

8. 9. ok reif — klœífin, das ist sonat 
ein zeicheu tiefeitnaer; vgl. FIóv, s. 
clB (F8S a. U7,48ff.): En er ÍKm 
htíf^i mœlt viSmiklimharmi,þdgT& 
hon beiskliga ok reif af sér kbeSi 

10. er — /imm, liber den gebntach 
vun bogen und pfeileu fiir diejagd 
vgl, Schultz a. a. 0. I, S. 456 ff, 
Ilartung a. a. o. s, 410 uud Bormann 
a. a. o. s. 33 f. 

12. d^r, Bo A, entspreohend te. 
V. 2S24 Les bentes, B licst statt desaen 
fugla; vermntlich hat aber die gv- 
nieinsame vorlage der zwei lus. 
bcides geboteo, deun „der ausdruok 
ist stereotyp von unsiát umher- 
irreuden Itampen" (Boer zur pmr- 
Odda 8. c. 38, 12 (s. 74); vgl. 8. 
Ueiðreks konucgs c. 6 (FAS I, 
B. 624,28 fr.>: ok var hann lengi á 
nkiigum ok skaut áýr ok fugla til 
matar aer; Frá Foriyiiti c I (FAS 



Iðn elaetedler venteht fven mlt spvlie iind trank. 
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Iflngi hlanpit am Diorkina, ]•& kotn hann at húsi einB heremita. It. IX. 
Ok er einsetnma&r bú. hann, þá fanu hann, at liann hafSi eigi 
fullt vít Bitt. 13. Bano gaf honura bran? ok vatn af J'ví sem 
hann fœddiz á, ]>vfat hann hræddÍK hann, ok vísaíii honnm síðan 
f brott ok bat^ þess gnð, at hann léti hann jmr aldri koma :> 
optar. Iven át brauíit, fi^at pat væri illa bakat, fvlat 
fat var blantt ok sáðngt. Aldri át hann verra brauö, ok 



U, B. 18, 20 ff.): En iídrr fér þatSan 
veítr d Kjpltt ok var lengi úti olc 
Bvá, at þeir DMsu ekki til tnanna, 
ok skutu dýr ok fugla tilmatar eér; 
8. auBBerdem Gongu- HrólfB s. o. la 
(FAS m, s.273,19f.), Egils 8. ok 
Ásmundar c. 9 (daB. s. 3S2, Vi f.}, 
njálmtere b. ok Olvera c. 1 (daa. 
B. 454, 3 f), Bósa B. c. 7 (s. 22, 9 f.). 
lch babe deslialb auoli hier dýr ok 
fugla in den text gesetzt, i>bwul 
flir ok f. die vorlage keinen aohalt 
gewahrt. 

8.fi4,12. ok—þeira, vgl, GjBga- 
HróllsH. c2 (FAS III, 9. 21l,->2 f.), 
wo es TOii Grímr ægir heisat: hann 
dt hrdtt ok drakk blðb hœSi ór 
mýnnum ok fénaSi ; aocb Hagen 
Bcheint bei Beinein leben iu der 
wQdnia viSgel and fische roh ge- 
gesaen zu haben, Eudr. 07 ff. (vgl. 
Martln m 90,4 [3.24]). IndesBeo 
ÍBt dies dle sitte wilder kriegei 
(Boer znr prvar-Odda a, c. 18, S 
[b. 34]) und Ðiabt jedenniLnns ge- 
schmack; vgl. ausaer der auBsetung 
Hjálmara am eben angefUhrten orte: 
Ek iiil aldri hrátt eta né liS tnitt 
ok eigi blúS drekka, Karl b. II, c, 1.1 
(s. 66,33 ff,), wo es von Landces 
h^at: Eina Iþrótt hafiíi þessi ungi 
ntaSr . . . hann kimni vel skjöta 
fugla til matar aér. En þd er ka«n 
skyldi þessa matar neyta, þd hafSi 
hann engan etd at steikja fyrir Bik. 
Nú þö at hwtgrinn gengr fast at 
Aonum, þd vildi hann þá eigi hrált 

Bkgablbl. VII. 



eta, þvíat luinn hafSiþvl eigi vanit. 
Vgl. aucb Zinimer, EeUÍsche beitriige 
II, Ztsehr. f. d. a XXXllI, 8.174. 



1 . eins heremita, „e 
den nom, erimiti fiode Icb iiac in 
Barl. s. c, 173 (s. 174, le); vgl.FritKuar' 
I, s.351a; die form heremita (aach 
als nom.) ist bSufiger, a. b. FSS 
171,58 u,{S. 

2. einsetumaSr, „eínaledlec". 
Nach Aann(l) dlirfte npktSan ans- 

gef.allen sein; vgl. achw. v. 2095f. 
= frz. V.2832. 

4. Mach hrœddÍ!: hube ich auB A 
hann oingeBetKt; vgl. fcz, v. 2636 an, 

5. 6. ok bab — optar, vgL «um 
wortíant Karl, s, HI, c. 44 (s. 116, 
29 f,): Pd hét Gloriant d guls sinn 
ok batS þess, at hann skyldi aldri 
aptr koma. Ðiesec satz steht scbw. 
V. 2115— 20 nnd fra. v 2661— 64 an 
der richtigen stelle, nlimlich nach 
Ivens entfernung. In S steht er 
verfrUht. 

7, bUMtt ok sáSugt, „feucht und 
voll von kleie"; das letzteco woct 
(= schw. V. 2107 sadhogha) acheint 
Sti. }.ty. zu sein. Eleienbrut iat 
gefangenenkost; vgl. Kacl. s. II, c. 
(a. 61,30 f.), wo Karl dec gcosse in 
beaug auf die des ehebcucha vec- 
dHchtige fcau dea kiínigB IlngeD aioh 
80 tiuBaert: Ekki skal henni til fœSu 
fd útan einn sáSahleif ok eitt ker 
meS vatn; ea wicd ihc denn auch 



Er wird von drel dienBrliuien sehlafend gefandeiL 

It. IX. þegar hann var mettr, þá hljííp hann aptr í mnrkina. 13. Hann 
mnndi Jiá goria þat gott, er hann hafði af eÍDBetumanninntn, 
ok kotn engi sá dagr BiSan, at hann fœrSi honnm eigi eitt 
dýr. En sá enn góöi raaðr gerði honnm þat til matar ok gaf 
5 honum þar með vatn at drekka. 14. Ok eem hann bafði svá 
lifat lengi, {>á lá bann Bofaudi einn dag { mnrkina fram. Pá 
fnndn hann íiar III meyjar liggjanda, er riSn nm mgrkiiia, 
ok fylgSi l'eim frú t>eira. 15. Sem þær lita hanw aofanda, þá 
ateig ein þeira af besti BÍnum ok gekk )>angat, sem hann lá, 
10 ok hngði mjgk lengi at bonnm, áÖr hon kendi hann, f>víat 



gegeben (b. 62, 22) einti hleifr af 
enwn verítwn adtímn. 

Ðas von eremiteD gebsckene brut 
Bliuid in beKDg atif aeíne qviLlitilt in 
keinem Bondotlich gnten rufe; vgl. 
Barl. s. c. 56 (a. 50, 24 ff,), wo ea von 
den miinoheQ tieÍBst: Álu ekkinema 
grgsþaa, sem djprSuishSgiím vt^m, 
eSa grasrœtr. Sumir hpfítt litit 
brautl viíSþurt ak avart; Flóv. a. c. 5 
(PSS a. 128, 16 ff.): ífl' tdcr eivsetit- 
maíSrþeim þrjd iygghleifa, er aldr^gi 
hpfíSu i sdld komit. Ett þeir vdrti 
fíéfúcáltir af gskv,, er í þwm var. 
So ÍBt es denn ancli f^ Parceval, 
Parc. s, c, e (Ridd. s. s. 18, 1 f.), nieht 
sehr ennntigend, als Blankiðúr ilim 
erlíflnet, es ^be in ilirem sclilosae 
keine anderen lebensmiltel wie F 
mwnkakldfar , er einn hreinlífis- 
maSr fwrSi mér (= Irz. v.3JI)2ff,). 
VgL anck Schultz a, a, o. I, s. 395 
nebflt note 4, 

1. Vor Harm ist etwa folgender 
vordersata weggefallen: Póat }iatm 
hefSÍ eigi sitt vit fuUt; vgl. scliw, 
V.2121 =írz.v.2S65. Im frz. teste 
ÍBt dei liicr apeciell auf Iven be- 
zogeDe aatí allgemeiner gefasst, 

4. Statt gertSi — matar Bpticht 
achw. V. 2127 = ftz. v. 2873 ff. be- 
stimmter vum kuchen dea fleisches. 

í>. Diese gauze schilderuns vun 



Ivena leben als wílder mann e 
an BiBclareta anfentlialt im walde 
ala weiwolf, wie er davon selbst 
aeioer frau berichtet; vgl. Streagl. 

IV, c, 3 (a. 31,29 ff.): Fni, sagJsi 
hann, ek hamskiptumi ok hleyp de 
«m markina tinn sdMatt, ^r sem 
hon er þykkvst, ok lifi ek viS dffta 
hald þdra eem ek drep . . .þd t^urÍSi 
hon hann þegar, hvnrt hann gengi 
fdœddr eSa ngkkvitír. Frú, sagtsi 
hann, npkkviSr hleyp ek (= frz. 

V, ea ff,), 

5, 6, Ok — lengi, der Uberaetzer las 
uffenbar in seiner vorUge v. 23S7 mit 
F; Si ii dura tant lonyvemœU; It 
ist also, anders wie in FiSrsters text 
(vgl. aeine anm. zu v. 2688), auf 
YwsÖn zu beziebeu, Ebenso haben 
Ubrígena gewiss auch Eartm, V.3345Í. 
nnd engl. v. 1707 gelesen. 

7. III meyjar, cutsprediflnd frz. 
V, 28S9 FGA; naob FörBtera text 
waren es uur zwei. 

Obwol alao achw. v. 2195 auch 
von drei jungfrauen spricht, ao darf 
gerade diese atelle nicht dazu ver- 
wertet weiden, um ein nUheies ver- 
hiiltnis zwjschen S und sciiw. zu be- 
weÍBen, wie das von mii (Ridd, a. 
s. XXVIIl) und Klockh. (a. a. o, s. 40) 
veiaueht wurden ist; vgl, anch 
Giirtnei a, a, o. s, 3lf. 




Gine deiBelb«n macht thrcr herrin davon mlttellnng. 



hann var pi ólíkr J'vi, sem hana hafSi fyrr verit. IG. Ok It, IX. 

Bem hon kendi hann nm BÍðir eakir ["688 sárB, er hann hafSi í 
andliti — henni Jiótti l'etta mjok undarligt, ok Bteig; upp á ainn 
heat ok reiS til Binnar frú gtiltandi ok mælti: 

17. „Frú, ek hefi fundit herra Ivon, enn bezta riddara, er 5 
vápn hefir borit. En eigi veít ek, fyrir hverja snk eBa misverka 
hann er svá |>nngliga haldinn. 18. En l'at grunar mik, at hann 
hafi ofmikina harm, ok hafi hann par fyrir týnt viti afnu, Jjvíat 
eigi mnndi hann ella hakla sik avá, ef hann væri í fiillu viti 
sinn. hi. Makara væri nú, at hanii hefði fnlla afna Bkynsemi^, iu 
sem þá, er hann hafði bezta, ok at honnm llkaöi at dveljaz 
meí ySr ok hjálpa yör, þvíat Alies jarl hefir mikinn ekaí^a 
gort yðr í ófriöi feim, er hann befir reiat. 20. En ef ('esai 
fengi l^álp ok heilsu, pÁ mnndi bann skjótt hrinda óvinum 
(límim.'' 15 



i. sdrg, dieae leeaug voq A liabe 
ich ÍQ ÍD den text geisel^t, weil sie 
»of jjíaíe, fra. v. 2904, aurllckgeíit, 
kteo sicher nrspriinglich ist, wiihtend 
uidereraeita allerdÍDgs ors, wie B 
liest, EQ ar Ín sckw. v. 2144 Btimnit. 

Znm Inhalte vgl, Karl. 8. II, c, 9 
(b.H2,»E), wo dio kiinlgin zn ihrem 
sohoe vor der trennung sagt: En 
ef md tnd vertSa tnetl ffwðs mtja, at 
ék ^di þik npkkum tima, þá má A 
Jnk fullvel kenna eakir þess, at þiít 
bránarbein er nú lamit. Umgekehrt 
wird dnrch eine frilher nicht vor- 
haiideDe norbe daB wiedorerkennen 
verzílgert Bevis a. c. 15 {F8S a. 231, 
10 S.): en aakir þess prs, erþú hefir 
i þln» enni, þd kenni ek þik eigi. 

3. Man beaxihte dus sjaakolnth henni 
þótti filr þólti henni. 

5. Am anfang der rede ist die in 
A erhaltene anrede Frú! ín B weg- 
gef&Ilen und ebenso íven; vgl. frz. 
V. 2B2I ; Damr, je ai Yvain trové. 

7. Bvd, aus A erg^zt. 

8— 10. jíiyíai — sínií, wasinBfehlt, 
habe ich aiis A in den text auf- 
geQommen, weil dieaer nebensatz 



stimmt xa frz. v. 2031 ff.; Que ja 
i'oir ne li avertist Que si vibnant se 
eantenist, Se il n'eUtt le san perdu. 
Der achreiber von B ist mit dera 
mge vuu dem ereten viti Binu auf 
das. xweito abgeirrl 

1 0. Filr Makara vœri bietet aehw. 
V. 2lG5f.; Rerra gudh ý" himerik 
Gafue = fra. v. 2831: Car íi eíisf 
or deus randu naw. 

sAynaemð, „verstand". 

12.13. þviat — reist, díesen satz 
hat der sclireiber von B Uber- 
aprungen ; aeiae iirspilinglichkeit 
wird bewieaen durch ftz. v. 293S; 
Car trop vús a mal anvaie Li cwms 
Aliers 9«i vos jnemiie. 

14. fengi ist in B liberaprungen. 
Die zwei aliitterierenden Bubstantiva 
hjdlp uud heilsa werden nameutlich 
ÍD r«1iglJisen schriften gern zusamuien- 
gestellt; vgl. ausaerdenbei Fritzner* 
I, s. fi27b unter hjdlp angefilhrteu 
atelleu Barl. b. c. 141 (s. 141, 1H); til 
hjálpar ok heilsu; iUinlich das. c. OS 
(a. 67, 22): fd hjdlp ok heilsn. 

14. 15. hrinda óvinum þíwim, 
„deine feiude verjagen". 



á 



68 Die bnrghBTrln Htellt die hBllang deg wabnglDnlgen ia ansalaht. 

It. IX. 31. „Ottaz ekki," kva5 frúin, „meö guÖB bjálp sknlu vit 
at yÍBU ór koma hoifii faaDe ok fang œðÍBtormi þeim ok óvizku, 
er hann kvelr, nema faann nndan ílýi. 22. En vit sknlnm nú 
lieim Bkunda, }>vfat mér kemr í faug, at ek á emyrsl pau, er 
5 mér gaf min frtí, Morgna en fayggna, ok sagÖi hon mér, at 
aldri mætti œði né óvit spiUa pem manna faug né faijfSi, ef 
Bmnr$r verðr meC feasu smyrsli." 

23. Dær f(5rn þegar aem skyndilígaat heim til kastalans, 
ok tók fróin |'á bnSkinn, er í várn emyrslin, ok fekk meyjnnni, 
1(1 ok baS hana me6 mikilli varan, at faon væri eigi ofinild af 
Bmyrslunum, nema emyrja hgfuS hans ok háls, en ekki víBara. 
24. Hon fekk faenni nfjan gangara af skarlaki, ok en Bmæstu 
Ifnklæði ok góð skófot, ok leiddi meö sór II heBta, enn bezta 
vápnbeBt ok hœgjan gangara. 26. Ok er faon kom í m^rkina, 



1. Óttaz ekki stellt sich za fh:. 
v. 2946 In Fíiratera test: Or n'aiía: 
soing; d&gegen die lesung vuu A: 
óttwnii þnr tíífci ttm, za fiz. A; Ja 
n'ai je Koing. 

frúin, Bo A; B liest /ní. 

2. hofSi harts ok hug, allit. formel. 
cetsistomii þeiim ok ómzku,, „die 

raBerei und nan'lieit''; allit. formcl; 
das erste wort findet sich ducIi BaxL 
B. c. 43 {s. 38, 6) und íal, Æy. 23, 32. 

i. heim akvaida, „Dach hause eilen". 

tmyral þau, „die salbe". 

5. Ueber Morgna en hyggna = 
fra. V. 2953; Morgne ía sage, vgl. 
die nachweise Hollands, Crestlen von 
Troies, s. 160, uote 1 und ansgabe^ 
a. 125f., Uber en hyggna Martin zur 
Kudc. 2S, 3 (8.7). Uebervonfrauen 
bereitete salben in bllchsen vgl. 
Schultz a. a. Ð. I, s.2i)lf., Weinhold, 
Die deotschen Irauon^ I, b. ITI f., 
Hartin zur Kudr. 529,3 (b. 126]. 

(i. œð'i né óvii, „weder taserei noch 
nanheit*. Wieder alliteration. 

hv,g né, iat zuaata; vgl. frz. v. 2Ö5-5. 

10. með mítilii varan, „ mit 
dringender enuahnnng". 

ofmild af, „zu &eÍKebig mit". 



1 1 . hofufS hana ok luUs, wieder allit, 

12. 13. en smœstti UnklcetSi, „áaa 
feinste leÍDeDzeng". Unter linklceSi 
Bind hemd nnd nnterbeinkleider za 
veratehen; vgl. Laxdcela a. c. 60, 1 
(s. 1S2}: ajdþe^r, atþar vdru br^dd 
Miðr UnklceSi, akyrta ok línbrœkr, 
ond KillUDds anm. zu c. 3T, 1 1 (b. 109) 
und zu der eben citierteD stelle. Zn 
»ncírinderseItenenbedenCnng„f^'' 
vgl. íra. V. 297ÍI : CAeniise et frraÍM de- 
liieea, nnda,uchEartm. Bpríchtv.3455 
von cíettter ííniDceíe; ebenBO stellt slch 
Parc. a. c. 3 (Ridd. s. a. 10,5): kam 
ena smd skyrtn au frz. v. 2358: la 
aoie (sc. eemiae) qu'eat molc et tenre. 

IS. góti skófpt, „gntes acbnhzeag'. 

ok — liesta erweokt den eindrack, 
als ub die jangtrau zu fuase ge- 
gangen ware Dnd xwei pferde un 
zanme nachgezogen hiittc. Indessen 
ist Mer, geradeao wie fri. V.29T6 
und 23SI, Ilartm. v. 3.157 ff., gemeint, 
daaa sie selbat auf einem der pferde 

13. 14. enn hezta váptihat, „ein 
ganz vorzUgliches kriegspferd', 
widersprícht c, 9,30, wo von Ewei 
damenpferden die rede ist. In der 



Iven wird tdd Mbier krankheit geheflt. 

|>á festi hon heetana. Þtí næst gekk hon at honnm sofanda Iv. EX. 
ok amnröi hann með gmyrslimi. p&T til sem allt var ór bník- 
innm. 26. SiCaD lét hon hann li^gja í sólarhita. ok þomn^ti 
Bvá BmjrsUn á honnm. er hann lá í eólarhitannm. Hon lagði 
niSr hjá honnm gangrerann ok gekk í hrott eíían. 27. Ok s 
er hon var eigi langt komtn, pá nam hon Bta.h ok vildi ajá, 
hvat hann haf&iz at. 28. Litln slðar vaknaði herra Iven ok 
hafði fengit vit aitt. Sá hann sik ðvartan ok sólhronninn, 
hneÍBtan ok nokSan, ok viegi eigi, hvat valda mnndi. 29. Hann 
BÁ liggja hjá Bér nvjan gangara; tekr hann þat til ráöe, at m 
hatin klæðiz. Ok sem hann var klasddr ok skjldi ganga, pÁ 
var hann orSinn svá máttlítill, at hann gat eigi gengit 
30, Hann eá, hvar mærin eat á einom gangara ok haf?<i annan 
f togi. Mærin rei? at honum ok léz eigi kenna hann ok 
spnrSi, hvat manna hana væri. 15 

31. Hann svarar: „Ek bið )>ik, attn spyrír mik eigi 
eptir nafni minn. £n ger vel: Ijá mér e?a sel h^tinn, er 
rennr hjá péi i togí!" 



tat erschemt ancb weder fOi daa 
mildcheD nuch fitr dco infuige der 
kraokbeit kraftloEen ritter ein 
mntíges BchlachtroBS geeignet, und 
Bchw. T. 2197 Bchreibt flir en» — 
gangant lichtiger: godha gangara 
tnM. Vielleicbt liat ein bwbtíter 
Ton 8 an den nnterscbied zwischen 
Aab- tmd gangarí in c. 3, 10 ge- 
ðieht 

3.J. SitSan — söUirhila?ium aúamt 
einigermaEaen za scbw y.22l5B.: 
Tke iomfrugha tole thœn riddara 
een Ok har han tkiit som aolin Kkeett. 
Tha han vcerma aff solinnc fik; fn. 
hnt nnr in v. 30U2 etwaa ^licbes. 

S. iélbrvnmnn, „von der sonne 
rerbranat", ansger Ider nor BigsmM 
10,4 betegt; Tgl. znm inlialt Barl. s. 
e.e» (s. &1,19): AiíStn «urínu3 af 
íólarhUa; das. e. lys (s. 199, 14 f.): 
En nú far hann svartr ok samUitr 
af Bumars hita ok söUiTbruna. 



9. Zn der bindung hntiilan (alt- 
norw. neiftan) ok npkSan vg\. Barl. 
S, c G3 (s. Ot , 34 ff.): borgarmenn 
. . . lendu hann til samu eyja/r 
nðfcðan ok neisan sem aila aðro. 

IS. mdttlitm, „kraftlos-'. 

13. 14. ok — togi, diese erwShnimg 
des zweiten pferdes bt aos §31 
íieífinn — togi ~ ín. t. 3073 voraus- 
geuommen. 

!á— 17. hvat — inmu, diese frage 
nnd iTens Terweigening einer ans- 
konft aiod eigentQm des saga- 
sehreibers. Dagegen ist iTena weitere 
unterhaltuug mit dem madcheD, scbw. 
T. 2245—2261) = fra. t. 3U4r.— 69, b 
S libersprungen. 

17. sei wird Her mit „sehenke" 
zu tibersetzen sein, ist also nicht 
identisch mit íel rið verSi, „Ter- 
kaufe"; Tgl, fcc.T. 31172 f, : MepresUtit 
ou donoiz an dota Cest palefroi; vgL 
ancb oben zd §24. 



i aufenlhalt in Avm gohkisse. 

1t. IX. 33. Hon Bvarar: „Gjaraa gef ek þér f'ann sama gangara, 

X. ok skaltn fyla* niér til mínB kastala!^ 

'A'i. Dá Btlgr hanD á gangarann, ok ríða þan dú bœði 
eamt til kastalaDS ok í h^H frúÍDnar. FrúÍD gekk í>egar í 
5 Diiit honiuD ok tc'hk vi5 honnm með miklDm fagna?i. 34. Hafði 
hann nii far meö ):>eim allskonar hógli'fi, í>at er hann lysti at 
hafa. Hann var þar sex vikur ok bafíi pi aptr fengit allan 
Binn enn fyrra lit. 

Iven besiegt den jarl Alies, befreit den liíwcn von dem diacheÐ, 

veTspricht der verlenmdeten Lúneta fiir aie zu kSmpfen nnd híirt von 

dem ríesen FjaUsbarfer. 

X, 1. Deuna tíma stríddi á kastalann Alies jarl ok á 
10 aDnat rfki frúÍDnar. HaDD breDdi pÁ eitt þorp, er skamt var 



2. til mlns kastala, i 
wiiide BÍch eine dienerín nicht &iis- 
drtcken; scliw. v. 2272 und fra. 
V. SU7T sagen lichtig: „in ein Bchlosa' 
hier in der nShe". 

3. „Als sie Ubet ebe bröcke reiten, 
wiift Ais miidchen die leere bUchse in 
den fluBS, um dann ihrer heirín gegeu- 
ttber einen entschuldigungsgrund za 
haben", schw. v. 2282 — 66 = fra. 
V. 30ti8— 3103; in S ausgelaasea 

4. Zu ok — /rúinnar kann aus dem 
voihergebenden nur rltía ergiiozt 
werden. Ueber die mittelalterliehc 
aitte, zu pferde in die hnUe ^in- 
eudiingen, habe ich zu Ipom. A 
V.62Ö3 {a.433f.) gehandelt; frz. hat 
oach V.3I05 diesen lug nicht 

4. 6. Frúin — fagnaSi = aohw. 
V. 221)1 f. stimmen zu &z. v. 3106 
FGAS: -Eí la dame a bien receu usw. 
gegeniiber dei lesung des textes: 
Si a la dame rttenu; durch beiiick- 
sichtigung dieser varíaute wird das, 
waa ich Eidd, 8. XXIX nnd Klock- 
hoEF a. a. o. b. 41 ilber das genanere 
Knsanimengehen von S und sehw. 
gegenttber fre, gessgt haben, gegen- 
BtaodBlus, 



5. „Die buigfrau fragt nach dem 
leste dor Batbe*, das madohen be- 
hauptet, díe bttobse sei ihr ver- 
sehentlich ins waaser gefallen. Jeno 
triistet Bicb iibei den verlust und 
befiehlt dei jnngfrau, fiir Iven zn 
sorgeo und ilm zu pflegen, waa deoD 
auoh geschiebt", schw. v. 2293—2322 
= frj;. V.31U8 — 37. Diese eiörte- 
lungen Uberdaðweiteieveihalten des 
m&dohenB, uachdem aie mit der aftlbe 
so vetBchwenderiscb umgegangen íst, 
werden iu S sehr ungern veimisst. 

7. þar fehlt Ín B. 

sex vikur, diese zeitbestimmung 
ist nur in S gegeben; dagegen aohw. 
V. 2323f.: Nu var han Iher awa 
langin Hidh Thz = frz. v. 3Ití: 
Tant sejoma que. 

Cap. X. 9. Dei berícht von dein 
kriege wird in S eingefiihrt mit 
Þenna tíina, dagegen schw. v. 2325 
uiit Een dagh nnd iihnlioh &s. 
V. 3 1 42 a un mardi. 

striddi d katlala, .bekrlegte daa 
schloas'. 

10. B. 71,1. Hann — kastalamm, 
ditzu stellt eich inhaltlich sohw. 




Itm Ulfi der bnrgheTriii gegen den j&rl Alles. 
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frá kastalannin. 3. Þetta eéi herra íyen ok biSr frúna láta 1t. X. 
blása út ber einom f mút jarlinum. Herra Íven ba5 fá fá sér 
vApn f'an, er hann bafði valit sér til banda af ^Uum Jieim, 
Bem I váru kaBtalanum. 3. Ok hljc'ip hann BÍSan npp á eitt 
et bezta ess ok ríSr Bvá me? herinn allan út af kastalannm. s 
i. Ok pegfLT Bera f'eir mœttuz, pú. Bkaut Iven Bpjóti 1 gegnum 
einn ríddara ok kastaði honum dau^um á jor^. 5. Í l^esaarí 
framreiS drap hann X riddara. Þeir, er fylgfiu, dirfCuz nú 
af hans framreið, hreyati ok riddaraskap ok riðu fram djarf- 
liga ok b^rÖnz. 6. Í ["enna tíma gengr bó en ríkja frn npp ( lo 



T. 2330; San brœnde husin for thara 
port; frz. V. 3145; Et mirent feus 
rf prirmt proies ateht ferner. 

1.2. Idta — sinnm, „ihrem heero 
Kom angriff blasen lassen" ; llber die 
Bache eelbst vgl. Schiiltz a. a. o. 11, 
B. 277, Moderaobn a. a. o. a. 110 í. DDd 
Hartnng a. a. o. s. SO-I. 

3. af st«iit in B uurichtig vor 
sír. 

4.5. á — M8, „auf ein ganz vor- 
zttg'liches reitpferd". 

WabreDd in S Iven in dem kampfe 
gegen den jarl von voni herein die 
ÍÐÍtiative ergreift, znm angriff blasen 
liÍBat uod fQr aicti imd dio anderen 
schloasbewohner aelbst die waffen 
auBwiihlt, wird aohw, v. 233lfr. = 
ftz. V. 3146 e. erziihlt, dass die leute 
im schloase sieh bewaffnen , dio 
pferde besteigen nnd sicb dem feíode 
entgegenatellen, unter ibnen íven. 
Dle differeuz iat aehr beachtenawert, 
iDsoferii fxz, M t. 3153f. und engl. 
T. 1875 f. in gleicher weiso Yv^a 
peraUnliohkeit hervortreten laaaen 
(vgl Schleicb a, a, o, s, 10), nicht 
minder anch Mab. a, 73 f, Der eug- 
lische wie der nordisohe nnd der 
celtlache bearbeiter haben doeh wol 
diese Underuug aua eigener erwiIguÐg 
eintrcteu laasen. 



6. 7. jtid— j'prS, eine mit klelnen 
VBilationen typische phrise Iq 
BcblachtsohítdemDgen; vgl. Earl. b. 
V, c. 29 (a. 403, 14 f): ok lagSi spjéti 
i gegttum hann ok steypti konKtn 
dautíunt til jarSar; das. c. 33 (a. 408, 
12 ff.): ok lagSi gpjóti í gegnumþann 
matm, er Gaduel hét, ok slíaut honvm 
dauJium d jprS, nnd so oft; b, auch 
Cederschiiild, FSS a, XXXI. 

7. S. í þtssari framreití, „Bei 
diesem angriffsritt", ebenao wie í 
þeiri framgpngu,, wie A bietet, dlent 
2I1T einleiCnng too sÍitzeD, in denen 
die tapferkeitserfolge eines einKelnen 
aufgezáhlt werden solleo; Tgl. Karl. 
S. VI, O.20 (8,450,9f.): ok drap l 
þeiri fratnrdtf GimrS af Gians ok 
aSra tvá hpfSingja; das. VIII, o, 30 
(b. 516, 21 Í.y. ok drap í þeiri fram- 
reið XZí manna. 

6. X riddara ist ala ninde zahl 
aDzuaehen; frz. v.3170 stebt dafiir 
Qnatre. cheraliers. 

8,9, dirfJíut—framreitS, „schlipften 
mut aus seinem vorgehen". 

10. S.72, \ . i vigskort! d kastala, „zii 
den schtessscbartenaufdcmschlosae" 
Ebenso wie bei tnrnieren pflegten 
frauen Ton der apitíe dea burgturmes 
odei den achiessscharten ans einaten 
kKmpfen zuzusohaucn; Tgl. FIóv. b. 
c. II (FS8 s.l3G,46ff.): £» dóttir 
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íven Tollbrlngt wnndet áéí l^ierké 



Iv.X. vígskgrð á kastala, at RJá feira bardaga, ok mikit fólk með 
heani. 

7. „Sé," kváÖB þeir, er í kaatala váru, „hversu peBsi 
riddari rijskliga reyniz einn fyrir alla, eða hverBU hans her- 

5 klæKi ern oU litnB í blóði þ-eira, er hann hefir drepit, eða ríðr 
í gegnutn !i5 þeira!" 

8. Ok svá hjuggu J'eir vandliga Bkj^ldinn af honiun, at 
ekki var eptir. 9. En á ("eim, er nykkut hogg bjó haan, pi. 
befndi hann BÍn avá ekjótt ok vaskliga, at eigi fýsti þaim 

lu optar, til hans at hoggva, þvfat hann svæfði hann evá þtmgam 
svefni , at engi hane kumpánn gat vakt hann. 10. 8em 
Bkjoldrinn únýttiz fyrir honnm, pá. braut hann avá morg Bpjót 
á óvinum aínum, at vel várn hundraC, fyrr en kveld kom; ok 
var þat meBt mannspell á ('ivinnm hans, er hann gerí^i á þeim 

15 meS apjótum. Ea á miUi (leee, er hann braut spjót ok fekk 



FlÓrens Frakkakonwngs gekk l þat 
miand upp i vigekortS, ok ad honfid 
pll íið'entií umhverftg borgina; das. 
0.23 (8. 156,80 ff.); Marsibilia gelík 
i en htEstu vigBkorí viS Biman 
meyjum, al ^d útreiíf SaiEa\ Kail. a. 
n, c. 7 (s. 58, 31f.): en annat foik 
gengr i tuma ok i vigskprí at sjd 
þessa alreitS; s. ancli Martín aur 
Kndr. 373, 4 (s. SR f.) und meiue 
note íu Sir Tristrem v. 69 f. (s. »7 f.). 

1.2. ok — henni atinunt inhsltlich 
m achw. v. 2S(i3; frz. v. 31S4 ist von 
der begleitong nichta geaa^ Ðer 
Uberatitzer scheint tmgenouimen zu 
haben, daas die ícz. v. 31<mf. er- 
w^hDteD cil et celes Qui el chaatel 
remés estoient, gieicbfalb anf d«r 
hUbe des turnica gestanden biitten, 
wsB allerdings dut in frz, F gesagt 
wird, wo filr el chastel, m la tvr 
elngeaetzt iat, 

4. rgskliga, „furcbtloB', 

4. 5. FIÍT hans herklmSi bietet frz. 
T. 3215: Et sa lance et s'e^pee nwe, 
wozn schw. T. 2413 stiramt. 

5.6. eða— /wirflÍBt wiedertjTjiaol; 



vgLKarl.B.c2U (8.515, I6f.):floIi(l*tí 
reið í gegnum liS þeira ok hjá d 
bdtSar kendr. 

7. Wíairend frz. v. 3222 ff, die 
dlrekte rede fortgesetet wird, gebt 
sie ÍD S híer in au^liger weiae in 
die fomi der erziihlnng iiber, um 
erst mit § 12, wo fra. v. 3243 indirekte 
rede einsetzt, n'ieder aufgenommen 
zn werden, und zwar mit nener ein- 
leitung. 

8. FUr o bietet B unrichtíg af. 
II). 11. þvíat — vakt hann stiaimt 

za achw. V. 2387 f.: Ock (BF) ktenner 
konum at somptM swa, Thz han 
aldrigh vakna ma; frz. v. 3225 ff. 
findet Biob dieBes cbaraltterigtíacbe 
bild nieht (s. Ridd. b, b. XXJX); 
dag. vgl. ParL a. 8.38, 18 ff.: Ekki 
þurfvm vér hann at hrœSaz, þviat 
svá ákafiiga skemöa ek honitm i 
ilag, at hann sofnaíSi þegar, ok Ögi 
vaknar hann d túlf mdnutSum. 

13. oí— hundrais, anders gewendol 
wie frz. V. 3228~3U. 

15. 8.73,1. En ^sverSsins, dleae 
abwechselimg im gebrauch von apeer 



niid sebll^ den felnd In dle flneht. 
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annat, ^'á neytti bann BTerSains. 11. Sem meyjar kastalsing litu ly. x. 
baDD { bardagaDnm, at hann var svá hraustr riddari, l'á mæltn þær: 

12. „Sæl væri 8ii, er svá djrligr riddari hefði gefit ást 
sína, þvfat hann er svá máttugr f vápnum, at engi riddari 
Btendz honam. 13. Svá er hann einkanligr fyrir aðra riddara, 5 
Bem vaxkerti yfir flotkyndla eía Bíilar geisli yfir tungls Ijós. 
Guð láti 08B J'at bíía," kváöa ]>æi, „at þeBsi fái várrar frú ok 
ráöi 9IIH rfki hennar." 

14. Jarlinn helt fá undan ok allír þeir, er eptir lifðn. 
En berra Iven ok bana riddarar rákti flóttann svá oruggir iyrir 10 
hans v<jm, Hem steinveggr stœÖi um pÁ, ok drápu pÁ óvini 
15. Jarl flýSi nndan, en herra Iven eptir honum, ok 



inid schwert wird z. b. aucb betunt 
Ales. s. Ill, a. 40, 5 f. : Stnndum akytr 
hann gafipkum, stttnibim herz hann 
BieðMifl'ði (= lat. T. 94: Niíncjaculo, 

te entt fwnt); das. 8.39, \%{.:vegr 
ttvndwm med avertíi, en stundtim með 
mkotvdpnwn (= lat. v. 73 f.: PerBos- 
gue lacessit Nunc gladio, nvnc missi- 
libua). Diesei paasua ist hier etwas 
■ndeca gefasst wie frz. v. 3228—3234, 
1. Sœl — sína entspricht fra. 
T. 3243f., íat aber anch aouBt eine 
beUebte weudung; vgl. Flóv, s. c. W 
<F8S8. 143, 5f); Sœl væri sd kvetin- 
maJSr, er sllkan mann shal eignaz; 
Hjálmters s. c. 8 (FAS HI, a. 470, 1 f.): 
Mikit er sagt afþinni list ok prffÍSi, 
■ok vel vœri ni kona gipt, er slíkan 
Stnrlftaga s. staxfaamit a. lö 
Xdas. B. G22, 16 ff.): Migi kann ek hér 
lýnnur tmmœli at hafa, en mérþœtíi 
4H kona gœl, er þenna mann hlyli. 
i. at — honu7n, „daea keiö ritter 
ihni stand hait". 

, einkanligr—riddara, „andere 
ritter {ibenagend". 

G.sem vaxkerti yfir fiotkyndia, ,wie 
eine wachskerae liber talgiiehte'; das 
■vort fiotkyndili findet sich Clcasby- 
Vigf. B. 7T3 b DUT durch diese atelle 
belegti vgl. frz. t. ^247: Si con 



cierges antre ehandoilea. Statt dieaea 
veigleiches bietet A san rautt gull 
fyrir eiri, wozu Bich stellt Tristr. 
8. B c,8 (Annalei 1851, B,38,i8f.): 
En hdr hennar var þvi fegra en 
guU, er gull er fegra en jdm. Als 
eiue direkte nachahniuQg det beiden 
vergleiche in der faaaung von A 
sehe ioh an Starlangs a. atarfa. c. 1 
(FAS m, a. 592, 13 fE), wo von einer 
jungírau gesagt wird: hon bar af 
pllttm jungfrúm henni BomtitSa, aem 
rau'iía gull af eiri blpkku eSr sem 
súl af himinlwiglum otSrvm. Vgl. 
auch Guþr, kv. U, 2J v. 1 ff.: Svd 
vas SÍgoprþr of sunom Gjúka, Sem 
. . . goll glöþrautt of grgo silfre. 

9. Jarlinn — undan, „Der jail 
eigríff da díe Hnoht". 

10- ok ham riddarar fehlt in B. 

En — fUSttatin , diese ausdiucita- 
WBÍB6 ist typÍBch; vgl. meine anni. zu 
Beviss, a. 25li, 21 f (Beitr, XIX, b. 1 15). 

10.11. fyrir hans vgm, „unter 
Bcineni Bchutze". 

svá—þd, vgl. m dieBem vei- 
gieiche Alex. V, a, 80, 3 ff,: iWií feUr 
þessi maSr imt siSir, er oerit hafíSi 
sem enn sterkasti borgarveggr Alex- 
andro konungi (= lat. v, 177 f,); a. 
auch LUning a, a. 0, a, 229. 



It. X. elti hann allt til þess, at IiRnn kom f einn brattan veg skaœt 
frá knBtak, ok nam hann \>&r staSar. 16. Ok tók herra Íven 
hann ok reiddi at hoDiim sverðit, at drepa hann. En hami 
ba5 Bér griPa ok gaf sik npp í vald herra Ivena, f'viat hann 
5 mátti hvárki undan flýja né verjaz. 17. Eptir þat leiddi herra 
Íven hann eptir Bér ok gaf hann npp i vald óvina hane, ok 
baggnSuz feir fá nieö miklnra fagnaöi. 18. Frú kastalans reið 
út í móti þeim meÖ fjolÖa karla ok kvenna ok fagnaði herra 
Iveu. En hauu fekk benni jarlinn, ok feBti hann )'í benni trú 

10 BÍna, at gera allt fiat, ei bon léti sér lika. 19. I'at trygði 
hann heuni með góðnm vgrzlnmQnnum ok festi með ^mggum 
eiðmn, at hon ok allt heonar rfki skal hafa friQ fyrír honnm 
framleiSÍB ok ollam þeim, er hanu mátti valda, ok allan ska&a 
aptr gjalda, ^ann er hon kann kæra. 20. Nú Bem allt var 

15 skilt nm sættargerÖÍDa á milli f'eira, svá sem henni Ifkar, pé, 
tók herra Íven leyfi til brottferðar, Jivíat með engnm kosti 
vildi bann þar lengr vera, nema hanu fúr Bvá Bkyudiliga á 
brott, at ekki vann at letja bann, ok engnm lofaði hann at 
veita sér fylgS. 21. l>á sneri hann á ("ann veg, er bann fór 

20 Jiangat, ok sat )<ar eptir bouum sú en ríkja frú ok en frfða 
frá reiö ok oögrnö, af pví at bann vildi l^ar eigi lengr dveljaz, 
22. Hou vildi gjarua tígua hann ok aoBma, ok gera hann herra 
allra Biuna eigna, ef bonum hefSi þat Ifkat. 



I. 2. skamt frd kaítala, schw. 
V. 3430 und frz, v. 3277 ist anadrlick- 
licb goaagt, dasa ea sich mn sein, d. h. 
das schloss dea verfolgten, handelt; 
iii S wird dies vermiast. 

H. 4. ok reiddi — griSa stiniint zu 
aohw. V. 2-135 — 38, wShrend fra. 
v. S28I): Et sanz trop hnguemant 
plödier sioh viel ktiraer fiisBt 

6. óvina fehlt in B. 

6. FliT die allitorierende bindnng 
karla ok kvenna brÍDgt CederacbiJild, 
F8S 8. Xn, weitere belege bei. FrE. 
V. 3300 entspricht tuit et totes. 

9. 10. ok—alna, „nnd verpfliclitete 
Bicb ihr gegenliber dazu". 

W.metl gtiiímt tprzlumpnnutn, „mit 
guten (d. h. zoverliisBÍgen) bUrgen". 



13. ok—valda, dieaer znsatz lindet 
Bich nnr in S. 

13. 14. B liest imr. alla filr allan 
nud þeira fur þann er. 

14. 15. Nú — sœtlargerSina, „Als 
nun alles bestimnit war iiber den 
friedensacblosa". 

18. Flir letja Jiann (A) UestB UD- 
richtig hang. 

20. 21. ok sat—pngrvS ÍBttypÍBeh; 
vgl. die von mir zo Bevis s. F8S 
a. 238, 20 f, (Beitriíge XIX, s. 97) ge- 
gebenen parallelatellen. Die empha- 
tiBche wiederbolting von frú mtt 
neuem epitbctuu, die aich tn A nieht 
findet, ninimt aich an dieser stelle 
eiaigenaassen sonderbar aus. 
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23. Nó ferr herra Íven leiöai" sÍDnar ok rfSr gegot einum iv. x. 
dj^pnin dal ok kom í f'ykkvan skfig, 24-. Hann heyrði honnn- 
ligt óp ok læti ok Btefndi l'angat t>egar hesti sfnnm. Hann 
Bá eitt mikit leó þar í brieinn, ok oi-m einn, er helt li hala 
hans ok brendi hann af eldi ok eitri, er bann blés á bann, & 
Bvá at lendar leónsinB BviBnuÖu ok brunno af eldi ok eitri 
ormsiuB. 25. Ok seni hcrra íven sií, fenna enu kjnliga atbnrð, 
þá Ihngaði hann meö sér, hvárnm hann skyldi veiía ok hjálpa. 
26. Hann Bteig af hesti sfnum ok batt hann, at eigí ekyldi 
ormrinn granda honnm. 27. Hann brá pÁ sverðinu, en hulöi lo 
8ik skildinnm, at eigi skyldi honnm granda eldr sí, er onnrinn 



1. gegTtt ist hler offenbar gleich- 
bedeDtend mit í gegnum, ent- 
Bprechend fra. v. 3342: Par. Den 
lexiois znfolge h^Ue diese prUp. nnr 
díe bedeataog .^egenliber". 

2. ok kom i habe ich ergliDst. 
1.2. gegnt—skóg entapricht fra. 

V. 3342: Par ane parfonde gavdine; 
4ie nordische faBsimg iat typisch; 
Tgl. Mág. B. c. 15 (FSS B. rin, 2fi ff.): 
þeir getigv, atU þar til er þeir kúmv, 
ai dal cinum djúpum: þar varþykkr 
ákógr umhverfis; Blóœst. s. e. 24 
(b. '.i^, 11 f.): Þat var t einvm t^úpjan 
dal, ok var hatm ntjpk skógi vaxinn 
ok utngyrfír hávum hpmram. 

4. eitt mikit leö, dem lat. leo ent- 
Bpreeheo yier altnordische worte, 
leð und león beide ala maac. und 
neutr.; nDsere has. binden sich nicht 
an eines deraelbea. 

5. af eldi ok eitri, allit. formel, 
die Biich in der Trlst a. (s. nnten zn 
§29) vorkommt; frz. v. 3351 ist nur 
Ton fiame ardant die rede; jedoeh 
wiid daa tier v. 3339 veninie\is ge- 
luumt. ormr iat hier wie öfter = dreki, 
nnd bekfuintUch iat das giftblaaen 
eine eigentUmliohkeit der dracheo; 
vgi. UhlaodsSchiifteDzuigeachichte 
der dichtung nnd aage, VIII, 8. 465 f. 
Im Ubrigen vgi. Barl. a. o. tiu (a. ao, 



iS f.): ok sd hann einn mikinn drdta 
ok •undarliga grimmligan, ok blis 
eldi dr aér; Trój. a. c.9 (Annaler 
1848, S,22,34f.): yam era þar tveir 
ÓT eiri hldtnir ok svd grimmir ok 
ógurhgir, at eldr fii/gr af noawn 
þeiru ok munni. 

6. sfiðíiMfJtti „wurden versengt"; 
irz. findet aich uÍehtB entaprechendes. 
Das daranf folgende ok brunnu (A) 
ist wegen ardoit, frz. v. 3350, nicht 
zu entbehren. 

8. Auf ser folgt in B þenna enn 
kynliga atburtS eiia; ioh habe dieae 
worte gestriehen, weil sie in A fehlen 
und eine ÍUatige wiederholung nn- 
mittelbar vorber gebrauchter worte 
daratellen, 

S. 10. Hann — konv.'m, daza atelit 
sicb schw. T. 24y3ff.: Herra Jwan 
steegh aff ain hœat Ok banl han, 
scM han ftunne bœst Fiœrre Ihœn 
orm ok ekki nar, Fore thz eeter aff 
honttm gxr; fiz. naob v. 3363 ÐÍohts. 
Vgl- Ridd. a. XXX. 

10. „Ív.entschliesataich, demliiwen 
zu helfen, da man einem drachen 
niemals beiatehen acili", achw. v. 2489 
bia 92 = frz. v, 3356-61; S nach 
hoMim nichta, obgleich auf dle eben 
ciwiíhnte libeilegung oino ent- 
Bcheiduag fulgen musstc. 
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It. X. blés ór HÍDum kjijptiim, er evá viru stórir sem ofDS munni, 
28. Ok hversu aem þeir leó skipta síÖan me5 sér, (lá vill 
haDn DÚ gjarna hjálpa hoQum, pvfat hann nndirstóS, at leónit 
œpti á hann sér til náða. 29. Hann hoggr þA orminn í Bnndr 
5 f miBjn, ok 8Í8an í sundr í smá Btykki. SÍCan sem leónit var 
lauat, pí hngöi herra Iven, at hann mnndi vilja hlaupa á hann, 
ok bjóz at verja aik. 30. Ed leónit BkreiS at bonnm ok sneri 
]^& npp & sér maganum ok vætti sitt trýni með tárnm, ok gaf 



1. sem ofns munm, „wie eine ofen- 
tUre", abweichend von frz, v. 3368: 
Qiti jiÍMS estoit lee d'wne ole (^als 
eln tDpf'); in den sagaa bin ich 
dieseiD vergleicbe sonst oicht he- 
gegnet; dagegen vgL Chaucer, C. T. 
Prol. V. 559 : Sis múutk lut greet ujos 
as a gret fomeys (a, F. Klaeber, Das 
bild bei Chancer, Berlin ISSS, s. 1 31). 

3.4. þviat — nátSa, etwaa anders 
gefasst wie fra. v. 3.iTó—b, wo pitiei 
suhjekt ist, 

5. ok sitJan i smdr (A) eDtspricht 
ftz. V. 3^79 ff.: Æí en deus meitiez le 
troH{one, Fiert et refiert et tant l'an 
done Que tot le demince et despiece 
= 3ohw. V. :i&00' Éf. (b. CLXXXV); 
in B aind diese worte auagelaaaen. 

Diese beklimpfang des lindwarmB 
ciinnert mehrfach an die besicgung 
des dnichen durcli raBtraiii, Tristr, 
8. c. 36 (b. 45, 4tr.): Leit hmn þá 
fram, fyrir sík ok ad áreianw . . . 
oh blés alla vega frá sér eitri ok 
eldi, svd at kvatvetna kirilet, sem 
fyrir hanum iiarií, drap kann ok 
sleit af eldi . . . cn hann . . . lamt 
hestinn sporum ok helt fyrir sife 
sfttíiínum . . . en tldrimi, er dre&inn 
íieygtSi ör sér, drap ok deyddi hest- 
inn; en Tristram hljúp þd af infci 
fimliga ok hrá sverSinii ok sótti at 
drekanum ok hjd hann i sundr i 
mibju,. Unter der nicht unwahr- 
scheinlicheu voraussetzung, daaa der 
veifasaer der Ívetis saga di«sen 



paseuB linnnte, wilrde ea sofurt klar 
sein, wanim er noch liberdies ftii 
nötig gchalten hat, Iven sein pferd 
vor dem kampfe iu alcherheit bringen 
zn laascn. 

7. ot— -8**, BtwasandetBgewendet 
ale in. v. 33S9 f. 

7. 8. ok Síieri — maijanum, „and 
riehtete seinen anterleib empor, d. h. 
setzte siob aufreoht hin". 

S. ok — tárum, „uud befeuehtete 
seine echnauze mit triihnen'. 

Dieser paBHos iet wiederholt nach- 
geahmt wordeu ; hierhet gehðrt 
folgendc stelle aua Eonr. s. c 8 
(FSS s. 67, :í fí-), welche Ce'dersnhÍOid 
a. a. 0. s. XXni sohon citiert hat; 
ea wird da von eioem lliwen, den 
KonráSr aaa der gewalt einca dr&chen 
befreit hat, gesagt: Þat felðA tár 
sem matlr ok skreitS at honum ofc 
siíert upp maganum ok fritSatSiz; t. 
anch Konr, s. B o. 16 (b.35, I2ít): 
Eptir þat fór liann íii dýrsina ot • 
fanga sinna, ok varS þat AoniM j 
svá fegit, at þat skreití at hoiuitn. 
Femer ist zu erwB.bDeD eine epiaode 
iD der Hfdfdaoar s. Eysteinsaonar, 
wo c. 18 (FAS m, e. 547, le ff.) er- 
zShlt wird, wie Hálfdan dem huade 
dea von Ihm getliteten Selr, dem 
cr ein stUck holz in den rachen 
geklemmt hat, droht, dieses aohdt 
uie zQ eutfcmen, wenn er sich ihm 
nicht ebenso frcundlich CTzeigen 
werde, wie Bciuem erachlageneB 



Itcu gnwfnnt id dem inwen dnen tieneii begleil^. 

BÍk BV& f vald herra Ivens. 31. En haDn tók þat glaðliga ok iv, X. 
^kkaði gnSi, at bann hafði aent hontUD alikan fylgjara, ok 



ibemii da heiset es: Hundrinn ikreit 
flí Aonum ok »neri upp d lér mag- 
Hálfdan tók þd kefiit ór 
Ijjapíi hoinaa, en hvMdrinn card toq' 
^^tim, at vatn rann ofan eptir 
trýninu d A«n»ni, EmUich ist ooch 
Wif c. 15 und &Bfuig vuD c. le der 
8ig. 8. l'Qgla liÍDKnweisen, die in der 
lUDptaaclie aoB dem erwSfanteQ ih- 
KlmíttB der EoDráðs b. eDtlelmt zu 
Bein scheínen; hierher apeciell ge- 
ÍQrt B. 411, 1 f. : Dýrjí leit til Sif/urSar 
Íýrligum augimt ok gkreiS at homan. 
Was die s«gen tod weiDeDden 
tieren aDbetrifl^, so wird z. b, das 
veineD der pferde aU □ngliicklicliea 
TOFzeícheD angeaehen; vgl. Gubcr- 
natis, Die tiere in der ÍDdogerma- 
uÍBcben niTtbologie. Ans dem Eng- 
líscheD ttbersetzt vud M. HartmEuui, 
1ST4, 8. 2TI í. SooBt weÍDen 
tiere fiber ein trstirigea geBchehnis. 
'ifio verwdat Dilch meÍD kollege 
Uebich anf den schluss des ersteo 
buehes von SomadeTas Katliá-Sarít- 
^Sígaia, wo eizahlt wird, wie der 
Tei&æer der tnarcheD seiD werk, 
aaohdeiD er es Torgelesen, blatt fllr 
blatt ins fener wirft luid die tiere dea 
ifraldes dariiber trabDea vergiessen. 
Dnrch dle jiiger erf^t der köDÍg 
davon nnd rettet den rest des werkea; 
VgL Tawnej'a tiberaetzung I, s. 4S in 
,der BibL Ind. (Calc. !8S(i). BekaDDt 
ÍBt die sage tud den ihien faerrD be- 
weÍDeDdeDpfeidenAcLÍiIs,IliaaXVII, 
V. 4ZB nnd Quíntus Sni jTDaeus Paralei- 
poraenain, 740; bei dor beBchreibnng 
TOD Fallas' leÍchenbeglÍQgnis heisst es 
iff, voD dcBseDscblacht- 
Aethon: It lacrimaní guttisqm 
humectat grandibun ora. Dicse be- 
obachtuDg vorsÍlgemeÍDert Flinius, 



Hist. nat S, 4!, U, wcdd er tod 
pferden sagt: amissoa lugent dominoa 
laerivuaqae interdum detiderio fun- 
duHt fdiese belege nach Bothes bds- 
gabe der Ilias). W»s speciell die 
alto. litt. betriðt, ao erÍDDere ich zn- 
niichBt ao Sígui^B rosa Grani, vod 
dem nacb des ÍieldcD ennordung 
GtiSn'm sagt: Gekk grdtande viþ 
Grana rteþa, Úroghlýra já frdk 
epjaUa (Gu)^. kv. 11, 5), wo ích DÚt 
Liining a. a. o. s. 211 úroghlgra, 
„fenchtwangig", auf jé beriehe. 
Hierher gehört fenier Yigi, der huDd 
des ktinigs Ölaf, vod dem die Flat- 
cyjarbók (Cliriatiania iseo, s. B2ti, 29) 
berichtet, dass er Dach dem tode 
seÍÐes lierni keine uahrDDg mehr 
annehmen woLte: en tdrin hrujtda 
niSr um trýnit, ok grét hann »vd 
sin« lánardrótiin ok idþar, tilþes* 
er hann var dauSr. KoDiada löwe 
weiat, ala ilui seio herr auf ^gere 
zeit alleÍD lasst, Konr. s. B c. 16 
(s. 32, T): en dgrit feldi tdr sem maíSr. 
Uuter diesen beiegen ist keiner, der 
der Torliegcnden erzafalnng darín 
gliche, dass eb tier aus rUhruDg 
weiat, Doch werden belesenere 
gewísH anch dafUr parallelen bei- 
bringen köimeD. Dagegeo milchte 
ich nicfat hierher tecfanen dea intei^ 
nationalen scfawank tod dem wei- 
nenðen biindiein (in islSudiscber 
fassung in Gerings iBlendik Æven- 
týri, I, Halle 1582, s, 181 f), dabier 
der hund durch eln kiinstliclies 
mittel dazu gcbracht wird, trlihncn 
xa v-ergiessen. 

2. slikan fylgjara, „eioen solchen 
begleiter'. 
1.3, ok — fglgjara iat znsatz vuQ S. 



78 



íven kommt wleder znr wiiiiderqnelle 



It. X. veiS nó herra Íven fram á, veginn, en leónit rann fyrir bonuni. 
Peir váru pá hálfau mánað inni á Bkógnm, ok veiddi leónit 
peini dýr tll niatar, 32. Hami kom ]>á fram bjá einnm 
vínviði. Þar sá bann keldnna fyrr nefnda undir ok kcndi 
e Btólpann ok kapetluna, ok ['egar í stað fell á hann svá mikil 
œ5i, at náliga fe!l hann í óvit. 33. En sverSÍt nj'hvatt fell 
ór Bliðrnm; í œrBlnm han^ ok umbrotnm Bkeindi hann sik á 
hálsinnm ok undir geirvyrtunnm. 34. En ]>e,ga.r leónit sér 
þetta, tekr bann sveröit meö tgnnnra ok dregi' fat brott frá 
10 boDnm ok setti þat í einn atofn, avá at Jjat stóS fast, 35. Leónit 
hljóp umhverfis hann ok hugi^i hann danSan, ok vildi gjama 
drepa sik, ok heyröi engi maör verri læti, en fat bafSi. Hann 
þóttiz sinn herra tapat hafu. 36. Ok f þvf vitkaöiz berra Iven, 
ok er leónit aá þat, ]>á nam þat BtaCar. Uerra Iven kær&i 
15 beimskn sfna, at bann bafSi lofat trú sína ok rofit viC frtinft, 
ok œpti meÖ miklum harmi: 

37, „l'il hvere skal mér at lifa? Vesall maSr em ek 
Bvá ógeyminn. Hvat skal ek útan drepa mik sjálfr? 38. Ek heh 



2, hdlfanmánall BtímmtahBDBO wie 
8chw.T.2584: Tilfiortan dagha.'BíiTtni. 
V. 3919: Íteftie i'ier/eíiMfajeundengl. 
V. 2058 : o foitretenygkt an frz. v. 348» 
PH: quimaine, gegenUber semaine 
tn FtJretera text (vgl. auch Gartner 
a. &. o. s. 35; Scbleich a. a. o. e.5). 

2. 3. ok — malar gibt ganz Itnrz 
den inhaJt von achw. v. 2529—85 = 
fra. V. 3413— 89 an. 

3. Mann kom þd fram Btíaant, ati- 
geBehen vom Dum., m fn. v. :C41)I) 
FGASM : Tant gu'ii vitirent, gegen- 
UberFíirstcrs text: Tant qu'avanture 
. . . lea amena (vgL anch Giirtner 
a. a. o. s. 33). 

6. nýhvatt, „frísch geschiírft''; frz. 
V.34ÍI8 ateht kein cQtspreoheuder tniB- 
druck; dogegen vgl. Hartm. v. 394fi: 
Des gikte wae alad gröz usw. 

7. í— Hmíiroíutti, „In seiner raserei 
und SGÍaen gewaltsamea Knckungen" ; 
eiue stabreimeude binzunigiiDg des 
UberselieTB. 



8. undir gdrvnrtinMm, ma híer 
und ahnlich achw. v. 2596: A hant 
bryet eet annath (so. saar) var; fn. 
V. 3502 Htaht davon niehts. Mnáir 
vinstri síífu sér á geirvprtu will 
DAch der Flóres s. 0.8,15 (s. 34) 
Flóres sich eín messer in den leib 
stechen. 

11.12. hljóp — hafSi, hljðp — okíl) 
iat nen íd 8; ok{2)—hafSi stebt in 
frz. an frUherer steUe, v. 35UG «., und 
xwat Bteht der Inbalt von ok keyrtli 
Idís hafiíi vor dem von ok vitdi — sik. 

13. hafa (A) fehlt in B. 

15. sina habe icb ola nneÐtbehrlíoh 
aua A binzugefiigt. 

17. Yesall, Uber die etymologie 
dieses wortes vgl. Bugge, Arkiv f. 



n. Sl. II, : 



, 22G. 



Flir em ek llest A var ek, B fft em. 

18, ógeyminn, „nnversiehtig". 

Hvat — útan (A) stimmt genaaer 
lu frz. V. 3533: Que fat je, las, qni 
>ie m'ocif als Er tnÉr svd likaai ai 



tmd triflt híer L&neta ala ^&ngene. 
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týnt huggan ok fagnaði mfnum ok nm enúit af ejálfvolíum iv. X. 
glœp viríing minni í vesald, tign nninni f týníng, yniíi miít í 
angrsemi, Iff mitt f ieiöíndi, lijarta f bugsótt, nnnuatii mfna í 
óvin, frelBÍ mitt f friSleyBÍ: hví dvel ek lengr at drepa mik?" 

39. Þetta heyrSi veB\>l kona ein, er inni var byrgS f 5 
kapellnnni, ok kallar á hann ok epyrr, hvat manna hann er. 
Hann spnr^Í hana, hvf hon væri þar eíía hver hon vasri. 

40. „Ek em einn veslingr," kvaö hon, „avá ve8(,il, at ekki 
kTÍkindi er mér veaalla, harmBfullara né hngsjúkara." 



'(B)i Buch achw. v. 2<121 bíetet die 
foim des fragesatzefi. 

!. af sjdlfvplíi'nm glœp, „durch 
BelbBverschnldBte Ubeltat". sjálf- 
valtSr iat ala eioe vereinxelte paiti- 
mpialform aÐzusehea; íd deu wiirler- 
liUcIiern findet sich sur daa achwache 
■»dj. íjííi/'vfliíii (Fritznet' III, a. 26aa). 

2. týning, „untergang, verderben", 
'Usher nnr hleT nachgewiesen. 

Waa den kasiiBwecbsel tígn mimti 
:yn!íi niitt betrifft, so hat MUbius, 
Stschr. f. d. phil. V, a. 221 lecht, 
Wenn er denselbcn fUr nicht se auf- 
AJIend erklM, ala icli fiUher ge- 
ineint hatte (Ridd. s. a. Vni); vgl. 
Lb. Flóv. 8. c. 12(FSSb. 13B,4Sff.): 
'Sn ek heit þvi, at Sctxar shtltt 
t mitt fiafn ok mína averts, 
irfffr vér ítiíitn. 

S. angrgemi, „kummer". 

ÍBtð'inði, „unerfreulicher zustand". 

iýarta und hugsótt sind keine 
laStæe; man wtirde fUr lyarta 
•twa kjartafriS erwarten. 

Ueber das subst. vmimta hat 
). Buggo, Arkiv f. n. fil. II, a. 225 f. 
geh&ndelt. 

4. fritSleyai, ,(iiedlosigkeit". 

H.78,18 — 4. Ek hefi—frimeysi, 
iese ausfuhrliche uebeneiiiatider- 
Metliuig vuD gegensatzen niit reicher 
•mteratiuu ist frz. v. 3542 u. 3553 ff. 



uuT ganz knra angedeutet; dagegen 
vgl. Strengl. VI, 0. 7 {s. 42,36ff.): 
MeS þessumhœtti stierii: hugganhans 
i harm, gletSi hans i grdt, ieitr hans i 
mialikati, dst ímm i angr, rnmS ham 
i aorg, atgeríS hant til enskií, af, 
hane i ómdtt, ^dlfr hann i aóttar- 
kvnl ok kvein; frz, Le l^ del Ðésiré, 
bei Michel a. a. o. s. 19, 17f. ent- 
sptli^t hier Qur: Sa grant joie met 
en frisíur, E ses chanz est íumez 
á plur; 8. femer Barl. a. 0. 5 (s. 4, 
24 ff. ) : HeyríSu, enn íieimsfti ok skiptr 
afplUi vitinttl SiH vildirþú stípta 
sœmS í skomm, haminsju i hégöma, 
fésœid i jisrS, vir&ÍHg i hégómliga 
vaia; das. o. 75 (a. 75, 4 ff.): Sú gledi 
er fyrir útan hryggkik, sd friffr er 
fyrir útan þrœttu, frelai fyrir tífaíi 
luirk ok oftaid óvina. Eine weitere 
verwaudte atelle aus Mott. s, c. 11 
(s.S2,23ff.) hat Cedersehii)ld, FSS 
s. VII, beigebracht. 
7. hcí — þar, zusatz des saga- 



g. 9, Man beachte die hUnfung von 
wiirtcrn desselben atammes : vesiingr 
— ves'A — veaalla. 

S. hanttsfullara tn A iat aiuher 
det lesnng harmsfalit in B vorzu- 
ziehen, da eine positiv-form zwiaehen 
zwei comparativen kauui denkbar 
ist, 

né hng^úkara, „oder betrQbter". 



iTeD nnt«rUUt bIoIi mit Lúneta obns sie eu keiineii. 

It. X. 41. „Degi!" kvaC hann, „Harmr }^inn er bnggan hjá mfiitiiii 
harrai." 

42. „Hversn má Ifat vera," kvaS hon, „par aem ]r& ert 
ÍTJále, at fara þaiigat eem }>ú villt? Eq ek em Bvá bertekin 
5 ok inni byrgíí, ok paa orl^g gefin mér, at á morgin skal ek 
vera drepin sakir illgerða f'eira, er mik liata. 43. Aldri 
Jjjónaða ek til þessa saka, er þeir segja á mik. Þeir kalla á 
mik fyrir Bvikræði, nema ek flnna n^kkQm pami, er veri fyrir 
mik, þvíat á morgin brenna J'eir mik á báli eSa hengja á 
lu gálga eptir lýófa bœtti." 

44. „Nú et fyrata," aagði bann, „mátta ek sanna, at ek 
hefi meira harm en þú, prfat pú míitt frjálsaz, en ek eigi." 

46. „Nei," kvaS hon, „ek má eigi frjáleaz, af því, at þeir 
era TI einir riddarar f i^Hum beimÍQnm, er þori at berjaz 
15 eÍQQ vi5 in." 

46, Herra Iven mælti: „Hví skal einn berjaz vi8 in?" 
HoQ mælti: „Þvíat þeir III keoQa mér arik." 



6. vera drt^n (A) steht Irz. v. ^596 : 
Et livree a nwrfei j'uíse nalier ale 
deyja (B). 

Zn soJíir — hata stellt sicli schw. 
V. 2667: Fore thera lyngno tnaal; 
&z. DHcli T. 3596 Dichts. 

e.l. Aldri—saka, „Niemala babe 
ich diese beachDldigimgeD verdieot". 

7.8. Þeir — gvikrrftíi, tod mir aus 
A ergaozt, enlspricht ítk. t, 5604: 
L'an m'apele de traXson; vgl. auch 
sohw. y.WT: The sighia, iak altal 
mina fru forradha. 

10. eptir þjófa hœtti, ein zusatz; 
tod am galgen war in der tat die 
fdr dieljBtahl 1111 rUckfalle festgesetzte 
stmfe, vgl. Schultz a. a. o. I, B.blA, 
II, 8.257; bierher gehiirt z.b. FIÚT. 
S. C.12 (FSS 8. 137,19 ff.): En kon- 
wigr var svd hiJöSr sem ed þjáfr, 
er iil gdlga er leiddr; daa. c. IS 
(s. 147,fi2£); ok hengja sitSan sem 
enn versla þjðf, fast gleicb c. 21 
(a.iei, 2f.); B. anch Klis s. c. 2B 



(s. 63, 10 ff.}; der TariIegendeD stelle 
sehr nahe ateht Sttengl. XVI, c. S 
(s. Tl, tO f.) : þá skal konungr Idta d 
bdl brenna hami eð'a hengja Aotut 
sem þjóf d gdlga. 

11.12. at—enþú(A) erweist^ch 
dorch Tergleichnng mit fiz. v.SðOSf.: 
^e íi miens áíous et la moie ire 
A la vostre dolor passee ala die ui- 
sprliDgliche lesnng gegeniiber attv 
lie/ir minna harm en ek (B). 

12. en ek eigí, dazn Btimmt inhAlt- 
lioh schw. T. 2B76: Æn miin aorgh 
mon m^ seent forganga; fifa. t. 3611 
vac. BeiiSufig bemerkt sagt Iweía 
bei Hartm. v. iO'ib ff. gerade du 
umgeketute wie io diesen tezten; 
Tgi. Settegast a. a. o. s. 18. 

13. Nei — frjdlsai, stimmt inhalt. 
liobzuscbw.T. 2e77f.; frz.T.3612t 
drtlckt Hich das madchen wenigec 
apodiktisch aos. 

17. Pvíat—svik, „Weil die droi 
mich des veirates beschnldigen'. 



íwm gOBptfldli mlt Lúnete. 
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47. Íven spurSi: „Hverir eru feir tveir riddarar, er svá It. X. 
mikit vilja gera fyrir þínar sakir?" 

48. „Þat er herra Valveu ok berra Iven: fyrir liaDs akuU 
verB ek at deyja eaklaus á morgin." 

49. HanÐ svarar: „Ef )>ú ert bó juDgfrú, seni ek liygg at 5 
þú Bér, l'á akaltn eigi deyja á morgin, Láneta, er mér gaft 
líf í kastala minnar fní. Ok ef þá ert síi, pá em ek Iven. 
Eía hverir eru þeir, er evik sauna á hendr þér?" 

50. Hon avarar; „Ek em aó víst, er f'ér hjálpaði, þá er 
fú vart nauðstaddr, er ek oUa, at mín frú vildi púaaz pér. lo 
ðl. Ok svá sem f>ú IiafÖir rofit BtefDudag vií mfna frú, þá 
gaf hon mér s^k ok varö mér rei5. 52. Sem hennar ráÖa- 
maSr, aá Bem hana hafði jafnan atolit BÍna gózi, fanrt uú, at 
hann mátti mér befna — fvíat ek rissa hanB l^Btu, avá sem frú 
mtn hafCi sagt mér áðr — hataöi hann mik nú af olla hjarta, 15 
ok vildi láta drepa mik fyrir Bvik, þau aem hann aagði at ek 
hefSa gort minni fró í ykkrn Bambandi. Engi talaði fyrir 
mik útan ek. Ö3. Kom þá svá nm slSir, at mér var dagr 
settr, at ek fenga nokkurn þann riddaia, er mik vildi frelsa, 



6. gaff {A) ist ^o/'(B) vorzurielien; 
Tgl. fra. T. S637: gardasfes. 

6—7. Ef—íven, wiihrend hier in 
iTens rede LúnBtaa name zuerat, der 
Ivena an zweiter etelle genEmnt wird, 
gibt in acliw. v. 2ti9ii— 270ti nnd fra. 
T. 3B32 — ^43 Íven zneist Bich zu er- 
kennen ond sprieht dann vun Lúneta. 

8. er — þér, „welche dich des be- 

ages bezichtigen''. 

10. tUMtataddr, Ja einer pein- 
Hchen lage". 

10. þd—nauSstaddr, áasM stellt 
.flicli schw. T. 2712; Thii y miJt 
thorftin aldra mtBst vidher; írt. nach 
v. 36S1 nichta. 

1 1. ttefnuidag, ,deu verabiedeten 

svd sem — stefnudag, andere ge- 
fssBt wie schw. V. 2'i21: Tha thz 
aarilk alt forgik = frz. v. 3ti61 f.: 
ýite vo» eiistes L'an trta^assé. 

a>«ablbl. Vll. 



14.15. Schw. V. 2730: Son trOste 
til mík alt bcetre œn íií han ent- 
spricht gena,n ítk. v. 3670 f.; Por ce 
que ma dame creoit Moi plua gue 
iui de maint afeire, gegentlber S 
jbt'íiíí — dðr, wo fdr den iiaaB dea 
seneachaÍB gegen Liinota ein ganz 
andrer gnind angegeben wird. 

IB. ffow— síðir, hier wie achw. 
V. 2735 wird der von M. Pfeffer, Die 
furmalitfiten dea gotteagerichtlicliea 
zweikampfea, Ztschr. f. rom. phil. 
IX, 8. la beaprochene zug der er- 
zihlnng (frz. v. 3690—83) ganz ver- 
Bchleiert, daaa Lúoetíi selbat anliber- 
legter weise sich vermisst , einen 
ritter zn stellen, der zu gleicher zeit 
gegen drei kitmpft. 

1&. 19. uí- seíír, gegenliber frz. 
v.aeai: Parrespitilequarantejarz; 
aucL Bcbw. V. 2735 iai keine be- 
atinimte zabl augegeben. 
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LúdbU hat uiuBunst au Artiís' bofc schutz ^eaucht. 



Ir. X, svá at einÐ riddari vildi berjíiz vif5 pijú., p& eeœ frœkDEStir 
eru í hirS miuuar frii. Ó4. En ek liefi riöit í hirS Artiís 
konnngB, ok fekk ek þar engan þann, er mér vildi viíS 
hjálpa, fvíat einn riddari "hafSi tekit í brott dróttningina, ok 
5 reið heiTa Valven eptir honum; en til herra ÍvenB knnni engi 
at Begja." 




1. ifi9 hann okþrjd aJSra (B) steht 
frs. V. 3690: Aneotitre trois, ferner 
rJb víð þfjd in A. 

i.2.þd — frú hat dersagasclireLber 
engesetzt und da.init doch wol aageti 
wollen, dasB die betreifenden drei 
ritter noch nicht bestimmt sind. 
DaB stimuit ilbrigens auch zn dcr 
aaffasaimg der qnelle an díeser stelle, 
v/a die dreizahi ohne jede naJierc 
bestiraniung bleibt. Und doch ent- 
spraeh es der ailgemeineD eitte, dsss, 
wenn nicht besondere umstSnde ob- 
WBÍteu, die dafi nnmiigiícb maoLien, 
die gcgner seibst don kanijif ans- 
fecbten mlissen ; seitens lies anklHgers 
oder dei anklSger tiegen solcbe hier 
aicht vor. Nuu ist a.ber hier § 46 
= frz. V. 3619 allgemein vou dreien 
die rede, wcicbe Lúneta verteumdon 
uud gegen die der eine ritter Mmpfen 
milsse; dagogcn wird § 52 =: frz. 
V. 3<i6T nur der seueschsl genajint, 
wahrend c. 12, 4 ^ frz. v. 44i;i plUtj;- 
lich zwei brlidcr vun ibm eingefiibrt 
weiden und or ond sie nnn als die 
drei ankiiiger nnd klimpfer fuugiorcn. 
Diese m. w. noch nirgenda gerligte 
iokongruenz haben die andeien be- 
arbeitiugen teilweise vermiedou. 
Bei Hartm. nenut Lnnete an der 
ersten, frz. v. ;i61!) entaprochendou 
atelle, v. 4Hl9ff. bereits den tmch- 
Bessen und aeine swei brlider ab 
ihre verlenmder, verpfliehtet sich 
dann aber trutzdem (v. 4 1 47 ff.), einen 
ritter au stelleu, gegen Swelhe rfrí 
die tiurgten tnan Sich von dein hove 



ncemen an Daz bíz berttten wiáer 
mich. Hartm. bedicnt Bich hier der- 
Bfllben ansdrncksweiae, der zofolge 
die gogncr blosa dnrcb ihre tilchtig- 
keit charakterisiert werden, wie S 
e. 10,53 ia þd — frú, nur mit der 
naberenbeatimiutuig, „die denbeweÍB 
ihrer anklage unternahmen*. Warani 
nenut er nicht direkt den seneachal 
und Bciue brllder, auf die er sich 
sp^ter V. 5IS4 doch wieder mit dise 
dri bezieht? Ilier ist also der wider- 
apruch in dor vorlage teilweÍBe bd- 
bcbaltou, in S voUstandig. Anders 
engl., wo V. 21fi!lff. die drei ver- 
lenmder namhaft geraaclit werden, 
imd dasmlidchonbeiihremajierbieten 
Bich V. 2171 dkekt auf sie aÍB þain 
al thre bezieht, so dase diese be- 
deukcu gchobeu erscheineu; ebeoEk) 
ist Bchw. V. 21^68 an der ersteo stelte 
schou vou Drozaiin ok hans brSdher 
badhe die rede, nnd auch hier Uber- 
nimmt Lunete die verpfliohtnng, 
eben rltter zu schað'eu, Tlier thðm 
Ihreent brðdhrom tkordhis een besta 
{v. 2T3tJ). Diese beiden textehaben 
alao, jeder aiif elgene hand, die TOr- 
lage gebessort. 

4. „Ich fand dort keiuen von eDcb 
beidon, resp. niemauden, der mír 
liber diuh etwas sageu konQte", 
schw. v,_2744 = ftK. V, 3ti94ff.; iu 
S wird Íveua erst ani sclilnssc ihrer 
rede gedacht, 

5, íii herra Ivens, ala wenn ea 
sich um einen gauz fccmdeu, und 
nicht um den von der zofe au- 



J 



tvm geUugt nilt mIuuui lllwun zu oiutim BdiluBse. 

55. Þá mælti Iven: „Mín kæral" segir liann, „ver par nm ir. X. 
^ragg, at ek Bkal frelsa )>ik i morgin, e&a deyja at oðrum 
koBtL" 

56. SíCan reiJS herra Íven í brott, at fá sér herbergi um 
náttina, ok leó bans með faonum. Ok er hanu haft^i skamma 5 
Btuod riðit, l^á kom baim fram (tr skóginum ok sá einn kaetala 
mikinn ok rfknligan. En allar eignir umbergis váru eyddar, 
Bvá at aldri var einn kotbœr á. 57. Hann rei5 at kaatala, 
ok þegar t staB seig ni5r vindabrá, ok reiíS bann inn í kast- 
alann. 58. Menn littuöuz hann sakir dýrsins ok báðu hann 10 
\iá vera vel kominn, ok báöa baun biuda dýrit, En banu 
Bagði, at \iA skyldi ekki aaka. 59. Hann reiS inn í bollina, 
ok kómu l^ar riddarar ok allakyns liof Biugjar, frúr ok beyskar 
meyjar, ok bjóSa bonom, sem beat mátti, met3 allskyne blfíin. 



2.3. at—kMti, dazu stellt sicli 
sehw. T. 2768f,: Ok antiggja iak 
dödker blifua skal ÆOer ok vœria 
thetta itiaal; fra. v. 3726 f.t De metre 
on vostre delivrance Mon cora si 
con je le doi feire stebt femer. Die 
aoBdiacksweise des nDrdischeii textea 
ist typisch; ygl z. b. Hel^reks s. 
«.3 (FAS I, s.B15,S4f,; at hann 
Ayldi eiga déltivr Yngva konungs 
at UppBplwn . . . efSa falla at iiSritm 
ítoati; ahnlioli Hiúlfs s. kiaka c. 3G 
(dae. B.71,27): ok skai ek þd fella 
dýrít etSa fd bana. 

6. fram ár akóginum, dazu atiinmt 
Inhalliich schw. v, 2T97: Serra Itcan 
tha genom akoghin reedh, v. 2801 f.: 
Tha sa lian ij Ihe ödhemark J£en 
hateei; fiz. v, 3772 nichts. 

7. umbergis, „riuga hetum". 

8. kotbœr (A), „hiltte", bitbe ieh 
in dea text gesetst filr kotkarl in 
B, ÍD lUcksicht auf fiz. v. 3761: horde 

H. vindabri, „zugbiUoke". 



111, B liest nnr. Aoiw furftonM(I). 

11. ok—dýrit, damit stimmt genau 
schw. V. 2315 f.: I laiin leonitkbinda 
hœre At thi os ey til ikadha v(ere; 
fiz, T, 371)2: jSoíi lion a lapúrteleet 
wetoht gauí ab. Kiu sehi drsstÍEcher 
fiill vom znsammeDstiuimen der 
beiden sktmdinavischen textc (vgl, 
Klockhoff a, a. o. b. 42). 

12. ,Ðas ist ansgeschlosseu, denn 
wii zwei wolien uns niemala tiennen", 
Bchw. V. 28iy f. = ín;. V. 3791—98, 
wenngleích etwas andeis gefasst. 

Aehnlich sagen die beiden flag^- 
líonnr in dei Sig, a. þogia c. 1 9 (s. 45, 
10ff.)znSigurð; VHivmvit,Sig<a-Íírt 
þik nú þess bitíja, at þ& komir til 
þeaa mikla herbergis . . . En fpru- 
nautr þinn (bo, der Itiwe) bíÍíÍh vit 
gjama at eigi fœri ineS þér, þvíat 
vit úttitmn hann harSla mjok, woianf 
jenar eiwideit: Eigi þwrfi þit hunn 
tU óttO!, þvlat pngunt gerir hann 
mein, er mér vill gott, en hann vitl 
meS pngu mðti uiff mik skiljae. 

13. héygkar (A), „höfische", fehlt 
iu B; dagegen vgl. fii, v. asou: Et 
dameÍBeles avenam. 

li* 



S4 Der rieae Fjí 



<tíe tuchter dee sohloashemi fltr títsíi. 



;t. X. XI. 60. En pegar J>at fólk gekk frá bonutn, p& var }>at allt me5 
hrygö ok angri. Þetta þótti Íven andarligt, ok sparíSi hÚB- 
bónda, hvf þat aætti. 

(>1, Herra kaetala mæl1i: „Ek Tilda eegja jtt gjama, «f 
5 ek TÍBsa, at |jik angraBi eigi." 

iTen mælti: „Ek biö yör, herra! at ]>éT segiB mér." 
62. Hann mælti: „Einn jytnnn hefir gort mér mikinn ekaí^a. 
Hann TÍldi, at ek gæfa hoitnm dóttnr nifna, er friðust er allra 
meyja. ÞeBBÍ jotnnn heitir FjallBharfer. 63. Ek átta Bex gono, 
10 ena fríííustu menn ok eua voskuetu riddara. Hefir hann II 
drepit { angBvn minni, en fjóra ætlar hann at drepa á morgin, 
útan ek gipta honum dóttur mfna. Hann heíir eytt allt landit 
umkrÍDgia." 

iTen tUtet deu riesen Pjslleharfer mit hilfe seines ItlweiL 
XI, 1. En er herra Iv«n hafði heyrt orÖ hans, pi. mælti 
íf, hann; „Hví aendir ]>ú eigi menn ePa fórt sjálfr til hirSar Artófl 



1. fóík Bteht nicht ín B, i»t aber 
doch wol uneDtbehrlich ; die lesung 
von A: En er þœr gmgit brott. 
woielit ab. 

2. ItrygS, „betrlibnis''. 

3. hvi fiat gœtti, kuFze indirektc 
rede in 8 un 8t«Ue einer direkten 
rede in schw, v, 2845 f. und frz. 
V. 3835—33. 

5. at — eigi weieht im auBdtiick 
ab von schw. v. 2^48; Om idher 
ntatte thí til skœníptan vcerœ = &z. 
V. 3839 : í'il vos vient a pleisir. 

6. Ek—mér, danu stellt sich sobw. 
V.285]: Sighin thz mik mœdhan vi 
hter Bitia, ohne entaprechung in fra. 
T. 384ti ff. 

b. 9. allra meyja (A) steht frz. 
V. 3855: Totes len puceleg del monde, 
utifaer als die lesang tdu B: allra 
kvenna. Ferner sind die worte: 
Þegsi — FjaiUharler = l'rz. v. 3856 f . : 
lÁ fel jaianz . . . A non Harpim 
de la montaingne, la B ausgefallen. 
Ðen beÍDamen de la m. hat der 



riese jedeufBlls erhatten, weil er 
anf oder in einem berge lebt; vgL 
Bær. s. o. 26 (FSS s. 1 la, 29 f.); Eér 
er j^íiííiM ór fjaUinu ok synir hana 
II; s. Huch 0. Lltning a. a. o. b. 227 f. 
Ðie form des nunens in achw. 
V. 'l&íi'S: Fiœkkarpper stinunt genan 
au S. 

11. Die eine kanm entbehrtiche 
bedingung: „ausBer wenn ich ihm 
cinen kampfer stelle", frz. v. SSBH, 
feldt iji S nach morgitt, ebenBo wíe 
Bohw. naeh v. 2971. 

13. wnkringis, „rings bemm". 

Cap. XL 14. Ich lasae, wie es Bioh 

gehl>rt, c. XI hier begiuoen and nicht 
erst mit der direkten rode selbst, 
wie beide hss. es bieteu. Auoh in 
frs. wird au der eotspreobeaden 
stelle, bei v. 3899, ein nener ab- 
schnitt markiert. 

15. „Ea wnndert mich, wamm" 
nflw., Bcbw. v. 28Me = fra. v. 3905;' 
in S fiudeu wir eioe diiekte Irage. 



tvm reTBprlcht hflfe zn lelBtea. 
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kominge ens knrteisa, at leita f hane hir5 hjálpar? l'TÍat æir. XI. 
finnz sít í hir?, at þora mun at stríSa í mót jgtninnm." 

2. Husbóndi mælti : „Longn heí'Öa ek nóga hjálp, ef herra 
Valven heföi verit innan hirSar, þvíat mln kona er hana eam- 
-fœdd systir. 3. En einn riddari kom til konnngs hirðar ok 5 
hafði í brott mefi sér dróttningina, þvtat hon var í geymelu 
Kæi, ok hefir Valven farit t^eira at leita; ok vlet var hon p& 
heimek, at hon gaf silc í geymsln elíks riddara." 

4. Sem herra Iven hafíi heyrt hane harmt(ilnr, pÁ mælti 
hann: „I Jfenna báska vil ek gjarna Rjálfr gefa mik, ok dveli 10 
mifc pat eigi oflengi, á mnrgin iyrir sonn þína ok dóttur vi5 
jytnninn, J>víat ek hefi játat me5 handeolum, at vera at miðjnm 
degi í oíSmm etaÖ." 



B. 84, 15. I. Ðie nntersclieídDDg 
Ewisdieo „eíue botschaft an Artúa 
Bchicken" Qod „aelbat gicb m seiaeii 
hof bBgeben' existíert nur in S. 

1.2. at ífrítfa — j'pini'iiim atelitin 
B n&ch karteisn statt nacb niun, nnd 
ok leita war in at leita zu Undem, 
beides nach A. 

In ÍTí. V. 3!)u8 ist Yvaiös urteil 
tiber die liilfe, die jeder bedriÍDgte 
10 Artns' bufe tÍQde, aUgfmeiu ge- 
faaat, in 8 und achw. v. ISUd^dl 
wird der kampf gegen den riesen 
Bpeciell erwiihDt; ilbrígcns ebenso bei 
Bartm. v. JSIT ff. trnd engl. v. 2278. 

4. 5. samfwdd systir, „leibliohe 
gchwester" = fra. v. 391": sa swer 
gemiainne. 

7.8. ok víst—heimk, frz. v. 392« 
wird die königin deahalb muaartlE 
genannt, indes etfahren wir aua 
Crestiens Clievalicr de la charette, 
dasB Artus infolge einer im voraue 
gewShiten bitte gezwungen ist, die 
lcSni^Q deti hiinden des Kex aQzu- 
vertrauen, iiir selbst also g-or keine 
entacheiduDg darliber XQgeatanden 
hat (vgl. znr JaeobsmiihleD a. o. o. 
8. S4 f. DUd uot« 2T2). 



9- ham harmt^btr 
reden". 



„Beíne klage- 



lii. í^mik, „In diese gefabrwill 
ich mich gem begeben", 

10.11. ok — oflengi, „vorausgesetzt, 
dass mich daa nicht zu lange aut- 
hait". Belege fiir ok iu dem sinno 
voQ , wenn, vorauBgesetzt daes", 
bietet Fritzner* JI, a.88tia {ok 7). 

11. 12. d — j'iituninn, andeiH ans- 
gedriickt wi6achw.v.2013: Omlhœn 
risi komber hiBr Morghin und frz. 
V. :iíM6f.; 8e U jaiam: et vostre fil 
Venoient demain. 

12. 13. jíwiof — síaS, entaiiricht ffz. 
v.3y49ff. TatBBchlÍoh hat ÍvenLúneta 
nur veraproohen, ara folgeuden tage 
Kurilckzukehren , uhne speciellere 
fisiening der zeit (vgl. S c. 10, 55 
■= fra. V. 3724); indeBsen ist die 
genaue angabe dieser atnade docb 
nioht unbereohtigt, deau die majori- 
tat der von Pfeffer, a. a. o. a. B(l, 
citierten atellen aua frz. gedichten 
giebt nns das recht, „die mittags- 
stunde als diejenige zu bezeichnen, 
welche amhíiufigstenaladerauaserBte 
zeitptmkt flir das erachemen der 
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Íven brini^ Air iwcht fm wMimm í 



It.XI. 5. Uúshóndi ]>akkaði honnm ntikilliga FÍnn giíívilja, Herra 
kastala seDdi ['egar eptir koDn síqdí ok dóttnr ok sagSi þeim, 
at par rar koniiiiD eá riddarí, er berjaz víll við jntnninn á 
morgin. 6. Ok í staf gengn ('ær fyrir hann ok vildn falla 
h tit fóta honnm. 7. Ed hann f'egar hljóp npp í nióti l'eim ok 
reisti t'ær npp ok bað pæT ekki sér til fóta falla, ok BagSi, 
at f>TÍr sakir herra Valvene skyldi hann f-eim viö bjálpa. 
8. Er hann ^^ar um náttina í góðnm fa^aCi. Várn dú ailir 
glaðir ok hofPa fnllt traní^t á, at hann mnndi frel&a þeíra 
10 kastala sakir sídb vaskleiks ok ]vss knmpáns, er honnm fylgir, 
er leónit var. Fór bann síPan at sofa. 

9. Ok nm morgÍDÍnn, er lj(SBt var, Bá þeir, hrar jgtiinnínn 
fór til kastala, ok hafSi stóran járnstaf á herSnm, en evipn í 
hendi. 10. Hann rak fyrir sér Qóra riddara, Bonn hertngane 



1. mikiUiga, „eehi, in gewichtiger 
weise'. 

St*tt þakkafSi — gólívilja bíeten 
ichw. T. 2926 nnd frz. v. 3952 — 54 
eíne direkte rede. 

l.'i. „Dor burgherr liísst fhiu imd 
tochter holcn"; aus frz. v. 3!I65: Li 
girt qni Us ot iHandecs vorauB- 
geaomiDCD; schw, v. 3929 niehta. 

2. „ Die tnu mid ihre scbðne 
tochter erecheinen weinend; der 
hauBtteiT triísteC táe mit deis in S 
achon voraQsgeDominciien bínweíse 
anf den eracbienenen retter", scliw. 
V.2929 — 4U = frz. v.3957 — 71; in 
8 nicbts. 

6. T. íveos Kosage ist in ok sagSi 
— hjdlpa sclu kius gefosst gegen- 
iiber 8chw. v. 2949—58 = frz. t. 3986 
bÍB Hv. Habei ist noch fyrir—Val- 
vens eine — nichi ungeBchickte — 
binznfligung dea sagaschTeiberB. 

8. Er—l'agnaSi unr in S an dieser 
Bteile. 

10. tíns (A) babe ich in den t«xt 



gesetzt statt des sinnloBen þeira 
(B). 

)2. Ok— rnr ist ein typischer ans- 
dmck fur das aDbrecben des tages; 
vgL mcine anm. zur Bevis s. s. 240, I T 
(Beitr. XIX, s. 99). 

13, ok — herSuni , „und tnig dne 
grosse eÍsenstaDge anf seinen scbnl- 
tern". Die eiscnstxnge (frz. V.4U92 
uíi jmJ) iat die giiwöhnlithe waffe det 
Tieseo, B. □. a. Martin lai Eudr. 447, 3 
(9. 105) nnd 5IT, 1 (s. I2:i}, sowie 
Harttmg a. a. o. a. 422 f.; »gl. Tmit. 
s. c. 62 (8. 76, ih í.): Smt jottmuitM 
sá atbwSinn, at biíit Hom statlar, 
þá reiddi hann jamxtaf sitm; weiter 
(s. TK, 3) TOD demselben rieeen: oJt 
hafSi á oxl sér jdrvstafirm; Orvai- 
Odds s. c. 11,6 (s.23, 11) wird von 
einem tíesenweibe berichtet: Jdm- 
staf niiAinn hafSi hon i hendi. 

IS. 14. en — hcHdi, „und doe 
peitsche ÍÐ der band". Daza steQt 
Bich Bcbw. T, 3047 £ an ctwas spateiei 
stelle: Thœn risi hafdhe y aittM 
ÍWBíí Ena dighra giial mz thry band, 
Stort knuta varo ther a; ítz, iisc]i 
v.Aim nicbts. 



iTftn klnpft niit dem riesen. 
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af kustala, ílann har!5i fá sein haDn niátti tíðaet; en þeir Iv. XI, 
várn klæSlaasir ok magrir. Enn dvergr digr ok Irútinn leiildi 
pÁ. En jotunninn g^kk eptir ok barði pé. me? BYÍpnnni. 

11, J^tunninn œpti pÁ hárri riiddn á berra kastala: „I 
eta& drep ek plna, eona fyrir þfnnm angum, útan pú geftr mér 5 
dóttnr iJÍna!" 

12, Ok er l^etta heyrSi herra Íven, p& reiíS hann herklæddr 
út af kaBtala hart á mdti jotninam. 13. En pat fólk, er í 
kastala var. bað fyrir riddaranum. at ga5 Bkyldi geyma hann 
fyrir þessu trnlli. 14, Nú hljóp jí;>tunninn )>egar í niót honum, 10 
me6 mikilli ógn. En herra Iven rendi djarfliga at honum ok lagSi 
apjóti siuu í hans brjóst afarliga, svá at Jíegar gauB bló&it út. 



2. klœSiausir , „dec kleiðer be- 
ninbt", d. h. in blossen henideii, nicht 
„Dftckt* ; so wird ín der 3, Gaatreka 
konungs c. 1 (FAS III, a. 8, 9 f.) der 
kitnis Gautr. knlinti ok klœTSalaim 
genaimt, neielidem vorlier (a. 4, 26 f.) 
voo ihin gesagt war at hnnn hafJSi 
af' Bir kaslat píiuw kltESum nema 
linkke^tem; ebenso iat Endr. I22ti, :i 
áne kleider ín yerstelieii (vgl. Martin 

l.st., H.27T). „EL'ÍDerdeTJaiigeu 

nner hatte ein ordentllebes kleid 
»uf dem leibe", Bchw. v. 3045 f. = 

, V. JOOSf.; V. 4IJB7 fligt noch 
hÍDZu: Fors elicíiiines talc* et ordcs. 
Die auBdrucksweise weicht also er- 
beblieh von 8 sb. 

„Sie 8ind auf magere pferde go- 
bunden", schw. v. 3053 f. = ftz. 
v. 41.98— 4101 ; in S wird daa ecBtero 
inomeat garoicht erwiihnt und dle 
magerkeit ist auf die litter Ubertragen. 
þrútinn, „aufgedunaen". Ueber 
dÍB auBsere erscheinang der zwerge 
In den Artosepen vgi. Aitou, Einigoa 
SD deu characteren der Artassiige, 
Wien 18B;(, b. 39f. 

3. Kach S sehliigt der rieae die 
ritter mit der vorhin erwiitmten 
peitsuhe; nach tiz. v. 41U<> viulmehr 
dei zwerg mit einec vieckootigen 



geíssei; nach schw. v. 3050 Bchisgt 
ausaec dem riesen anch dec zwerg 
die cittor mit dec geiasel, die er in 
dei band bagt, Bier liegC also ein 
fall vor, wo schw. die darstellang 
von 8 und von itz. veceinigt — 
Aach reltende zwecge pflegen eine 
geÍEsel KUm antceiben der pferde 
bet sich za tHhceui vgl. Schnltz 



.. I, I 



.500. 



5. fyrir þlnum augum ist ein íu- 
siLtz des sagaschceibcrB. 

b — 10. En — trffUi, ea ist ein oft 
wiedeckchrender zag in den mittel- 
alterlichen epen, daas dio íutitok- 
bK'ibenden fiir einen in den kampf 
sriehenden citter betcn; vgl. t. b. 
KaiL s, VI, 0.5 (s,440, :i7 f.): Ok 
þar niest fóT iMnn (bc. MollaHt) 
leiíSar sitmar, ok ailr lijtlr twíJ 
hortum, . . . ak bdSu honxim eiiw 
aUir, ai guS akyjdi gœta hane ok 
heilog Maria. 

11. nteð míftiHí ógn, „mit go- 
waltijgem drohen". Ðieae dcohrede 
nndlvena antwort, suhw.y.31u3— 2P 
= íra. V. 41S2— 93, fehlt'iu 8. 

ok lagtSi fehk in B. 

12. afarligu, „gowaltig"; diese 
adverbialfonn fiudet sioh in keinem 
wtixterbuehe. 



1 tötet den riesen mlt unteratUtzung des Iðwen. 

It. XI. 15. En í p\í sló j\ituiiDÍnÐ til herra Ivens meö járnFtafniim, 
ok barg pá gutS, at eigi tók íven. lli. Ok er |'etta sá leónit, 
at JQtnnnÍDn rLldi gera mein meistara hans, ]>Á hljóp han» 
npp á heröar jotninani, ok beit á hálsinn honum okreif kjotit 
5 af honnm allt ofan á lendai'. 17. Ok er j<jtnnninD yildi snúa 
á miít leÓDÍnn, fá hjó herra Iven á oxl j^tninum, ok tók af 
htjndina, ok fell niðr járnstafrinn. 18. Hann hjó þegar annat 
hogg á hálainn, 9vá at af trtk h^fuöit, ok steyptiz pá jotunninn 
til jarðar, ok varS þar avá mikill gnýr af, at gll jnrð skalf í 
10 enndr. Ifl, Þetta sá hertaginD i kastala ok allt hans fólk, 



2, ok — íven, dazu etellt aich seh'w. 
V, 3153 f. ; Tka halp gudk herru Iioan 
miok At th.2 hug ey rœltelika tok; 
frz. uach T. 4218 nichtB. Diese 
weudnng iat typisch; vgl. Coder- 
schiíild, FSS a.XXIXf. 

4.5. ok beit — iendar stJmmt -zu 
aohw. V. 3166 f.: Badhe ainw ofc köt 
aff honum aleet Fraan hans hals ok 
til hans lœnda, gegenlibeT ftz. 
T. 4224ff.: ii o toVae Une grant 
piece de la hanche, Les ners et ies 
braons li tranche; nur ist wol in S 
siíiar ok Tor ^'fiíií weggefailen. 

6. 7. ok túk — jdmetafrinn findet 
nnr elne pBrallelB in engl v. 2479 f.: 
Þat both his levore and his hatid 
Fel doun laiB opon þe land; £rz. 
nach T. 4240 nichta; vgl. ausserdem 
Tristi. a. c. 62 (s. 77, 13 &.): þá vildi 
Tristram eigi lengr blta . . . ok 
)yó af hmv/m kœgri honditia þd er 
hann vildi upp taka meS kliimbuna, 
ok Id þar i gnainu hondin. 

8. a— Ap/it&ií, wahrend in S Iven 
dem TÍesen den kopf abachliigt, 
dnrcbaticht er ihm nach ín. v. 4241 
bia 43 die leber; in schw. t. 3188—90 
dilrften béide faaanngen veTeinígt 
aein, indem Iwans hieb Mer dem 
riesen den kupf epaltet, duTcli die 
bmat gebt and bia zimi lierzen 
tShTt 



9.10. ai — miufo', „dasa der ganze 
erdboden ao zitteTte, daaa er barst* . 
Zn der hinznfUgung von i sundr, 
daa sich nur in B fludet, gab die 
Torlage, fra. v. 4245—47, keine ver- 
anlassung. Sonst vgL znm inlialte 
Bófla B. c. 8 (a. 29, 12): eM í fjýr- 
brotum hennar vard lands^dlfti 
mikilt; Eagnars a. loí5br. c. 2 (FAS 
I, a. 231), 20 ff.): ok vertSr svá mHnll 
gnýr i hans fjprbrotMm, at skenmuM 
skeÍfrpll;BiÓjnat.B.<i.i-,(a.K,2ií.y. 
En i hans fjgrbrotmi vari svd 
mikiil dijnkr ok jarSslydlfti, at 
jprtíin skalf, seiii d þraSi léki. 

Án dieae ganze episode eiinnert 
lebhaft ein pasaus in Hertig Fredrik 
af Normandie, tud dem es v. Q^Sff, 
heiest: Een i-isa han ont sidher sa; 
San hafdhe fangith ew riddar riít 
Ok fördhe ftoTMtm swa ömkelík , . . 
A hans liiff ey kiœdker beedh Vtan 
een akiivrta oíZ ij tœdher . . . San 
luifdhe a sinne axl ena stang, Ther 
badhe digher var ok bmg; Ij anirt 
hand eet birkeriis, San slo than 
riddara vtan príiii; v. 1029 ff.: StT' 
tagh FrtEderik kom tha swa skgnde- 
lik, Tha fik thœn rese ij ths awik 
Eet slagh swa stort thí badhe twa, 
Han oh hans stang, a iordhine lo. 
Eet annat slagh then resm fik, Tht 
axien fra hans iifue gik . . . Btrgk 



hlnpo pegBT út af kastala í móti herra Íven ok Iiuíiu honum If. xi. 
taBtala ok ejálfa sik 1 vald ok hát^u haun meS sér vera. 
20. Hann svarar: „MeÖ engam kosti má ek (jat gera." 

21. Hertnginn bauC honum sonn sína ok dóttnr til fylgÖar. 
Hann neitaði )>ví ok mælti: „Vili fiír nokkut þat gera, s 

sem ek vil, at ['ann tima, sem pér fréttiÖ, at herra Valven 
kemr til hirðar Artús konnngs, ]>& sendií honum aonu yðra ok 
dóttnr ok þenna eama dverg." 

22. „Minn herra!" segir hertugi, „ek biC, at f'ér segiS mér 
Dafn yíívart." iii 

„Ekki veríír J'at at einni," sagöi hann. 
,,Hvat skulum vér ]>á eegja?" sagCi hertugi. 

23. „SegiS honum, at ek k^llumz \e6m riddari, ok em 
ek honum mjnk knnnigr ok hann mér; ok ef þú finnr bann, 
seg honum ekki fleira. En vér veri^um ná hér at skilja, ok 15 
angrar mik þat mest, er ek hefi hér oflengi dvaliz, l'víat áKr 



ok dala ekulfm vidher, Tha resen 
fiol a iordhina nidher. Tha han 
follin for hQmifu la, Howdhit slo 
Ían bvkin fra Mz thí swœrdh han 
hafdhe H h(ende. Ob mid in wieweit 
Mer etwa direkte nachahmuiig vur- 
liegt, ISaat sich Dicht auBmachea, da 
ðie deutsche vorlage von HBrtig 
Fiedrik verloreo ist. 

1. Die bewohner dea aehlosaes 
koDimen heizugehmfen, nach S, utn 
Iven entgogenzageben, nach Bchw. 
v.;nfl4f. = frz. v. -I'JSJ— 5S, umden 
gefallenen rieBeo anzusohen, 

I — 4. Nach S stellt die familie des 
buigherrn íven daa schloss zar ver- 
fflgnng, gibC sich in seine gewalt 
und bitteC ihn, bei ihneo zu bleiben. 
AIs er da8 ablehnt, bietet der heraog 
Ihin eeine sithDe nnd seine tochter 
snr gefolgschai't an, was er eben- 
&lls nicht annimmt, Mit dieser d&r- 
BteUtiDg verwaudt zeigt aich Haitm. 
V. 5USÖ S. Doit wiU IweÍD sich untct 
hinweis auf seine andecweitige vei- 
pflichtung veiabschiedeni dei wiit 



bittet ihn urasunflt, liinger ■m vei- 
weiten; da geben ei und seioe gattin 
sich aelbst nnd ihi besitatiun in seine 
maeht. Man wird sich schwer dazu 
veratehen, diese beiden faasungen 
nicht auf eine gemeinsame voilage zu- 
tUckznfiihien, welchei die vod schw. 
V. 3199— 32U2 unda202'ff. (a.CXCI) 
und i^. V. 4262—72 gegeoiibeisteht, 
dei znfolge man Iwan nui hittet, 
haJiÍ wlederzukonimen , da man 
angeublielclich doch keine holfunng 
hat, ihn langei za halten; dieser 
gibt eine auaweichende antwort. 
Zu diesei version stellt sich auch 
engl. V. 2491)— 2ÓU4, wiihrend alle> 
dtogs frz. G V. 4265 einen anliufzu 
doi eisteren anffasaimg zeigt (vgl. 
aucb Giiitner a. a, o, s, 'áó f.), 

4. honnm, Diit diesem woite 
schlJesstB; mein teit fulgtvonhiei 
ab A. 

9 — 12. Minn — hertugi ateht fiz. 
V, 4284— S7 feiner als schw. v. 32UH 
bÍB 14 diesem texte, wenngleich dei 
faktische inhalt deiselbe ist. 



00 iTen kebrt sn LÚDota Eurllok 

It. XI, iniíír d.igr it liíinn, f-á mnn pk liafa œrit at vinna í <>í>riini 
Xi'- Bta?. ef ek kem þar f tfma," 

Ívea besiegt die verlenmder Límetas luit unterstiitzuDg seiues Uíwen. 

XII, 1. Nú rei?^ sfra Íven sem haÐO mátti ákaöigaBt, 

þar til er hann kom til kapellannar. Þá eá hann |'ar mikit 

h bál hlaSit ok meyua bundna bæði hnndum ok fótom. Hon 

var f engnm klæðnm útan náttBerk, ok yar l>á búit, at hon 

ninndi vera knstnS Á bálit. Par var mikill mannfi(^)!ði. 2. Hann 

hleypti sem ákafast í miííjan flokkinn ok gafz honnm J'egar 

rúm. Hann hleypti þegar at bálinn ok sfcar af henni bi^ndin 

10 ok spnrSi, hvar sá var, er henni gaf sakir: „þviat ek em 

kominn, at verja iJÍtt mál," 

3, Mœrin Bvarari „H^fÖi ]'ér BÍÍar komit, þá væra ek 
skjótt eldr ok aBka. En gní5 gefi \>éT svá styrk ok mátt, aem 
ek veit mik eaklansa þeira saka, er þeir gefa mér." 



Cap. XH. 5. klatlit, „erriditet". 

íwíKÍMa— /iíiiím, daEHBtintaitschw. 
V. 3235 f. : fiuntío henne mz starka 
bandk Badhœ om fot och stea om 
lumdh ; Hartm. v, 515 1 f. ist wuoigstcna 
vuD dem bioden dei bíúide die rede; 
fra. V. -1323 nnr liiee (vgL Hidd. a. 
B. XXXI und Kloukhoff a. H. o. a. 43). 

e. útan ndttserk, „aiisset ihrem 
DBchtfaemd " ; entsprecheud fre. 
T. -1322: Trestote mie an sa ckemiae; 
schw. V. 3263: een rifiein sœrk op a 
sit liif; ígl. Weinhuld, Altn. leben 
s. 1 73: „In der nacht ward der swt»- an- 
bohalten udor ein bosonderes ua.cht- 
hemd (ndttserkr) angelegt". Sig. 
þpgla c, 33 (b. 92, 14 f,) heisst 
Tun der dem ritter Amas io imt 
znÍDglichein liebeadiange folgeuden 
kðnigin SedentiaDa: Hon hafffi eigi 
fieiri klœSi en eiíin ndttserk ok 
kjúp af siifci, Wenn eine fran auf 
demscheilerhiiufeDTerbranntwerden 
soll, au liisBt man ihr tuq ibren 
kleidern gewöhnlieh Dnr daa hemd; 



vgl. meiae anm. zu Sir BeTes A 
t, 32S9 (b, 325); es Ut duTchans nicbt 
in dieser allgemeinheit rícbtig, wenn 
Wintei a, a. u. B. 3<J aagt, m&n habe 
den &anou ia dieaem falle sebwarze 
kleidei angezogen. 

9. úk — b^ndin, nnr hler; fra. 
T. 43!)5 hebt er die kuieude nnr aof ; 
Tgl. schw, T. :1272: kœmie vntfUe. 

II). ftiiiir— snfcir, hier wiid von 
dem ankl^ger im sing, geapiochen, 
schw. T, S274 nnd fra. t, 1396 f. im 
plur. 

m. ll.j&t'iaí — ihq/, dazustelltsioh 
schw. t. 3275: lak vil hœr vatria 
thinasaka; frz.T.43!}Sf,: Totfíiainte- 
itant, s'il nel refusent, Lor iart lo 
batailk arramie, weieht ab, 

13. eldr ok aska eBtðpriobt fts. 
v. 4407: charbom et íandre. Zn 
diesei vun CedersehiOld, FSS B.1X 
ohne parallele angeflihiton alUte- 
ríerendcD bindung stellt síoh Bail. s. 
c. Iti6 (B. 165, 3f): agka brend mdl 
eidi ok brennMteitíi. 



tuid antcrDÍinint den kampf gegen ihre widersacher. 



91 



4. Dá mælti ræ8ismaí$r ok II brœðr hans: „Mikit kannt It.XII, 
þú Ijtiga, ok er sá vesall, er þér trtiir heit þín ok fagrmæli, 

ok tekr sá mikit hlass á hendr sér, er hér viU deyja fyrir fik. 
Hann er einn, en yér eram III, ok ræ8 ek honnm, at hann 
flýi nndan sem skjótast, áðr meira sé at g<2rt.^ 5 

5. Herra íven svarar honnm: „Flyi sá nndan, er hræddr 
er; en vitið at sonnn, meðan ek em heiU, skal ek eigi flýja 
fyrir yör þrimr! Ek ræð fér, at \>ú gefir npp sakir fær, er 
pú. berr at meyjnnni, fvíat hon hefir sagt mér npp á sína trú, 
at aldregi gerði hon sinni frú sgk né sveik hana; ok skal ek io 
veija sgk hennar, meðan ek má.^ 

6« Pá svara þeir: „Báinn er pér dauði, ef pú kfss fat; 
en gæt, at eigi grandi oss león þitt!'' 

7. Síra íven svarar: „Eigi hafða ek león þetta hingat til 
þess, at þat væri berserkr eða hefði einvígi, ok eigi beiddnmz 15 
ek vildara, en ek halda sjálfr. En ef svá verðr, at hann 
hleypr á yðr, pÁ veriz honnm, þvíat ek vil eigi ábyrgjaz 
verk hans.'^ 

8. Peir svara : „Nema pú refsir dýri fínn, þá far leið þína, 
þvíat þá hefir hér ekki at gera, þvíat um allt þetta fylki er 2«) 



2. FUr vesall hatte man hier eher 
fól erwartety entsprechend schw. 
V. 3295: een galin man und frz. 
V.4416: fo8. 

fagrmœli, „schöne redensarten''. 

,3. hlasSf „last*', so schreibe ich 
anf Gerings vorschlag; Möbius, 
Ztschr. f. d. phil. V, s. 223 will last 
ftir das ttberlieferte las einsetzen; 
doch vgL Strengl. VI, c. 7 (s. 43, 1 4 f.) : 
Þótti þér sváþungt lass i ást minni', 
firz. V. 4417 entspricht: si grant /c», 
„eine so grosse mtthwaltnng*'. 

7. 8. m^t5an — þrímr, dazu vgL 
KarL s. V, c. 7 (s. 378, 13 f.): ok 
engan mann mun ek hrœtÍaZj metSan 
ek 8it heiU á hesti minum. 

12. Búinn erþér dautii steht sehr 
nahe schw. v. 3318: Wi skulum ey 
dödhin vidh thik spara ; frz. v. 4450 f. : 
Que il mete an son nuisemant Trestot 



quanque li plest et siet, steht viel 
ferner. 

15. berserkr ist die ubersetznng 
von frz. chanpion, v. 4454. 

ir>. en ek halda sjálfr, sc. einvigi, 
„als dass ich dafnr allein eintrete". 

17. á ytír, þá veriz honum = 
schw. V. 3323 f., stimmt zu frz. 
V. 4456 f. H: les .. . Si se desfandent; 
gegenuber dem sing. in den anderen 
hss. 

19. Þeir svara = schw. v. 3315 f.: 
the stcaradhæ tha stimmt wieder zu 
frz. V. 4459 H : cil responetú, gegen- 
ttber cil respont in den ubrigen hss. 
(vgl. Gartner a. a. o. s. 38). 

refsir ist inhaltlich auffallend, doch 
entspricht firz. v. 4400 chasties-y beides 
ist wol hier im sinne von „zurecht- 
weisen'' zu nehmen. 



Sefafldening des kanipfes, 

It. Xll. </l!nni mnnimin knnnigt, hveren hon sveik »\m frn. Víeri þat 
makligast, at hnn taki fyrir svik sin loga ok brnna." 

ff. Þá Bvarar Iven: „Heilagr andi látí y5r (>at aldri grirt 
fá! Ek veit allt pat, er eaonast er í |ie88Ti máli, ok Uti gnö 
5 mik eigi fyrr heðan fara, en ek hefi frelst hana!" 

Þvf næet mæiti hann til leónsins: „Gakk frá obs," segir 
hann, „ok ligg kyrr!" 

£n bann gerði þegar, sem hann mælti. 

10. Ok f-ví nœst hleyptn (leir allir senn at honniu. En 
10 hann sneriz f máti þeim ok vildi eigi í fyrstn ákafliga taka 

f móti þeim, en þeir bmtn spjót sfn; en hann helt Bpjóti sínu 
heila; en þeir brntn í skildi hans spjótin. 

11. En hann ("egar hleypti hestí sfnnm brott frá |>eim ok 
{>egar aptr eem akj<^tast, ok mœttí hann pi ráÖBmannÍntim, er 

15 fremBtr var f'eira, ok bar hann af hestinnm, ok varP boniim 
8vá þnngt af |>ví spjiítlagi, at hann lá lengi í óvití. 

12. En hinir tveir riSn þá at honnm ok hjnggn hann Btór 
hogg. En mikln fengn ÍJeir st(erri f móti, ok varÖiz hann Bvá 
vel móti |>eim tveinir, at ekki gátn þeir at honnm gort 

30 13. Þvf næst stóð npp ræÖismaBrinn ok ger?i slit illt, er 
hann mátti. Sem leónit sá, at Jíeir veittn herra hans avá stór 
hi^gg, |>á vildi hann eigi lengr dvelja at hjiilpa hooam, þvfat 
honnm iinnz, at hann þurfi pA liöveizlu hans. 

14. En konur J'ær allar, er nær þeim várn, báSn jTeBB gní, 
25 at peir skyldn eigi stgraz á honnm. 

15. I'á kom leó ok réB þegar á ræ^ismanninn, er á foeti 
var, 8vá at brynjnhringar hans flugn af honum, sem eábir væri, 



2. loga ok brwna enlsprioht fi^. 

v.44r.G: an feu et m fiame. 

4. Ek veit aiU þat — máii wird 
ÍTL. V. 44flS nicht mjt iu Yvains rede 
einbezúgen. 

6.7. Gakk —ki/fr entsprícbt einer 
indiiekten rede ftz.T. 44"2f.; schw. 
V. 9335—38 wird dieser befehl eret 
in indlrekteT, dBim noch susaerdem 
ÍD direkter rede gegeben. 

10. II. dkafliga — þeim, „einea 
heftigen angiiff gegen sie machBn*. 



II. 12. en — sin und en—tpjdti» 
beiíchten in snffalKgerweáse Eweimal 

d&Eselbe; indessen bíetet der frx, 
ti^xt V. 44^.2 Dnd 4465 denaelbea ui- 
stosa. 

15. tt). okvarS — apjóHagi, ,imd er 
wnrde so belSubt von dieBem apeer- 

2ii. dk — rœtsimtímninn, ,iind giiff 
sofort den ntgeber an". 

27. sem sdSir vferi, „als ob ta 
spren wiire''. 



ans dem Iven mlt hilfe des löwen als sicger hervorgeht. 
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ok kipði hoDnm meÖ svá miklu afli, at allt holdit ok húðin It. xn, 
gekk af ofan af qxl ok á síðnna, svá at oU sýndnz innyflin 
hans. 16. Ok þegar hljóp leónit í móti hinum, ok eigi vildi fat 
aptr snúaz hvárki fyrir hoggum né heitum, er herra hans 
heitaðiz við hann, ok kostaði me8 ^llum mætti, at stgðva 5 
hann ok aptr at reka. 17. Ok eigi at síðr hljóp hann á ]>á grimm- 
liga, svá at þeir kærðu mjgk áhlaup hans, ok særSu þeir hann 
p& mjgk ok mœddu, at íven reiddiz mj^k meS harmsfuUu 
hjarta ok skundaði pÁ meS qUu megni at hefna hans, sœkjandi 
p& svá ákafliga, at þeir máttu eigi verjaz honum né standaz 10 
hQgg hans, ok gáfu þeir sik upp i hans vald sakir viðrhjálpanar 
þeirar, er leónit geröi honum, er þá var mj^k sárr oröinn, svá 
at herra Íven angraðiz af hans sárum. 18. Herra Iven var 
ok mJQk flárr, ok fótti honum fat enskis vert hjá því, er 
dýrit var sárt. En nú var annat sem hann vildi. 19. Ná var 15 
jungfrú frjálsuð af dauöa ok í fullri sætt vi8 frú sína. SíÖan 
eptir dómi váru feir brendir á báli, er meyna fyrirdœmt5u. 
Nú er Lúneta mær frjáls ok fegin, er frú hennar var sátt vit5 



1. holdit ok hútíinf diese stab- 
reimende bindong kehrt wieder Elis 
s. c. 24 (s. 46, 14 f.): at hútíin ok 
holdit gékk af beinunum. 
. 3. „Der trachsess stirbt'*, schw. 
V. 3417 = frz. V. 4534 f.; das wird 
in S nach hans ungern vermisst. 

4. fyrir hoggum né heitum (allit !) 
entspricht geuau frz. v. 4540: For 
ferir ne por menacier; vgl. Ceder- 
schiöld, FSS s. XI. 

9. ok skundatfi þáj „und beeilte 
sich da*. 

11. 12. sakir vitírhjdlpanar þeirar, 
„wegen der hilfe". 

]b. En — vildij „Aber jetzt hatte 
er iu anderer beziehung seinen willen 
dnrchgesetzt^ ; vgl. frz. v. 4566 f. : 
Or a tot einsi coni il viaut La 
(PGAS) dameisele delivree, 

16. frjálsutí af dauda, „vom tode 
errettet". 

frú sina stimmt zn frz. v. 4569 



AP: Sa dame\ die anderen hss. bieten 
dafUr La. 

17. eptir dómi, ,nach abschluss 
des gerichtlichen aktes^. 

er meyna fynrdœmtHUf „welche 
das madchen verurteilt hatten". 

16. 17. SitHan — fyrirdoemtSUj das 
entsprach der gesetzlicheu vorschrift; 
vgl. Pfeflfer a. a. o. s. 70. 

] 8. Za der allit. bindung frjdls ok 
feginn vgl. Cederschiöld, FSS s. VIII 
und X, zu sátt ok samþykk das. s. XII, 
femer Strengl. II, c. 12 (s. 23, 1): 
meti þvi at vit erum sdtt ok sam- 
þykk; Barl. s. c. 48 (s. 42, 12): at 
kotna sér í sœttir ok samþykki; das. 
c. 100 (s.99,7f.): en nú hefir þú 
sætt mik ok samþykt vib minn 
skapara; Tristr. s. c. 59 (s. 74, 16): 
sœtt ok samþykki. 

18. s. 94, 1. er frú—samþykk sagt im 
wesentlichen dasselbe, was wir schon 
korz vorher erfuhren; jedoch fínden 



T.únetaa bér 

It. xn. hana ok Bani|iykk, ok bnöii |'au ]>& herra BÍnnm fognnS ok 

þjónuBtu, eem |?eim BÓmSi, ok f<ekðn )>ati hann ekki, ué frú 

haiis, er haföi hirt hug sinn ok bjarta. 20. En fó ha5 hou 

hann morgnm bœnum, ef vili hans væri til, at dveljaz J'ar 

5 með þeim avá lengi Bem ha.nn vildi, ok hœgja Bér ok leóni, 

21. Hann Begir; „Dat má eigi vera daglangt, at ek 
dveljumz hér, fyn' en sá frú íyrirgefr mér illvilja Binn, er 
reiBi hefir á mér." 

22. „Guð veit," aegir hon, „l^at mislikar mér, er pú viU 
10 eigi dveljaz hér hjá mér. En eigi kalla ek þá frú kurteÍBa, 

er reiöi hefir á péi. Aldri BamBi góSri konu at Bynja garSe- 
hliS Bitt Bvá góBnm riddara, sem þú ert, nema Iiann hafi of- 
mikit vi5 hana mÍBgort." 

23. „Frú!" Hegir hann, „eig eigi lengr við mik, }jvíat 
15 hvat til sakanna er, vil ek eognm segja, nema þeim er 

kunnigt er." 

„Veit engi }>á syk, nema þit tvan?" sagSi hon. 
„Fni!" kvaS hann, „]iú ert en þriöja." 



wir fn. T. -1568 f, und 4577 etwa 
dasaelbe veihaltnis. 

1. þau liabe icb eingesefzt ond 
beziehe dies pron.auf dieanwesenden 
tn^er imd frauen mit ananahme 
TODLúiieta.uiidihrerherriii; auohSitz. 
T. 45SO iat aUgemeÍD vod tuit die rede. 

3, er habe icii fiir daa tiberlieferte, 
in diesem zusammenhangB aber 
widetsinnige kann eingoaetzt; Tgl. 
frz. T. 4563 f.: la daine qvi avoit Son 
euer et si netle savoit. 

hug Birni ok hýarta, allit formel. 

4.5. at — vilði ÍBt typisch; Tgi. 
Biet. s. c. 16 (Aunaler 184S, s. 174, 
18 f.); ok íiauð Aonum með sér at 
vera avá lengi sem hann viidi ; Earl. 8. 
V, e. 35 {a.41(l,2f. B): oíc6aa(ne»-8^ 
vera svá lertgi »em hann vildi ydlfr. 

5. ok—leóni, „uod fUr sich and 
den iiiwen erholung xn anchen*. 

7, /yir en — sinn, ,ebe die ttau 
ihie feíndllche gesinnung gegcn mích 
aafgibt". 



9. 10. er~mér, dazu stimmt genaa 
schw. T. 3477: Thœt i tvilin ma 
bradklika fara bort; &z. v. 4G93 
nichtB (Tgl. Ridd. b. s. XXXI, Klock- 
hoff 3. a. o. a. 43). 

14, eig — mik, „bemlibe didi oicht 
l^ger um mich*. 

15. hvat — sakattna er, „was man 
mir zom vorwurf macht". 

14. 15. þvíat — gegja habe tcli 
emendiert aus þviat eigi veit ek, 
hvat til aakanna er, þvlat vil ertgvm 
segja, da diese fassung des aatBea 
widersinnig ist; Tgl. ín. T.4602ff.: 
Que l'achoÍBon ne le forfet Ne diroie 
por nule rien, Se fflMS non qui Ir. 
sevent bien. 

18. Frú—þribja, die Torliegende 
abandening gegenllber fra. t. 4006: 
Otl, voir, dame! wird geteilt von 
aehw. v. 3491 f.: Ja, miin frai, ífcer 
faKnnw iflfc vidher, Jj arin the 
thridhia, thz sigher Íak idherl ÐieM 
weudnng frappiert auf den ergteii 



den Iðwenritter bei sich zurllckziihalten. 
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24. „Seg mér, herra!" segir hon, „ok far síöan frjáls!" It. XII. 
„Þat vert5r mér eigi," kvaÖ hann, „þvíat ek á meira at 

gjalda, en ek mega áléiðis koma, ok eigi sí8r samir mér at 
leyna þik, en ek koUamz riddari leóns." 

25. „Herra!" segir hon, „hvat þýöir þat, er þú viU svá 5 
heita? Ver hgfum eigi fyrr sét yðr né heyrt yðvar getit" 

„At því megi fér vita, at ek em eigi frægr maör." 

26. „Herra!" segir hon, „ef yör mishugnaöi eigi, vilda ek 
enn biöja, at þér dvelöiz hér." 

„Eigi dveljumz ek, nema ek vissa fyrir satt, at ek væra 10 
sáttr við mína frú." 

27. „GÓÍ5Í herra!" segir hon, „guí5 gefi yör vel at fara, 



blick, erscheint aber doch nicht 
passend, denn es ist undenkbar, dass 
eine solche bemerkong nicht zur er- 
kennnng geflihrt h'átte. 

1. Seg mérj herra! sc. hvat til 
sakanna er^ aus ívens rede zu er- 
^zen. Nach firz. v. 4606f.: Et 
vostre non SeviaiiSj hiaus sire^ car 
no8 dites! wiirde man vielmehr nach 
herra vermissen nafn þittf was ich 
denn auch Bidd. s. s. 126, 2 eingesetzt 
habe. Jetzt glanbe ich vielmehr, 
dass die ánderung im vorigen satze 
anch die vorliegende veranlasst hat; 
8chw. V. 3493 ff. : Latin mik, herra, 
thz forsta, Huru thz matte vara swa, 
Idhart nampn ok huath ij heta, ver- 
einigt beide lesungen. 

3. en — koma, „als was ich im 
stande bin zn leisten^. 

3.4. ok — Jnkf „und trotzdem ge- 
hört es sich ftir mich, dich un- 
wissend zu lassen"; zu erganzen ist 
þvíj ,,in bezug darauf ^, sc. was ich 
mir habe zn schulden kommen lassen. 
Anch hier hat der nordische be- 
arbeiter seine vorlage geandert, weil 
ihm zufolge die dame den rítter 
gamicht nach seinem namen gefragt 
hat; 80 nennt er sein pseudonym in 



den worten en — leóns ganz beilaufig; 
schw. V. 3497 ff. : lak vil thz göra 
for idhra hönay Mit nampn for idher 
ey lœngre löna: Thz vil iák sighia 
fore thik, Leons riddara man kaUar 
mik, Sannelika iak thz sighia vil: 
Thœn œr ey ij wœrldine til, Huarken 
riddarœ œUer ok sween, Ther swa 
heter vtan iak een, stimmt dagegen 
genau zu frz. v. 4611 ff.: Neporquant 
ne V08 doi celer Comant je me faz 
apeler. Ja del Chevalier au Lion 
N'orroiz parler se de moi non. In- 
sofern jedoch schw. v. 3500 wieder 
dem wortlaute nach naher zu S: 
en — leóns stimmt als zu frz. (vgl. 
Ridd. s. s. XXXII, Klockhoff a. a. 0. 
s. 44) , so hat man auch hier den 
eindruck, als ob beide texte auf die 
schwed. fassung eingewirkt hatten. 

5. hvat þýtiir þat, „was hat das 
zu bedeuten"; frz. v. 4616: ce 
qu'espiaut. 

5.6. er—heita, dazn stellt sich 
schw. V. 3506: Hwi lyster idher aJt 
heta 8wa?\ frz. nach v. 4616 nichts 
(vgl. Ridd. s. s. XXXII). 

8. ef yt5r mishugnaM eigi, „wenn 
es euch nicht missfiele"; das verb 
mishugna = mislíka ist bis jetzt 
bloss an dieser stelle nachgewiesen. 




Lúneta begleitet íven dn 



It. XII. ok snúi barmi yörnni ok hryggleik í hnggaD ok fagnað, til 
XIII. friBar ok fielaÍB, ynSis ok hóglífis!" 

28. „GnÖ heyri orB t>fnl-' eegir hann, ok majlti K Mgt milli 
tanna sér: „Fá fér lykil at kistn! t>ú ert lássinn, en ek 
5 lykillinn. Þú ert linggan mín pér óvitandi." 

iTen beaiegt, von dem lltwen uaterBtiÍtzt, zwei ríeseii und liefreit damit 
dieihundert gefangene jungliaQen. 

XIII, 1. Nú fór hann þaíSan ok fann engan fann, er 
Iiann pekíSí, nema Lúnetam. Hon íjlgði honnm langt á lei6, 
ok bað hann, at hou akyldi eigi láta upp koma, hverr sá var, 
er einn barSiz vii5 III, at frelaa hana nndan danSa. 
lu „Herra!" eegir bon, „cigi skal )?at npp koma af mfnmn 

orBum." 

2. Hann bað hana ok meS fggrnm orðnm, at ]'á er hon fengi 
tfma til, Bkyldi bon mimiaz bans ok sætta hauu við frú síua. 



1. harmi ySrum ok hryggleik, ailit 
fonnel. 

1. 2. íií (riíiir ok frelsis, Uber diese 
bindong vgl Cedersehiiild, FSS s, X; 
Tgl. fetner ÖavaldB saga (Ann. f. 
nord. oldk. 1654) a. 5(1, 13f.; Ját- 
varðar s. (Ann. 1852)8. 14, 8; 40, lú; 
FniB. VI, 40, 9 ; Grettis a. B. 1 17, 2 n. íí. 

ok múi—háglifia, Uber dieee Tor- 
liebe fllr acharf auagepritgtB gegen- 
aStze vgl. oben nn 0.10,38; fcz. 
T.4B26f. entspricht nur: [áiea] Qui 
vostre yefííiiice eí tosíre ire Voí atort, 
ae lui ptest, a joie. 

3. -1. ok^sér entBpricht geaau 
írz, V. 4631 : Pttia diat aníre bcíi dam: 
aoef; Tg!. aueh Strengl. I, c. 1 1 (s. 8, 
12 f.): MMEÍíi hann optliga injtdM 
tantia, aér\ Earl. a. V, e. 51 (b. 425, 
2 1 f.) ; mielti Baldvini í milliím tan.na 
sér; áhnllDh daa. Vfil, c. 9 (s. 494, 
32 {.): mœlti fyrir mitnni sér. 

4. Fd — kietu, „Verschaffe dir den 
scbliissel zur ItÍBte". 

4. D. Fá—úvitandi ist erheblich 
andeis gefasst als frz. t. 4t)32 S.: 



Dame, vos an porlez la def Et la 
serre et l'eserin avez, Ou majoie esl, 
si nel savez; wieder etwas andecs, 
aber doch auch auf frz. fussend, 
schw. V. 3530 ; Hon nykil til mit 
hiœrta bcer (Tgl. aach Hartmami 
T. 5543 fT. nud engL t. 2681 f.). 

Cap. XIII. 6. T. er hann þekSi, 
„der ilm kannte", entsprechend &z. 
T. 4tí36: gui le conoisse. Wenn 
suhw. an der entspcecheoden steile 
T. 3534 dafilc líeat Ok íhakkar honum, 
30 liisBt es iDÍr die gauze fomi des 
satzes in S sehr bedeDklich er- 
scheinen, mit Klockboff a. a. o. s. 44 
anzuaehmen, der schwediseho dichter 
liabe hier þeklga und þakka vei- 
weehBelt. Wte er zu diesem Terbam 
gekommen Ist, luum ich ireilich auoh 
nicbt sagen. 

8.0. hverr — dauía, dazn Bthnmt 
teilweiae sohw. t. 3537f.: Buath 
riddara han monde vœra, Ther Juma 
monde frœlaa Ihœra, gegeQÍiber frz. 
T. 4042: Quel chanpion ele a eú. 



ÍTen gebmgt zn emem grotten gehðfte. 
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Hon sagðiz þat gjarna Bkyldn gera, ok Bkilðnz þau með þvi. It. XIII. 
3. Yar hann nú mjgk hr^^ggr af sámm dýrsins. er þat mátti 
eigi fylgja honnm. Hann gerði honnm þá rekkjn á skildi 
sínnm af mosa ok lagði hann pBi í ok bar hann svá allt 
saman, þar til er hann kom í annat garðshlið eins mikils herra. 5 
Garðrinn var húsaðr stómm herbergjnm ok sterknm, ok 
fann hann hlið, ok yar aptr læst, ok kallaði hann, ok var 
þegar npp látit fyrir honnm. 4. Sem hann var inn kominn i 
garðinn, pÁ mœtti hann þar miklnm hirðQ^lða, ok allir fggnnðn 
honnm ok tókn yið hesti hans ok vápnnm. Degar sem 10 
herra þess ens ríka garðs firá )>angatkomn hans, pá gekk hann 
út í garðinn at fagna honnm, ok með honnm hans en fríða 
púsa ok synir þeira ok dœtr, ok herbergði hann með miklnm 
fagnaði . . . 

5. . . . di sá péf ófagnað, er þér yísaði þangat^ 15 



1 . ok — því entsprícht sdiw. v. 3548 : 
Ok orloff sidhan affhonum tok; frz. 
y.4651 nichts. 

2. 3. erþat nuUti eigi fylgja honum 
stellt sích ZQ frz. y. 4654 im hanpt- 
texte: que wwre ne lepuet, wðhrend 
sehw. y. 3550 CEF (ygL s. 285): 
Ha$u leon œr ey fört at ga, yiel- 
mehr anf die lesart yon V: car il 
ákr ne puet, hinweist, wozn anch 
Hartm. y. 5567 nnd engL y. 27u4 
stinmien: eine merkwQrdige steUe 
(ygL Glartner a. a. o. s. 38 nnd 
Sehleich a. a. o. s. 12). 

4. af mosaf y,yon moos^. 

3 — 5. Hann^saman, íyen trana- 
portiert hier den yerletzten luwen 
80 wie es sonst wol bei einem yer- 
wnndeten krieger sitte war; ygL 
Sehnltz a. a. o. II, s. 309 nnd Blómst. 
8. c. 4 (s. 6, 26Æ), wo es yon den 
bemiihnngen eines rítters um einen 
achweryerwundeten heisst , . ^ ok 
tekr af honwn herklœtSi ok mýr 
hanum i móti vindi ok eyss á hann 
kpldu vatni ok leggr hann á einn 
dQýld; ebenso Sálua s. ok Nik. 
c. 5 (Fjórar rídd. s. s. 43, 1 Æ.) tiber 

BiiCabibl. Vn. 



zwei rítter nach einem resnltatlosen 
zweikampfe: Oanga nú til beggja 
þeira menn ok bera þá heim á 
el^qldum. 

6. Oarthrinn — sterkum, „Das ge- 
hðft war mit grossen nnd starken 
banlichkeiten ausgestattet^. In der 
yorlage y. 4663 ist nnr die rede yon 
une meison et fort et bde. Die allit 
formel stórr ok sterkr begegnet anch 
sonst, z. b. FMS I, 52, 5. 

9. miklum hirtSfjpWa , „einer 
grossen menge yon lenten, die zum 
gesinde gehðrten*'; das anderswo 
nicht nachgewiesene wort hirtífjplZi 
ist wahrscheinlich vom iibersetzer 
gebildet, nm frz. y. 4676: lamesniee 
amassee wiederzugeben. 

13. púsa, „gattin^. 

13. 14. ok herb. — fagnatSi, „nnd 
stellte ilun in sehr Uebenswiirdiger 
weise ein zinmier zur yerfiigung", 
genan entsprechend firz. y. 4691 : Sil 
herbergierent a grant joie. Nach 
fagnatSi ist ein blatt in der lis. yer- 
loren, das durch keine abschrift er- 
setzt wird. 

15. . . . di 8á þér ófagnatS, „ . . . 

7 



Ö8 íven nnd seine beglelterin gehwgen íttm BcbloBse Abentenerfund. 

i It. XIII. Hanii gegir; „í>at er eigi hœverskligt, at fagna 8vá 
ókunnum manni." 

6, Þesai kastali var kallaSr finnandi atburðr. Hann reið 

nú iiiu í kastala, ok mær baus nieS lionnm. 7. Hann sá einn 

5 Bléttau V9II ok þar á vel CCC meyja, Dœr váru magrar ok 

klæðlausar, ok p6 allar enar frftinstu. H. Hann reið f bQllÍDa, 

er I var kaetala, Par var mikit folk fyrir, ok var engi bvA 

bœverakr, at vi!5 bans hesti vildi taka eöa honum heilsa. Fekk 

hanu l'ai' ekki nema spott ok biíBuDg. 9. Þaðan reið hann í 

10 einn fagran grasgarð. Par var fyrir einn ríkr berra, sá er 

baun ImgÖi at kaetala ætti, ok bans dóttir, et fríSasta kreatýr. 

Pau fognnðn honnm með allri bliðu, ok allir þeir, er f'ar váru. 

10. Ok várn t?egar teknir heetar J'eira, ok várn fau f'ar nm 

nóttina f enni vildnstu gleöi; ok J'jónaSi dóttir hÚBhóndan8 

15 herra Iven. 11. Ok um morguninn baí* herra íven orlofB 

húsbóndann, at ríða vegiun. 

En hanu avarar; „Herra! gjarna vil ek lofa |'ér hrott at 
fara. En ek hefi þar eigi vald á, þvíat tveir j^tnnsaynir eru 



man œUer íiitnnœ (vgl. aneli Hartm. 
V. (H2U und engl. v. 3074). 

7—1). okmr — ftQffuíiöwiderspricbt 
gleichfallH frz. v, 5352—59 = Bohw. 
V. 4307— 14, wo eraUhlt wird, wie 
YvaÍD und seitier begleiteiin die 
pferde abgenommea und versorgt 
werden von leiiten, welohe iiber- 
zeugt sÍDd, daas jene aie nie wieder- 
bekonunen werden. ÐochaberstimiDt 
auch hier wieder schw. v. 4303: Ther 
konum hafwer Mokra hsfuitko giört 
zu S: ok var engi »vd heverBkr. 

W.et frifíaúa krealýr, „ein HiBaer- 
urdentUch schiines weaeu'. 

9—15. Þahan — morgunintt stellt 
eine ganz knappe zusauimenftiBsung 
dar von fcz. v. 53()«- 53ue = Hohw, 
V. 4315 — 64; iunerhalb dieaes SHB* 
z]igeBviiáz.i:iOkvdtvþegartekinr 
he»tar þeira verspiitet uaohgetragen 
(s. oben zu 7—«). 

18. fveir jotunnsgntr, „zweiriesen- 
smme". Ðer sagasclirelber (ebenao 



[verHciiBÍTte] der dir nnheil" ; ]di ist 
vieiletoht duroh bún] za ergiinzcQ; 
sobw. T. 403e steht daflir nur das 
prou. han nnd fw. v.SllBf- fiodea 
wlr eine paasive líODstruktion. 

1,2. fai — mawwi,scbw.v.404e— S 
Bteht &%. V. 6119— 2! nliher, achan 
inBofeni in beiden texten eine frsge 
voriiegt 

3. Þesai — atÍmrSr, „Dieaes scblosa 
wnr fundortdesabenteuers genannt". 
Ueber die gerundivfocm finnartdi vgl. 
oben zu c.3,24; demftz. v. fiJOB: ii: 
chastel de Pesme Avantwe steht schw. 
V. 4034: Finande borgh teiiweise 
Qiiher; auch wbrd der name iu beideu 
testoQ an frUberer etelle genannt. 

6. klœSlausar, ilber den sinn dieses 
wortes 8. oben zu c. 11, 10. 

7. Par — fyrir sagt gerade daa 
gegenteil von frz. v. 534S: N'i trueve 
jant iiiiene ne maie = schw. v. 430 1 f . : 
Ok fan ther œngin innœ Htvaríe 



íyen wird gezwongen, gegen zwei riesen zu k'ámpfen. 
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hér, er þú verðr endiliga at stríða við, áí3r þú ferr heí3an, ok ly.XIlL 
svá marga menn hafa þeir svivirt ok yfirkomit, sem þér máttuC 
sjá tQla þeira meyja, sem í gærkveld sátt þú, er peiv hafa hér 
síðan í þrældómi haldit. Nú vil ek gefa pér dóttnr mína ok 
kastala ok allt mitt ríki, ef þú getr þá yfimnnit.^ 5 

12. Herra Iven segir: „6u8 láti mik eigi hana kaupa, 
heldr skal hon jafnan frjáls fyrir mér.'^ 

Húsbóndinn svarar: „Þat sé ek, at hugleysi þitt hafnar 
dóttur minni, ok verðr þú p6 at berjaz allt at einul" 

13. I þvi kómu fram II bannsettligir menn, stórir sem 10 
j^tnar ok alla vega iliiligir. Þeir hoft^u tvær klumbur, settar 
allar jamgoddum, ok tvá kringlótta buklara. 14. Sem leó leit 
pÁj pÁ tók hann at grenja ok reiddiz af angri ok knýttiz allr 
saman sem ígulkgttr ok bart3i jgrðina me8 hala sinum. 



wie Hartm. v. 6598) folgt hier der 
lesong von frz. v. 5471 PGS resp. 
6AS: Deu8 grana geanz; schw. 
V. 4394 bietet daflir diœfla twa. 

1. er þA—vití^ „mit denen du bis 
zu endgiltiger entscheidnng kampfen 
mnsst**. 

1 — 4. ok 8vá — halditf darin liegt 
eine art von recapitnlation des vor- 
her von den mSdohen erzahlten; 
weder uach frz. v. 5473 nooh nach 
schw. V. 4398 findet sich ein ent- 
sprechender passns. 

6. Guð — kaupaj dazn stimmt schw. 
V. 4414: lak vil hona œkke köpa swa; 
£rz. V. 5479f. anders. 

8. hugleysi þitt, ^deine feigheit^. 

10. bannsettligir menn^ „verfluchte 
manner". 

10. 11. stórir aem jgtnar, vgl. 
Hjálmters s. 0. 14 (FAS UI, s. 491 , 9 f.): 
hann er stórr sem risi, en mdttugr 
sem troll, 

11.12. tvœr—jamggddum, „zwei 
ganz mit eisernen spitzen besetzte 
kenlen*<; vgl. Hjáknt s. c. 15 (FAS 
in, s. 499, 5 ff.) : þangat gengr hann 
ok hefir kylfu XII álna langa metf 



stórum gpddum ok Ipngum; eine 
solche keule wird gaddakylfa ge- 
nannt, vgl. G^ngu-Hrólfs saga c. 31 
(FAS III, s. 329, 4) nnd Halfdanar s. 
Eyst. c. 17 (das. s. 545, 20). Ðas ist 
die gewöhnliche waffe der riesen; 
vgl. Schultz a. a. o. II, s. 213. 

12. bvklara, „mit buckel versehene 
schilde^; vgL Schnltz a. a. o. II, 
s. 220; Hartung a. a. 0. s. 427; 0. 
Blom, Aarbðger 1867, s. &8f., wo 
sich auoh eine abbildnng eines 
solohen schildes findet; Bngge, Aarb. 
1875, s. 233; s. femer F. Jónsson znr 
Egils s. c. 43, 3 (s. 1 22). kiule und 
buckelœre werden auoh Kudr. 856, 2 
zusammen genannt. 

13. grei\jay „brtiUen**, ansser von 
berserkem besonders vom löwen ge- 
sagt; vgl. Ðial. Greg. c. 4 (Heil. manna 
s. I, s. 221,24) vomteufel: stundum 
grenjatSi hann aem et óargadýr; schw. 
V. 4460 entsprícht grcennadhe; frz. 
V. 5526 ist nur von fremir die rede, 
wie schw. V. 4465: Ok skalff tJia. 

13.14. ok^ígulkgttrj „und rollte 
sich ganz znsammen wie ein igel*^. 
igulkpttr wird nnr hier in dem sinne 
von „igel^ gebraucht; an den anderen 

7* 



Íven kiimpfi; gegen die ríeBeH 



Iv.XIIl. 15. Eu sem þeir bí leónem, J>á mælta j'eir til sEra Ívena: 

„Gaurr! rek pá brott león þitt af l'esBum velli ok kom bonum 

í n^kkum j'ann stað, er haun má ekki luein gera, ok kom 

þangat á vollinn, at skemta pér með okkr. En leóninn mun 

& gjarua hjátpa þér, ef hanii veriír nær staddr. 

16. „iJat sé ek," sagöi herra Íven, „at |>it óttíz leónit 
En vel mundi mér líka at ek sæa hann n^kkut }>jóoa ykkr." 
„Menn veit," sggBu feir, „eigi akal avá vera; helilr skait 
pú einn saman atgera slikt, er pú mátt." 
10 II. „Hvar vili pit, at ek láti léonit?" segir Iven. 

Peir sýndu honum einn lítinn klefa ok báSn hann læsa 
þar inni. Þar var sem j'eir beidduz. IS. Dvi næst herklæddiz 
hurra Íven ok sté upp á Binn hest; eii )'eir II gengu at honnm 
ok gáfu honum svá atór hggg með sleggjunum, at lítil hjálp 
15 varfc honum at hjálminum, bi'ynju eöa skildi, l>víat þegar )>eir 
luBtn á hjálminu, t>á bila^i hann ok boguaí3i, ok Bkjgldrinn 
brotnaöi. 19. Leó er iiú harmefnllr ok hryggr í klefanum ok 
vtldi gjarna út komaz, uk hugði hann pá, vandliga at, ef hauu 
mætti nokkur át komaz, l'vlat haun heyrSi út hijggin. Branz 
2u hann |>á um ok fann um sfÖir eina emugn uudir syllina ok 
komz ]>ar út. 20. En herra íven var pA mj^ik mó6r, þvíat 
hann hafSi fengit stór b^gg ok m^rg af Jiesaum dj^ðasonnm, 



belegstellen bedeutet das wort eiuB 
krlegBiuaachlue. Ðerselbe vetgleich 
findet siuh eckv/. v. M63, wo ighil- 
bynt flir „igel" gebrancht wlrd. 

1. leðnem, áie beibchaltnng des 
lat. aco. iat aufrallcDd; a. llber die 
verschiedenen fonnen des wortes 
die anm. m o. ID, 34. Vgl. Konr. s. 
BcXlV (s.2B,31f.): Pat land er 
fyrst fyrir þér, er pngu er byggt 
nema kóníbus. 

1. Oaurr entaprieht íra, v. 3517: 
vassaui; vgl. oben zu c. 2, -12. 

þitt atínunt zu fra. v. 5538 PHGS; 
Vostre gegenliber Le im texte. 

ft. efstaddr stellt sich au frz. 

V.5u4G: se il pOOÍt. 



T. þjátta, „dienea", in deui siiuie 
voD „schaden zufUgcn". 

M. eigi — t'ero ist díe typisclie form 
entschiedeaer ablehnung; vgl. %. b. 
KarL s. Vm, o. 6 (s. 4i)Ð, 2). 

1 5. ot hjdl/miniun, brynju eða akUdi 
scheint die lesart des hanptteileB, 
V. 5580: EacMz ne hiaumes mit der 
von VS, die hauhera fiir hiavm^ 
liest, zu verbinden. 

l(i, bilati — bognabi, „gab naob 
und bog sich". Bemerke die aUit 

17, harmsfuUr ok hryggr, alUt 
formel. 

ly. 20. Braut kaim þd um, „Da 
strengte er sich au". 

21). eina sníugu wndir syUina, „eine 
riLie uuter der scbwclla". 



21.22. þvíat-^morg i 



eln ty- 



nnd besiegt sie mit nnterstUt^nm^ seines löwen. 101 

ok í engiim 8tat3 haföi hann getit skeiít ]þá, þvíat þeir váru Iy. Xin. 
oíinJ9k lær?5ir at skyhnaz; en buklarar'þ^A^váru svá harðir, 
at engi stállig 8vert3 máttu á bíta. 21: f'pisssu kom leó á 
YÍgvgllinn ok hljóp á annan þeira svá hart, ftli-l^nn fell allr 
til jarðar, ok man aldri upp rísa, nema hann fái/ð|góta hjálp. 5 
Ok hljóp þá þangat félagi hans, at duga honiún>*ok.*verja 
sjálfan sik fyrir leóninu, þviat þat hafði af þeim slitit.fi'9ndina 
í axlarlit3num, er undir honum lá. 22. Hann vart3 nú hf a^ád.^ 
fyrir leóninu en herra hans, ok sneri baki vit3 herra ItlBö/' 
Sem hann sá þat, at berr var háls hans, þá hjó hann þegár ítf . 
á hálsinn, svá at flarri kom nit3r hgfut5it á vgllinn; ok sté './•"/ 
hann þá þegar af hestinum, at taka þann af leóni, sem hann 
helt, ok lá hann pÁ dauðnm likr, þvíat hann mátti hvergí 
hrœra sik. 

23. En mæla mátti hann ok sagt3i svá: „6ót3i herra! tak 15 
af mér león þinn, at hann slíti mik eigi meir, þviat pú mátt 
nú gera þat sem þú viU! En hverr mat3r á at íinna miskunn, 



pischer ausdmck fíir eine im kampfe 
erlittene schlappe; vgL Karl. s. VI, 
c. 14 (s. 451, 3): ok veitti stór hpgg 
ok mprg; in anderer anordnnng der 
adj. G^ngu-Hrólfs s. c. 33 (FAS III, 
8. 341, 1 f.): grdddi hann þeim mprg 
hpgg ok stör, 

s. 100, 22. af þessum dj^flasommj 
„von diesen tenfelssöhnen^. dj^fUi' 
8on ist eine ttbertragung von frz. 
truanZf v. 5616. 

2. skylmaz, „fechten", verwandt 
mit mhd. schirmen, ttber welches 
z. b. Martín zn Rndr. 3, 3 zn ver- 
gleichen ist; skylmaz wird mit vor- 
liebe in verbindnng mit hvJdari ge- 
brancht; vgl. Parc. s. c. 6 (Rídd. s. 
8. 15, 14): engi md finnaz mér betri 
skylmandi metS svertS ok buklara; 
Sturl. 1, 8. 376, 29 (citiert nach Fritzner 
8. V.) : Langa-Snorri gekk fyrir Stwlu 
ok hlifTSi honum metS buklara ok 
haftíi svertfit undir buklaranumj sem 
þd, er menn skylmaz. 



3. atdUig sverð, „stahleme schwer- 
ter"; das adj. stdUigr ist nnr hier 
nachgewiesen ; frz. v. 5623 f . entspricht 
espee aceree, 

8. i axlarlitínum, „im schulter- 
gelenk**. 

7.8. þviat — Idf diese notiz fíndet 
sich frz. V. 5668 f. erst an einer 
spateren stelle, wozu schw. v. 4584 
bis 86 genau stimmt. 

10. Sem — hanSy hann geht auf 
íven, hans auf den ríesen. Mangel- 
haft angedentete beziehung der per- 
sonalpronomina ist ein fehler, dem 
wir in verschiedenenmittelalterlichen 
litteratnrwerken haufig begegnen. 

10.11. þd — vpUinn ist eine ty- 
pÍBche ansdrucksweise, tiber die 
Cederschiöld, FSS s. XXXT zu ver- 
gleichen ist. 

16. 17. þviat — viU, man vermisst 
bei dieser wendung die worte af 
mér, entsprechend frz. v. 5679: De 
moú Aehnliche phrasen habe ich 
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Der scMoBsheíT'bfetet ÍTen setae tachtcr ta. 



It. Xlll. er hennar bi5r, nem^bann linni J'ann, er enga misknnn hofir, 
XIV. pvíat ek má eígi-.Jí^gr verjaz, ok upp gef ek niik 8vá gersani- 
liga, at eigi |'_arl%)i mik at óttaz," 

Pá avarir ; Iven: „Þá heíir leónit fest \>ér frií, ef þú 
5 mátt lifa,*!/ ■.'■-' 

Voa zVej in einem erbschaftsstreit begrÍffcncE achwcsteni bat ák'. jUnfíece 
-■'•._■, 'lven, die altere Valven als kiifflpfer tlir ibr reclit geatcllt. 

•-.'■'"" XIV, 1. Þvl næst kora J'angat allt folkit lilaupanda ok 

-■. v"«t'5'^ nmkringÍ8 hann, ok sá enn riki maKr ok hiíetrá hans 

,'•■-* / fognn5n honnm ok báSa, at hann ekyldi vera herra þeira ok 

hofiíingi. 

10 2. „Þc88 bi8 ek," sagði hann, „at \>ét gefið mér fijdlsar 

allar þeBaar meyjar fátœku, scm hér hafa píndar verit." 

Herrann mælti: „Dat geri ek gjarna. En ef |>ú viU vel 
gera, pé. fá nú dóttnr minuar, ok gef ek pér þar með allt 
mitt ríki." 



m Bev. 8. B. 25B, 28 f. (Beitr. XIS, 
B. 115) znsamraengesteUt. 

s. lui, 17. 1. En—biSr entspricht 
genao. frE. v. 56H0 f. : Et qui merci 
prie eí requiert, N'i doit faillir pais 
qu'il la riíeve. Dazu atimmt ziemUcb 
genau Kari. s. VII, o. 18 (a. 481,5 f.): 
VeríSr er hverr miskwnnar, tr fienwar 
íieiSií; ftz. V. 789: Enveri ftumiiiíef 
»e deit hoen bien enfraindre, stebt 
femer. Cedersohiflld f lihrt FSS s. XVI 
imtcr deD sprichwtlrtlichen redens- 
arten aus tiiör. a. o. 128 (s. U2, 31 f.) 
an: Miskannar tmtn hverr d síiiit 
tiuili þurfa, ohnc jedoch dabei der 
vorliegenden Htelle zu gedenken. 
Schw. V. 459"— 9 iat diese sentenz 
etwas andera gewendet. 

2. 3. tvd genamliga, „so vull- 

BtJÚldÍg''. 

3. at eigi — ötlai! nur hier. 

Cap.SIV. 7 . vmkringis hann, „nm 
ilm herum". 
AiifjníAoní, „Beinegattin''. Ueber 



das verhallnis vod Aii«fní za der 
form húsfrá haben gehandelt Moreen 
in Nord. tidskr, for fiL N. r. IV, 
a. 35 £f., V. Slby in Arkiv £ n. fil. I, 
s. 20(1 ff. und wieder Noreen das, 
s. 295ff,; cndlieh wieder SSby, daa. 
II, 8, 15S ff. Dcr strittige ponkt iat, 
ob zimiichat zwischen s imd r /'ans- 
gefalleii uud diinn t oÍÐgeachobea 
worden, oder ob f direkt in í iiber- 
gegangen ist. Ich halte das eretere 
flir wahrscheinlicher. 
g. 9, herra . . ok hpfSingi, allit formeL 

1 1 . sem — verit en taprioht nicht 
ganz frz. v. 5709: qtie ms avez. 

10. II. I'ess—verit, dieredeÍveaB 
steht ia gar kelner beziehong za 
dem nnmittelbar vorhergebenden ui- 
gebot; schw. v, 4616aff. (vgL b.CC) 
= frz, v, 5703 ff, lchnt Ív. zuent die 
ihm angebotene tochter des burg- 
herm ab, um dann mit „Aber" die 
auch ia S enthaltaoe bitte aozn- 
knllpfen. 

13, 14, alit mitt riki erscheint hier 



3, Iven svarar: „Ek mA eigi fá. yöra di'ittur sakir undar- ir. XIV. 
ligra tilfella, ok <?inkanli^a aakir nieyjar f'eirar, er mér fylgir, 
þvíat ek hefi játat henni at atríöa fyrir hana ok frelsa hennar 
mál, ef mér endiz Iff til. 

i. Herrann banfi honum |iá Bvá mikit gnll, sem hana 5 
vildi Bjálfr hafa. En bann neitaíSi þvf, ok tók hann orlof af 
hÚBbtjndannm ok dóttiir hans ok reiS brutt af kastala, ok mær 
hans með honum. 5. Allar þær meyjar, er hann hafði frelaat, 
fylgðn bonum ór kastala ok luta honum )>akkandi sína lauBH 
ok bá5n hann fara í guðs geymslu. Allt staöarfolkit baö 10 
hann misknnnar fyrir J'au faeiinBlig orÖ, er feir hgföu til hans 
talat nm kveldit. tí. SíSan reið hann ok mær bans, þar til 



nnpaasend, weil es sich mir um ein 
einzelnes schloss hanilelt; fra. bletet 
V. 5716: n trestot mon avoir, wozu 
schw. v.i^SinS. inhaltlioh uDgefáhr 
stimmt. 

1, 2. sakir undarligra lilfclla, 
qwegen nagewUhnlichor verhSltnissc'! 

2. Dic hs. bietet þeira tWAþeirar. 
d.i.þviat — íií,sobestimmt driickt 

Hlch Ívea im fcz. texte nicht aus; 
schw. V. 4663 f. wird dasselbe kun: 
uigedeiitet, Hartm. v. 6620 S. gleich- 
fallB direkt ausgesprochen. Knr iat 
alierdings der aoBdnick iu S un- 
genau, dcDn Iven hat nicht fUr dies 
m^chen, sondem fiir eine andere, 
deren botín aie ist, den zweikampf 
Ubemommeu, faJls oicht, wie man 
anB dieser stelle und aus § 6 
schliessen muchte, das motiv vou 
der erkraDkung der grafentoehter 
ond ihre vertretung durch eine 
audere hier einfach gQatrícben ist. 

5,6, Serrann — íiafa ist eine ty- 
pÍBcbe weuduDg, fiir die ich in der 
note m Bev. s. s. 257, 38 (Beitr. XIX, 
s. 117) weiterebelegeangefiilirthabe. 
Daa nicht selir mrte geldanerbieten 
nach ablehnung der tocbter flndet 
Biub uur iu S: schw. v. J63]aff. 



(s. tC) handeit es sicb nur ura eine 
eThUhung der aussteuer nach Ivens 
wunsch. Ðamit hSngt es zuBammen, 
dass bier § 4 der abschied von dem 
burgherm einen nthigen und &cuad- 
Bcbaftlichen charakter an sich triigt, 
wabrend schw. v. 4649—76 = frz. 
V. 5737 — 70 Ívens entfemnng sehr 
gereizte reden des schlossherm, der 
ilin znerst sogar als gefangenen zu- 
riickbehaltenwill, vorausgehen. Hier 
líegt jedenfalls eine tendenziiise 
Uuderung der vorlage in S vor. 
Uebrigens hat auch Hartm. v. 6344 ff. 
dieae achroffe scenc etwas abgc- 
naildert (vgl. Giith a~ a. o. s. 28B). 

10. ok^geipnsb*, eine typische 
abschiedaformel; eiae iihnlicho mhd. 
phrase besprioht Martin zu Kudr. 
436,2 (s, 103). 

AUt staSarfoikit, „Alle bewohner 
der stadt". 

8—12. AUar—kveldit stellt BÍoh 
ÚAT ala ein kuríer aaszug aus írx. 
T, 5771— 5S0S = schw. v. 4677—4704. 

12. ok mœr hans. darunter wiirde 
dem &z. und aohw. texte zufolge 
eme andere peraiÍQlichkeit zn ver- 
stehen sein, wie mtei meyiar þeirar, 
oben §3, nUmlicb hier die grafen- 
tochter gelbat, oben die dienerin. 
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íven trifft mit sdner be(5lelterta mi AríáB' hofe ein. 



IT. XIV. pr fau kómu til þeirar borgar, er ArtÚB konnogr sat í meS 
hirö sinni. 7. Þá var kominn eá dagr, er meyjnnni var ein- 
dagi settr, at koma met^ sinn riddara, ok ef l'á keœr riddarÍTiÐ 
eigi, pú. skyldi systir hennar eignaz allt hennar góz. 8. Dá 
5 nótt tókn |?aii sér herbevgi útan borgar, far sem engi maör 
kendi ]>si\i. fl. Herra Valven hafði riðit áðr fyrir DQkknrnm 
dognm ór borginni. Hann kom ^enna dag rlÖandi aptr meS 
Jjeim vápnnm, er engi maSr pekSi hann. En áðr mátti hann 
jafnan l5ekkja at vápnnm. 10. Ok er liöinn var mi5r dagr, 
10 ["á mælti mærin, sú er aferfa vildi systnr sína — hon hafíSi 
jafnan verit meS hirðinni, sfSan þær systrnar skilííiiz - — hon 
mælti til konnngs ok hirÖar hanB: 

11. „Nú biö ek, herra! at Jjér dœmið mér allt Jiat g(iz, 
er faðir minn átti, Jivíat ná er sýnt, at Byetir mín hefir engan 

15 riddara fengit íyrir aik, J'vlat nú er liöinn enn BÍSaati dagr 
okkarrar stefnn." 

12. I því kom Íven ríCandi, ok mærin meÖ honnm. En 
hann hafði byrgt leónit I J'vf húsi, er hann hafSi verit lun 
nóttina. Petta eér konungr, at mærín var komin ok hafði 

20 fengit riddara íyrír Bitt mál. 

13. Gekk hon J^á fyrdr konnng ok heilsaði honnm ok 
mælti: „Þessi enn kurteisi riddari fylgði mér hingat, at verja 
mitt mAl, sem gnÖ Jjakki bonnin, ok hafCi hann Jjó nógar nauB- 
Bynjar, Jíar sem hann var. Ná bi5 ek, at J>ó. systir! fáir mér 



Id fra. y, 6812—41 undschw. ¥.47(17 
bis29 wird ausfiihrlich erziihlt, wie 
Íven nnd seine begleiterin dic er- 
kiankte treffen nnd dieae aua Ireude 
tiher die ajikuuft ihrea retters sofort 
gesQudet uad denselben an Artúa' bof 
begleitet. Aus dew ausfall dieser 
notiz an det votliegendeii stelle 
diirfle zn schliessen sein, dass auch 
das in S verlorene atUck von dieaer 
zwischeapersoD uichts gewuast hat. 

i. aUt kennar góz, etwaa anders 
aiiagedriickt wiefrK.v.5656:X'eriía;je 
sole a tenir. 

9. Ok—miír dagr, vgL iil>ar diese 



stnndc als 

welcher DHcb anberaumung eines 

zwelkampfes, der eíne art gottea- 

gericht duratellte, aiif die kiimpfeT 

gewartet wutdc, oben zu c. 11,4; 

ftz. V. 5S9lt steht none basse fUr míðr 

dagr. 

10. aferfa, „um das erbe bríngen", 
Dur an dieser stelle beiegt, 

111.11. hon — sWÍSkí, dieser hier 
etwas abtnpt eingeschobene satE 
ateht fn. v, 5847 f. und schw. y. 4135 
fríihet, wo yoQ det ankunft Ivens 
mit aoinem achiitzling an ArtÚB' hofe 
die rede Ist. 

IS. ha,Hn feblt in det bs. 



jtvtB t-'"i'ft fldt ðflB litnir ðBr ðnsnB xáiwcmir. 
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mitt psL^ Yríax eip tíI ek emn peniiip if }niiii f<\zi bmb, iSL ir, 
l^efls st f&tár Tiddflimr beriz eip jrrir f^kkn fikrid.** 

l-L t^ iCTaxmr en eDzi FTfdr: ^1*7111 fiksl tk hrtmá. i cMi. 
en ek gfft }iér nc^knt til Ig&i^HEr.^ 

lau Þsr léttii ^ Biimi \nssxL ok láðdi }>i \ítíx öxm simi s 
Tiddjn. B^ fi. aHt f olkit tO. st i^ }tenm WðapL ICl Hér 
Tmrt^ nduli^ Untr. }'*riflt liér bor^iiz }*eir treir iz>enD Bw^f 
heipt cr kTÍxr Tildi flitt lif ^tSw^ frrir aanarB M. Iji nn Tmni 
beir dflsfli^ órinir. ok hTflxr Tildi ofrnm ArirkunuL 



lofolgc ðflB nBflDlMÍnciðfiD ^bfiÐbfsnem zwfiikiiiqifeB iqindit Artœ In ðeA 

ifxsliiHLrBÍte dfiT MÍrwflBtflni ðiE uneiL 

XT, 1. Xn ri^ bTflZT o^rDm flt. ok sem }>eir sflmfln kómn. 14» 
)dL bratn ]w Ufir }wi en dipn spjót. er ^eir ligf^n. HTÍrrp 
nuEÍti or^ Ti^ flnnfln. £d ^egar i sta^ brog^n ]*&t srer^nm, 
ok kjó bTflrr tQ flnnflis me!^ Fra flkflfri sókn, flt engi ma^r 
flá jTQikt einTÍgj II manfMi 2. Stá nr^n miklir brestir af 
hgggnm }*eirfl. at berTa mitti IT mílnr. er stálin moBtmL. Þi u 
Tin kogpnr mjok ddldir }>eirfl. bjilmflr brotnfl. en b r \njiir 
fllitnfl, en bá^ir Tim Bijir ok mót^ir. ok }>eir nr^n nf flt fum 



•toZm. ^ðie BtSbkmen kfiiii^''. 

of — fMstíiur. ðis lame erkfiii|rm 
ðfiT Behwertex, wcmi sie sidi kniiiM&. 
wirð ðAm erwikst; \^ FIót. «. 
cl* (FSS &.144.6ðiL>: iDii nfl. er 
/ni rcen' þar. mpir imtigUtn Swmtm, 
mátH htyra wtára hrrgH af f^'hft'' 
ékoj^Mm cik wmdariip kppp }*fartra 
ftierða; & vaA Mmtúds Ðote n Knðr^ 
5W.2 {8.115«). 

17. ðdrir cik fnoðtr Ist eiiie hiaaiie 
znniiaiieiisteDiiDf^ thI Enex & e. l^ 
(r. 39, S Æ' : oir hatíir erm þrir fvé 
mó9ir ck sárir. at vawia oHsa þrír 
at gtanda yppi; Gongii>Hr6l& & 
c 33 (FAS m, 8. 341, 2 f ): tw^wjbcir 
6cpði gárir ok Moðtr: tet ebeaso 
ðas. c36 rs.356.17); IXHfriins s. 
c 2 (Fjónr riðð. s. 15, 25: Ta.ru 
þá 6aðtr mó^ir ok Bdriri Hilfðta«r 
s. c2 (FASm, ^St^M^zjarivm- 



3. Fðr ém Siedícsferte fm yngri 
lobe ieli lait MSIniiE, ZtBchr. 1 ð. 
pfcfl. T. 8.223 es eZZri emgfiBetEt 
dfiflfl &ae ÍBt jettt taaariifirii u 



i — tidi esíwpáxhx fa. t. 997S : 

3iam§ fem§ €t male fUume m'arde; t^ 

aach Bóos s. e.§ ^s. 31.61): en dr 

rMa /ýrr vmr drvML 

4. tíl l^ýoZpor. ^jznm lebensimteT- 

9. éamíSUfir óvinir, „toðfeÍDðe^. 

0^1. XV. ÍX mia wd ékafri gókm, 
^mát so beftigeBB anigxiff'. 

13. 14. at — MORfui BQr liíer: ða- 
gegen T^ Ðjáfanters s. e.7 (FAS 
ni, 8. 467, 26 ÍL : Enginn þóttiz Bét 
hafa fraskUigra ánrigi af tvtunr 



lh.IV 



t 9 



TÍer nieíleD''. 
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Sohildemng ám Ewelk&mpfeR. 



IT. XY. hestnnnm. 3. Vá mæltí foJkit, at pæv syatí skyldu eættaz. ok 
skyldi en yngri hafa þriöjung eöa fjórBung af gózinn. En en 
ellri vildi þat meö gngnm hætti, þvíat hon |ióttiz fengit hafa 
J'ann riddara, er engi mnndi standaz í ollnm heiminnm. Ed 
5 hon yar hæSi heimak ok íllgÍQm. 4. Þetta heyrSu riddarar 
ok hlnpu npp ok bgrBnz hálfu snai'pUgar en fyrr. Ollam þótti 
nndarligt, er avá jafnt var í miUum þeira. ByrÖtiz þeir nú svÁ 
lengi, at daginn tók at kvelda ok Ijósit minka. 5. Dá váni 
Jieir 8vá móSir, at armleggir [leira gátn eigi npp lypt Bverð- 

10 nnnm, ok var f'eim svA heitt, at blóSit vaU í BArnnum, ok 
lífcaSi hvárigum at berjaz lengr, |>víat myrk nátt gekk yfir 
þá. OttaBiz pÁ hvárr annan mjok, þvíat hjálmar lieira várn 
vandliga farnir, ok nam þi hvárrtveggi stat^ar. 

(í, Pá mælti enn knrteÍBÍ Iven; „Herra riddari," kvað hann, 

15 „J'at hygg ek, at engi maðr J'urli nn at ámæla okkr, pvíat náttin 
hefir okkr skilit. En Bvá míkit vil ek um œæla af minni hálfu, 
at þú ert mikils lofs verBr, ok aldri tók ek á minni ævi pví- 
líkan bardaga, at mik virkti svá af, ok aldri hngt^umz ek mega 



baSi Bdrr ok tnöíír; audors Gongu- 
Hrólfa 3. o. 21 (FAS III, a. 'm, l'n ff.) : 
drnp Srölfr þd tneir en hwtdraJS 
manna . . . ok var mé?ír, en ekJti 
aárr. Ðagcgen stimint am genaDeBteii 
zu der ganzen vurliugenden stello 
Erejt B. 0. 4 (8. P, 1 7 ff.) : . . . tkitdimir 
bnutu, ItjtilinarHÍr síuftiw, en bryn- 
jwrnar sítínuíFu, ok hvárrtveggi var 
BVd sdrr ok mótlr, írf varla fengu 
þeir ítaíit. 

1—3. Þd—hwtti, íiir dlri ist un- 
richlig yngri ilberliefeTt und um- 
gekelirt; vgi. fi-e. v. 61S1 ff. 

^.i.þviat — hmfidnwn, dieaiaotjv 
dor iiltoren achweater flir dle ver- 
weigerung einer veralJhiiUDg findet 
eích nur in S und achw. v. 4dSl f. 

5. iUgjýrn, „biisartig''. 

S. at da^ftn tók at kvelda, „dass der 
t&g BÍch zn DBigen begium"; kvelda 
ist bier anperBllnlich gebrauchL 



9. armlfggir þeira, „Ihre arme", 

8 — 10. fd — suei'a'miiiin, iiun in- 
halte dieaea satzea vgl. Erei s. e. 8 
(8. 25, 3 ff.) : . . . þar til er þeir erv 
Bvd móíSir ok sdrír, at þeir geta 
varla reitt sverSin. 

19. vandliga /'arnir, „vullsUindig 
rniniert". 

15. 16. j&i.-faí— sAiitf, vgl. Liintng 
a. a. o. B. 51: „Jenea elngreifen det 
naclit in das tua dcs monachen ist 
vuizngaweiae eiu hmdemdea, halt 
gebietendes, und eo erachelnt denn 
Diimeatiich bei deu deutscheaepikom 
die uacht ala ein wcsen, das mit 
gewaltiger liand dcn kUmpfendea 
bait gebictot." Wicder aaders ía 
Shakeapeajea Venua and Adonla 
Bti, 89 V. 5 f. 

18. at mik virkti ávd af, „wuvuu 
ich einen aolchen Bcbmerz empfoitden 



íyen and ValYen erkennen sich. 
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finna þann riddara, er mér kynni svá morg ok stór h^gg at It. XV. 
veita." 

7. „GuÖ veit," segir herra Valven, „þú mant eigi svá 
mjgk sturlaðr af mínum hoggum eöa móðr, sem ek em miklu 
móöari af y?5rum h^ggum." 5 

8. Þá mælti herra Iven: „Ek hygg, ef ek vissa, hvat 
manna þú værir, þá mundi mik eigi mjgk angra." 

Valven svarar: „Ef þú hefir undir nokkurum mínum hgggum 
verit, þá hefir þú þat vel goldit. En eigi skal ek leyna þik 
nafhi mínu: ek heiti Valven, sonr Loti konungs." lo 

9. Sem herra íven heyrði þetta, þá skalf hann allr af 
angri, ok sveröit, ét hann helt á, er allt var blóðugt, fleygði 
hann langt á v^Uinn, ok skjcíldinn, er klofinn var, braut hann 
allan í sundr, sté þegar af hestinum ok mælti: 

10. „Dróttinn guð," segir hann, „hormulig torkenning ok 15 
mikit misfall, er vit skyldum eigi fyrr kennaz, þvíat ef ek 
heföa vitat, hefða ek aldri vápn á þik borit; heldr skylda ek 



4. stwlatírj „verwirrt, verstört", 
entsprechend frz. v. 6254 : estordiz, 

7. Ðas tiberlieferte mik mjgk angra 
passt nicht in den zusammenbang; 
wir erwarten viehnehr das umge- 
kehrte; ich habe damm eigi vor 
mjpk eingeschoben; vgL frz. v. 6257 
nach den hss. HA: Espoir ne me 
greveroit rien; dazu stimmt inhaltlich 
schw. V. 5080. £in abschreiber durfle 
die negation im hinblick auf § 7 weg- 
gelassen haben. 

8. Ðass ich berechtigt war, nach 
angra die in derhs. fehlenden worte: 
Valven svarar einzuftigen, geht aus 
dem inhalte der folgenden rede her- 
vor, nnd dazu stimmt auch genau 
schw. V. 5079 ff. Ðiese zwischenrede 
Ivens fíndet sich hier nur in diesen 
beiden texten, der inhalt frz. v. 6244 f. 
in der vorigen rede desselben. 

8.9. Ef—veritj „Aber wenn du 
einigermassen nnter meinen hieben 
gelitten hast^. 

9. 10. En — mínu, dazn vgL KarL 



s. V, c. 43 (s. 415, 30): Fari sá fyrir 
nítíingj er leyna vill nafni sínu. 

12. 13. ok — vpUinn, dazn stellt 
sich Erex s. c. 8 (s. 25, 15f.): Erex 
segir nú sitt nafn, fptfur ok oett. 
Ok nú kastar riddari Guimar svertí- 
inu; da nun zwar Yvain v. 627lf. 
gleichfalls von dem wegschleudern 
des schwertes die rede ist, an^der 
entsprechenden stelle des Erec 
(v. 3888) jedoch nicht, so dtirfte der 
tibersetzer des letzteren gedichtes 
duroh die hinzufUgung dieses mo- 
mentes die an sich schon ahnlichen 
scenen absichtlich noch mehr an 
einander angeglichen haben. 

13.14. ok—sundr, nur in diesem 
texte ist von dem zerbrechen des 
schildes die rede; nach frz. v. 6273 
und schw. v. 5093 f. wirft íven 
schwert und schild (allerdmgs tot 
depecié) weg. 

15. 16. hprmuLig—misfaXL, „klág- 
liche verkennung und grosses miss- 
gesohick^; die beiden worte tor- 
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Jeder erkeimt dem tndereii den sieg zo. 



It. XT. þegar í fyrstu hafa mik upp geíit vápDSÓttan ok yfirkominn á 
YÍgyelli. 11. Ek em Iven, er ann \>ér yfir alla lifandi menn, 
þvíat þú hefir mik jafhan tfgnat, yirt ok sœmt í ollum hlutnm, 
hvar sem ek hefi verít, hvar meir en sjálfan þik. Nú fyrír 
5 þat, er ek hefi misg^rt við þik óvitandi, \>á yíI ek gefa mik 
yt3r í yald yfirkominn, þyfat ek em syá sárr ok móðr, at ek 
má eigi lengr berjaz." 

12. Pá syarar Yalyen: „Ek em syá yandliga yfirkominn 
af t^num stórum h^ggum, ok mæli ek eigi þetta þér til hrósanar, 

10 heldr fyrír þyí, at þótt pú yærír mér met3 ollu ókunnigr, þá 
yilda ek gefaz þér í yald, en fleirum hgggum yið þik skipta.'^ 

13. Ok pegSLT í stat3 mintuz þeir yft, ok kallat^iz hyárr 
fyrir gt^rum yfirkominn. Þetta sér konungr ok hirt^in, ok fóru 
til, yiljandi yita, hyat oUi þeira fagnat3i eptir syá mikla hrygtS 

15 ok langan bardaga. 14. Konungrinn frétti, hyerír þeir yáru 

et3a hyat olli þeira gletJi. 

Þá syarar herra Valyen: „Ek em Valyen, ytJyarr systur- 

son, ok í þessum bardaga þekt3a ek eigi minn félaga íyen, er 

nú stendr hér fyrir yt3r, til þess er hann frétti nafhs míns, 
20 ok sagt3i þá hyárr 9t3rum. 15. Ef yit heft3im lengr baríz, þá 

heft3i hann efanarlaust drepit mik, ok heft3a ek \>& ílla farít, 

þyíat ek fylgt3a rgngu máli." 

16. Þá mælti herra íyen: „6ót3i herra!" sagði hann, „ok 

mér enn kærasti, þat þorí ek rétt at segja mínum herra 
25 konunginum ok hans monnum, at ek em at yisu yfirkominn 

af *þes8um bardaga ok yápnsóttr af herra Valven." 



kenning ond misfall bcgegnen nor 
hier, entsprechend &z. mesconoissance 
und mescheance (v. 6275 f.). 

1. vdpnsöttan, „tiberwunden*. 

3. tignatf virt ok sœmt, drei syno- 
nyma fUr das einzige enoré^ frz. 
V. 6288. 

4. hvar meir — þikj ein zusatz der 
sich nur hier und schw. v. 5116 
fíndet; vgL Ridd. s. s. XXXIII. 

6. 7. þviat — herjaz findet sich nur 
in S, ohne ein neues moment zu 
enthalten. 



9. þér til hrósanar, „dir zum 
ruhme*. 

14. eptir 8vá mikla hrygtf, ,nach 
so grossem kummer". 

15. hverir þeir vdrUy diese frage 
des königs findet sich nur hier und 
schw. V. 5169; es lag nahe, sie hinzu- 
zufUgen, weil Valven dann die beiden 
namen nennt; frz. v. 6321 ff. nichts. 

20. ok — qtirum, sc. nafn sitt. 

21. efanarlaustj „zweifelsohne". 

22. þviat'—mdli, „weil ich fttr 
eine unrechte sache eintrat*'. 



Artás entscheidet den streit der schwestem. 
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Ok var þat lengi, at hvárr kendi ^ðrum sigrinn. 17. Sem ly, xy, 
konnngrinn heyrði þetta, þá mælti hann: „Meí3 því móti, at 
hvárr ykkarr kennir g?5rum þenna sigr, þá vil ek vera dómandi 
ykkarr ok allra yí3var." 

Ok festu þau þetta í dóm konungs. 5 

18. Rií3u þeir þá heim til herbergis, ok váru dregin af 
þeim klæðin. I þessu kom leónit hlaupanda, ok ur8u menn 
hræddir mjgk. En herra íven bað þá eigi hræ?5az, „þvíat 
þetta er minn kumpánn, ok ek skal borga fyrir hann." 

19. Leónit hljóp at herra íven ok fagnaði honum, sem 10 
hann kunni. Nú undirstó?5 herra Valven, at þetta var sá 
maðr, er leóns riddari var kallaðr ok mesta frægð hafði unnit 
ok frelsat hafði systurborn hans, „ok hefi ek því," segir herra 
Valven, „alla vega órétt við þik ggrt, ok því bið ek þik fyrir- 

láta mér þat." 15 ' 

20. Síðan váru bundin sár þeira ok fengnir til enir beztu 
læknar. Ok sem þeir váru báí5ir heilir ok vel fœrir, segir 
konungrinn upp sætt þeira, þat fyrst, at herra Valven ok herra 
íven skyldu vera brœðr, sem fyrr hofðu þeir verit. En 
meyjarnar skyldu skipta til helmings allt þat, er þær erfðu 20 



2. MetS þvi mótij at, „Ða es sich 
so verbalt, dass". 

5. Ok — konungs, „Und sie iiber- 
trugen das urteil dariiber dem kOnigM 

9. borga fyrir, „eine biirgschaft 
tibemebmen fUr*^. 

10. 11. Leónit — kunnif der inbalt 
dieses satzes fíndet sicb frz. v. 6458 f. 
so als wenn er in S z. 7 nacb 
hlaupanda stíinde, wo er aucb dem 
zusammenbange nacb bingebört. 

11. herra Valvenf nacb frz. v. 6469 ff. 
« scbw. v. 5823 ff. gelangt nicbt nur 
Valven, sondem aUe die, welcbe ein- 
mal von den abenteuem des löwen- 
ritters gebört liaben, zu der erkennt- 
nis, dass íven mit ilim identiscb ist. 

13. ok frelsat hafði syaturbpm 
hanSj „und seine scbwesterkinder 
befreit liatte". frdsat neben dem 



gewöbnlicben frelst begegnet vom 
14.jabrb. ab in bss. zuweilen. 

14. órétt, ,,unrecbt**, neutralform 
des seltenen adj. óréttrj welcbes icb 
nur bei Cleasby-Vigf. s. 664 angefUbrt 
finde. 

14. 15. fyrirláta, „verzeiben". 

17. 18. segir—þeiraj „verkiíndigt 
der könig die bedingungen ibrer 
aussölmung^. 

19. brœtír bat bier uatttrlicb den 
sinn von fóstbrœb'r; vgl. Sig. s. t'ogla 
c. 88 (s.95, 27): Þat hefi ek upphaf 
þeasa máls, at vit Herburt skulum 
félagar ok fóstbrœtSr upp frdþessum 
degi ok alla tíma, aem vit sém eigin- 
ligir brœtSr, 

20. aUt þat er þcer erftHu, „alles 
was sie geerbt batten^. 



It. XV. eptir foíSnr sinD. En l'eir Íven ok Valven akyldu ok vera 
XVI. jafnir ridcTarar kallaCir um alla veroldina sífan. 



Diirch eiueD kunstgrifT Liuietaa wird Ívcna gemaiilin gezwniigeÐ, 
sicii mit ihrem gatten íu TCrBÍihiien. 

XVI, 1. NiÍ aem h«rra Iven haf5i lengi verit meS 
konuDgs hirð, ]>á kom honimi f bng sá sami liannr, sem fjTT 
5 hafði haÐU borit fyrir eína frú, ok hngsaiíi þá enn, at fara 
brott úr konungs hirð á launungu ok ríPa til keldunnar ok 
gera par mikinn gný ok 8torm. svá at frú hans skyldi verBa 
at sættaz viö hann, „ella akal ek aldri af láta, at gera henDÍ 
ór keldunni eldingar." 

10 '2. Ok pví nieat fór hann brott ór birS konurigB, svá at 

engi vieai. En león baus fylgSi honum, þviat aldri, meBan 
hann lifir, vill bann láta hans félagskap. 3. Ok fóru l'eir [>ar 
til, er l'eir kómu til keldunnar, ok gerði baun pá, bvA miklar 
eldingar, at allir óttuöuz peir, er í borginni váru með frú bans, 

15 ok hugöu, at oll mundi hon niör hrapa, ok vildu heldr vera 



1.2. En—síSatt, vgl. Hrólfe h. 
kraka c. 22 (FAS I, a.45, tTÆ): 
Hrúlfr honungr hljóp í miUi peira 
ok íagTsi, þeim fikyldi þat átkihli?Saz, 
ok nkyldu þeir heita jafnir þaSan 
l frd; Sálufl a. ok Ník. e. 6 (Fjórar 
ridd.B. s.44,2ff.): J'atvitaallirmenn, 
aem d ykkra Íeika sd, at þit erutS 
jafnir at pllv/m riddaraskap ok 
hreyítiverhan, úk þvt gkuluh' þit 
jafnir kallai; s. ancli Boere note 
zn Orvar-OddH b. o. IS, 6 f. (s. 34). 

Dieset gaaze urteilssprach des 
Artils iat hier weaentlieh anders ge- 
fasBt wÍB frz. V. 6382— 644B = acLw. 
T. 5223—92; dort ÍBt emena nnf 
Ton dcn zwei Bchwestem die rede, 
wlihrend der steiluDg der beiden 
ritter zn einander nicht gcdacht wird ; 
von den Bchwestem aber aoll, andera 
wie hier, die jilngere ihr erbe Ton 
dor iUteren na lehen nehmen (Hartm. 
bat V. TilS ff. dieselbe sachli«be 



Snderung angebracht, woriibeT Bioli 
weder Utith noch Settegast ausaora; 
dagegen Tgi. Gaster a. a. o. a. 142). 
Und femcr wird dieser urteilBspriiGh 
ÍD frz. und scbw. uicht erat zu einer 
zeít Tcrklindet, ala die wnndeti der 
kampfer geheilt sind, sondero BofoTt 
Dachdem aie dem kiimg die ent- 
scheiduQg anheim gegeben liaben. 

Cap. XVI. 3. Im gegeasatz zn S, 
wo Iven dle sehnsncht nach Bcinar 
fran erst iiberrilllt, nachdem er Bich 
langc an Art^is' hcf aufgehalten, ge- 
Bcliiehtdie3Íiifra.T.65!0ff. = schw, 
v, 5357 fl'. sofort nachdem seíue 
wunden geheilt sind. 

G. d launungu, „heimlich", was 
ÍDhaltlich zn achw. v. 5;<6T f. Btimmt; 
ftz. T. 6518 iat nnr gesagt, dasB er 
ailein zur qnelle ziehen will. 

15. a. 111, 1. ok tiiidu— Pers. ent- 
Bptiobt frz. T.6&44f.: MiOHt vomat 



Dm nnwetter sclireekt alte bn^bewolmer. 
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á Persídalandi en innan þeira veggja, er Bvá. mjyk váru it. xvi. 
skjálfandi. 

4. Svá várn þeir Uríeddir um líf sitt, at J'eir bglvnBu sínn 
forellri ok mæltn: „Vei sé l'eim, er fjTstír settn í l'eesu fylki 
bygS ok IiÚ8, l'víat í gllnm Iieiminnm er engi sá staör, er 5 
m^nnum sami meir at hata en |>enna, ['ar eem einn maðr má 
Bvá pína 088 ok akelfa." 

5. Pá mælti Lúneta: „Frú!" segir hon. „ySr samir, at leita 
ok gó5 ráð til gefa. í^ér mnnuð eugan J'ann finna, at yðr 
megi bjálpa í feBSÍ ['rant, nema fjarri sé leitat, þvíat engan jo 
hafi þér þann í yiíni ríki, at hjarta liaíi til, at verja kelduna 
ok halda npp sœmð ySvarri." 

6. Frúin mælti: „Ekki parf þess folks at geta, er hér er. 
Ok af þvf at l-ú ert vitr, \>& gef nú gó5 ráíS til, l'víat í pqri 
akal vinar neyta!" 15 

I. Hon segir: „GuB gefi, at vér mættim pann vaska riddara 
finna, er jntnninn drap ok sigraöiz einn á IIT ríddurnm, ok 
leónit fylgir, ok vildi ]'ér haun sætta við frú sfna, er hann er 
óaáttr við, ok hann elskar framar en líf sitt; ok ef hann væri 
hér, mundi hann frjálsa yör ok yövart ríki." 20 

8. Frnin segir þá með harmi; „Ek bi5 þik, at ]>ú farir 



eitre prw art Perse Li plus hardú 
antre les Turs, erionert aber auch 
an dÍQ tjpiBcIie wenduDg, dnas eÍD 
ÍD gefabr befindlicber viel lieber zu 
lutnse sein mucbte wie an dein orte, 
wo er BÍch befiodet; vgl Ceder- 
Behlöld, FSS 8. XXIX and meine 
anm. zu Bevls a. 21S,6f. (Beitriige 
XIX, s. 76). 

3.1. elnuforeUri, ,der geBaintheit 
ihrer vorffthreD". 

6. meir gibt plus, fra. v, 655.1 PA, 
wieáer, nicht tant des batipttextes. 

7. akelfa, ,ÍD schreckeu veraetaen". 
8. 9. at — gefa, íu leita ist gótf ráíS 

KU sDpplÍerQD; diB wortstelhiag ist 
allerdings angcwUhnlich. 

13. Ekki^er, „Die iente, welche 
hter sind, erscheiDcn Ðicht der er- 
WiUmang wert". Nach Jx»s habe ieh 



follai eingeschobeu ; vgl. frt. v. 6591 : 
Leissiei ta jant de nion ostel, 

14. 15. þviat — neyta, diese worte 
sÍDd die wiede^abe des frz. sprich- 
WÐrtes; Gar an besoing, íotjorí dit 
i'an, Doit an mn ami esprover 
(v. 6600 f.) ; Uber lihnlichc stellon vgl. 
Eadler a. a. o. s. 52 f. 

n. 18. olc leónit fylgir entsprieht 
inhaltlich sehw. v. ólSiff., wo von 
ívens bezeichnung als löwenritter 
die redeist; tiz, nach v.eiiuimchts. 

19. ósdttr viS, „nneÍDS mit". 

18—20. ok vtídi — riki ist otwas 
anders gewendet wie frz. v, fifiUfi ff. 
= Bchw. v. d19U ff., wo LúnetB viel- 
mehr sagt: Ðieser ritter wírd oie- 
maiadem einen dienst leÍBten, der 
Dicht versptíiehe, ilin mlt aeiner frau 
zu versutmen. 



112 



Lfineta trifit den lliweiiifttor. 



Ir.XTI. ftt leita lianB, ok skal ek. \>á feata \>ér, at allt Bkal ek fat 
halda, er nú hefir l'á talat." 

9. Mærin mælti: „MÍd frú! knnnið mik eigi, er ek vil tala 
Bvá, at ek vil þesBÍ lieit ySur bafa staöf^st, at ek eegi lionum 

5 eigi lygi, ok yil ek heyra eið yðvarn Jiar nm." 
„Þat geri ek gjarna," fiegir frúin. 

10. Lúneta tekr þá helga diíma ok fær frú Binni ok mælti: 
„Eigi Til ek, at péi kennið mér í morgiu, at þér sveriÖ t'finna 
eiö sakir mín, heldr sakir sjálfrar ySvarrar nauSsynjar." 

10 11. Síðan BtafaSi hon frú Binni eið á þaDn hátt, at sá 

riddari, er león fylgir, skal sættaz viö frú sfna, ok hvárt þeira 
viC aunat, sem \>á. er blföast var með þeim. 12. Ok sem peSBÍ 
eiðr var nnninn, ]iá var B^ðlaðr einn hœgr gangari, ok pegar 
í staö até hou upp á hann ok reið, ti! er hon kom til keld- 

15 uuuar. I>ar aá hon herra Iven ok león haus. Sté hou j^egar af 

heati sínum ok faguaði honum með mikilli gleöi, ok hvárt gðru, 

IS. „Svá fegin em ek yðrum fundi, at aldri, sfðan ek var 

fœdd, varð ek Jafnfegin, útan pá, er ek Bá ]7ik ríða at bálinu, 



1. feata, „versprechen". 

4, 5. flí ek »egi — þar um fin-det 
■ich nui in S. 

6. Þat—frain Btinunt zu aehw. 
v.56t9; Jak vH tht gOra gœrna; fra. 
V. 6629 ; Ce, fet la dame, ne me poÍ»e, 
Bteht femer (vgl. Bidd. b. s.XXXlV). 
Die in S gebranchten warte atellea 
eine beliebte zuHtimniunKBfonDel dnT; 
vgL Pare. s. c. 16 (Riad. s. a. 47, 22): 
íaí sftoi efc gjama gera, entsprechend 
fra. V. 6757: J/e ja ne li yefaserai; 
ValverB þ. c. 2 (daa. s. 64, 35) ebenso, 
entBprechend frz. v. 9719: Que jou 
reveiirai se je puÍB; Elis s. c. 52 
(8.103,6): Ojama vil ek þat gera 
(frz. V. 2127 ftndere}, u. s. ð. 

Der eid wurie tiuf die leliquieD 
geleÍBteti vgl. Tristr. a, c. 44 (a. 65, 
18f.): Þd lél konwígiinn bera inn 
Mgiiíáma, ok vannþd Tristram eid; 
das. e. 59 (b. 73, 34 f ): ok vdru fram 
bomir helgir dömar, fterini eiS at 
vintta til vndanfœrslu, ok gekk /lon 



fram grdtandi ok lagSÍ honil d heiga 



dáma. Frz. ■ 



t hler V 



aí7n 



nioiií precieus sarUueire die rede. 

lO.SíðöM — ffiff, „Daen formuUerte 
sie ihi den eid' ; »tafa etð entspricht 
gennu dem mhd. ansdrnck: den eit 
slaben, ilbei deaaen uiapiung Giimiu, 
R.A. 8.902, WilmanDS zu Walther 
57,16 (s. 231) und M&rtin zu Kadr. 
2S6, 4 (s. 66) haudeln. 

12. sem—þeim, etwas auders ge- 
fasst wie £rz. v. 6649 : Tot aussi bien 
com il l'ot onqvai; achw. v. 5544: 
Som the varo liofmst tit stellt dcli 
zu S. 

14.15. til keldíinnar, dazu BtiiDQit 
schw. V. 5554: til kieldona (vgl. aueh 
Eartm. v. 7949: bi dem brunnen) 
gegenUber frz. v. 6666 : deson le pÍN. 

17. Svd—fitndi, vgl. Helg. Himd. 
n, 42: Nú etnk avd fegen funde 
okkrom, aem dtfreker óþens haukar. 

IB. jafnfegin, „ao eitieut". 

útan — bálinu iat ein uicht ilblet 



Die bnrgherrin erfSbrt die Identít&tdeBlQweiirítteTS mit ihiem gatten. 

þvíat ek Uefi eið fengit af minui frú, at hou skal vera \>íd frú, It, XVI. 
en þú liennar herra." 

14. Ok er hann heyrBi fetta, \>á, varS hann svá nndarliga 
feginn, þvlat hann hugðiz aldri þesBÍ tföindi spyrja, ok mælti: 

„['at hræöumz ek, at ek fái aldri launat pét finn góð- a 
TÍlja ok þjónustQ," ok kyeti hana optsinnis. 

15. Mærin mælti: „Longu á6r hafi þér þessa þjónustu af 
mér skyldat." 

16. Síðan stigu þau á heata eína ok riSu til kastala. En 
er frúin Bpurði, at mærin var komin, ok meS henni sá riddari, lo 
er león fylgir, varíí hon harðla fegin, þviat hon girntiz ngtjk 
at Bjá hann. 

17. Ok sem sfra Ivent leit hana, þá lagSiz hann ni6r fyrir 
fœtr henni herklæddr, en Lúneta stóð hjá ok mælti: 

18. „Frú!" segir hon, „haldið vel ei6 yðvam ok aam- 15 
þykkiS hann við frá sfna'. En }'vi má engi á leið koma, nema 
þú ein." 

19. Hon tók tU hans ok reiBti haun npp ok sagðiz allt 
þat skyldu gera, er hon mætti honum til Bœmðar. 

20. „Guð veit," segir Lúneta, „hans aok er undir yörum 2U 
TÍlja ok valdi, ok aldri fái þér vildara vin, en þessi er; gu& 
vili, at með yðr búi friðr ok óbrigðilig ástBemð, bú er aldri 
hverfi, nieSan þit lifið bæði. Fyrirgefið honum, frú mín'. nú 
reiöi yöra, þvíat hann á enga frú nema yðr, Þessi er at sgnnu 
herra Íven, yðvarr hósbóndi." 25 



i.þvíat— /rt(l), andera gewendet 
wie frz. V. 6685 : 8'ele parjurer ne 
ge (liauí = Bcliw. V. 558S: Vil hon 
lin eedh ey hryta. 

4. iiíSindi fehlt \a der )\%.; ygl. 
frz. V. 0690: De la novele. 

6. ok kyíti hana opt»innie, „und 
kUaste Bie oftmals"; hier fulgt Aas 
kllBsen anf IveiiB rede, ín. v. 0694 
imd schw. V. 5595 f. geht es ihr 

T. S. Lpngn — skyldat, „ LSngBt 



zavDT habt ihr dicBe get^Uigkeit um 
mlch verdient". 

19. kontmt tit sœmtSar weicht ab 
von fií. V. 6740 í. : Ses volantez före 
et 8ea fcMBíW Youdroie; achw. v. 5654: 
Ok alt thn honmn til cera ma koma 
Bt«Ilt aieh zn S. 

31. vilja ok valdi, alliterieiende 
fonnel. 

vildara, danach setze ich vin 
eLo, daB infulge davoo anagefallen 
ist, daas beide worte gleich anlantenj 
vgl. frz. V. 0749: Si b»en ami. 

22. óbrigSilíg ástaetit?!, „nnver- 
iiaderliohe zuneigung". 



IHe bnigherríii TenðhDt sich mit Ihrem geroshl. 

It. XTI. 21, FrúÍD hljóp ])á npp viÖ ok mælti: „Illa hefir |>ú svikit 

rnik meö vdlum J'Íniim, þvíat ]>ú hefir Dau^^at mik til, at unna 
feim, er aldri imni ok enskia virði mik. Nú hefir pú dáliga 
aýst ok illa mér pjónat; heldr vilda ek alia mína lifsdaga upp 
6 nejta við vatn ok vind, eldingnm ok illviBri. 22, En ef eigi 
væri mér hróp eða briggli ok synd, at sverja meineiða, pá, 
ekyldi hann aldri meÖ mér fá sætt né samj'ykki, friB né fagnaS, 
sakir enskÍB pess, er hann mætti at gera, fyrir ['ann harm, er 
enn sitr í hng mér, ok hann geröi mér af sfnum evikum, lygi 
lu ok hégilma. 23. Eb hversu mikit mér Jjykkir at því vera, þá 
Jiarf þat nú eigi upp at telja, Jjvíat ek verö vi5 hann at eættaz 
ok Bamljykkjaz." 

24. Ok aem herra Iven heyrííi J'etta, pé. mælti hanu: 
„Frú! miskunn beiðaz misverkar. Ek hefi dýrt keypt heimsku 

15 mlna ok óvizku: þvi gef ek mik sekjan yðr í vald; ok ef \>& 
vill nú taka vi^ mér, pá skal ek aldri optar misgera við ))ik." 

25. Hon svarar: „GjarQa vil ek taka viÖ péi, J>víat ek vil 
eigi rjúfa eiB minn, ok vil ek nú gera orugga sætt með okkr 
ok sampykki ok óspilliligan frið ok undarligan fagnað." 

20 26, Þá mælti alra íven: „Þat veit ek, at engi þessa heime 
hlntr gerir mik fegnara." 

27. Nú hefir herra Iven fengit fann fagnað, er hann hefir 



3. 4. Jítí—sjííí, „Hunhastdudeine 
Mche Sbéi gemaeht". 

4.5. alla mína — viS, „slle nieÍDe 
lebenBtage zubriageii in". 

5. vatfi — ilItiiSri flllirt Ceder- 
achilild, FSS s. VIII an uater den 
&u3dFUckoa, wu zwei oiigleiche Eilli- 
teriktioiien uniDÍttelbar neben ein- 
uideT gestellt aind. Maa beaobte 
auch deu kasusweehsel (viíf mit acc. 
nnd dat.). 

tí. at sverja meineitía, „meineide 
zQ schwitren". 

7. aatt né gamþykki, 8. zu c. 12, 19. 

/rið né fagnaS, eine parallele zu 
dieser binduog fllhrt Cederschliíld, 
FSS B, X u. an ; vgl. ferner Tristr. a. 
c. 44 (a. 55, 14): íil friSar ok fagn- 



aSar; daa. c. 67 (s. S2, 22 f.): friS né 
fogntiS. 

14. wiisAiííiíi beiSai: migverkar, diese 
sprichwUrtliche redensart Ist elne 
iibertngung Ton fn. v. 6TSi)f. : mtseW- 
corde Doit an de pecheor avoir; ich 
weissnicht, warumKadleTa.a.o. B,92 
dieae stelle Ubet^angen baben mag. 

15. öviíku, „nnTeTstand". 

19. úspiUiligan friS, „uuíerstiír- 
baren frieden". Das adj. úípiUiligr 
begegnet ansser hier nur in der 
Nikolas B. c. 164 (Heil. m. s. n, 
s. 155, 30); cedrus skrífat óBpiUHigr, 
nUmlich damui weil (x. 23): þat kann 
eiigi fúna; vgl. Fritíner s. t. 

18. 19. gera ervgga — fagnaS, 
dÍeseT biiufung Ton synonymen ent- 
sprioht irz. v. ti7Ö3 nur pe» feire. 



Schluss. 
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lengi til lyst; ok má þvi nú hverr maðr trúa, at aldri, síðan ít.XYI, 
hann var fœddr, varð hann jafnfeginn. 28. Hefir hann nú 
gótSri lykð komit á sitt starf , þyíat hann elskar nú frú BÍna 
ok hon hann, ok gleymir hann nú Qllnm volknm ok yandræðnm 
af þeim mikla fagnaði, er hann hafði af nnnustn Binni. 5 

29, Ok lýkr hér BQgu herra IvenB, er Hákon konnngr 
gamli lét snúa ór Franzeisn í Norrœnn. 



2. 3. Befir—starft „Er hat nim 
seine miihsal zu einem guten ab- 
schlnsse gebracht*; mit Möbius, 
Ztschr. f. d. phil. a. a. 0. s. 223 habe 
ich nach komit das in der hs. felilende 
á eingeschoben. 

3. Nach frú habe ich sina bei- 
gefUgt; vgl. frz. V. 6805: sa dame, 

4. vplkvm ok vandrœtíumf dieselbe 



allit. formel belegt Fritzners lU, 
846 b ans NgL I, 445,9, Alex. saga 
105, 16 f. mid Elis saga 12, 4 f. 

6.7. er — NorrcenUf vgl. Strengl., 
forrœða, s. 1, 21 f.: En bókþeMa, er 
enn virthdigi Hdkon konungr lét 
norrœna ór volsku mdli, má heita 
Ijótíabók, uná die note dazu s. 92. 



8' 




Anhang. 



Das bei der herstellnng des textes nicht rerwertete 
stack Ton A reap. G. 
inli. HÉT byrjai npp s^gu ens ágæta Ivent , or var einn aí Artúsk^ppDm. 

1. F.iiii ágæti kunungr ATtúrus ikt fyrir EnglADdi, aem m^rgiun 
taoDiiam er kuoiiigt HaoÐ yar um aiðir konaagr yfir Bómaborg. Hana 
var |>eira koDunga frægastr, er verit hnfa þann veg frú hafina, ok vinBælastr 

5 anaarr ea EatlainagDi'is. Hann kafSi ^á r^skustu riddara, er i váru kiistDÍnni. 
I>at var eiim tima sem jafaan, at liann hafði stefot til sÍd Qllum sinuni 
viuDm ok helt mikla háliö á pikkisdygum, er vér kollnm livitasunnu; ok 
sem konnngrían aat i sinu liásfeti ok folkit var sen glaSost, Y^ ^^" ^^^ 
mikill )>ungi á konunginn , aX liajm varð fyrir hvatvctna Iram at ganga (ít 

10 i fiitt herbergi ok sofa fara. Þetta UDdmðDz alilr memi, )>viat aldri fyrr 
hafSi bana þetta gort, ÐróttnÍBgia var bjá hunum í herbergiau, en fyrir 
svefnhÚBdurum sátu koniings riddarar þessir: Lancelot ok Sigamor, herra 
Valven, Ivent uk Kæi. Svá sem þeim leiddíE þar at sitja, þá hliitnSn þeir 
nm, hverr þeira skyldi segja æventjT, ok hlaut Kalebrant. Hann hóf upp 

15 eina si^gn, þá er honum var heldr til vanvirðmgar en aœmSar. Þetta heyrði 
drúttningin ok gekk út tíl )>eira ok baS ]>á segja æventýrit, svá at hoD 
heyr&i. Ealebrant svarar: pFyrri vllda ek þola mikil meínlæti, en nokkut 
yðr frá þesBU segýa. En þó vil ek eigi angra ySr, i>k akal ek gera yCvart 
bo6, ef þér gerið sem ek segl. VerÍQ vel skiljandi ok eyru til leggjandi, 

20 þviat heyrð orS eru þegar tjad, nema hugr hiröi þat, er ejTa vÍÖ tekrl 
Þeir verða margir optliga, er )>at lofa, er þeir eigi ga at skiya, ok hafa 
eigi lueira af, en þeír hcyra, meðan hugr gleymir at skilja. Þvilikt sem 
vindr djúgandí, er ncmr hvergi staSar, svá fara þau orð, er heyrð eru, 
nema hngr vaki viQ at taka; þviat þelr, er mín orS vilja skilja, leggi 

25 bæöi til eyrn ok hjarta, þvíat ek vil eigi tina þeira draum né hégóraa, né 
j>at, sem efan er i at tri'ia, heldr þat, sem ek reynda ok sá, 

2. Nú bar þat til fyrir VII vetrum, at ek reiö einsamt mart ibugandi, 
herklæddr ^llum herklæðum, þeim sem riddara til heyröi, ok fann ek þi 
eiim veg i morkina. M^tkin var mj9k þning ok klungróll, ok relð ek 
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alUn dagina ok kom at kveldl ör morkÍDnI, ok s& ek eifin litinii beslÍBSkóg, It. Ánh. 

ok reið ek ]>xr eptír. pvi uæBt si ek eina trékastala ok diki umkriagis. 

En á bnuini til kasUJanB Btöð eiaa ríddiri, er kastalaoa átti, ok ba.n8 Iiann 

niér ti) berbergis; ok )iat þá ek. Sem ek kom i hans holl, ]>á bekk þar 

eitt borð af klokkamálmi. pá tók húsbóadi einn hamar, er )>ar vai, ok 5 

lanst á borSÍt, svá at þeir metm, sem uppi váni i torniDQm, hejT&u )>>'tiiia 

ok geuga þegar ofao i garðiaa ok tóka mina hest. Siðaa gekk at mér 

eo friöasta mær at vexti-, oll var hon -ÆBkÍIiga urnin. AUr mÍDD hngt 

forvitnaði at sjá hsDB. Hon var tigaliga báin ok tók þegat af mér ber- 

klæCi mÍD. Þvi næat klæddi hon mik einum riddaraklæðnm afgóðuskar- Id 

lati meS hvítnm Bkinnnm. I)á gengu alUr menn htott frá okkr; fjsti mik 

ok tsngao at sjá nema hana. SiCan leiddi bon mik á grasv^ll einn fagran 

ok ynniligan, aC ek bygg, at eigi sé aimarT jafhgúðr i ollum heimÍDnm, 

pvíax )>ar ilmaði et bezta balBamam, tiajt fami ek hana svá beyska, av^ 

vel siðaða, avá sœmiliga, glaða ok litilláts, at ef ek mætta ráða, mnnda 1& 

ek þaCan aldri fj-Baí; ok þat \i6tú mér þA meat i móti, er sá enn riki 

berra kom at lcita mÍD, )>á er til náttvei&ar var bi'iit, ok mátta ek }>á eigi 

lengr )>ar dveljaz, ok gerða ek ^í, sem berrann bauÖ; en um DÚttverð 

t'arf ek eigi mart at tala, l^víat ek kuana eigi vildara at œskja. Sem 

Tiddarinn var mettr, þá talði haan mér, bverBU longn næst bann herbergði 20 

þann riddara, er atbnrða f6r at lelta, ok sagði, at hann bafði |>ar optliga 

m^rgum fagnat, ok bað mik vitja sio i aptrforinni. Ek s^gðnmz þat gjama 

gera skyldu. Náttin var 1)i5b, en himina heiðBkirr. En í dagao var hestr 

mÍDD búinn sem ek hafða beðit búabðnda. Siðan þakkaða ek riddar- 

annm ok hans bœvcrsku dóttor margfalligaD fagnað, uk tiik ek )>á orluf af 2S 

)>eim, ok reið ek brott; uk litlu síðar fann ek i Bhógnm ntikknmm villi- 

graðnnga ok leóparða; ^ietta batðiz allt með hrfeðiligum gný. Ek nam 

sb^ar, ok sá ek einn leiðiligan blámann eitja á einam stofni. Elann hafði 

marBle^n mikla i hendi. Hsnn bsfði meira bofuð en asni. Upp Bt68 

bans hár allt; eGci hal?<i hann ak^IIótt ok tveggja spaana breitt. Eyru 30 

haföi hann opin, ok innaa hári vaxin, angn kolsvort ok kri5k6tt nef, sva 

viðr mimDr sem i, leÓDÍ, Tennr hSDS vám sem i villigelti, hvsssst uk 

digrar. Hár hafði hann mikit ok skegg sem hrosstagl. Haka hans var 

gróÍD viö brjóstit. Hann hafði langan hiygg ok kúlD vaxuin ok halIaPÍL 

fram á sleggju aina. Hann bafði hvárki i klæðnm sinnm ullnélin; heldt 35 

bafíii haon fest um sik tvær gtiðnngahúðir. Hann hljóp upp k einn stofn 

Vin alna hávan, ok er hann sá mik, leit haDD til Diín ok mælti ^6 ekki. 

pvi bugsaða ek, st hann værí vitlanss. DiifSumz ek {>a at míela: „Hvárt 

ert þn maí^r eðs sndi eða onnur vættr?" Hann avarar: .Slikr msQr eni 

ek, sem nú máttu sjá. Aldrí skipta ek skepnn mÍDoi." Þá &étta ek, bvat 40 

hann gerði i morkÍDni. Hann svarar; „Ek gcymi kvikendi ^iesBÍ, sem \>i\ 

m4tt hér sjá." Ek spuröa, hversn hann mæfti )'aa geyma, er svá vsru 

ólm ok viðriBa. Hann segir: „Þegar )>au sjá mik, )>ora )>au engan veg at 

ganga, )>viat ef eitt vill brottu gaDga, )>& hleyp ek eptir )ivi, uk með 

minum hnefam gríp ek nm horn þvi, ok slit ek hofnð sf ^ieim; ok )>á er 46 

ek tek eitt, ))á skjálfs 9II dýrin af ógn ok hrœílu, ok samnas )>* oll nm 

mik, aem þan biBI miskuniiar. En ef n^kknrr maðr gengr at ^-eim anDarr, 
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iTi ÁnJl. þá drepa þau þann ]>eggs. MeO {íessQiii htetti em ek hér forBtjóri díranna; 
e&a hvat nmnna ert ['ú?'' Ek sagöa, at ek var eian riddari, atleit»æven- 
týra, ef ek mætta reyna mÍDa hre;ati ok riddaraskap; „ok biS ek, at ^ 
aegiT mér )>ar til." Haon svarar uk kves elgi hafa heyrt æveotýr nefht 
í eSa getit. „En ef þó ferr akamt beöan til einDar keldu, )>á mátta eigi 
þaðan komaz háskalaust, nema þú g^'aldir þat, er rétt er; ok ef |>ít ríSr 
þeoDa litla veg, þá kemr \'{i skj<3tt tii }>eBBaraF keldu. Hon er kaldari 
(illum v^tuum, en hoo vellr )>ó stríí^ata en n^kkurr hituketill; ok yfir 
kelduDQÍ baagir ein munDlaug, ok et feat við rekindi uk má BÍga ofaa i 

10 kelduna. Hjá keldtumi stendr einn stúlpi, ok )>ar i hjá er eb kapella 
f^gr, En ef K' tekr vatnit me6 muDnlaugunDÍ ok ste^pir yfir stólpana, 
)rk maat ]m fá mikit atórviðri, ok ^ll dýr ok fnglar munu flýja, liaD sem 
i nánd eru. í)& mant ]>u sjá eldÍDgar ok reiÖarþmmDr )>jóta ok mikÍDD 
vlð af atofnum brotÐa ok mjaí rifna. Ok cf þú í brott kemi: ))aSaD ko 

15 meÍDsemSa, ))á kaDD )>éi vel falla, ok aldri fekkz sá riddari fytii i'ér." 
SiSaD reiÖ ek þaðaD i hroU, sem hanD visaði mér, ok at idÍQjqid degi Bá 
ek VÍDVÍ5ÍDD yfír kapellunaL Yai )>al sá fegrsti viðr, er á j^rðu má vaxa. 
Ek sá, hvar mnnulaugin bekk. Hon var gor af brendn gulli, ok svá 
hlekkirnir; en keldan vall svá, at aUa vega kastaSi um, ok var hon )>ó 

20 Bjálf ÍEkold. En slVilpinn var af ennm fegrsta Bmaragdú. Ek tók mnim- 
laugina ófyrirsyuju, ok fylða ek ófny^k, ok sló ek ofmiklu vatni á Btólpami; 
ok þegar sá ek himiDÍDn hnlðan með myrkum Bkvjum, ok jafnskjótt lauat 
Ðiðr raeir en LX eldinga i andlit mér; ðr mjrkri Bkýjanna fcom snjór, regn 
ok hagl. Svá var stormrÍDD mikill ok óguiligr, at C sinnam kom méi i 

55 hng, at ek munda eigi í brottn komaz af eldingnm, erámikfellu. ok 
atótum viðum ok ofviðri, ok vitiS )>at fyrir vist, al )>á óttuíoma ek 
mj^k ok sturluðumz allr af hræzlu, )'ar til er veMt tók at bœgjaz ok 
storminn at micfea. En guíS gætti ok sá !il min, er )>essi vaodiæði atóSu 
skamma stund, uk fell )>á veðrít i logn. Siðan ek 9«, at heÍmrÍDD breinBaSiz, 

3i) )já gl^ddamz ek með miklum fagnaðl. En ef ek hefi rétt gleSi leyat, ^i 
gleymir gleði skjótt bugsótt ok brutt rekr hryggleik. Sem stormríim 
var btotinn, |>á sá ek á vÍDviðinum ódœmiligan fngja fjvlða; þeir hulSu 
alla kvistu viðarins Bvá ]^ít, at eigi sá ví&ídd fyrir )>elm. Alllr ^tmtír 
fnglai sunga sinnm r^ddum svá sam)>ykklliga, sem allit hefði eina, ok Bfiog 

3S )>6 bveci ]>eira sinn s^ng, ok bugguðnmz ek þá affagnaði )'eiia, ok 
til hlýdda ek, )>ar til er )>eir Inkn s^ng sícum ok tiðnm, er)>elr 
eungu. Aldri heyr&a ek ok eigi tiúða ek, at n^kkurr hef%i svá fagr&n 
s^ng heyrt, ncma hann )>angat fœri. Svá vel likaöt mér )>e1ia B^ngr, at ek 
fann, at ek var af )>ví oy^k heimski, ei ck dv^lðnmz þar svá leogi. pi 

40 sá ek koma riðanda riddara. Hann gerði mikit baik uk báieysti af sér, 
ok sem ek leit hann einn saman, )>á túk ek hest mÍDD ok vápn, ok sté ek 
npp a haoo. Eo hÍDD )>egar sem reiðr ok illgjant bleypti sem baon máttl 
skjótast; ok svá framt, sem ek sá baoD, )'á heit&ðiz haou við mik ok mæltí: 
„Gaarr!" kvafi bsDn, „mikla svivirðing hefir ^'ú mér g^rt ok sk^mm: 

45 )>ó skyldir hafa stefnt mér tii einvigis, ef ph hefðlr sakir at gefá mér, ella 
biöja mik bœta, ef ek hefða við )>ik roisgijrt; en )>ú gerðir mét óftiS. 
Vit fyrii vist, gauir! ef ek mí, at |>ú gkalt hljúta hA&tdlgao hlut )>iuign 
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vandræSa. Þú mátt sjá, hvern skaða ]iú hefir gort á míauu) Bkúgi; fyrir ITi Anh. 

því skalt t>ú hvárki eiga víid iiji mér friönr n« trygöa," Sem hann haföi 
þetta inælt, \'k raœttumz vit, seni bestar gátn skjútut burit ukkr. H^n 
Tar hálst uk hrif?!ii hærri en ok uk miklu sterkari, uk haos hestr, uk því 
var mér ekki fallit at eiga vi8 hann. Nú ]>óa.t ek fenga þar svivirSing, 5 
)>á skal ek }'ó segja satt. Ek lagða með nlln miaa afii í skj^ld haos, svá 
at þegai öugn kurfamir yfir hi^fuÖ okkr. £n bann skant raér af mÍDum 
heati með sinn digra spjótskapti, svá at ek lá opinD ú jorCuani BvívirÖr 
ok yfirkomioa. En hann tók hest roinn ok reið A brott með hann, ok 
eigi vildi hann virða mík j'css, at sjá til min; en ek sat optir skemðr ok 10 
BVÍvirCr, ok vÍBsa ok cigl, hvat ek skylda ráðs taka. Uugsaía ek at ieggja 
niðr vápuÍD ok gaaga aptr til isius liúsbónda. Ok ek kom at kveldi 
til hans. Kn haon blíðr ok giaSr gekk )>egar í múti mér meS Bama hætti 
sem fyrr, ok svíI hana dúttir. Allir toluðu um í h^llinui, at aldri kœmiz 
maðr fyrr þaCaD. svá at )'eir vissi, sá er eigi hefði veiit drepinu eða 15 
hafSr i járnum. Nú befi ek yðr aagt, hverBD heimsliga ek fúr, eCa hverja 
svivÍrSÍDg ek fekk af minai ferð." 

3. ,Guð veit," kvað herra fvent, „)>ú ert minn skyldr frændi, ok þú 
gerðir etgi vel, er ^ ieyodir mik )>esBD, ok )>ví játa ek, ef guð vill, at 
ek skal hefna )'inaar Bvivirðingitr.'' pk svarar Kæi: „Níi mcgum vér heyra, 30 
Ívont, at ji'i ert vel mettr; ^ix befir fleiri orð en fullr pottr víos- pat er 
mælt, at kattr er fullr kátr. Nú er eptír mat, ok vilt )>ú nú drepa herra 
Núdan. Segið mér, síra ívent, bvárt vilt )'ú brott faia í dag eða á morgin 
til þcfisa einvigÍB? Gerið svá vel, herra! segið obb: vér viljum gjama 
iyigja. Nú rfeð ek jJÉr, aem falla kann: vit fyrat, bvat þik dreyrair i nútt, 25 
ok væntir mik, at )>ii dvelÍEmeSossi morgin!" Þámælti drúttningin: „Hvárt 
ert þú œrr, Eæi! er tanga ^iin talai æ \'ti,t, er illt er, ok kannt eigi þat, 
er gott er? Ok verSi þín tunga bolvuð, er hou kann aldri yfir ainai illsku 
at )>egja, ok jafnan spottar )>ú )iét botri moDn, ok allir hata þik fyrir þina 
tungu, þeb er til )'Íd apy^a, ok æ man þins uafna getit at iUu, meSan 30 
heimrinn steadr!" „Frú!" segir Ivent, ,skiptiQ eigi orðum við baun, )>viat 
þat megit menn Kjá, at hann apottar jafnan úkunna menn, er hsjui hrOpar 
sÍDa félaga ok eignarbiosðr!" í þeaea gekk kunungr i^r pvi betbergi, sem 
honn haffii sotit i, ok spurði, bvat þar var talat. DrúttnÍDg talði honnm 
þegar með mikilli utðsnild alla s^gu Kalebraus, ok er konungr heyrbi sb 
)>etta, )>á, BÓr hana, at innau hálfamánxðar skyldi bann heiman fara með 
allrí slnni hirð ok koma at keldunni et seinasta at Jónamesau. Ok dú 
hngBaðl ívent sitt mál ok, ef hann fœrí meS koniiDgi, ^é. mundi Eæi apotta 
hana mál aem fyrr, ok eigi væri viat, at honum mundi þeasa einvigia anðit 
verða, ok hugsaði, at hanD skyldi einn samau brott fara, ok gekk til sins 40 
herbergia ok baö fá aér sIð vápn ok foera i'it til borgarveggBina ieyniliga. 
En herra Iveot sté upp á hest sinn ok reið ut af staðnum einn saman, )>ar 
til er akjaldaveinninn kom eptir ok fisrði bouum vápn sin. U.ana relS 
ná |>ar til, er banD fann tr£kaBtalann, ok hsiðl hanD pís eun bliðarí við- 
t^kur en Ealebraot af herra kastala ok jungfrú. Þú reiÖ hanu i skáginn 4S 
tU )>eisa blámanna, er viUidyiaaaa geymSi ok graðunganna. Hann visaði 
boaum eiin veg til kelduDoar, ok )>egar greip bann munnUugina ok l7ldi 
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Iti knh, sem neat mátti haDD, ok Bteypti ^lln vatnÍDU á stólpanii, ok gerðiz þegif 
mikill vindr ok vatusMl uk slíkr Bt«nnr, sem vaDt var. SiÖao sem lygndi 
eptir BtonDÍDn, |>á settuz fngiar á viöina ok Hnngu we^ miklnm fBgnaði. 
£n fyrr en ]>GÍr luku EÍÐum song, ]>& kom ]>aT etna riddBrÍ með vellandi 
5 TeiÖi ok mikln ópi, sem haoD ræki með bnndam hj^rt ór skógnm; ok ^egai 
Bem hvárr sn aiinaD, þá mœttoz þeir með svá mikinm olc opÍDbemm Qánd~ 
Bkap, sem hvárr ætti ^ðmm dauðas^k at gefa. Evárrtveggi hafði en 
horðustu ok eD digrostu spjót; en brynjnr bilnðu, eD apjótin brotDuCu ok 
flugu kurfaraii i lopt npp, ok Bkynda ]>á báðir at oeyta svBiðaDiia, ok 

10 hjugguz meK þeim, en hlIfSuz með skj^Idunum ok borðux ]ii með Bvá 
mifclnm ákafa, at skildimir klofnnfin i snndr ok felln oiör, ok var þá 
ekki lengT me& J'eim at hlifaz, sva hofðu ]>eÍT hoggvit |>» i smá hlnti', ok 
sverðÍD niðr kúmu a herðar þeira eða handleggi, lær eða lendar. Svá 
ágJBTnUga ok kappsamliga botðuz þeir, at bvárrgi <Jk fyrir oðrum; svá 

15 satu ]>eir fast, aem atokkr eða steínn væri. Aldri sá nokknrr nukðr tvá 
meon svá skunda séi tíl dauða. Bváirgi vildi tvna aínum h^ggnm, svá 
bugSn þeir vandiiga at, hvai niði skyldi koma. Ejálmai þeiia klofnuðu, 
en biynjui slitnuðu, ok var nndr, at Bvá grimnir bardagi matti svá lengi 
standa. En hvántveggi var enn hugdjarfasti, ok hváirgi vildi nndan o&mm 

20 hopa einnar spannar, nema i'ai, sem kominu var, biða slgrs eða dauiSa, 
En t'etr gei?in sem hœvcrskir riddaiar, J>víat hvángi vill skeiua aunBis hest 
Jafnan helduz l>eii i heatnm, svá at hvárrgi sté niðr. En um aiðic lyð 
heiia ívent í hjálm riddBranB svá mikit hogg, at hann vat sem hofuðœrr, 
ok óttadiz hauD yk, |>viat atdri fyrr kendi hann þvilikt hogg, þviat hjálmrÍDD 

2S bilaði, en brynjnhattrinn alltna&i, ok klanf sveiðit banBÍDD, ok sem hsmi 
kipði BvetðÍDU at sér, ]>á blóðgaSi haan allan bryDJuhattinn, ok t^áat hann 
flyi ná, yí er honum eigi ámælanda, )'víat hann kcDdi sik sAran til 61ífis, 
ok honnm tjáði ekki Tpá at verjaz. Ok Bem hann vitkaðiz, sneri hann 
nndaD sem skjútaz mátti hann, en ]>eii, ei i kastala vára, aá flátiB hanB 

30 ok létn þegai ofan siga biúna; ok jafnskjútt luku ]>eir npp borgarhli&it. 
En herra Ivent bleypti eptit hoDura með nllnm skunda^ sem giávBlr, er 
tionu tekr Evántveggi reið sem mest máttí, )iviat ívcnt lagði á Jrat 
alla stund, at ni honam, ]>víat bann nndlrstóð illsku ok gabb Eæl, at hann 
mundi segja, at ]>eir hefði ekki fundíz, ef hann hefði engai jartegnii af 

35 honnm. Pelr_ líða n6 ]>ar til, et ]>eli koma at kastala Jjeim, er riddarinn 
átti, Hena Ivent eltii hann sva um Btiæti Btaðarlns, at ]>eir fundu engan 
maDD, þar til er Tpeír kómn at garðahliði lÍddaianB; l'at vai svá mj<5tt, at 
eigi máttu ríSs meli en tveiT jaftifram. Yfit 'pvi hliPi var dregin npp ein 
fellihnið; hon vai )>ung ok mikil ok hv^ss neðan sem sveiCsegg; hon 

40 vai svá sett npp sem einn Isfbogi; aldri kom svá litt við hana, at hon 
væri eigi niðri. En er ]>eir kómn i hliQit, ]>á var hetiB Ivent svá nær 
bonnm, at bann máttl ná hendi til hans, ok í því hljóp ofan hurðin ok hjó 
í Bundr hest hans ok lagðl svá nær honum, at báðii BpoiBinii fltign i sundr 
fyrir áfalli hurCarinnBr ok skeindi ]'ó eígi ejálfan hann. Fell hann með 

45 ]>at felmafullr h jorð DÍðr. Ed ekamt fiá honum var eitt mikit garðshlið, 
Kterkt ok lamligt, ok en þykkvasta hurS Y^i: fyiif. Um ^íetta gatðBhliS 
leið liddarmD inn, ok er hauii var inn komimi, lukðiz apti bliðit eptjr 



I 



AflhHDf. 121 

boHQin. Með þeim hætti var hann tekinn »k inní læstr, mikit sngraðr ok It. í.b1i> 
fthyggjufallr i hollinni byrgBr, er alU vega var test um hann. Ballar- 
veggirnir vani steicdir me5 dyrmætam atoinam ok brendu gulli. £n aS 
þvi var haun ÍiryKgvaatr, at hann vissi eigi, hvar riddarinn var kombn eðr 
hveni veg hann bafCi farit. Nú )'aÖan skamt, er hann var, sá hann, at 6i íi 
einum klefa gekk etn fogr mær, frið ok œBkiIiga vaxin. Hon læsti þegar 
hurSina eptir sér. Er hou fann herra Ivent, ]i3. óguaði bon boQum inikit 
í jyrstu: „GuS veit, herra riddari," sagí^i hun, „ek úttumz, at ^m s6r hér 
eigi vel komimi. Ef menn verSa varir viS fdk ok þina hingatkvamn, ]•&. 
hoggva feii liik í smá stykki. Mion herra er sárr, ok veit ek, jni hefir 10 
dreplt hann. £n min frú hefír mikiim hanu, ok allt lið hennar, ]>at er hjá 
henni sitr, svú at náliga sprínga ailir af harmi. Allír menn vit&, )'ii ert 
hér i hollinni; en þeir mega eigi drepa Yik fyrir haimi, eðr bondnm taka." 
Dá avarar ívent: „Gnð velt," kvað bann, „at aldrígi skulu ^Jeir |>v) brósa, 
at yoa taki mik h^ndimi!'' ,Svá skal ok vera," sagði bon, „ef guð tíU l^ 
lo&, þviat ek skal hjálpa ]'éi þat er ek má, ok bygg ek, at ^ii sér einn 
dugandi maðr, þar þá óttaz eigi, þótt ]'A sér í mátuliga hcntugnm stað niðr 
kominn, þviat ek akal veita þfr atla fiá sœmfi, er ek bezta má ok 'pét er 
gott at )>i^a, fviat |>ú sæmSir mik i hiiC Artúa kouungs einn tima, þá er 
min fnl sendi mik þangat, ok þó at ek kynna eigl at vera svá hœversk, eem 10 
birðinni hœfði, þá vartn i'ó avá hoeverskr, at fii ]íjönaðir mér sem dugandia- 
maðr, )>ótt ek væra ]'osa eigi verðug. Veit ek ok, at ]in ert sonr Úrients 
konnngs ok heitir herra ívent. S(i akal ek )}ér tfjiina ok endrgjalda ykr 
trtá ]nna hœversku. Vertn ^raggr, ok aldrigi skaltu bér verða tekinn, cf 
þii fylgir minu ráði. £k hcG hér eitt fingrgull, scm ek vil fá ]>éT. En 15 
Jiá mnnt aptr skila, þá er pd heðan ert frelsaðr. En nittíira steinBÍns þar í 

h, Bt bvárr sem befir Jrcnna stein Inkðau i lófa sér, kanu eigi af datið- 
Ugum augnm aénn verða." Iveut liakkaði benni síd ot8. Hon mælti: „Stíg 

ipp i þessa BRng ok sit bér!" Síðan bar hon bonum mat ok diykk, 

em hann var nú metti, heyrði hann hi6p ok kall mikit, ok sá sorgar- 30 
bljömi gekk um allan staðino, at hvárr ma.f^i sagði, þeira herra vær dauðr, 

eir leituðu 'peea, scm hann bafði diepit. ^á kom mærin til herra ívents 
ok mælti: „Gœti |:>in guð! En ekki skaltu ór fieBaari bvílu ganga. Sjá 
)>ú, ^ieir, aem þin leita, fara aem œrir menn ekki sjándi, ok má ]iéiT vera 
fs,t mikil gleði ok skemtan, ]iviat )>ú ert ekki hræddr at sjá pk blinda ok 36 
^ivita. En bnrt verð ek nú at ganga at f'essu Binni," 

4. NA ]'egar i ataS, cr hou var burt gengin, kómu margir menn i holl- 

ok hugðuz mundu hefna herra sína, ])viat )'eir gengn með brngðnum 
íiðum. Peir aá hestiun dauðan við gatðabliðit ok huganðu, at vegand- 

mundi vera innan hallar. £n )>eir fimdn baun ekki. Vinda )>eir |'á 40 
npp hurSina, ei moignm hafði illt gort, ok ftindu bann eigi. SiSan gengu 

inn i h^llina ok leituðu baus með fullum grimmleik; ok cr )'eir fundu 
hann eigi, )>á mæltu þeii: „Hvat mun því valda, at vér kunuum ekki at 
npp finna )'enDa mano? V6r vitum, at i )>es8a bpll má ekki kvikt komai 
nema fugl fljíigandi ok hreyaikotti, en nl^ finnnm vér ekki af houum úti, 45 
nema spura hauB biotna," ok fóru nú at leita at nýju nm alla boltina, i 
Biengunt ok undir fótsk^rum; en ekkl hömn þeir i þil bvíln, sem hanu var. 
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ITi ínllt Ok þeima tíma var borit lik Tiddanns iim h^lliiia; ea eptir likina gekk 
ein &ú 8vá fiigr, at um alla verpldn míLtli eigi finnuE kennar noti. Hon 
STTgGi mjnk siim herra, uk stnQdtim fell hoD i óvit. Allir mena Táni þar 
hannHfuUir, ok aem likit kom i miSja hoHÍD.t, túkn 9II íArin at blceöa, avá. 
6 at blóðit rann alla vega út al bomnDm. Peir mæltn þá: „VisBnliga er sá 
maðr hér inai, er Táni herra hefir drepit, ok fonim enn at leita!" Ok er 
þeim þótti liðin ván , at ]>eir mnndi finna hann, gáfu ]>eir upp leitina. En 
bA TÍrCngliga frá spiakk náliga af harmi ok mælti: ,Ef þú, enD vándi 
Bvikari! ert hÉr inni, aem drepit hefir bónda minn, pk gakk hér Aun, ef 

10 þíi ert ekki huglanss, Bvá at ek mega taka í péi svá framt, eera ek veit, þú 
helir drepit haDH með Bvikum, þviat i allri veroldu var eigi hana jafuiagi 
at vaakleik, vápnfimi ok oðmm í)iróttum!" Ok á þenna hatt kæríu Bik 
allir þeir, sem í hollinní váru, harmandi herra Binn. MeS þat fluttn þeir 
hanD til kirkju ok grólri i jorS niör; fóm BÍðan beim. Litln siSar kom 

15 mærÍD i hollÍÐa til herra íventa. Hann fagnaöi henni ok mæltii „Vildir ]>a 
sTá vel gera, at ek mætta Bjá l'á frú, er bÉr gekk i gegnum hollíaa?" 
Mærín sýndi honam einn glogga á hpllinni, gegnam hvem hann mátti sjá, 
hversu frú kastalanB sat ok syrgði herra BÍnn. En ívent Tar þat enn meeti 
harmr, at hann mátti ekki tata Tið hana. Hou TeiuBÖi mj^k ok kærSi sik, 

20 en stnndnm fell hon i ÚTÍt, stimdum vildi hon ajálf kyrkja sik ok drepa. 
Ea þvi meiri forlenglngn hafði hann til, at sjá bana ok mega meö henni 
saman rœða, ok svá elskaði haan hana af nllu hjarta, at heldr vildi haoa 
dejja þar, en at faann fengi ekkt at tala við faana ok freÍBta, ef hann mætti 
fá hennar ást I þesan kemr þar inn gangandi jnngtriiij] bú, er haaD varS- 

!9 veitti, ok Sil hann vera ihuga.fuilan ok ^tbnndinn, sem hann viasi eigi, 
hvat hann vildi. Hon raælti vií hann: „Hvat hefir þú í lífi þÍBU?" „pann 
hug," segir hann, „sem mér vel lÍkaT." Hon mælti: „Fjrír guða skyld, 
leyn mik eigi |>at sem satt er, eða hversn má þeim vel lika, er óvinir 
leita ok vilja drepa, nema haan gimia heldr dauða en lif?" ,GnS veit, 

30 jangfrú!" segir hana, „víat eigi girniiinz ek danða minn; heldr likar mér 
vel )>at, er ek hefl sét, ok lika akal, meSan ek lifi." Honmælti: „FuUvel 
nndiratend ek, bTert )<in rœSa horlir. En i staS má ek péi i brott koma, 
ef þú vill fara." Eann avaraT: „Fyrrí skal ek deyja, en í þeaaam VII 
náttum i bioU fara." Þ^ mælti mærin: „pií skalt fara í kleta mina ok 

36 biða ^iar til þeaa, er ek get fylgt þÉr þangat, er ek sé at þinn hngr ei 

5. Þessi mær óttaðiz ekki, at aegja sinni fn'i þat, sem bon TÍldi, )'viat 
hon var hennar meistari ok ráðgjafi. Hon gekk þá til henaar ok 
mællj: „Undarligt þikki mér yðvart framferði, eða hyggiz þér þann aptr 

40 kalla, er dauSr er, yðvam herra, i þvilikum hanni sem þír púiiS yðr?" 
„Nel," segtr hon, „eigi er avá, en þó er betra at deyja af angrí en 1Í&.'' 
Uærín mffiltl: „GuS láti þat aldrí aatt vera! Gefi IianD þér jafngóSan 
bónda ok jafuTaakan ok Jafnmáttngan, þviat giiði er ekki nm megn.* Frúin. 
raœlti; „Aldrí lanpt þi'i fyrr slika lygi, þvíat aldri fœddiz í heiminnm fyrr 

45 hana jafningi." „Ivent," aegir hon, „er miklu gildari, ef þA þorir at giptaa 
honum." Frúin mælli: „Þegi, gakk i brott!" Mærm Bogir; „Hverr skal 
vera ríddari yðvarr, þá er Artúa konuQgr kemr i annarrí vikn? pviat 
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ei si ríddui meö j'ðr, er akj^ld )>ori at MjAfa 06 Dokknra atreiS {lorí at iTi Anlk 

gent at binam mijaDBtnm riddiiniui Artós koDmigs, ]>k er bann kemr nteð 

sinn her; ok ert |>ú 'pi ajálf ok allt |Htt ríki í liaos valdl." Nú fann hon, j 

at meerin réð henni heilt, en bon hafði j'ann sið, sem aðrar konitr bafs, at 

oita {ivi, sem ^eim er i bn^, ok hafja^ l>vi, aem helzt vilja þær bafa.* 5 

.Gskk biott," segir bon, „ok get eigi þviliks optar, ella geldr l'ú |>eBB! 

Svá meelii þú mait, al orS þín angra mik.' ,!lin írú,'' seglr boD, „gnð 

signi yðr! Sj-nt er nii, at kona ert þú, ok kvenna siS hefir þn. pærfirraB ' 

ok felaz, ef ]^im er ofgott boðit ok beilt ráðiL" Eptir ^&t gekk mærÍD 

í brottj CD frúin sat eptir ok ihngaöi orö hennar ok fann, at hon hafði 10 

samiara, ok vildi bon ^á gJBTDa viu, bvu' sá riddari mætti fiimaK, erjafn- 

góðr v»ri bennar riddara. Gjarna vildi hon vis veröa; en }'ó fyrírbauB 

boo, at boD geeti Ifess. Mæiin mselti: „Eiat er eigi fagrt, Jrú!" kvaÖ bon, 

„at þá drepir )'ik BJáJf af sorg ok harmi. pyrm iifi í>ínn, )>víat eigi sómir 

^ér, svá Tirðultgrí frn, at pina srá morgnm sorgnm )'itt bjarta ok bngar- l^ 

angri, ok ihaga sœmð )>Ína ok eÍnkauligiL kvennsku, uk at verja ríki ]ntt\ 1 

£ða hyggr )>D, at allr vaskleiki, dreDgskapr ok atgervi sé danðr i bóoda 

)>innm? Jafngóðr ok vildri mtklu finnz i beimÍnDm.'' „þú {ýer,' segir | 

fnim. ,£n eip at siðr nefn mér bann, |>ann, er jafnsterkr er, sem minn 

ríddarí var!" „pú munt kunna mér óþokk fyrir," segir mærin, „efekræð 20 

^ér heUt, ok angraz, ef ek segi |>Ér satt." ,Nei," segir frúin, „)'3t skal 

eigi Tera." Hærín mælti: „Ká, ef tveir riddarat herklsðaz til bardaga ok 

roœtaz, hvárr ^eira byggr |>ú at viidarí sé, ef einn vápnaœkir anDan ok 

sigrar?" „Sá sýniz; mér vildari," segir fröin, ,er sigraz, en hinn, er yfir 

verSr kominn." „pii dœmir dú," segir mœrin, „at sá er vaakarí, er yfir- 25 

kom bónda )>inn ok eiti hann hingat i garðinn." Frúin segir: „Jafaan 

mœlir )>n illeka ok 6vizku: \>á ert full af iUum anda, Skrið brott sem 

skjótsst ok kom aldrí mér fyrir augn, þTÍlÍk orð at vekja!" »Frú!" kvað 

merb, „l'at vissa ek, at )>u mnudir mér illar )'akkir íyrir kuODa, ef ek 

réða yðr beilræði ok sjálfrar ]>innar nanðsyn." Siðan gekk mterin brottu SO 

ok tíl herra ívente, ok J'jónaði honum eptir vacBa. Frúin sat eptir ok 

ihugaði, bvat mæiin hafði sagt, ok sÁ, at hon bafði henni beilt ráðit, ok 

bon hafði at rongu áaakat bana. Ok um morguninn kom mærin aptr ok 

mælti: „Min &Ú!'' segir bon, „ek bið, 3t )>n fyrirlátir mér )>at, er ek 

mielta til þín haröliga í gær." „Ek vii ná," segir frúin, ,)>innm 35 

ráflum hlita. Seg mér, ef )>u veiat um ^Jann riddara, er þíi hefir svá 

mart um rœtt fyrir mér, bvat riddara hann er ok af hverrí ætt; ok ef 

bann er svá, mannaðr ok svil ríkrar ættar, at bann sónii mér, )>á vil ek 

gera hann riddara minn ok alls rains rikiB. En verör jietta )>ó svá at gera, 

at eigi brúpi menn mik ok mæli svá: 'Þessi er sú, er gimiz |>eBs, erdrap iO 

hennar bónda.'" Mærin mælti: „Ekki )>iirG \>éi þat at hræðaz, )>viat hann 

er sá eno vaskasti at ollura hlutnm, er kom ór Benjamins lett," „Hvat 

heitir bann?" eegir frúin. „Herra Ivent!'" kvað mœrin. „Guð veit," kvaö 

friiÍD, ,)>at heti ek fregit, at bann sé enn hraustasti ok cnn kurtoisasti 

riddari ok aon Úríents konungs. Nær raá ek Ejá bann?" „Á VII nitta 46 

&esti!" kvað mærin. „t)at er oflaDgt," segir frúin; „eða má ek sjá hajiD 

i morgin?" „fat veit menn," se^ mieríu, „|>óat hann vœri fagi, mietti 
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It. Anli. hann eigi hér vera kominn." Fiúin mælti: „Ofseíut er l'at.'' Mærin Begir: 
„Ek Bksl senda eptir honuni, avk at hann skal hér koma k )TÍggja nátta 
frestj, en á l'eBanm tima samir yðr, at spyija þá ráðs um kouungina, 
er hingat er á ferK, hvetr tll er, at halda síönm yðmai ok yerja keldunaí 
ok seg þeim, at einn riddairl frsBgr ok ættgóSr hfz ytir ok vill yðr púsa. 
En 'pa vit l^egar ineð þessu riði bleyði Jieira, at engi þelra Jiörir til Jieaa 
at ráða, ok mnnu þeir vilja sem þú vilt." I>d svarar frúin: ,I)at veit tríi 
min, at sví hafða ek ætlat, at verCa skyldi, ok jivi vll ek játa, at svá 
skal stasda. Gakk dú skjótt, ok dvel eigi leugr, ok ger )>at, at hann sé 
i |>ínu valdi! En ek man saman samna miunm momium." Ok skÍlSu )>ær 

6. Nú lÉt niEBrin svá fyrir Irá sinni, sem hon hefði sent eptir herra 
Ivent, ok gerði honum hvern dag laug, þvær honum ok kemblr ok bjó 
bouum ríka gaDgvern af nýjn skariati, ok gullsylgju setta gimsteinum, ok 
belii goTt meC ágætrí gnllsmið uk m^rgum hagleik , beltis púss gnllofinn 
með Bvá margháttuðu alArfi, sem kvenna kunnustu finnz vildast at geca, ok 
bjó herra Ivent svá tíguliga ok sœmiliga aliskonar. Hon gekk þá til frú 
BÍDnar uk sagði honni , at SGndimaðr hennar cr aptr kominn ok hafði s>'8t 
sem hygginn sveinn allt líat, er henni likar. „Hvéuœr,' kvað ftúin, „mun 
Ivent hér koma?" „Fcú min," segir mærin, „hann er nn hór kominn, ok 
i minni geymsla er hann mi." „Gangi hann hingat sem skjótast," segir 
frúin, „{ leynd, meðao eugi maðr er nær oss! Gæt vandliga, at ekki 
komi hér fleira!" I)á gekk mærin at hitta sira Íveut; en elgi birti hos 
bonum sinn fagnað, ok mælti: „Nú er frú min sannfr<3ð um \is.t, at ek befi 
leynt þér hér, ok tjár ]>éi nii ekki lengr Bt leyuaz, þviat frú min veit, 
Bt Tpíi ert hér, ok úvítar mik ok finnr mér margar sakir. Uk ]>{i hefír 
hon gefit mér frið, at þu skalt fara með mér til bennar, ok skal hon eigi 
^gra þik. Fyrir ]>vi óttaz ekki, nema )iat, at mór samir eigi at Ijága at 
)>ér né svikja ^^ik , )>viat min frú vill hafa þik sem hertekion mann i sina 
valdl, svá vandliga, at eigi skal hugr ]iiaa ué hjarta vera úr hennar valdi." 
„Guð veit," segir hana, „at ^t vil ek gjaraa, ^iviat paX rak eigi angra 
mik, Hjá henni vil ek vera hertekion." „Fylg nér nú," segir hon, „ok 
bræí ekki, ok ihaga eigi, at f'i munir vera hÍT angraör!" MeÖr )'e88nm 
bætti ógnaði hon honum, uk því næst geröi hon ^ntggan Dni þat, ec hann 
beiddi. En þó tnk vera, at hon tali til ástar hertoku ok kallaði hann ]nií 
hectekinn, at sá er bcrtekinn, er mikit ann. Mærin leiddi eú Jjangat herca 
Ivent, sem honum vel likaði, ok ec ]>ó eigi undarligt, at hann ihngaðl, 
íiviat bann vissi eigi fnlla friðar ván. Ok er þau inn kómu, )iA aat sú en 
friða frú með eiuum ranðum silkikult, ok mælti hon ekki i inngongn þeira. 
En ]'ó var henni mikil fýst at sjá ívent, ok ]>A nam hann staðac, ok )>ó 
fjarri henni. Þá mælti mierín: ,,Vei sé ]itlm rlddara ok |>ví ótrelsi, orbj'r 
i rikri frú, ok svá þeim ríddara, er hvArki befir inál uÉ visku, tnngn né 
minni!" Siðan mælti hon til bans: „Gakk higat ok sit hjá frú mlnnl ok 
i'>ttaz eigi, at bon biti ^^ik! Bið hana beldr fríðar uk sættar, at hon fyrir- 
geli ^'ér dráp ok dauða rauða i^odals, bónda henÐar!" Ok herra íyent 
belt pegat faondtim saman ok settiz á kné ok mælti: „Frú!" eegic faanit, 
„eigi vil ek biðja miskunnac; beldr vil ek )iakka ySr )'at, sem )^éi vIHð 
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vf iiiér gen, tiviftt mér innii )>at aldri mialíba." „J&," segir hon, „uk bvat ITé Ánk. 

hefir Jfá, ef ek vil láta drepa J-ik?" ,.Fni!" segir hann, „guS (líikki yðr! 

Aldri skal ek aiinat mæla, en þér rá&it þTÍ." Hon BTarar: „Aldri sA ek 

]»anii mauD fy ir, er jafDgersaiuliga giefi sik ondir iuiua kurteisi ok hœTerakn, 

ok nanðga&a ek pik eigt til l'ess." „Fn^!" aegir hann, „engi oan&giui er 5 | 

Bvá fRag, sem sú, ei uauSgar mik svÁ at gera, ok hlyðiiaz ]iít til sIIb þess, 

er yÍL vtll mér bjóða ok yðr vel likar, Jafnvel )>óat enn mesti háski liggi I 

Tið; ok ef ek mætta boeta danða )<eaB, er ek drap, ok ek ekki misgerSa 

TÍ6, ^ik akjlda ek t'at svá vel gera, at engi skjldi mega at fÍDua." „Seg 

mér nú," sagði hon, „ok Ter ftjála af allri klandan mínni: misgerSir þú Jiá lu 

el^ mjok Ti& mik, er þú drapt minn búuda?" „Mín Irú!" aegtr haun, 

„gnÖ þakki yör! Ef herra þinn réð á niik, i hverjn niisgerða ek þá, er 

ek TarÖa mik? Sá er tapa tíH oSruui «ða drepa, ok ef sá drepr haun, 

er verr sik fyrir honnm, seg mér, ef hann miagerir nýkkut í J'vi?" „Nei," 

segli hon, „)>at má eigi með souuu segja. Fyrir ]ivi visHa ek," segir hon, 16 

„at ekki mnndi ^&t birta mitt mál, at ek befða látit drepa þik. En ]>at 

Tilda ek vita, hTat afli þat er, er mest naaðgar )'ik. IlTsðan kemr )>Ér sá 

góðTÍU, er )>ú vill Bvi'i gersamliga hlyðuaz mér ok minum vilja, at alit skal 

npp gefaz |>at, er ek kærða, at jn'i misgerðir Tið mik? Sit bér nú niSr 

Íijá mér ok tel mér, meS hTerjum bætti )iú ert mér STá gáÖTÍIjaðr!" „1 20 

)>TÍlíkau Tilja nauðgar mik mitt hjarta," B«gir hann. „Fyrir hverjar sakir?" 

segir hon. „pin en fýsiliga fegrð," segir hanu. „Hvat befir fegrð min 

misgort við ^iik?" sagöi hou. „Frú!" kvaS bami, „)>víat hon gerir mik 

elska," „Hveni?" segir bon. „Sjáll'a yðr, ftíi miu!" segir hann. „Já, já," 

segir hon, „með hverjum bietti?" „HeS svá miklum líkafa," segir hann, 25 

„at ongnm kosti má meiri, avá mjok, at hvat aem ek at h^fnmz, ^ií byr 

hngr minn allr meS þér; Ukar mér, at vera hér ok aldri í oSmm stað, 

svá mjok, at með pdi Hkar mér at lifa ok deyja." „Hunt þú þora at 

ve^a keldu mína lyrír míoar sakír?" segir hou. „Já, guð veit," aegir hann, 

„fyrir hverjam danSIignm manni." „Vit )nú )>at fyrir viau," segirbon, „at 30 

))á ert við mik BÚttr um alla ^a. hluti, er ]>6i vel likar." Heðr j'esaam 

hætti sættnz ysM með fám orSnm. En frúin hafði fyrr verit á stefuu með 

monnnm sinum. þá mælti hon: „Gongnici nú heðan i b^lliua inn, )iar sem 

minir meun bÍÖa okkar, er mír réSu at giptaz, sakir mikilla J'nrfta, er 

þeir sjá nú, hvat við liggr, ok svil vil ek, aem )>e1r réðn. Ok nú gef 35 

ek þér sjálfa mik, ^víat eigi samir mér, at synjaz göðum riddara ok 

konnugssyni.^ 

7. Nú hefir mterin syst allt 'pa.t, er benni vel líkar. Sjá eu friSa frú 
leiddl BÍra ívent inn í h^Uina, er oll Tar sklpuð af rikum m^nnum ok 
TÍddarnm. Herra Íveut var eno friðasti riddari, svá at allirþeir, erfyrir 4U 
sáta, nndrnSaz vœnleik hans ok v^st ok tignligt yfirbragS, ok Btóða npp 
allir ok heilauðu honnm ok latn, mtBlandi mÍUam sin: „Þessi er sá enn 
virðnligi herra, er púsa skal vára frú! Vei sé )>eim, er ^iat líkar illa, ^iviat 
hanu sýniz ollum giptuligr! GuS veit, &t Rómaborgar yfirvaldsdróttuing 
Tteri vel pAauS svú, virSuliguni mauni, Uakara vcen," segja )'eir, „at )>au 45 
hefSi hondam saman teldt." Svá mæltu alllr ^feir, er i b^llinni v&m, Þvi 
lueat aettiz sn en trÍSa öri i et híBBta aæti hallsrbmar, avi. at hon mátti 



. Anh. Bjá yfir alla, ok allir yfir hana liut. Eo Imrra Ivent sakir litlllætis ok at 
tigan BœmS hemiar, Ikz yilja siija lijá fótuui hennar. Ed hoD tók i hcegri 
hond haas uk Bkipaði hoaum et næata aér i et hæsta seeti. Síðan lét hon 
kaik rúSgjafH Binn ok baÖ bann birta ráðagetð sina, svA at allir megi 
5 beyrn. Eann var enn sujallaati ok vel knunandi, ok mælti bann svá bátt, 
at allir iimaQ hallar heyrðn hans orð. „Eeriar!" segir hann, „oas samlr, 
at sjá viB vftndræOum ok ætla viö at sjá (5fri6i ok óvinum, pvíat ijU 'p&n 
meiu, er menn verja ok viör sj'á, mega miuua skaða gera, en liau, er M 
óvomni koma. KonuDgrinu Artíia bvr hvern dag ferö sina hiogat meS 

10 miklum fjolða valdra riddara, st ey&a eign váia. Ed ef fiú vár giptíe, yi 
leitar bon ráös við yQr alla, ok eru enn varla liQnar Vll ncetr, aiðan hon 
misti ainn búnda. £n kvennmaSr mji eigi riddari vera né vápn bera. En 
nú verör hon at bafa eÍDo hraustan riddara: aldri fytr var hon svá mj^k 
þurfí. Nú táöa benni allir, at bon fái sér ok oss herra ok hofCingja, 

IG heldr en niðr &IIi aá aiðr, er nppi hefir verit haldit betr en LX vetra." 
Sem hanu haföi svá sagt, ]iá seg;(a allir meS aaml^kkum orðnm, at frú 
))eira aómti vel at giptaz, ok |>á ganga allir ok kuésetjaz fyrir haoa, ok 
báðn hana )>at bafa ok balda, sem euir vinir heunar réðn benni. Ok lét 
bon mjqk lengi Jiurfa at biðja sik, aem benni væri liat eigi at skapi. £o 

20 henui líkaði bett en hverjuni þeira; mundi hon eigi at síðr írammi hafa 
baft amn vilja þ<5tt allir befði i mótí mælt, fyrir þvi, at þat er flestra 
kvenna siðr ok náttúrlig kynfylgja, at l^at, sem þeim vel likar, bvárt sem 
l'at dugir eSa meiðir, )>á skal þat œ fram, seui þeim er i bjarta. Fyrir 
þvi verðr morgum vant við at sjá kvenna hverflyDdi. Þ^ mælti frúin: 

25 „6óðr ríddari," aegir bon, „er bér sitr bjá mér, ek hefi frétt mart gott 
nm hnna athœfi ok lofáæla meðfetð. Kq hann er aonr Urients konnngs ok 
enn hranatasti riddari; miklu er hann tígnari, en mér berr. Eann heitir 
herra ívent, er þér bafið opt beyrt at gúön getit." pá stiiðu upp allir ok 
felln il kné fyrir bana ok báðu hana iengi, at hon skyldi giptaz herra Ivent; 

30 ok um aíðír jataði hon sem fyrir l^eira bœn. En bon hefði þii g^rt, at 
þeim ýllum mblikaði. Síðan stðð hena ÍveDt upp ok festí frúna, ok gaf 
hon sik hoDum i vald, ok aHt attt hertugadœmi , )>at er átt faafði Laudiin, 
faðir hennar, er ágíetastr var einn h^fðíngi í Englaudi, ok eru af bonaia 
g^T eD fegrstn hljóð, er syngja Valir ok Bretar. Var nú j'angat boðit 

36 biskupum ok baiiinuDi, j^rliim ok riddurum, ok var du drukkit brúðhknp 
)>eira meÖ ailskyns scemð ok núgum tilfongum. Stó6 )>at framan til Jóns- 
vpku Bptans. Veittu nú allir herra ívent tígn ok lotning, en gleymða 
)íeim, er dauðr var. 

S. Nú er at tala nm Artiis konung. Hann hýz od beimau, ok sri 

40 vandliga fóru ))eir með honam, hana riddarar, at engi aat eptlr, at sjá þau 
undt, et )>eir h^fðu fregit um kolduna ok ateinstiÍlpanD. Konungr setti 
landtj^ld sin umhverfis kelduna, ok er hann aat i landtjaldi aínu, \ií tók 
Euil til oiða: „Ekki aé ek herra ívent hér kominn, ok s&gði bann )>6, 
þá er hann var vindrukkiim, at iuinn skyldi hefDB frænda bíds. Nil aí 

45 Bjá, at banu or imdan flýinn, ok vÍBt var bann )>á beimskr, er bann taUSi 
li aik Ijúganda lof." t>é. svarar Valvent: „Þar ámælir )m )>ér betra mumi, 
ok baf sk^mm fyrir þín orð, ok srá akalt ))ú, ef )>ú )>egir eigil" E«i 



ÍÉ 



■egir: „Ei^ Diu A aefu buui i degi, ef )<ér nusliksr." KoBDngt tók It, i 
)>á goBiBiuuiUiigiu ok fyMl af Fstnian, Bcm mesl mátti hana. úk stejpti 
jfir BbUpun, ok ^egu i st>ð rigiidi ok bsKldj ot flngu eldingv ak gerðnz 
(mniiuT ilgnriigai ok óSnCrí; ok Bem ^ví létti, kom bemi lyent riðuKJi 
i moikina, vel hetklæádi, » góðum Túpnhesti uk Eteikum ok vd linguSum. & 
Þetta sá Kfei ok bið kouung lu& séi, K liða til einví^ viS [>eniia ntuui. 
Ok sem Kæi fekk oriof if koQungi, )>á stú Iibiid upp á 9ian vápnhest, \el 
beiklmildr, ok reii aem ákaíast i múii sin iTent, ok hváir miiti o^rnm. 
Hem írent kendi Esi af Tápnabúningi ; ok sem þeii mœtu, leggr hvÁn 
til ■niurB, ok gekk i sondr spjótskapt Kæi, £n heira Ivent tiai hann 10 
langt i brott af beBtinnm, ok sneri upp fóiDin. en nifir b^f&i; festi ^á 
hjalminn i Iririnn, ot kom haim nauðngliga hof&inu npp; sneiii hun þá 
i grúfn ok 'potSi eigi upp at standa. En herra Ivent tijk hesiinD ok 
vDdi ekki geia honum meint. Eptir ^U reið herra Ivent lil konnugs hirSar 
ok mæltt: „Heira, Lttið vaiSfeita hest þenna. |iTÍat ]ii mnnda ek ofaiikit IS 
misgeTa Tið yðr, ef ek Tilda nokkut fiat hafa, er eigi sómöi yÖTarri tign." 
])« segir konnngr: „BTat manna ert þú, riddari'i' )>viat ek m». ei^ kenDi 
)4k, utan ek hafi hejrt pií nefndan." „B«rra!'' segir hann, „Ivent er mitt 
nafi).'' IJii liggr Eæi sviviiði ok heidi iiArmsfuIlr, Imeistt ok j-fiikominn 
ok makliga ieikinn, )>TÍat hann hafSi sagt, at herra Ivent mDndÍ eigi )>ora 3U 
at biía IiaDS. Ka ^lHr fognuín misfoium hans, )>TÍat hann ntti engan Tin 
i konnngs hirð. EoDUngrínn sjálfr gerði sér st gamau, yvÍAt Eæi liafði 
sjálfTÍÍjandi, ntan n^lthnrs mannB bœn, fengit }>essa STÍviiðing, £n herra 
VaÍTen Tarð allra fegnaair, l^iat hann elskaði herra ÍTeot yfir alla ríddara 
fram. EoDDUgr bað nn aira Ivent með morgum blíðnm orðnm, at hann 2S 
Bkyldi segja honnm, hversu hann var ^'ar kominn. Siðan taiði heira Ivent 
alla atburðí, hTersn hanD dmp ríddarsnn ok pósaði þá fn'ðn frú, ok sagt^, 
at hon b;Öi Artús koDDUgi lil veizlD ; ok konongr jútaði þesan bliðliga. 
Sendi pÁ herra ívent einn skjaldsveia koutmgs, at Begja piim fyrír )wigat- 
kvámD þeira ok láta búa herberg^i ok hallir. Ok I>egar er frúin heyrð! 30 
t'etla, )>á lét hon bua ^ll hús ok tJaJda gaðTef ok pellnm. Hon sendi I)C 
ríddara út i mi^ti konunginmn ok ætlar sjíUf at taka i hans íatig, er liaun 
sté niðr af hestÍDnni. E^ koDungr Bté fyrr niðr af hestlniun ok gekk i 
móti heuDÍ ok mintiz TÍð hana með fognim halsfi^tngam, ok hTárt við annai; 
ok leiddi hon koDanginn svá inn i kastala, Var konuuginum fylgt i eua 3S 
fegrstu holl. Heyakar meyjar gengu út i móH )>elm. Jnngfrú Lúneia, sú 
er hjálpat hafðl heira ÍTent, gebk at bena Valvent ok uiintii við liann 
ok leiddi hann i sitt herbergi ok sagði hanum allt, hversn hon hafðl hjillpat 
herra ÍTeut, ok kom svá )>eiia tali, at hvárt ^ieira játaði ^ðru sina Ast, ok 
hun skyldi vera bans frú. Eonnngrínn Tai i )'eiri veizlu Vll ntetr; ok 40 
sem hann bjói i btott, pi tala^í herra Valven við hena ÍTeni, nt hauu 
skyldi fylgja brott konuDgínum , ok )>ar eigi lengi Tera í ^iBim kastaU oh 
fordjarfa svá bídd ríddaraskap ok atgerri; ok |>at lil gat herra Valven 
talt fyrii hena Ívent, at bann Játadi at fylgja hoDum svá tiamt, sem hauD 
fengí leyfi af frú siunL Ivent gekk nn til frú sinnar ok mfeltí: „M.Ín 45 
friðasta frú! )>ú crt lif mitt ok hjarta, likami, huggan, heilsa ok gle&l. 
Játa mér eiua bœn, er ek vil |>ik biSJa!" Ok lion )>egar svarar: „Hvat 
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It. Á.aht sem ]iéi viliS mik biðjsi uk y8r likar, f'at skal allt eptit yöniin vilja vera, 
Jivíat fú ert nilnn herta." pá nQælti ívent; „Ek bið, at þú lofir mér, al 
'y'gj^ ■ biott Artús konungi ok vera i atreiðum meS bonum, at þeir lield! 
mik eigi fyrir lueira bleyðimann en áðr." Hou avarar: „Með eiuum 
S Bkildaga lofii ek þér ]>etta, at pá kom aptr eigi seiuDa en á XII mánaða 
fresti. Ed ef þú gerír eigi svá ok hafnar |>ii mér, rjúfandi eiS ^ÍDa, |>á 
skalt t>ú a&ettr allri minui áat nm alla þina lifBdaga ok vera sneyptr millum 
allra dugaudl mauua þeira, er meS sœmSam fá sér púsu. Þá segir IveuC: 
„pú sotr mbi oflangaa atefnudag, ]>viat ek vil æ sem fjrat fiuna yðr. £d 

10 forfoll mega niér meina, ef ek em sjúkr eða sárr eða bertekinD." „Herra!" 
kvaS bon, „ek skal at því gera, at þat akal l'ik ekki tálma. Tak ttú 
fingrguU þetta á þinn fingr, er ek lÉ þér! En þat hefir þá náthini, at eigi 
verðr jiií bertekinn, ok eigi bíta ^fik vápn, ok eigi fær )>u sár né onnnr 
misfelli, ef )>á berr þenna steb- ^ngum manni vllda ek fyrri IJá þetta 

15 gull." Siðan tók bann orlof af frú siuni, ok svá Artus konangr, ok skilSuz 
herra Iveut ok frú bans með mikliini harmi. í)eir Valven riSa ná át, ok 
var engi sá, er í móti mætti stauda herra íveut. Liðu svá XU mánaðir 
ok nœr þrjú misseri, at allir tigna ok ["jóna homun. Ok svá sem systir 
jarlsins helt mikla veizlu, var j^angat boðit konunginum ok i^illum hans 

20 enum beatum riddumm. Herra Valven ok herra ívent kúmu þar ok slá 
tjuldum BÍnum útan borgar; ok er konungr vissi þat, þá reið liann út til 
t>eirB ok fagnaði þeim ok settiz aiðr bjá )'eim. Ok litla stnnd bafði hann 
)>ar setit, áðr Íveut hugaaði til, at um var liðit )>aDD tima, er hans fru 
hafði houum sett. Vat bann au svá angrsfullr, at núliga gekk bann af 

25 vitinu, ok skammaðÍE sjálfa sins fyrir oðrum riddurum. 

a. Sem hann sat meö harmi slikt ihugandi, þá kom riílandi ein friS 
mær fyrir landtjaldit. Hon até þegar uiðr af sinum heati, ok gekk hou 
inn i landtjaldit fyrtr konungiim ok heilsaði honiim ok berra Valven ok 
ollum þeim riddnium, er inui váru, ok bar )>eim kveðju aÍDuar frú, útan 

3U Ivent. Qann kallaSi hon sannan svikara ok lygimami ok. falsara; kvað hon 
OpiaberLga Ijiiat, at hann vteri eigi otnggt i ástartrygð, hollr i heitnra, Banur 
i orönm: „En f-ú ert uDdirhyggJumaðr, svikall ok þjiiir. Miu frú (Btlaði 
l'ik heilbugaðan, ok kom henni |>at aldri i hug, at pá mundir stela ást 
heunar ok avíkja hana. En þú, Ívent! hefir drepit frú miua, )>viat aiöan 

35 Ii6nir v4rn VUl dagar ok XII mfÍDaðir, sem ]>ú hézt henni aptr at koma, 
)>á hefit hoD legit i syefnhúsi aínu Borgfiill ok hugsúttn, ok fær hvárki 
hvild nútt né dag. Nú seudi bon )>ér )>au orð, at ]>& vitir hennar aldri 
optar, ok sead henni fingrgull sitt." Herra tvent )>agnaSi ok vissi ei^, 
hverju hann akyldi svara, ^iat bæði bvarf honuni orð ok vizka. Mrerín 

40 hlji^p at honum ok þreif af honnm iingrgullit, ok bat> kononginn heilan 
vera ok guði sígnaðan, ok allt hans herliö, Útan Íveut eiaa. Kn haun 
augraðiz af harmi ok vildi nít þangat fara, sem eogi maör )>ekði bauu. 
Hataði hatm þá ekki Jafhmj^k aem sjálfan sik, ok fell þú á hann svá 
mikll œði, at baan vildi hefna á sJUfom aér, þviat bann hefir nú týut allri 

4B sinni buggan. Eauu fót pá eina saman, þviat hann vildi eigl huggaz af 
]>eÍTa orðom. Bann hljóp ilr landtjaldinu til skúgar. T^'ndi hanu þá mj^k 
avá yllu vititia ok leif i^ aér kl^in, ok er hauu hafði lengi hlaapit, |>á 



mœttl hanii elntim Bveini, er fór meB boga ok prvar V. Hann tók af It. Anlb 

svelnianm bogann ok ^rraniar ok hljAp ú Bkógiim ok skaut sér dýr, ok 

át liTátt kJ9t lieÍTa. Ok er hium iiafSi leagi hiaapit, hitti bami hús eins 

beremíta; ok er eÍnsetumaSTÍoD bíi hann ok visai, at hann haföi ekki fiillt 

Tit sitt, hann gaf bonum brauC ok vatu, þviat liaun hræddiz bann, ok visaði b 

bouum á brott ok bað I'obs gnS, at hann kœmi þai aidrí optar. fveut út 

bran&it, lii5at ^íat væri illa bakat, ]>\ís.t l-at var blautt ok sáöugt. Aldri 

át hami veira brauð, ok þegar liann var mettr, liljóp hami aptr i morkina. 

Hami mandí g^rla, bvat gott eÍDBetnmaðrÍQu hafði gort bonum, uk kum 

engi aá dagi si&an, ei lianu gaf bonum eigi eittlivert áýi, Sjú gilði muðr 10 

gerði humim [lat til matar ok gaf honum ^a,T með vatn at drekka. Ok 

sem bami hafði lengi svá lifat, sofnaðl bann emu dag í moikinni, ok fundu 

hann þar liggjanda þijfir meyjai, ei riðn um m^ikina, ok fylgGi þeim M 

(>elra. [>ær litu hann aofatida. I)eer stigu af hestum sínum, ok gekk ein 

tíl, þat sem banu lá, ok hugsaði mj^k lengi um, áðr hon j'ekði hann. Var 15 

hann þá ólikr )'vi, sem fyii var hann. Ok sem hon kendi hann um síQiT 

saklr þess sáis, er haDu hafSi i andliti, henni t>6tti mjyk uudailigt, ok 

hitti sina fiú grátandi ok mælti: „Frú mín," kvaS hon, „ek hefi fundít 

heiTa ívent, )>ann bezta ríddaia, ei vápn hefii borít. En ek veit eigi, 

fyrir hverja miBverka er avá fmigliga fallit dnganda manni. Dat ginnar 20 

mik, at hann iiafi ofmikinn harm ok bafi týnt viti sínn, tivíat eigi maudi 

hann ella halda Bik svú, ef hanii vieii i fnilu viti sínu, Makara 

væri, at bann hefðí fulla skynsemi, aem )>á er hann baf&i bezta, ok cf 

hoQum likaðl, at dveljaz meS oss ok bjálpa ySi, þviat Alens jarl hefir 

mikinn shaða g^rt ^ðr i ófriQi þeim, er hann hefir reiat. En ef 25 

]>eHsÍ fengl heilsu ok dvelðiz meS yðr, mundi hann skjótt hrinda yörum 

ijvinnm." „Öttumz ^ai ekki nm," kvað fiuin, „með guSs tilbjálp skulum 

vít at víau öi koma h^fði bans ok Jing œSistoimi þeim, ei hann kvelr, 

nema hann undan flyi, En nii akulum vit heim skunda, þvíat ek á smyral 

liaa, er mér gaf Moigna en hyggna ok sagði méi, aldii mætti ceði né óvit 30 

spiUa þesH manns hug ni hofði, er amurðr yiSi með þesaum gmyrBÍam. 

Dær fiim l^egar aem skyndiligast til kastala, ok tók iruin til bnksina, er 

i várn amfrslin, ok bað hana meS mikilli vægS, at hon værí eigi ofmild 

af smyislunnm, útan amyija hofnð hana uk hála: „en bei ekki viSaia á 

hannl" Hoo fekk henui njja gangvem af skarlati ok en smæata UuklteSi, 35 

ok leiddi meS súr tvá hesta, enn bezta vápnhest ok hœgjan gaugara. Ok 

er hon kom i morkina, pu batt hon hestana. pvi næat gekk hon at hoQum 

sofanda ok smniði hanu meS smyralnnum, ]iai til er ór vai allt ói buSk- 

inum. SÍSan lét hon hann lig^a i solakinmu ok aofa, porouSu nú 

amyislin á honum. Eon lagði niði hjá himum gangveiuua ok gekk brottu 40 

síðan. Ok er hon vai cigi langt komin iti. honum, )>á nam hon ataSar ok 

vildi vita, hvat hann heföiz at Ok Jitiu aíðar valaiaöi ívent ok hafði 

fengit vit aitt Sá bann aik avaitan ok sólbrmminn, nokðan ok hnebtan, 

ok visBÍ eigi, hvat valda mundi. Hann sá. liggja iji. sÉr ujja gangveru; 

tekr hann )>at ráð, at hann klæðis. Ok sem Lann skyldi ganga, )>& var i^> 

honn orSinn svá máttlanae, at hann gat eigi gengit Eaun sá )>ú, hvar 

mæriu sat ú einum gangara ok hafSi amiati i tugí. Meerin reið )>á at 

SiBibllil. VII. g 
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I ínb. hDnnin ok léz eigí kenua banD ok apnrði, hvat maDDa haoD væri. Hann 
aviirar: ^Ek bið t>ik, at þn spyn mik ehki eptir oafDÍ minu. En ger svá 
vel: lé múr eöa sel mér þann hest, er renor hja )>ér i togi!" UonBvanu': 
„Gjarna gef ek þér pasm saoia gaDgara." Ok riöu ]>au nú bæði samau 
6 heirn ú\ kastala ok i h^ll frninuai. Fráin gekk pegar í móti hunmn ok 
túk viS hounm með mikillí gleöi ok fagnaSi. Eafði hann meS þeim alls- 
kyns hAglifi, t>at er baDii lysti &t hafa. Hann var ]>ar VI viknr. HafS! 
hann l>á apti fengit allan sinn styrk. 1 )'enna tima stridd! á kaatala Aleus 
jarl, ok anDat ríki frúinnar, ok ItreDdi l>á eitt [>Drp, er nær var kutola. 

10 {letta aér herra íveot ok biSr frúna láta nt bUsa her sinum móti jarli. 
Hetra Ivent bað fá sér vápn ysxi, er hanu velCi af þeim, er i vaiu kastala. 
Hljóp haou þú npp á et bezta eas uk rcÍS avá með ullum herinnm út af 
kastala. 

Ii>. Ok þegar ]'eir mcettaz, þá lagði berra Ivent í gegnom einn rícldani 

15 með fiinu apjúti ok fleygði hoDnm dauðum 4 jorö. 1 fíeiri framgongn 
diap taBDD X ríddara, ok t>eir, er hoDam fylgðu, dirfSu:^ nú af hans hreysti 
ok ríddaraskap ok ríðn vel fcam ok djarfliga, í lieuna tíma gekk sil friBa 
frA npp i vígskorS kastaht ok mart folk með henni, at aja ]>enna bardaga. 
„Sé," aijgSu J'eir, er i kastala vAru, „hversu fessi riddarí geugr fram einD 

20 fyrir alla, eða hversn haas herklæði em litnð Í blóði )>eira, er hann hefii 
drepit, eða hversD bann gengr i gegntim liS ]'eira!'' Ok svá hjoggn ^eír 
vandliga skjuldinn af honum, at ekki beiS eptir. Ed hverr af )>eim, er 
nokkut bogg hjó i hnDD, )>á hefudi baun svá vaakliga, at elgi fysti )>ann 
optar til hans at hoggva, ]'viat hann svefSiz svá )>nngum sveiiii, at engi 

25 haas kumpánn fekk vakit haDU. Sem skj^Idrínn ónýttiz fyrir bonum, þá 
ták hann spjótit ok braut svá m^rg fyrir siuum Dvinum at vel XC váru 
fyrir kveld; ok var l^at mest mannspell i5vinum bans, er hann gerS! metf 
spjótinu. Eu a millum ))ess, er liann braut spjótit, ok til ]>ess, er hami 
fekk annat, )>á neytti hann sverðsins. Sem meyjai kastala Iit& hann i 

30 bardaganum, at hfmn var svil einkanliga hranstr ríddari, l>á mæltu )>ær: 
„Sæl væri sú, er svú, dýrligum riddaia hef ði fengit sÍDa ást, ]>víat hann er 
svá máttngr i vápnaskipti, at engi riddari stendz honum. Svá er hanu 
einkanligr fyrir aðia ríddaia, sem rautt gull tyrír eirí, e^a BÓhirgeisli fyrír 
tuDglaljósí. GuÖ Mti OBS )>at biSa," segja þær, „at hami væri várr úk 

35 várrar frú ok léði jllu ríki henuar!" Jartinn helt ^á undau, ok allip ]'eir, 
er epttr lifSu af haus liði. En herra ívent ok hans riddarar ráku flóttami 
svá úhræddii ok (iraggir, at þeir váru, sem stemmún atœði um J'á, ok 
drápu þeír úvini siua. Jarlinu flýði uudan, eu herra Ivent eltii hann, tll )>esB 
er hann kom í eiun brattan veg skamt i biott fri kastala, ok nam hann 

40 þú staSai. En heira tvcnt tók hauD ok reiddi upp sverSit ok ætla&i &t 
drepa faann. En haun bað sér gríða ok gaf sik upp i vald baua, Wiat 
bann mátti bvarki vetjaz né undau komaz. Eptir )>etta leiddi BÍra Iveot 
eptlr aér jarlinn hertekiuu ok gof hanu upp i vald óvÍnabauB, ok huggnðoz 
]>eir )>&, meS miklam fagnaSi. Fiú kastala reiS út í móti )ieim með miklnm 

45 Qolða kaila ok kvenua ok fagnaSf berra ívout. Hann fekk henni jarlinn, 
ok festi hauu beuni trlt sína, at gera allt )>at, er hou léti sér vel lika. 
pat trygSi baDu henni með góðnm výrzlumouttnm ok festi beum œeð 



I eiðiiiii, it hon ok alll lieiuiar ríki sk&l halít fritl fyrír hoDum It. J 
&amleiIBs ok onnm )>etra, er huu ms vklda, ok altaa ek^a heimar aptr 
gjaMa, )'ann sem bon kSDD kre^ Nú sem ^t nr skilt oni fnfigjorS 
þeira í millum, yi tóí heira frent leyfi broti st fara. syh skyndiliga, at 
ekki tjáði at letja bann. ok eng^mi lofafii hann sír at fitma, ok sneriz & 
hann þá á f^ann veg. er haun fór J'angaL Ok sat ]>á eptir sá friSa fHi, 
reið ok oDgmÖ. }>TÍa[ hon Tildi jafaaii ligna hann ok sœma. Heira tvent 
riSr oú þar tD, er haim kom i eÍDD djúpan d^ ok ['jkkan skóg. Haim 
hejr&i hotmoligt úp ok læti. Hann stefodi )'egar |>angat. Hann sá þk 
eitt mikit león ]'U t hrísinn ok einn onn, er hell um hala haDS ok brendi 10 
hann af eitrinu ok eldt, er hann blós á haim, sv^ ai lendar leÓDsíns sviðnudu 
ok brunnn af eitrí ok eldi onnsins. Sem hena ívent sú )>eima eim kyn- 
liga hlnt, J-á hDgaaði hann með sér, tvánim. þeira haun skyldi við hjólpa. 
Hann sté nú af hesti sinum ok balt haoD, at eigi skyldi ormrínn dh hontim. 
Hann brJ pá. sverði sinu ok hul^i sik skildinum, at eigi skyldi eldrínn l^ 
gen hoDiiin mein. En omirÍDD blés ór bjoptnm sioum, er avn vára miklir 
sem o&B munni. En hversu )'eir leö skipta með si^r uk Iveiit, þá vill 
haiin )>d bjálpa honum, )nríat huui imdiistóö, &t leó œpði á haoD til hjillpar. 
Hann hoggr )>á orminn anndr í miðJD ok siSan i snndr i auiá at;kki. 
Ok et leil verðr lanss, ]iá hngði herta Iveot, at hann mundi vi\ja hlaiipa 20 
á hann, ok bjóz at verja sik. En Ie<j snjr )>egar upp á sfr maganum ok 
skieið at honnm, sem hann vildi blöja sér fríðar með támm, ok gaf sik 
svá i vald herra ívents. En haDD tðk ^'vi glaSIiga uk )Jakkaði guði, er 
hann hafði aent honom þviliba fylgð. Reíð nú herra ívent fram i vegfaiu, 
ea leó hans raim fyrir hummi. Þeir váru úti hál&n máDað i 8k<.^ginum, 25 
ok veiddi Ie<5nit ))eim di-r til matar, Hann kom \iá fram at elnnm hávnm 
YÍnviðí, ok ptx sa hann nndir fyrr uefrida keldn ok kapellu ok kendi 
stólpana, ok pegai fell á haiui svá mikil œði, at hann fell náliga i lívit. 
En Bverðit nýhvatt fell ór sliðrum, uk i œrslum hans ok nmbrotum skeindis 
hann bæSi á halsioum ok imdtr geirriirtu. En )'egar leiliait sér )'etta, )>a 30 
tekr hann Bverðit meti tpnnnnum uk dregr brott ok BCtr liat í einn stofii, 
svá at )>at stóð fast, ok hljóp siðan amkringis hann ok hugSi daaðan 
vera ok vildi gjama drepa aik, ok heyrði engi maSr verrí læti, eu ^^at lét, 
l'viat l'at )'óttiz með i^IId hafa tapat sinum herra. Ok Í pvi vitkaði^ hanu; 
en er leúnit si f«t, ]>A. nam hann staðar. Sira ívent kærtii heúnaku sina, 35 
or hann hafði rufít trú sina við friina, ok eepði nieð miklum barml uk 
mælti; „Til hvers skal ek lifa? VesaU maðr var ek, svil úgeymiim. Hvat 
skal ek útan drepa mik sjálfr? Ek befi tynt hnggan roinni ok fagnaði 
ok nm anúit af sjfLlfa míns glœp virðÍDg minnl, uk vent tign mÍDDÍ Í t^ning, 
ynði mitt i angrsemi, lif mitt i leiSiadi, hjarta mitt i hugsðtt, unnuBtu 40 
mina i úvin, frelsi mitt i friðleysi; oða bvi dvel ek at drepa mik?" Þetta 
heyrði ein vesol kona, er inni var hyrgð i kapelluunl, ok ksllar á banii 
ok spurði, hvat manna hann væri. En hann spnríti hana, bvi hun væri 
J'ar eða hver hon var, „Ek em einn veslingr," segir hou, „svil veapl, at 
ekki kvikeadi er mér harmsfullara né bugsjákara." „Degi," segir hann, 45 
„hannr j'inn er hnggan bjá minom barmi." „Hversu má ^bX vera?" sugir 
bon, nþviat ^i, ert frjáls, at fara bvett er ^ii tíU, on ok em bertekln ok 

9* 



Aiiliaiig. 

It> Auhi iDDi byrgð, ok p&a orlog eru m£r gefin, at á morgiu gkal ek vera drepin 
aakir tilgertia )wint, er mik liata. Aldrí )ijöiiBða ek tíl þessara saki. Þeít 
kalln á mik fyrir svikræði, ne'ma ck verí mik fyrír þeim, ok á morgÍD 
brenna þeir mik á báli eða henKJa eptir jijófa hættí." „Nú et fjrsta," 
5 segÍT lianii, „má. ek kemia, at ek Iiefi meita baim en fú, þvíat )'ú mátt 
frjAbaí, ea ek eigi." nl^ei," segir lion, „ek má, |)vi eigi frjálsaz, at )>elr 
era II riddarar i heimiuum, at liora at betjaz einn vi8 J'rjá." íveDtmælti: 
„Því skal bann berjaz cinn viS Itjá?" Hun svarat: „Þeit ]'tif kenna mét 
svik.' ívent mfBlti; „Hverír eni ]>eii tveit riddatat, et svá. mikit vilja 

10 geta fyrir ["íuar aakir'!"' „pat et hetta Valvent ok lietta ívent; íyrit haos 
akyld verð ek deyja saklaus i morgin.'' Haim svatat: „£f )>ú ett sú jung- 
frú, sem ek hygg, l^á skalt þú eigí deyja i raotgin, Lineta, er mét gaft 
lif i kastala mimiar frú, ok e( þú ert bú, t'á em ek ívent; eSa hverir etu 
þeit, et Bvlk sBnna 6. beudt þót?" Hon svatat; „Ek em bú víst, et þðt 

16 hjálpaöi, Jíá er ^a vart nauSHtaddr, ok ek olla J'ví, et min frii vildi púsa 
yúí. Ok Bvi^ sem 'pA hafðit tofit atefnudag við miua ftú, ]>k gaf bon mÉr 
B^k t)k vatð mét reiö. Ok sem hennat táðsma&r, sá, et jafnan hafði stolit 
hana bídti gózi, faun, at hanit mátti mér hefna {>vi, at ek viasa bauB l^tn, 
Bvá sem frú min haffii sagt mót, liataði banu mik ðú af illu hjatta ok vill 

20 DÚ láta drepa mik fyrit svik þau, et houn kennit mÉi, at ek hafi gort i 
ykkm samhandi. Engi talaði tyrit mik útau ek ein. Kom þá svð. nm 
sí&ir, at ek fekk misserisdag, at ck fenga m^kkuts þann ríddata, et mik 
vildi ftjálsa, svá at einn betSiz bauu víS )>tjá )>á, sem frcekuastir eiu i 
hirS minnat ftú. £n ek hefi ríðit ttl AitÚB konungs, ok fekk ek \>ax engan 

25 þann, et inét vildi hjálpa, ^iviat einn tiddari haföj tekit brott dtiittningiua, 
ok teið hetta Valvent eptir henui , eu til herta Ivents kunui engi segja." 
Þá svatat ívent: „Min kæta vina, vet |>at af otngg, þviat ek skal liik 
frelsa i morgin eSa deyja at o&rum kosti !" SiQan reiS hetra Ivent i brott, 
at fá sér herbergi um náttina, ok leó haus með houum. En er banu hafðl 

30 Bkamma etund riðit, )>ú kom bann ftam ót akóginum ok aá einn kastala 
fflikinn ok stetkllgan. Eu 9II hetuð urabetgis vátu eydd gorsamliga, svá 
at aldri var einn kotbœt eptit. Uann teið at kaatala, ok )>egat i stað 
seig uiSt viudabrúiu, ok reíd haun inn i kastala. Menn úttnöuz hann Bakir 
dýrains ok báön hann veta ^oa vel kominn, cik víldu binda dýrit En 

35 hann sagti, at þat skyldi þeim eigi skaða geta. Hann reiö inn í h^llina, 
ok kvámu j^ar riddarar ok beyskat meyjat ok f^guuðu bonum meÖ 
mikillí bli&u. En et )>æt gengu brutt, vat )>at allt ueð htygC ok angri. 
Þetta )Jótti hena ívent undatligt, ok spatBi húsbónda, hví ])at sætti. Hetn 
kastala aegít: „Ek vilda gjarna aegja )>ér, ef þat angraSi þlk ei^." HaDn 

40 Bvarar: „Hvetsu m4 mik þat angraí Ek bið yðt, at \>éi segiS uér." Hetra 
kaatala svarar; „Einu jotunn hefir gott mét mikiun akaða. Haun viU, at 
ek gefa honum dúttur miua, er fegtst et aUra meyja. Þessi j^tnnn 
heitlr Fjallsharfer. Ek átta VI syni, ena friðustu menn ok gó5a 
riddara. Hanu hefir drepit II i augs^'u mér, eu Qóta ætlar haun at drepa 

ib i motgln, ^tan ek gipta honum meyna. Haun hefir ok eytt allt konUDgs 
land." Ok svi acm hetta Ivent heyrði ))etta, talaði hann á )>cBaa liind: 
11. „Bvi Bendlr )'ii eigi eða ftirt sjálfr til hirðar Artús konungB ena 
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knrteisasta, a t leita i hans hirð hjálpar, þvíat finnz sá einn í hans hirð, er It* Ánh* 

þora mon at stríða i móti j^tninnm." Húsbóndi mælti: „L^nga hefða ek 

nóga viðrhjálp, ef herra Yalvent hefði verit innan hirðar, þviat min kona 

er hans samborin systir. En einn riddari tók brott dróttningina, þviat hon 

var í geymsla Eæi, ok hefir herra Yalvent farit, at leita þeira, ok vist var 5 

hon heimsk, er hon gaf sik i geymslu ]7viliks riddara.*^ Sem herra ívent 

hafði heyrt hans harmtolur, "pk mælti hann: „í ]7enna háska vil ek gjama 

gefa mik i morgin fyrir sonn þina ok dóttur, svá framt at mik dveli þat 

eigi oflengi, þviat ek hefi játat með hands^lum, at vera at miðjnm degi 

í oðrum stað.^ Húsbóndinn þakkaði honum mikiUega sinn góðvilja ok 10 

sendi boð dóttur sinni ok konu ok sagði þeim, at þar var kominn sá 

ríddari, er berjaz vill við j^tuninn. Ok þegar i stað gengu "pæt fyrir hann 

ok fellu til fóta honum. Hann gekk móti .]>e\m ok reisti þær upp ok 

sagði, at sakir Yalvents skyldi hann þeim við hjálpa. Ok var hann þar 

um kveldit i góðum fagnaði, ok váru n& allir glaðir, ok h^fðu allir traust 16 

á, at hann mundi frelsa þeira kastala sakir síns vaskleiks ok þess kumpáns, 

er með honum fór, er leó var. Fór hann síðan at sofa. Ok um morguninn, 

er litt var Ijóst, þá sá þeir, hvar j^tunninn fór ok haf ði mikinn jámstaf á 

herðnm sér ok svipu i hendi. Hann rak f^rrir sér IIII ríddara, sonu 

hertugans af kastala. Hann barði "pá. sem tiðast, þviat þeir váru klæðlausir 20 

ok magrír. Einn dvergr leiddi þá. En j^tunn gekk eptir ok lamði þá 

með svipunni. J^tunn œpði þá á herra kastala: „1 stað drep ek þina sonn 

fyrír angum "péi, útan þú gefir mér dóttur þina!'^ Ok er ívent heyrði 

þetta, þá ríðr hann út af kastala djarfliga i móti j^ini. En allt \f2Lt folk, 

er í kastala var, bað fyrír ríddaranum, at gnð skyldi geyma hans fyrir 25 

]7essu tr^lli. M hljóp j^tunn þegar i mótí með mikilli ógn. En herra 

ívent rendi at honum djarfliga ok lagði spjóti i hans brjóst, sváat þegar 

gaus blóðit út, ok i þvi bili sló j^tnnn til herra ívents með jámstafhum, 

ok barg þá guð, er eigi kom á hann svá, at hann sakaðL En er leónit 

sá þat, at hann vildi mein gera meistara hans, þá hljóp hann upp á herðar 30 

honum ok beit i háls honum ok reif kjotít af j^tni allt ofan á lendar 

honum. Ok er leónit vildi snúaz i móti j^tninum, þá hjó ívent á oxl 

jotni, svá at af tók h^ndina, ok fell niðr jamstafrinn, en annat hogg hjó 

hann á háls honum, svá at af tók h^fuðit; steypðiz þá j^tnnn til jarðar, 

ok varð þá svá mikill gnýr, at 9II j^rðin skalf. Þetta sá hertuginn i 35 

kastala ok allt hans folk. Hlupu þeir þegar út af kastala i móti ívent ok 

bnðu honum kastala ok sjálfa sik i vald ok báðu hann með sér vera. 

Hann svarar: „Með engum kostí má ek þat gera." Hertugi bauð honimi . . . 
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n. Orts- nnd Yolkernamen. 

Bretar c. 7, 18. 
England c. 1, 1; 7, 18. 
Persidaland c. 16, 3. 
Rómaborg c. f, 1; 7, 3. 
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Berichtignngen. 



a) Zom text: 

Seite 30^ zeile 1 lies ef statt er. 

„ 46^ , 8 „ nautísyn „ nautísýn. 
„ 57, „ 9 „ útan „ utan. 

Einige kleine inkonsequenzen in der laDgebezeichnnng, wie fólk neben 
foVCf ond hjalpa neben hjálpaf bitten wir freiindlichst za entscholdigen. 



b) Zn den noten. 

Seite 21 a, zeile 8 Ues Hvárt statt Hvat. 
„ 50a, „ 3 „ (A) „ (B). 

„ 50a, „ 5 „ B „ A. 



Ðruck yon Ehrhardt KftrrM, Hftlle «. S. 
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